
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Verordnungsblatt des Großherzoglich-Badischen
Oberschulrats

1869

urn:nbn:de:bsz:31-165345

https://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bsz:31-165345


des
«

Großherzogttch BadischenOberschulrachs.

Ni-o. I- XX

Karlsruhe.
Druck und Verlag von CH. Th . Gross.

1869.



M



Verordnungsblatt des Großh . Oberschulraths vom Jahr 1869

Hs Seite

Abtturientenprüfungsordnung für dieGelehrtenschulen . 251
Abrechnung über das Diensteinkommen einer Schulstelle bei Dienstveränderungen . . 30
Anordnungen, allgemeine . . . 81 . 114 306
Anstellung der Volksschullehrer . 266
Aspiranten, Schul-, ihre Aufnahme in' s Seminar . . . . . . . 22
Aufsichtsbehörden der Volksschulen . 258

B
Bekanntmachungen 2 . 3 , 7 . 21 . 22 . 27 37 . 46 . 47 . 55 . 81 . 89 . 97 . 181 . 187 . 195. 201- 4 . 207.

211 —2 . 258. 271 . 275 . 287 . 289 . 297—8 . 301—2 . 305- 9
Berichtigungen . 44 . 96 186 . 200 . 206 . 216 . 304
Blindencrziehungsanstalt in Ilvesheim, Statut . . . . . . . 7

„ Aufnahme von Zöglingen . 48

D.
Dienstnachrichten und Diensterledtgungen 3 —6 22—25. 34 . 35

^
40 —44 . 49—54 . 87

^
88

' ^ 91 —95 . 184—186 . 197 —200 . 204—206 . 209. 210
213- 215. 272 - 274 . 287 . 288 . 290 - 295 . 303 . 304 . 309 . 310

Dienstpflichten, Anstellung und Verwendung der Bolksschullehrer . . . . - 266
Dienstprüfung der Lehramtspraktikanlen . 90 . 202 . 212 . 297. 305

„ „ Volksschulcandidaten . 3 . 89 . 181 . 196
Dtenstweisung über das Verhalten der Volksschullehrer in Bezug auf die Schulzucht . 81

E.
Einkommen einer Schulstelle , Abrechnung über das , bet Dienstveränderungen . . . 30
Entla ssung aus dem Schulfach 4 . 23 . 34. 43 . 53 . 88 . 184. 198 . 205 . 213 215 . 272 . W7 . 291 . 293 . 310
Entschließungen, landesherrliche . 1 . 37 . 45 . 89 . 181 . 207 . 257 . 275. 289
Erhebung und Verrechnung der Zwischengefälle von erledigten Lehrstellen. . . . »I
Errichtung von Realgymnasien.
Erziehungsanstalten, Lehr- und — der Privaten und Eorporationen . . . .

Formulare zu der Schulordnung für die Volksschulen
FrequcnzHer Gelehrten - und höheren Bürgerschulen
Friedrich - Stiftung, Stipendien daraus
Frtedrich - Christiane-Luisenstiftung, Stipendien daraus

71- 80
^6

183 . 289
195 . 207



IV

G . Seite

Gelehrtenschulen , Frequenz der . . . . . . . . . 46
„ Lehrbücher für das Griechische . 271
„ Organisation der . . . 217
„ Lehrplan . 223
„ Schulordnung . 237
„ Prüfungsordnung für das Abiturientenexamen . 251

Gewerbeschulen, Lehrbücher und Vorlagen . 2 . 47 . 207 . 302
Gewerbcschulcandidaten, Prüfung 203

,, Receptton - . . 287
„ Unterstützung . . . . . . . . 196

H
Höhere Bürgerschulen , Frequenz . 46

K
Karl - Friedrich - Stiftung , Prämien . . . - 203

L.
Landesherrliche Entschließungen . . . . .

„ Verordnungen.
Lehramtscandidaten, Prüfung . . . .
Lehramtspraktikanten, Prüfung . . . .
Lehr- und Erziehungsanstalten der Privaten und Corporationen
Lehrbücher und Lehrmittel, Empfehlung von solchen . 2 . 37 . 38 . 47 . 90 . 182.

208 . 212 . 271 . 290.
Lehrerinnen, Prüfung .
Lehrplan, Schulordnung und Abiturienten -Prüfungsordnung für die Gelehrtenschulen

für die Volksschulen.
,, „ „ Vollzugsinstruktion hiezu . . . . . . .

Normal - , der einfachen Volksschule mit einfacher Unterrichtszeit . . . .
Modifikationen des — der einfachen Volksschule in Schulen mit Einem Lehrer

1 . 37 . 45 . 89 . 181 . 207 . 257 . 275 . 289
217

. 90 . 212 . 297
90 . 202 . 212 . 297 . 305

27 ^
183 . 207
301 308

2 197
223

,,

,5 ,/

für den Religionsunterricht in den evangelischen Volksschulen
Liste der noch wehrpflichtigen unabkömmlichen Beamten

Zwei Lehrern
Drei ,,

97
114
118

160 . 167
171
173
188

49 . 290

M
Maria - Victoriastiftung , Verleihung von Schullehrerprämien aus der
Maturitätsprüfung . . . .
Militärdienst, Einberufung der Volksschullehrer zum

„ Einteilung derselben zur Reserve oder Landwehr
Mittelschulen, Lehrbücher und Lehrmittel für die .

N
Normallehrplan der einfachen Volksschule mit einfacher Unterrichtszeit

O.
Organisation der Gelehrtenschulen . . . . . .
Ortsschulrath, Wahlen in den .

. 21 . 309
202
208

. 49 . 290
2 . 38 . 90 . 271 . 290 . 301 . 308

118

217
278

Pcnsionirungen
Personalzulagen der Volksschullehrer
Prämien aus der Karl -Friedrichstiftung

„ „ „ Maria -Victoriastiftung

P
4 . 23 . 34 . 51 . 88 . 209 . 213 . 215 . 287 . 290 . 303

. 39 . 203 . 301
. 203
. 21 . 309



Privatlehr- und Erziehungsanstalten
Prüfungen von Gcwerbeschulcandidatcn

„ Lehramtscandidaten
„ Lebramtspraktikanten . 90,
„ Lehrerinnen . . . .

Maturitäts - . . . . .
von Volksschullehrern behufs ihrer Verwendung im höheren Unterricht

„ der Volksschulcandidaten.
Prüfungsordnung, Abiturienten - , für die Gelehrtenschulen . . . .

Seite
275

. 203. 287
. 90 . 212. 297

202 . 212. 297. 305
2 . 197

202
302

3 89. 181 . 196
251

R
Realgymnasien, Errichtung von
Reception von Gewerbeschulcandidaten

„ „ Lehramtspraktikanten
„ „ Volksschulcandidaten

Religionsunterricht an den evang . Volksschulen
„ an den kath. Volksschulen

S.

21 39. 48 . 49

211
. . . 287

297
91 . 182. 195 205. 209. 310

187
. . . 204

Schulaspiranten, ihre Aufnahme ins Seminar . . . . . .
Schulbibliotheken, Anschaffung von Büchern und Lehrmittel für die 37 . 38. 47.
Schulhausbaulichkeiten, Verordnung über
Schullehrerwtttwen- und Waisenfond , Stand für 1868
Schulordnung für die Gelehrtenschulen

„ „ „ Volksschulen . . . .
„ „ „ „ Formulare hiezu
„ für die Kinder , Beispiel einer .

Schulprogramme . .
Schul zucht, Verhalten der Volksschullehrer in Bezug auf die
Schutz , der für die Land- und Forstwirthschaft nützlichen Thiere
Statistik der Volksschulen.
Statut für die Großh. Blindenerziehungsanstalt

„ „ „ „ Taubstummenanstalt
Stipendien aus der Friedrichsstiftung . . . .

„ „ „ Friedrich-Christiane -Luisenstiftung
Stundenpläne, Beispiele specteller — für die Volksschulen

T.
Taubstummenanstalt, Statut für die.
Todesfälle . . . 6 . 25 . 35. 44. 54. 88. 96 . 186. 2W . 206 . 210 . 215.
Turnunterricht .

22
183. 207 . 212 . 308

27
298
237
55

. 71—80
83

38 . 86 . 201
. . 81

86
306

7
14

. 183 . 289

. 195 . 207
176

Unterstützung von Gewerbeschulcandidaten
U

B

14
274 . 295 . 304. 310

201

196

Verfügungen und Bekanntmachungen der Ministerien 7 . 27 . 30. 31 . 46 . 55 . 97 . 195. 207. 211 . 258

.
'

81
187 . 217. 223. 258 . 266. 275. 278. 305

. 217
258

97. 118 . 160. 167 . 171 173
. 187 . 204
. 55

Verhalten der Volksschullchrer in Bezug auf die Schulzucht
Verordnungen . . . 27 . 30. 31 . 55 . 97

„ landesherrliche
Volksschulen, Aufsichtsbehörden der

„ Lehrplan für die .
„ Religionsunterricht
„ Schulordnung für die



Vl

Seite
Volksschulcandidaten , Prüfung der . 3 . 89 . 181 . 196

„ Reception . . . . 21 . 39 . 48 . 49. 91 . 182 . 195 . 205. 209 . 310
Volksschnllehrer, Dienstpflichten, Anstellung und Verwendung der . 266

„ - Entlassungen von 4. 23 . 31 . 43 . 53 88 . 184 . 198 . 205 . 215. 272. 287 291 . 293 . 310
„ Penstonirungen von . . . . 4 . 23 . 34 . 51 . 88 . 209 . 215. 287. 303
„ Personalzulagen der . 39 . 203 . 301

VolkSschulstatisttk . 306
Vollzugsinstruktion zu dem Lehrplan für die Volksschulen . 114
Vorbereitung für den öffentlichen Dienst . . 202
Vorlagen und Lehrbücher für die Gewerbeschulen . 2 . 47 . 207.302

W.
Wahlen in den Ortsschulrath .
Wehrpflichtige, unabkömmliche Beamten , Liste der . . . .
W itt wen- und Waisenfond, Schullehrer - , Stand für 1868

3
Zwischengcfälle, Erhebung und Verrechnung von erledigten Lehrstellen .

278
49 . 290

298

31



Vll

II.

Personal-Register
zum

Verordnungsblatt des Großh . Oberschulraths vom Jahr 1869.

A . Seite
Adam, Viktor , Hauptlehrer . . . . 213
Alletag, Richard , Lehramtspractikant . 51
Allweyer, Fidel Anton , Hauptlchrer -j- 88
Auweiler, Georg , Schulverwalter . . 291
Arnold, Conrad , Volksschulcandidat . 39 . 51

B.
Baader, Mathias, Hauptlchrer . . . 213
Bach , Johann, Hauptlehrer 1° . . . 310
Bacher, Ludwig , Hauptlehrer . . . 204
Bachmann, Johann , Hauptlehrer . . 60
Bächle, Carl, Or . Professor . . . . 45
Bär, Joseph , Professor . 258
Baier, Tbeodor , Hauptlchrer . . . 303
Balschdach, Carl Frdr . , Schulverwalter 52
Band, Johann . Hauptlchrer 1' . . . 210
Bansbach, I . , Schulverwaltcr . 198 . 304
Barro, Hermann , Volksschulcandidat ' . 181
Barth, Johann , Hilfslehrer . 205. 292. 303
Barth, Jakob , Schulverwaltcr . . . 303
Basler, Johann Nepomuk, Hauptlehrer 309
Bauer, Jakob I . , Volksschulcandidat 89
Bauer, Johann Baptist , Hauptlchrer -j- 186
Bauer, Carl l)r . , Gymnasiallehrer . 213
Bauer, Joseph , Schulverwalter . . 273
Baumgartner, Gustav , Hilfslehrer . 273
Baumgartner, Gustav , Hauptlehrer 303
Bechtold, Leonhard , Hauptlehrer . . 184
Beck , Constantin , Volksschulcandidat . 181
Beckier, Ludwig , Hauptlehrer . . 21
Becker, Ludwig , Schulverwalter . . 92. 273
Becker, Martin , Schulverwalter . . 50
Becker, Friedrich , Hauptlehrer . . . 209
Becker, Lorenz , Hauptlehrer . . . 203
Becker, Carl , Hauptlchrer . . . . 214
Behaghcl, August , Lehramtspractikant 51
B eich et , Leopold , Hilfslehrer . . . 42
Belling, Hermann , Hauptlchrer . . 197
Bender, Emil , Professor . . . . 257

Seite
Bender, Christian , Unterlehrer . . . 303
Benetz, Franz Anton , Unterlehrer -j- . 88
Benetz, Anton , Unterlehrer . . . . 23
Bcrbcrich, Richard , Volksschulcandidat 48. 53
Berger, Wilhelm Or . Professor . . 258
Vergold, Benjamin, Hauptlchrer . . 21
Bernhard, Ferdinand , Hilfslehrer . . 292
Bertschc, Otto , Volksschulcandidat . . 21
Bertsche, Otto , Unterlehrer . . . . 42
Bertschc, Wilhelm , Hauptlehrer . . 272
Besserer, Johann Georg, Unterlehrer 273
Betzel, Georg , Volksschulcandidat . . 89
Biemer, Felix , Volksschulcandidat . . 196
Bier, Andreas , Hauptlchrer . . . . 184
Bier, Theodor , Unterlehrer . . . . 198
Bihler, Carl , Hauptlchrer . . . . 310
Bi hl er , Ernst Heinrich , Professor . . 257
Billmeier, M . A . , Unterlehrer . . 42. 92
Binnig, Carl , Hauptlehrer ch . . . 96
Bischofs, Johann Georg , Schulverwaltcr 274
Bischoffbcracr, Carl Ldw., Hauptlehrer 3
Bissinger, Carl , Lehramtspractikant 291. 297
Bittrolfs, Carl Friedrich , Hauptlchrer -j- 304
Blattmann, Carl , Hauptlchrer . . 87
Bloch , EliaS , Volksschulcandidat . . 89
Blum, Otto , Unterlehrer . 52
Blum, Heinrich , Hauptlchrer . . . 272
Bvckel, Ernst Günther Hch. , Lehramtspr. 297
Bvckle, Philipp , Hauptlchrer ch . . . 295
Bog, Bernhard, Schuiverwalter . . . 272
Bogner, Nikodemus , Schulverwalter . 92. 273
Voll, Jvhaun, Unterlehrer . . . . 292
Voll, Johann , Schulverwalter . . . 43
Bopp, Ludwig , Volksschulcandidat . . 89
Boos, Carl , Unterlehrer . . . . 303. 310
Booz, Ldw Carl Friedr., Gewerbschulcand. 287
Brauch, August Friedrich , Hauptlehrer 50

i Brauch, Friedrich , Unterlehrer . . . 93
, Braun, Conrad, Hauptlehrer . . . 50



VIII

Seite

Braun , Georg Friedrich , Schulvcrwalter 93
Braun, Ignaz , Hauptlehrer . . . 309
Brch, Gustav , Volksschulcandidat . . 89
Br chm, Carl Emil , Unterlchrer . . 93
Breithaupt, Matthias , Unterlehrer . 52
Brenn eis, Michael , Unterlchrer . . 52
Brenner, Julius , Schulvcrwalter . . 51
Brettle, Johann Baptist , Unterlchrer 23
Bronner, I . Jakob , Hauptlehrer -f . 200
Bruchsale r, Joseph , Volksschulcandidat 39
Brüchig, Ludwig , Schulvcrwalter . . 51
Brüchig, Ludwig , Hauptlehrer . . . 197
Brüschle, Heinrich , Hauptlehrer 1° . . 44
Brugg er, Johann Nepomuk, Unterlchrer 53 . 88
Brugger, Martin , Lyceumslehrer . . 290
Beugter, Carl Friedrich , Professor . 45
Bürkel, Carl , Unterlehrer . . . . 92 . 273
Bulling, Friedrich , Volksschulcandidat 39
Buntru, I . M - , Volksschulcandidat 181 . 274
Busel maier, Otto , Hauptlehrer . . 22
Butting, Friedrich , Hilfslehrer . . . 52

C
Claasen, Hubert , I) i . , Lehramtspractikant 51
Conradi, Carl , Lehramtspractikant . 51
Conradi, Adolf , Professor . . . 258

D.
Dambach, Georg Johann , Hilfslehrer 93
Danneffel, Albert , Schulvcrwalter . . 22 . 92
Diebold, M . , Unterlehrer . . . 210 . 292
Dienst, Joh . Ev . , Hauptlehrer . . . 272
Dierberger, Joseph , Hauptlehrer . . 214
Dtetsche, Fidel , Hauptlehrer . . . 88
Dilger , Gustav, Hilfslehrer . . . . 205
Dölter, Carl , Rechnungsrath . . . 1
Dorer, Philipp , Hauptlehrer . . . 87
Dreifuß, Jakob , Hilfslehrer . . . 185
Duchilto, Gustav Oskar , Schulvcrwalter 23
Ducht lio, Oskar , Unterlehrer . . . 53
Dürr, Carl Theodor , Hauptlehrer . . 209
Dum deck , Simon , Lehramtspractikant 51
Dummel, Carl , Hauptlehrer . . . 309
Dursch, Gebhard Dominik , Hauptlehrer 214

E
Ebert, Johann , Hauptlehrer . . . 203
Ebcrenz, Carl , Unterlchrer . . . . 198
Ebin, Carl Joseph , Unterlehrer . . . 93 . 181
Eck , Joseph Anton , Hauptlehrer . . . 4
Eckert, Franz Joseph , Professor . . 257
Eckert, Ludwig , Volksschulcandidat . . 39
Eckert, Ernst Ludwig , Schulvcrwalter . 92 . 274
Eckert, Carl Anton , Hilfslehrer . 93
Eckert, Georg Emil , Unterlchrer . . 92

Seite
Eckert, Carl , Schulvcrwalter . . . 273
Edelmayer, Carl , Hauptlehrer . . . 50
Egle, Wunibald , Schulverwalter . . 273
Eh halt, Philipp , Hilfslehrer . . . . 205
Eh halt, Philipp , Unterlehrer . . . 292
Ehren, Joseph , Schulvcrwalter . . . 93
Ehret, Heinrich , Unterlchrer . . . . 92
Ehrhard, Unterlchrer . . . . . . 274
Ehrler, Hermann , Unterlehrer . 23 . 43 . 292
Ehrl er, Adolf Emil , Unterlehrer . . 52 . 198
Ehr mann, Joh . Friedrich , Hauptlehrer 3
Eich körn, Isidor , Schulvcrwalter . . 274
Eisen, Albert , Unterlehrer . . . . 272
Eisenlohr, Emil , Lehramtspractikant 291 . 298
Eifert, Franz Carl , Unterlehrer . . 185
Eifert, Carl , Hilfslehrer . 185
Eitel, Christian , Hauptlehrer . . . 41
Eitel, Joseph Johann , Hauptlehrer . 214
Eitel, Joseph A , Schulvcrwalter . . 42
Eitel, Joseph . Volksschulcandidat . . 181
Eppel, Johann Adam , Hauptlehrer . 214
Erhardt, Carl , Hauptlehrer . . . . 213
Ernst , Johann Georg , Hauptlehrer . 6
Ernst , Valentin , Hauptlehrer . . . 272
Eschelbacher, Low M . , Hauptlehrer . 23
Eytenbenz, Johann Baptist , Professor 45

F.
Fähndrich, Johann , Hauptlehrer . . 310
Fat st , Johann Georg , Hauptlehrer . 44
Falk, Julius , Unterlehrer . 292
Falk, Julius , Schulverwalter . . . 93
Falk, Heinrich , Schulvcrwalter . . . 52 . 303
Falk, Friedrich , Unterlchrer 1- . . . 215
Farrenkopf, Peur , Unterlehrer . 23
Fath, Georg , Hauptlehrer . . . . 29l
Faulhaber^ Christian , Lehrer an der.

hdhern Bürgerschule in Mosbach . 291
Faulhaber, Christian , Schulvcrwalter 51
Fausttn, Jakob , Hauptlehrer . . . 87
Feederle, Andreas,7Hauptlehrer . . 4
Fehr, Carl , Unterlehrer . 273
Fehr, Ludwig , Hauptlehrer . . . . 50
Fehrcnbach, Johann,1 Hilfslehrer . 43
Feigenbutz, August , Hauptlehrer . . 214
Feiler, I . August , Unterlchrer . . . 53 . 205
Fettig, Eduard , Unterlehrer . - - . 52 . 196
Fetzner, Albert , höhere Bürgerschullehrer 291
Finner, Zgimz Benedict , Unterlchrer . 185
Finter, Gottlieb , Hauptlehrer . . . 34
Fischer, Jakob , Hauptlehrer . . . . 4
Fischer, Franz Xaver , Unterlehrer . . 273
Fitzer, Jakob Leonhard, Schulverwalter 185
Fitzer, Friedrich Johann , Unterlchrer . 198
Flachs, Johann , Unterlchrer . . . 23 . 52



IX

Seite
Föhr, Georg , Unterlehrer . 292
Fehler, Johann Jakob , Hauptlehrer . 209
Fournier, Theodor, Schulverwalter 52 . 205. 292
Fräßle, Eugen , Gewerbeschulhauptlehrer 37
Frank, Joseph , Unterlehrer . . . . 273
Frank, Stephan , Hilfslehrer . . 185-. 292
Frei, Carl , Hauptlehrer . 41
Frei, Martin , Hauptlehrer . . . 291
F rei, Ludwig Wilhelm , Hauptlehrcr . 91
Frey, Johann Alois , Hilfslehrer . . 304
Frey, Joseph , Untcrlehrer . 52
Frey, Damasius , Hauptlehrer . . . 87
Frey, Matthäus , Hauptlehrer . . . 209
Frey, Oskar , Hauptlehrer . . . . 214
Friedrich, Alex . , Lehramtspraktikant . 309
Friedrich, Johann , Volksschulcandidat 39. 53
Friedrich, Ferdinand , Schulverwalter . 273
Fritz , Carl Otto , Unterlehrer . . 185 . 196
Fritz , Gustav, Hauptlehrer . . . . 204
Fritz , Wilhelm , Schulverwalter . . . 273
Fuchs , Julius August , Volksschulcandidat 89
Fügle, Fridolin , Hauptlehrer . . . 184

G
Gabel, Ludwig , Hauptlehrer . . . . 214
Gabriel, Constantin , Hauptlehrer . . 204
Gänzler, Gregor , höh . Bürgerschullehrer 185
Gärtner, Ferdinand , Hauptlehrer . . 197
Gamer, Ludwig , Volksschulcandidat 39 53 . 304
Gamer, Carl , Unterlehrer . . . . 92
Gar recht , Andreas , Lehramtspraktikant 297
Geier, Heinrich , Schulverwalter . . 52
Geierhaas, Wilhelm , Hauptlehrer . 303
Geiger, Julius , Unterlehrer. . . . 22
Geiger, Vital , Hauptlehrer . . . . 41
Geiger, Alexander R . Julius, Unterlehrer 292
Geiger, Wenzel , Unterlehrer . . . 292
Geismar, Alexander , Volksschulcandidat 184
Gerig, Wilhelm , Volksschulcandidat . 21 . 92
GerSb ach , Carl Äug , Volksschulcandidat 181
Gihr, Johann , Unterlehrer . . . . 43
Gillig, Franz Carl, Volksschulcandidat 48 . 53 . 92
Gißler, Joseph , Unterlehrer. . . . 304
Glattes, Joseph , Unterlehrer . . . 53
Gnirs, Joseph , Hauptlchrer. . . . 213
Göhrig, Johann Philipp, Hauptlehrer 3
Göller, Äugust, Volksschulcandidat . . 196
Göller, Otto, Volksschulcandidat . 185 . 196Gold sch midt, Conrad Franz, Unter !. 93
Goldschmidt, Emil Alois, Hauptlehrer 184
Goll, Carl , Unterlehrer . 198
Goll, Jakob, Hauptlehrer . 197
Gotha, Carl , Unterlehrer . 93
Graf, Conrad , Schulverwalter . . . 43 . 52
Grämlich, Georg, Volksschulkandidat . 88

Seite
Grämlich, Sebastian , Hauptlehrcr . . 290
Greulich, Ambros, Hauptlehrer . . . 309
Grieninger, Mathias , Unterlehrer . 185
Grieser, H. G Mich ., Schulverwalter 304
Größte in, August , Unterlehrer . . . 185
Größlein, August, Schulverwalter . . 92
Grub er, And . , Volksschulcandidat 182. 185 . 273
Grünewald, Jakob , Volksschulcandidat 23
Grüninger, Johann , Unterlehrer . - 43
Guggenheimer, Israel , Hauptlehrer . 23
Gut, Eusebius , Hauptlehrer . . . . 214

H
Haas, Carl , Unterlehrer . 274
Haas, Joh. Joseph, Hauptlehrcr 's . . 215
Haas, Ludwig , Hauptlehrcr . . . . 310
Haaß, Christian , Schulverwalter . > . 205
Hack , Gustav, Unterlehrer. . . . . 92
Haberle, Hermann , Hilfslehrer . . 210. 303
Hafner, Raimund, Unterlehrer . . . 43
Härle, Ferdinand , Unterlehrer . . . . 198
Häßler, Xaver, Schulverwalter . . . 93
Hafner, Heinrich Ludwig, Unterlehrer . 292
Halblaub, Stephan, Unterlehrer . . 205
Hall, Carl , Unterlehrer . 42
Hamm etter, Bernhard, Hauptlehrer . 41
Hanagarth, Otto , Volksschulkandidat 48 . 52
Hansjakob, Heinrich vr . , Lehramtspr. 213
Harter, Peter, Volksschulkandidat . . 182
Hart mann, Peter , Hauptlchrer . . . 21
Hartmann, Edmund , Unterlehrer . . 48 . 52
Hartmann, Georg Max, Unterlehrer . 304
Hartmann, Wilhelm , Unterlehrer . . 93
Hartweck, Dionys , Hauptlehrer f . . 186
Hauser, Alois, Hauptlchrer f . . . 88
Hauß, Christian , Volksschulcandidat . . 42. 89
Heckmann, Carl , Unterlehrer . . . . 52
Heckmann, Carl , Hauptlehrer . . . 272
Heckmann, Georg Fr . , Unterlehrer . 274
Heckendorn, Wilhelm , Unterlehrer . 42
Hefner, Raimund, Volksschulkandidat 195
Hetdinger, L . Schulverwalter . . . 185
Heiding er, S , H . Bürgerschul .-Lehrer . 291
Heidingsfeld, EltaS , Volksschulcand . 90
Heidtngsseld, Salomon , Hauptlehrer 215
Heilig, Fried. , Hilfslehrer . 93
Heim, Adrian, Schulverwalter . . . 292
Heim, Fried., Hauptlehrer . . . . . 303
Heimberger, Heinr ., Volksschulcand. 39 . 52. 273
Heimesthal, Kaspar, Volksschulkandidat 89

>e inl e , Theodor, Unterlehrer . . . . 51
»einzler, Emil, Volksschulcandidat . 48. 52
jetsler, Hermann , Lehramtspraktikant 291 . 297
>eld, Johann, Hauptlehrer . . . . 184
»emmerdinger, Aron , Hauptlehrer . 4



X

Sette
Henn, Bernhard, Hauptlchrer . . . . 50
Hci , ninger , Friedrich, Hauptlehrer. . 87
Henninger , Martin , Untcrlehrer . . 198
Hennrich, Stephan , Hauptlehrer . . 214
Hensler, E . Maxim . , Untcrlehrer . . 29 . 292
Hcpting, Fridolin , Hauptlehrer . . . 289
Hepting, Reinhold , Unterlehrer . . . 53
Herbig, Michael , Gewerbschulhanptlehrer 40
Her bold, Valentin , Untcrlehrer . . . 93
Herbst, Joh . Baptist , Unterlehrer . 182 . 185
Herbst, Joh . Baptist , Hauptlehrer . . 272
Herig, Martin , Hauptlehrer . . . . 309
Hermann, Arnold , Professor . . . 258
Hermann, Jordan , Hauptlehrer . . . 291
Herr, I . Jakob , Hauptlehrer . . . . 209
Herrmann, Pet . Jak . , Volksschulcandidat 196
Herzog, Eduard , Schulvcrw . . . . 42 . 273
Herzog, Eduard , Hauptlchrer . . . 310
Hehler, Joh . Georg , Unterlehrer . . 274
Hensler, Leonhard , Unterlebrcr . . . 43
He yd , Heinr . Ehr . , Volksschulcandidat . 184
Hibschenberger, Guft . Adolf. , Hilfsl . 93
Hill er, Wilh .

'
Unterlehrer . . . . . 52

Hillenbrand, Adam , Hauptlchrer . . 50
Htmmelstein, Joh . Adam , Hauptlehrer -

s
- 206

Hipp, Jos - Anton , Unterlehrer . . . 42
Hirt, Heinrich , Hauptlchrer . . . . 91
Hirt, Anton , Hauptlehrer . 275
Hirt, Conrad , Unterlehrer . 274
Hirt, Wilh . Untcrlehrer . 93
-Hirz, Joh . Nepom , Hauptlehrer . . . 41
Hitz , Albert , Schulverwalter . . . . 185
Hock , Jos . Adolf , Lehramtsprakticaut . 291
Hodapp. Franz Xaver, Hauptlehrer . . 4
Hornig, Leopold , Volksschulkaud. - . 48 . 92
Hörig, Simon , Hauptlchrer . . . . 291
Hoshcinz, Carl , Untcrlehrer . . . . 92
Hofheinz, Wilhelm , Hauptlchrer . . 205
Hoffmann, Joh . . Volksschnlkandidat . 89 . 292
Hofmann, Carl Theodor , Schulvcrw . . 185
Hofmann, Valentin , Hauptlchrer . . 272
Hof statt er , Wilh -, Hauptlehrer . . . 4
Hog, Carl , Volksschulcandidat . . . . 182
Holl, Carl , Schulverwalter . . . . 51
Holl, Joh ., Schulverwalter . . . . 93 . 273
Holl, Joh . Hauptlehrer . 303
Hol och , Fricdr . , Volksschulcandidat . . 39 . 52.
Homb nrger, Edmund , Volksschulcand. 49
Hamburger, Eduard , Hilfslehrer . . 92
Horchheimer, Georg , Hauptlehrer -j- . 35
Hornung, August , Hauptlehrer . . . 37
Hornung, Paul , Hauptlehrer . . . 309
Huber, Philipp , Gcwerbschulhauptlehrer 275
Huber, Victor , Volksschulcandidat . . 91
Huber, Victor , Schulverwalter . . . 272

Gelte
Hübner, Albert , Volksschulcandidat . . 39 . 185
Hüffner, Jakoh , Unterlehrer . . . 205
Hug, Fridolin , Unterlehrer . . . . . 52
Hug, Fridolin , Volksschulcandidat . . 48 . 304
Hummel, Joh . E -, Hauptlehrer -j

- . . 215
Hummel, Theod . , Volksschulcandidat 49 . 53 . 92
Hund, Gregor , Hauptlehrer -j- . . ^ 186
Hund, Leopold, Hauptlehrer . . . . 42
Hutt, Robert , Hilfslehrer . . . . . 185

I.
Jacob, Elias , Untcrlehrer . 292
Jacobsohn, Moses , Volksschulcandidat 39 . 53
Jack , Ernst Wilh . , Hauptlehrer -j

- . . 274
Jäckle, Anton , Hauptlehrer . . . . 303
Jäckle, Seraphin , Untcrlehrer . . . 93
Jäckle, Theodor , Schulverwalter . . . 93
Jäger, Peter , Volksschulcandidat . 39 . 53 . 273
Jdler, Ludwig Philipp , Unterlehrer . 93
Immer, Felix, Hauptlehrer . . . . . 21
Joachim, Georg , Professor . . . . 257
Jvrder, Peter , Unterlehrer . . . . 303
Jvrger, I . Georg , Unterlehrer . . . 43
Jörger, I . Georg , Hauptlehrer -h . . 200
Joho, Eug . Friedr . , Unterlehrer . . 53 . 292
JooS, August, Oberamtmann . . . . 258
Jsele, Franz Xav. , Schulverwalter . . 23
Jsele, Franz Xav. , Hauptlehrer . . . 291
Jsele, Conrad , Hauptlehrer 1° . . . 310
Jttensohn, Adam, Hauptlehrer . 209 . 216

A.

Kabus, Julius , Volksschulcandidat . . 21
Kabus, Otto , Unterlehrer . 42
Kalbe rer, I . Ludwig , Schulverwalter . 93
Kärcher, Zoscpb, Hauptlchrer . . . 303
Käsen, Wilh . , Schulverwalter . . . . 93
Käser, Jakob , Hauptlehrer . . . . 204
Käser, Wilh . , Unterbhrcr . . . . 274
Käser, Jakob , Volksschulcandidat . . 182
Kall, August , Hauptlchrer . 87
Kaltenbach, M . , Schulverwalter - . 42
Kaltcnbach, Fr . Eg . , Gewerbschulbauptl . 197
Kaps, Frid . , Untcrlehrer . . . . 273
Kappler, Wilh - , Hauptlehrer . . . 34
Karg, Joh -, Unterlehrer . 42
Karl ein, Ignaz , Hauptlehrer . . . 21
Kar lein, Sigmund , Volksschulcandidat 196
Kasper, Friede . , Hauptlchrer . . . . 91
Käst , Joseph , Hauptlehrerl - . . . . 6
Kaufmann, Barth . Franz , Unterlehrer 210
Kaufmann, Moses , Hauptlehrer . . 23
Kayser, Gabriel , Hauptlehrer . . . 87
Kayser, Julius , Unterlehrer . . . 198 . 273



X!

Seite
Kefer , Constantin , Schulverwalter . . 93
Kehl , Heinrich August, Unierlehrer . . 205
Keim , Christian , Hauptlehrer . . . . 41
Keller , Ferdinand , Unterlehrer . . . 52
Keller , Jakob , Volksschulcandidat . . 184
Kern , Christian, Nnterlehrer . . . . 52
Kern , Joseph , Hauptlehrer 1- . . . 44
Kern , Math ., Unterlehrer . . . . 93
Kesselring , Adam, Unterlehrer . . 92
Kiefer , Joseph , Hauptlehrer . . . . 291
Kindle , Fdrd . , Schulverwaltcr . . . 304
Kirsch , Carl , Hilfslehrer . . . . . 39 . 53
Kirsch , Heinr . I ., Volksschulcandidat . 90
Kirschbauni , Crd . Fr . Ldw. , Unterlchrer 274
Kirsch bäum , Mart , Hauptlehrer . . 34
Klaus , Mich. , Unterlehrer . 23
Klaus , Mich . , Unterlchrer 1-

. . . . 304
Klein , Gottfried , Hauptlehrer 1' . . . 96
Klingen fuß , Jakob , Hauptlehrer . . 87
Klipp stein , Joh . , Schulverwalter . . 52
Kiumpp , Franz , Unterlchrer . . . . 93
Knauer , Leonhard, Unterlehrer . . . 39 . 52
Knödel , Ernst Friedr . , Unterlchrer . . 198
Kobe , K . A -, Unterlchrer . 43
Koch , Georg , Hauptlehrer -ß . . . . 186
Koch , Joseph , Hauptlehrer . . . . 274
Koch , Synesius , Lehramtspraktikant . . 297
Kö bl er , Friede ., Unterlehrer . . . . 198
Köchlcr , Joseph , Hauptlehrer . . . 21
Köchler , Joseph , Unterlehrer . . . . 292
König , Paul , Hauptlehrer . 213
Koppel , Ferdinand , Unterlehrer . . . 53
Kolb , Rudolph , Hilfslehrer . . . . 93
Kraft , Joh . , Volksschulcandidat 1- . . 35
Kratzer , Rudolf , Unterlehrer . . . . 43
KrauS , Albin, Schulverwaltcr . . . 52 . 273
Kraus , Georg Jak . , Schulverwalter . . 23 . 185Kraus , M . Edmund , Unterlehrer . . 292Kraus , Joh . , Unterlehrer . . . . . 93 . 196Kraus , Joh , Volksschulcandidat . . 196
Krieg , Fcrd . , Hauptlehrer . 209
Krieg , Ferd . K., Unterlehrer . . . . 42
Krieg , Guido , Volksschulcandidat . - 182
Krüger , Wilh . Herm . Thd . , Unterlchrer 42
Krug , Carl Ludw -, Hauptlehrer . . . 41
Krug , Adolf, Schulverwalter . . . . 42 . 92
Kühle , Benjamin , Volksschulcandidat -f 6
Kümmerer , Jos . Ignaz , Hauptlehrer 50Kunle , Franz Xaver , Unterlehrer . . 43 . 92
Kunz , Wilh ., Schulverwalter . . . . 23 . 273
Kunzelmann , Joseph , Hauptlehrer . 22

L.
Länger , Franz , Hauptlehrer . . . . 21
Lämmlein , Franz , Schulverwalter . . 274

Seit«
Laible , Caspar , Schulverwalter . . . 50
La idle , Franz Xaver , Hauptlehrer . . 214
Laible , Joseph , Hauptlehrer . . . 34
Lampert , Georg , Hauptlehrer . . . 303
Lang , PH . , Hauptlehrer . . . . . 214
Lang , PH . , Unterlehrer . . . . . . 205
Lauer , Gustav , Unterlehrer : . . . 273
Lederle , Joh . Nepom . , Hauptlehrer . 41
Lehmann , Carl , Unterlehrer . . . . 273
Leis , Peter , Hauptlehrer . . . . . 207
Leist , Joh . Baptist , Hauptlehrer . . . 34
Lenz , Jakob , Hauptlehrer . 209
Lenz , Philipp , Unterlehrer . . . . . 92
Leonhard , Gotllieb , Hauptlehrer . . 91
Leuthner , Hieronymus , Hauptlehrer . 50
Ltehl , Hermann , Unterlehrer . . . . 185
Lienhard , Joseph , Hauptlehrer . . . 41
Lindenlaub , Theodor , Hauptlehrer . . 215
Linder, Carl , Hauptlehrer . 213
Lindner, Florian , Unterlehrcr . . . 52
Link, Carl , Hauptlehrer . 41
Löffler, Ernst , Unterlchrer . . . . 22
Löscher, Carl , Hilfslehrer . 274
Löser, Georg Anton , Hauptlehrer . . 209 .
Lohrer, Andreas , Volksschulcandidat . 90
Ludwig, Jakob , Hauptlehrer . . . . 87
Luttin, Mainrad , Hauptlehrer . . . 87

M
Maag, Stephan Ciril , Hauptlehrer . . 50 . 184
Machauer, Carl , Volksschulcandidat . 198
Mäder, Carl , Schulverwalter . . . 93 . 273
Männer, Bernhard , Hauptlehrer 1° 295
Mai, Wilh . Adolf , Unterlehrer . . . 23
Maier, Joseph , Hauptlehrer . . . . 87
Maier, Joseph , Schulverwalter . . . 273
Mater, Sebastian , Unterlchrer . . . 23
Maier, Matth . , Schulverwalter . . . 42
Maier, Cornel , Professor . . . . . 45
Maier, ZenoGrm . , Volksschulcandidat . 184
Maier, Carl Fronto , Unterlehrer . . 93
Maier, Sebastian , Volksschulcandidat . 293
Maler, Wilh . Or . , Lehramtsprakticant 298
Malzacher, Joh . Bapt . , Hauptlehrer . 210
Mal zacher, Fridolin , Hauptlehrer f . 215
Mangold, Joh . Jakob , Unterlchrer . 292
Marqurtant, Georg , Unterlchrer . . 292
Martin, Peter , Hauptlehrer . . . 6
Mat Hers, Bernhard , Schulverwalter . 93
Matheis, Bernhard , Hauptlehrer . . 197
Maul, Alfred , Turndtreclor . . . . 45
Maurer, Georg , Hauptlehrer . . > 213M .aurer , Eduard , Volksschulcandidat . 182
Maurer, Julius , Unterlehrer . . . 92
Maurus, Joh . Hauptlehrer . . . . 50



X»

Seite
Mauthe, Dionys , Hauptlehrer ch . . 295
May, Wilh . Adolf , H . Bürgerschullehrer 51
Mayer, Albert , Volksschulcandidat . 48 . 52 . 273
Mayer, Christian Friedr . , Hauptlehrer . 4
Mayer, Fidel , Hauptlehrer . . . . 4
Mayer, Hermann , Hanptlehrer . . .

'
291

Meerapfel, Benjamin , Hauptlchrer . 4
Mehl, Christian Fried . , Unterlehrer . 23
Meichelbeck, Joseph , Hanptlehrer . . 50
Meier, Friedr - , Untcrlehrer . . . . 92
Meier, Joseph , Hauptlehrer . . . . 87
Meining, Macarius , Gcwerbschulhptlr. 184
Meinzer, Alb . , Seminarlehrer . . . 292
Menges, Leopold , Untcrlehrer . . . 52
Me uz , August , Volksschulcandidat . . 39 . 53
Merkel, Phil . Jak . , Volksschulcandidat . 90 . 274
Merkle, Wilh . , Unterlehrer . . . . 52
Merz, Adolf , Unterlehrer . . . . . 198
Metzger, Carl , Unterlehrer . . . . 53
Metzler, Friedr . , Hauptlchrer . . 88
Metzler, Gustav , Schulverwalter . . 185
Metzler, Julius Gust . , Schulverwalter 292
Meyer, Friedrich , Hauptlehrer . . . 4

' Meyer, Friedrich , Unterlehrer . . . 92
Miltner, Franz , Volksschulcandidat . 209
Mors, Eduard , Hanptlehrer j - . . . 215
Mosbrugger, Rud . , Hauptlehrer . . 4
Motz , Jakob , Volksschulcandidat . . . 49 . 53
Mückle, Carl , Unterlehrcr . . . . . 93
Mühlhäusser, Otto , Lehramtsprakticant 298
Müller, August , Hauptlehrer . . . 214
Müller, Burkard , Untcrlehrer . . . 185
Müller, Carl , Hauptlehrer j - . . . 44
Müller, Carl , Untcrlehrer . . . . 23
Müller, Conrad , Hauptlehrer ch . . 35
Müller, C . Mich . , Schulverwalter . 292
Müller, C . Mich . , Volksschulcandidat 43
Müller, Heinrich , Hilfslehrer . 23 . 198 . 304
Müller, Hugo , Hauptlehrer . . . . 50
Müller, Joh . Friedr . Wilh . , Unterlehrer 198
Müller, Joh . Philipp , Hauptlehrer . 291
Müller, Joh . Philipp , Unterlehrer . 272
Müller, Leopold , Hauptlehrer . . . 214
Müller, Leopold , Schulverwalter . . 92
Müller, Leopold, Volksschulcandidat 182
Müller, Paul , Unterlehrer . . . . 42
Müller, Robert , Hauptlchrer . . . 22
Müller, Wendolin , Unterlehrer . . . 198
Münch , Gustav , Volksschulcandidat . . 196
Münz, Fr . Wilh . , Volksschulcandidat . 90 . 292
Münzer, Nepomuk , Hauptlehrer . . . 22
Mutter, Mainrad , Lehramtsprakticant . 51
Mutter, Mainrad , Professor . . . . 258
Mutter, Peter , Hauptlehrer . . . . 4
Mutz , Konstantin , Hauptlehrer . . . 50

Seite

Mutz , Magnus , Hanptlehrer . . . 310
sr

Naber, Ludwig, Hilfslehrer . . 42 . 198 . 273
Neff, Heinrich, Schulverwalter . . . 273
Neimeier, Alois , Gewerbschulhauptlehrcr 40
Noe, Leo , Hauptlehrer . 272
Noe, Leo , Volksschulcandidat . . . . 196
Nöth, Michael , Hauptlehrer . . . . 21
Nold, Isidor , Hauptlehrer . . . . 21
Nüßle, Gust . Adolf, Hauptlehrer . . . 41

O.
Ochse nrcuther, Joseph , Hauptlehrer . 213
Oestreicher, Fr . Carl , Volksschulcandidat 48 . 53
Octtinger, PH. , Schulverwalter . . 52
Oetttnger, PH . , Hauptlehrer . . . 204
Oerle, Anton , Hilfslehrer . . . . 274
Ohly, Georg , JnstttutSvorsteher . . . 291
Oster , Emil , Professor . . . . . . 257

P
Pabst , Johann , Hauptlehrer . . . . 40
Peter, Heinrich, Hauptlehrer . . . . 42
Pfaff, Hermann , Unterlehrer . . . 185
Pfeifer, Moriz , Hauptlehrer ch . . . 215
Pflanz, Julius , Unterlehrer . . . . 42
Pflüger, Gg . Friedr . , Director der Taub¬

stummenanstalt ch . . 310
Platz , Titus , Unterlehrer . 23
Plein er, Anton , Unterlehrer . . . . 273
Popp, Leopold, Unterlehrcr . . . . 23
Porst , Peter , Unterlehrer . . . . 44
Pr eis s er , Ferd . , Unterlehrer . . . 205 . 273

R
Raber, Ludwig , Schulverwalter . . . 273
Ramspergcr, Eduard , Unterlehrcr . . 273
Ramsperger, Ferd . , Hilfslehrer . . 42
Ramspergcr, Ferd . , Seminarlehrer . 92
Ramsperger, Fridolin , Unterlehrcr . 93
Rectanus, Heinrich , Volksschulcandidat 90
Rcctanus, Philipp , Unterlehrer . . . 51
Reichel, Wilh - , Hauptlchrer . . . . 204
Reichmann, Joh . Jak . , Hauptlchrer . 88
Reimuth, Heinr . Andr ., Unterlehrer . . 52
Reinhard, Adam, Hauptlehrer . . . 272
Reinhard, Gg . Anton, Schulverwalter . 287
Reinhardt, Joh . Bh . , Volksschulcandidat 90
Reinig, Carl , Hauptlehrer . . . . 40
Reiniger, Emil , Volksschulcandidat . 34
Retnold, Carl Friedr ., Unterlehrer . . 198
Retter, E . Ernst Gottsr , Unterlehrer . 92
Rettz , Georg , Hauptlehrer . 87
Renck , Ludwig, Director deS Großh . Ober¬

schulraths . 1



Sette
Renz , I . Georg, Hauptlehrer -f . . . 295
Retzbach , Valentin , Schulverwalter . . 43 . 272
Reusch , Alexander, Hauptlehrer . . . 309
Ribler , Math ., Hauptlehrer . . . . 42
Richter , Adolf, Professor . 257
Riech , Gust . , Schulvcrwalter . . . . 273

>*» Ri eg , Ferd ., Schulverwalter . . . . 52
Riegel , Ludwig, Schulverwalter . . . 273
Ries , Georg , Schulverwalter . . . . 92
Ries , Jvh . Georg , Hauptlehrer . . . 214
Riesterer , Otto , Unterlehrer . . . . 210
Ritter , Ignaz , Schulverwalter . . . 51
Ritter , Xaver , Unterlchrer . . . . 198
Ritz mann , Adolf , Hilfslehrer . . . 42 . 185
Ritzmann , Carl O ., Volksschulcandidat 198
Roder, Rochus Wilh ., Hilfslehrer . . 185
Rödlingshöfer, Ludw., Unterlehrer . 274
Rö mele, Friedr ., Unterlehrer . . . . 92
Römer, Carl , Schulverwalter . . . . 272
Rösch , Math ., Schulverwalter . . . 42 . 273
Röther, Leopold, Volksschulcandidat . 4
Röttele, Vinzenz , Hauptlehrer . . . 87
Röttinger, Wendoltn , Volksschulcandidat 196
Roll, August , Unterlehrer . 42
Roos, Anton , Schulverwalter . . . 185 . 304
Rosenseld, Aron, Hauptlehrer . . . 287
Roßwaag, Christoph, Hauptlehrer -f . 200
Roth, Carl , Professor . 257
Rothengaß, Gallus , Unterlehrer . . 22 . 198
Rothschild, Max , Volksschulcandidat . 87
Rottengatter, Georg , Hauptlehrer . 91
Rottengatter, Oth . , Volksschulcandidat 196
Rudolf, Georg , Volksschulcandidat . . 215
Rusch , PH ., Hauptlehrcr . 41
Rusch , Jakob , Uuterlehrer . . . . . 274
Ruf ch , Wilh . , Hauptlehrer . . . . 87

S.
Sänger, Joh . Georg , Hauptlehrcr . 50
Salb, Amand , Schulvcrwalter . . . 273
Salzer, Robert , Professor . . . . 45
Samson, Ludwig, Hauptlehrer 1° . . 25
Sartor, August, Hilfslehrer . . . . 52 . 185
Sattler, Emil , Unterlchrer . . . . 198
Schachenmeyer, W . Frdr ., Unterlehrer 185
Schacherer, Jvh ., Hauptlehrcr . . . 213Sch adle, Joseph , Hauptlehrcr . . . 209
Schäfer, Remhard , Unterlchrer . . . 43
Schaffner, Anton, Unterlchrer . . . 210
Schäuble, Anton , Hauptlehrcr . . . 309
Schaufele, Joh . , Hauptlehrcr -f . . 200
Schaudt, Jak . , Hauptlehrer . . . . 50
Scheiner, Joh ., Hauptlehrcr . . . . 214
Schenk, Joh . Franz , Unterlehrer . 52 . 196 . 292

Seite
Scheu , Franz , Hauptlehrer . . . . 209
Schichte, Joseph , Hauptlehrer . . . 41
Schifferer, A, Unterlchrer . . . . 292
Schilling, Joh . Gebhard , Hauptlehrer 209
Schilling, Franz , Hauptlehrer . . 40
Schlager, Thomas , Unterlehrer . . 92
Schlageter, Carl , Hauptlehrer . . 44
Schleyer, Johann Philipp , Hauptlehrcr 50
Schlimm, Wilhelm , Hauptlehrer . . 91
Schmalholz, Carl Ferd ., Lyceumslehrer 290
Schmalholz, Joh . Herm ., Lehramtspr . 297
Schmalholz, Joseph , Unterlehrer . . 273
Schmalholz, Joseph , Schulverwalter . 185
Schmalz, I . Herm ., Lehramtspractikant 297
Schmalz, Joseph , Schulvcrwalter . 185 . 273
Schm ich , Georg , Unterlehrer . . . . 42
Schmich , Georg , Schulverwalter . . 274
Schmid , Reinhold , Hauptlehrer . . 41
Schmid, Franz Sales , Hauptlehrcr . 210
Schmidt, Hermann , Hauptlehrer . . 87
Schmidt, Johann Jakob , Unterlchrer . 92
Schmidt, Franz Xaver , Schulverwalter 92 . 273
Schmidt, Jakob , Hauptlehrcr . . . 209
Schmitt, Johann Christoph , Unterlehrer 93 . 273
Schmitt, Heinrich , Unterlehrer . . . 52
Schmitt, Richard , Unterlchrer . . . 93
Schmitt, Albert , Volksschulcandidat . 196
Schmitt, Alois , Volksschulcandidat . 205
Schmitt, Kaspar Joseph , Schulverwalter 292
Schnarrenberger, Friedr . , Unterlehrer 93
Schnarrenbergcr, Wilh . , Volksschule. 196 . 198
Schnarrenberger, Emil , Unterlehrer 292
Schneckenburger, Martin , Hauptlehrer 50
Schneider, Wilh ., Gewerbschulcandidat 287
Schneider, Andreas , Hauptlehrer . 35
Schneider, Franz Joseph , Hauptlehrer 186
Schneider, Benedict v ., Hauptlehrer . 91
Schneider, Bernhard , Hauptlehrer ^ . 186
Schneider, Joseph , Hauptlehrer . . 303
Schneider, Silvester , Hauptlehrer . . 309
Schncyder, Rudolf , Or . Professor . . 45
Schnorr, Otto , Hauptlehrcr . . . 204
Schölch , Hermann , Volksschulcandidat 90 . 92 . 292
Schönenberger, Leopold, Unterlehrer 205
Schönenberger, Leopold, Hauptlehrer 303
Schöner, Friedrich , Hauptlehrcr . . . 214
Scholl, Guido , Schulvcrwalter . . . 272
Schott, Baltasar , Hauptlehrer . . . 209
Schott, Bernhard , Schulvcrwalter . . 292
Schraut, Johann , pens. Lyceumsdirector f 25
Schreiber, Scrapbin , Hauptlehrer . 204
Schröder, Ernst , Or . , Lchramtspractik . 298
Schuchmann, Friedrich, Unterlchrer . 198
Schüble, Anton , Hauptlehrcr . . . 23
Schäle , I . W . , Unterlchrer . . . . 42



XIV

Seite
Schüler, Wilhelm Friedrich, h . Bürger¬

schullehrer . . . . . . . . . 291
Schütz , Carl , Professor . . . . . 257
Schütz , Taver , Hauptlehrer . . . . 4
Schüler, Matthias , Unterlehrer . . . 23
Schüler, Ignaz , Hauptlehrer -j- . . 206
Schüler, Eugen , Schulverwalter . . 198
Schuttes, Oswald , Hauptlehrer . . 204
Schupp, Wilhelm , Unterlehrer . . . 274
Schwab, Eduard , Hauptlehrer . . . 21
Schwab, Gottfried , Hauptlehrer . . 213
Schwarz, Albert , Pfarrverweser . . 89
Schweikert, Martin , Semtnarlehrer . 40
Schwei nfurth, Johann , Hauptlehrer 50
Sccber, Georg Franz , Hauptlehrer f . 186
Seel, Jakob , Unlerlehrer . 52
See los, Franz Ludwig, Hauptlehrer . 197
Seibert, Jakob , Schulverwalter . . 292
Seibert, Joh . Jakob , Schulverwalter 93
Seifert, Eduard , Schulverwalter . . 23 . 274
Setlnacht, Martin , Hauptlehrer . . 213
Sernatinger, Balthasar , Professor . 257
Seufert, Ludwig , Hilfslehrer . . . 92
Seufert, Theodor , Unterlehrer . . . 198
Sicking er, Matthias , Hauptlehrer . . 87
Stckinger, Joh . Frdr . , Schulverwalter 93
Sicking er, Andreas , Hauptlehrer . . 303
Sieber, Bonifaz , Hauptlehrer . . . 34
Sigmund, Adolf , Schulverwalter . . 51 . 274
Sigmund, Carl , Hilfslehrer . . . 92
Sigmund, Johann Georg , Hauptlehrer 40
Söhner, Joseph , Hauptlehrer . . . 309
Späth, Fridolin , Unterlehrer . - . 51 . 292
Speck , Matthias , Hauptlehrer . . . 209
Speckmann,Gust .Carl Otto , Unterlehrer 273 . 292
Spengler, Jakob , Schulverwalter . 185 . 292
Spitzer, Bernhard Ludwig, Unterlchrer 52
Sponagel, Peter , Volksschulcandidat . 90
Sprosser, Christ . Friedr . ,Hauptlchrer 's 35
Staab, Ludwig , Hauptlehrer . - 184 . 200
Stadtmüller, Hug . , Lchramtspractik . 51
Staffen, PH . Carl , Schulverwalter . 93
Staudtnger, Joh . Georg , Hauptlehrer -j- 295
Stautz, Friedrich , Hauptlehrer . . . 3
Stecher, Joseph , Unterlehrer . . . . 292
Stein, Heinrich Carl , Unterlehrer . . 185
Steinbach,E . J. Hm . , Volksschulcandidat 184
Stenzel, Carl , Hauptlehrer . . . 25
Stenzel, Heinrich, Volksschulcandidat . 196
Stenzel, Heinrich, Schulvcrwalter . . 198
Stenzel, August , Hauptlehrer . . . 303
Stephan, Georg , Hauptlehrer . . . 291
S terk, Conrad , Volksschulcandidat. . 49 . 53
S tiehle, Rupert , Hauptlehrer . . . 184
Stier, Georg , Hauptlehrer . . . . 214

Sette
Stöber, Georg Adam, Hauptlehrer . 4
Stöcker, Alois , Hauptlehrer . . . . 87
Stöcker, Wilhelm , Unterlehrer . . . 93
Stockert, Christian , Professor . . . 257
Stolz, Eugen Leberecht , Unterlehrer . 210
Storz, Peter , Hauptlehrer 1- - . . 310
Straub, Carl , Hauptlehrer -j- . . . 35
Straffer, Georg , Unterlehrer . . . 185
Strauß, Friedrich , Hauptlehrer . . . 3
Streit, Joseph , Volksschulcandidat . . 48 . 52
Striegel, PH . Leon . , Hauptlehrer . . 41
Striegel, Joseph , Schulvcrwalter . 205
Strittmatter,Ludwig, Volksschnlcand . 93 . 292
Studer, Wilhelm , Hilfslehrer . . . 185
Stnlz, Carl , Volksschulcandidat . . 310
Stumps, August , Hauptlehrer . . . 309
Sturm, Michael , Hauptlehrer . . . 291
Sturn, Franz August , Hauptlehrer . 91
Stutz , Carl , Volksschulcandidat , . 89
Gütterle, Pius , Schulverwalter . . 304
Tutor, Pius , Hauptlehrer . . . 204 . 310

T-
Thoma, Bartholom « , Hauptlehrer -j- . 88
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Walz, Friedrich , Schulverwalter . . .
Walzenbacb, Franz Joseph , Hauptlehrcr
Was wer, Gregor , Hauptlehrer . . .
Waßmer, Ludwig , Hauptlehrer . . .
Weber, Gottfried , Volksschulcandidat .
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Weiß, Philipp Jakob , Volksschulcandidat
Weitzel, Georg , Hauptlehrer . . . .
Weng er, Adam , Hauptlehrer . . .
Wenk, Joseph , Hauptlehrer . . . .
Werner, Andreas , Hauptlehrer . . .
Westermann, Hilarius , Hauptlehrer
Weiterer, Joseph , Unterlehrer . . .
Wieser, Anton , Unterlehrer . . . .
Wiesse, Wilhelm , Volksschulcandidat .
Wilckens, Ernst , Lehramtspraktikant >
Wildi, Friedrich, Volksschulcandidat
Willig, Carl , Hauptlehrer . . . .
Willvth, Carl Julius , Volksschulcand. 49.
Winkler, Matthäus , Hauptlehrcr -p
Winnewisser, Nikolaus , Hauptlchrer .
Winter, Peter , Hauptlehrer . . . .
Winter, Nikolaus , Unterlehrer . .
Wintermantel, Joseph , Hauptlchrer .
Wipper, PiuS , Unterlehrer . . . .
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Nr . I.

Verordnungsblatt
des

Großherzoglichen Oberschulraths . ,
Ausgegeben Karlsruhe, den 3 . Februar 1869.

Bekanntmachung.
Mit Bezug auf die Bekanntmachung in Nummer i des Verord¬

nungsblattes des Großh . Oberschulraths vom 11 . Dezember 1862 —
Seite 1 — wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht , daß der Preis für
den Jahrgang 1868 des gedachten Blattes , einschließlich des noch zu
liefernden Titelblatts und Registers auf

dreißig acht Kreuzer
festgesetzt worden ist.

i.

Landesherrliche Entschließungen.
Ordensverleihung.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben S t ch
unter dem 29 . Dezember v . I.

allergnädtgst bewogen gefunden,
dem Direktor des Großh . Oberschulraths , Ludwig Renck , das Ritterkreuz erster Klasse

Allerhöchst Ihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Dienstnachricht.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich

unter dem 12 . Dezember v. I.
gnädigst bewogen gefunden,

dem Revisor Karl Dölter bei dem Oberschulrath den Charakter als Rechnungsrath zu
verleihen.
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H.

Bekaimntmachungen.
Die Einführung von Lehrbüchern und sonstigen Lehrmitteln betreffend.

Nr. 16,691 . Die Schulbehörden und Lchrer werden hiermit auf ein von UnterlehrerL. A . Sillib in Mannheim construirtes und von demselben zu beziehendes Modell eines
Morse'

schen Schreibtelegraphen , welches als zum Gebrauche bei dem physikalischen Unterricht
geeignet empfohlen werden kann , aufmerksam gemacht.

Der Preis des vollständigen zum sofortigen Gebrauche hergerichteten Apparats (mit gal¬
vanischem Element) , nebst einer Gebrauchsanweisung , beträgt 7 Gulden.

Karlsruhe, den 11 . December 1868.
Großherzoglicher Oberschulrath.

Nenck.

Krapf.

Die Einführung von Lehrmitteln für Mittel - und Gewerbeschulen betreffend.
Nr. 18,280. Wir machen die Schulbehörden und Lehrer auf das nachstehende Merkchen,welches als Unterrichtsmittel für Lehrer an Mittel - und Gewerbeschulen empfohlen werdenkann , aufmerksam:

„Die Grundformen der antiken klassischen Baukunst , für höhere Lehranstalten und
zum Selbststudium von Professor E . Wagner und ArchitektKachel, mit4 lithographirten Tafeln, Heidelberg , Fr . Bassermann 1869 ."Der Preis des Merkchens beträgt 1 fi. 52 kr . , in Parthien von mindestens 12 Exem¬

plaren von dem Verleger bezogen 1 fl. 30 kr . ,
Karlsruhe, den 29. December 1868.

Großherzoglicher Oberschulrath.
Nenck.

Schaaff.

Die Prüfung von Lehrerinnen betreffend.
Nr. 1085 . Unter Hinweisung auf die diesseitige Bekanntmachung vom 6 . Februar 1867Nr. 1448 in Nr. IV des Schulverordnungsblattes vom 12 . Februar 1867 werden diejenigenAspirantinnen für das Lehrfach , welche sich der am 1 . März d. I . beginnenden Prüfung der

Lehrerinnen unterziehen wollen , hiermit aufgefordert , ihre Anmeldungen unter Vorlage ihrerZeugnisse und unter Angabe der Fächer, in welchen sie geprüft zu werden wünschen , längstensbis 20. Februar d. I . bei diesseitiger Stelle einzureichen.



Nach einer Mitthetlung des Evangelischen Oberkirchenraths beabsichtigt derselbe , anschließend
an obige Prüfung eine solche in den Religionsunterrichtsgegenständen vornehmen zu lassen.
Diejenigen Aspirantinnen , welche die Befähigung zur Ertheilung des Religionsunterrichtes zu
erlangen wünschen , würden sich hiernach rechtzeitig bet dem evang . Oberkirchenrath auzumelden
haben.

Karlsruhe, den 15 . Januar 1869.
Großherzogltcher Oberschulrath.

N e n ck.
Becherer

Die Dienstprüfung der Volksschulcandidaten betreffend.

Nr. 1807 . Die im § 32 des Gesetzes vom 8 . März 1868 , den Elementarunterricht
betreffend, vorgeschriebene Dienstprüfung wird für dieses Jahr zur Osterzeit abgehalten werden.
Diejenigen Volksschulcandidaten , welche daran Antheil nehmen wollen , haben sich im Monat
Februar d . I . unter Vorlage des Candidatenscheines und unter Angabe ihrer bisherigen Ver¬
wendung durch die Vorgesetzte Kreisschulvisitatur anher zu melden.

Karlsruhe, den 19 . Januar 1869.
Großherzogltcher Oberschulrath.

Nenck.
Krapf.

III.

Dienstnachrichten.
Durch Verfügung Großh. Oberschulraths sind die nachbezeichneten Schulstellen den dabei

genannten Lehrern übertragen worden:
Nr . 16,355 . Die Hauptlehrerstelle an der evang . Volksschule zu Gersbach , A . Schopfheim,

'dem
Nnterlehrer FriedrichStautz in Haltingen, A . Lörrach.

Nr. 16,709 . Die II. Hauptlchrerstelle an der evang. Volksschule zu Neckarbischofsheim dem Unter¬
lehrer Johann PhilippGöhrig daselbst.

Nr. 16,713. Die Hauptlehrerstelle an der kath. Volksschule zu Dallau , A. Mosbach , dem Haupt¬
lehrer Joseph FerdinandEhrmann daselbst.

Nr. 16,716. Die Hauptlehrerstelle an der evang . Volksschule zu Haag , A . Eberbach , dem Haupt¬
lehrer PeterWinter daselbst.

Nr. 17,009. Die Hauptlehrerstelle an der kath. Volksschule zu Zimmerholz, A . Engen , unter Ge¬
nehmigung der Präsentation der Fürstlich Fürstenberg '

schen Standes- und Patronatsherrschaft dem Unter¬
lehrer Karl LudwigBischoffberger in Renchen , A- Achern.
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' Rr . 17,133. Die Hauptlehrerstelle an der kath . Volksschule zu Lttzelstetten , A. Konstanz, dem Schul¬

verwalter FidelMayer daselbst.
Nr . 18,079 . Die Hauptlehrerstelle an der kath. Volksschule zu Weil , A . Engen, dem Hauptlehrer

Franz XaverHodapp in Klustern.
Nr. 18,130. Die Hauptlehrerstelle an der katholischen Volksschule zu Rotzingen, A . Waldshut , dem

Hauptlehrer Peter Mutter in Oberalphen.
Nr. 18,362. Die Hauptlehrcrstelle an der kath . Volksschule zu Klustern , A. Ueberlingen , dem

Hauptlehrer Jakob Fischer in Weil , A . Engen.
Nr . 18,409. Die Hauptlehrerstelle an der evang . Volksschule zu Dürrenbüchig , A . Bretten , dem

Schulverwalter Georg AdamStöber daselbst.
Nr. 18,585. Die Hauptlehrerstelle an der kath. Volksschule zu Weiler , A . Sinsheim , dem Haupt¬

lehrer Joseph Anton Eck daselbst.
Nr . 1159 . Die Hauptlchrerstelle an der kath . Volksschule in Horheim , A . Waldshut, unter Geneh¬

migung der Präsentation der Fürstlich Fürstenberg' schen Standes- und Patronatsherrschaft dem Haupt¬

lehrer Xaver Schütz in Detzeln , A. Waldshut.

Nr. 829 . Der Verzicht des Hauptlehrers Christian Friedrich Meyer in Graben auf die ihm über¬

tragene Hauptlehrerstelle an der evang. Volksschule in Cichstetten-Unterdorf , A . Emmendingen , wird ge¬

nehmigt und derselbe auf der Schulstelle in Graben belassen.

Nr. 18,393. Der kath. Volksschulcandidat LeopoldRoth er von Hagenau ist auf sein Ansuchen aus

dem Schulfache entlassen worden.
Nr. 928 . Der kath. Hauptlehrer Wilhelm Hofft älter in Bühl , A . Offenburg, ist auf sein An¬

suchen aus dem Schulfache entlassen worden.

Nr . 917 . Der kath . Hauptlehrer AndreasFeederle in Btesendorf ist durch diesseitiges Erkennt-

niß vom 5. Januar 1869 Nr . 917 aus dem Schulfache entlassen worden.

In den Pensionsstand traten:
am 31 . Dezember v. I.

die israelitischen Hauptlehrer BenjaminMeerapfel in Untergrombach und

Aron Hemmerdtnger in Rohrbach.

IV.
Diensterle - igungen.

Nr. 18,088. Die an der erweiterten Volksschule in Wies! och mit einem Volksschullehrer zu be¬

setzende, mit einem Gehalt von 1000 fl. verbundenen Lehrstelle wird nochmals zur Bewerbung ausgeschrieben.

Die Bewerber um diese Stelle, unter welchen vorzugsweise solche Berücksichtigung finden, welche auch

Unterricht in der französischen Sprache , sowie den gewerblichen Unterricht zu ertheilen im Stande sind,

haben sich unter Vorlage ihrer Zeugnisse innerhalb 14 Tagen durch ihre Kreisschulvisitaturen bei dem Ge-

metnderath in Wtesloch zu melden.
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Nr . 1257 . An der gemischten Volksschule in Konstanz ist eine Lehrstelle IV . Klasse mit einem festen

Gehalte von 500 fl . und einem Schulgeld -Aversum von 200 fl . nebst der gesetzlichen Miethzins -Entschädi-
gung , durch einen kath . Lehrer zu besetzen.

Die Bewerber um diesen Dienst haben sich innerhalb vier Wochen durch die Vorgesetzten Kreisschul-
visitaturen bei dem Gemeinderath der Stadt Konstanz , dem nach Maßgabe des § 102 des Gesetzes vom8 . März 1868 in Betreff des Elementarunterrichtes das Präsentationsrecht zusteht , vorschriftsmäßig zu melden.

Nr . 18,596 . Kath . Schuldienst in Obereg gingen, A . und KSch .V . Waldshut , I . Klaffe,
freie Wohnung , gesetzl. Schulgeld von etwa 35 Schulkindern.

Nr . 16,840 . Kath . Schuldienst in Mauenheim, A . Engen , K .Sch .V . Konstanz , II . Klasse , freie
Wohnung , gesetzl . Schulgeld von etwa 50 Schulkindern.

Die Bewerber um diese zwei Dienste haben sich innerhalb vier Wochen nach Maßgabe der Verord¬
nung vom 7 . Juli 1836 ( Regbl . Nr . 38 ) durch ihre Kreisschulvtsitaturen bet der Fürstlich Fürstenberg '-
schen Standes - und Patronatsherrschaft bezw . deren Domänenkanzlei in Donaueschingen zu melden.

Nr . 17,330 . Kath . Schuldienst in Dürre nbühl, A . Bonndorf , K .Sch .V . Waldshut , I . Klaffe,
freie Wohnung , gesetzl . Schulgeld von etwa 30 Schulkindern.

Nr . 17,331 . Kath . Schuldienst in M vrschcnhardt, A . Buchen , K . Sch .V . Tauberbischofsheim,I . Klasse , freie Wohnung , gesetzl. Schulgeld von etwa 22 Schulkindern.
Nr . 17,870 . Evang . Schuldienst in Peterzell, A . und K .Sch .V . Villingen , I . Klasse , freie

Wohnung , gesetzt . Schulgeld von etwa 60 Schulkinderrn.
Nr . 17,948 . III . Hauptlehrerstelle an der kath . Knabenschule in Rastatt , K .Sch .V . Baden , IV.

Klasse , gesetzl. Micthentschädigung , gesetzl. Schulgeld von etwa 350 Schulkindern.
Nr . 17,980 . I . Hauptlchrerstelle an der kath . Schule in Steinmauern, A . Rastatt , K . Sch .VBaden , III . Klasse , freie Wohnung , gesetzl. Schulgeld von etwa 300 Schulkindern.
Nr . 18,251 . Kath . Schuldienst in Kommtngen, A . Engen , K .Sch .V . Konstanz , I. Klasse , freie

Wohnung , gesetzl. Schulgeld von etwa 43 Schulkindern.
Nr . 18,252 . Kath . Schuldienst in Engelschwand, A . und K .Sch .V . WaldShut , I . Klaffe , freie

Wohnung , gesetzl . Schulgeld von etwa 56 Schulkindern.
Nr . 18,324 . Evang . Schuldienst in Büchenbronn, A . Pforzheim , K .Sch .V . Karlsruhe,II . Klasse , freie Wohnung , gesetzl. Schulgeld von etwa 145 Schulkindern.
Nr . 18,474 . Kath . Schuldienst in Haßmershetm, A . und K .Sch .V . Mosbach , III . Klaffe , freie

Wohnung , gesetzl. Schulgeld von etwa 100 Schulkindern.
Nr . 18,594 . Kath . Schuldienst in Roggenbeuren, A . Ueberlingen , K .Sch .V . Konstanz,II . Klasse , freie Wohnung , gesetzl. Schulgeld von etwa 85 Schulkindern.
Nr . 18,595 . Kath . Schuldienst in Stensbach, A . Waldkirch , K .Sch .V . Freiburg , I . Klaffe , freie

Wohnung , gesetzl. Schulgeld von etwa 56 Schulkindern.
Nr . 18,739 . Kath . Schuldienst in Eich sei, A . Schopfheim , K .Sch .V . Lörrach , I. Klasse , freie

Wohnung , gesetzl . Schulgeld von etwa 50 Schulkindern.
Nr . 96 . Kath . Schuldienst in Hindelwangen, A . Stockach , K . Sch .V . Konstanz , I . Klaffe , freie

Wohnung , gesetzl. Schulgeld von etwa 33 Schulkindern.
Nr . 97 . Kath . Schuldienst in Wildtbal, A . und K .Sch .V . Freiburg , I. Klaffe , freie Wohnung,

gesetzl. Schulgeld von etwa 43 Schulkindern.
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Nr. 647 . Kath. Schuldienst in Oberalpfen, A . und K .Sch.B . Waldshut, I . Klasse, freie Woh¬

nung , gesetzt. Schulgeld von etwa 45 Schulkindern.
Nr. 648. Evang. Schuldienst in Wambach, A . Schopfheim , K .Sch .V. Lörrach , I . Klasse , freie

Wohnung, gesetzt . Schulgeld von etwa 15 Schulkindern.
Nr . 655. Evang. Schuldienst in Leutesheim, A . Kolk, K .Sch.V . Offenburg , II . Klaffe , freie

Wohnung , gesetzt. Schulgeld von etwa 150 Schulkindern.
Nr. 696. Kath . Schuldienst in Neuhof, Amts Staufen , K.Sch.V Freiburg , II. Klasse , freie

Wohnung, gesetzt . Schulgeld von etwa 20 Schulkindern.
Nr . 703. Evang. Schuldienst inDossenbach, A . Schopfheim , K.Sch .V. Lörrach , I . Klaffe»

freie Wohnung, gesetzt .
"

Schulgeld von etwa 60 Schulkindern.
Nr. 746. Eine Hauptlehrerstelle an der kath. Volksschule in Reichenau, A. und K .Sch.V . Kon¬

stanz, muthmaßlich II. Klasse, freie Wohnung , gesetzt. Schulgeld von etwa 200 Schulkindern.
Nr. 961. Evang. Schuldienst in Raitbach, A . Schopfheim , K.Sch .V. Lörrach , I . Klaffe , freie

Wohnung , gesetzt. Schulgeld von etwa 60 Schulkindern.
Nr. 1223 . Kath. Schuldienst in Bellingen, A. Müllhetm , K .Sch.V. Lörrach , II . Klasse , freie

Wohnung, gesetzt. Schulgeld von etwa 100 Schulkindern.
Nr. 1253 . Kath . Schuldienst in Kürzell, A. Lahr , K .Sch .V. Offenburg , II. Klasse, freie Woh¬

nung , gesetzt. Schulgeld von etwa 130 Schulkindern.
Nr . 1254. Kath . Schuldienst in Münsterthal, A . Ettenheim , K .Sch.V. Frrtburg , II . Klasse,

freie Wohnung, gesetzt . Schulgeld von etwa 59 Schulkindern.
Nr. 1540. II . neuerrichtete Hauptlehrerstelle an der kath. Volksschule in Ketsch, A . Schwetz¬

ingen , K .Sch.V. Heidelberg, II. Klaffe, freie Wohnung, gesetzt. Schulgeld von etwa 285 Schulkindern.
Nr. 1675. Evang. Schuldienst in Eichstetten (Unterdorf) , A. Emmendtngen , K.Sch.V . Fretburg,

III . Klaffe, freie Wohnung , gesetzt . Schulgeld von etwa 200 Schulkindern.
Nr . 1756. II. Hauptlehrerstelle an der evang. Volksschule in Sulzburg, A. Müllheim, K.Sch.V.

Lörrach , II. Klasse, gesetzt . Schulgeld von etwa 170 Schulkindern ..
Nr . 1802. Kath . Schuldienst in Detzeln, A. und K.Sch. V. Waldshut , I. Klaffe , freie Woh¬

nung , gesetzt. Schulgeld von etwa 26 Schulkindern.
Die Bewerber um diese Schuldienste haben sich innerhalbvier Wochen vorschriftSgcmäß durch ihre

Kreisschulvisitaturen bei den jeweils oben bezeichneten Kretsschulvisitaturen zu melden.

V.
Todesfälle.

Gestorben sind:
der kath. Volksschulcandidat BenjaminKühle von Ebersweier am 18. November v. I . ;
der kath. Hauptlehrer Johann Georg Ernst in Bellingen am 19 . November v. I . ;
der kath. Hauptlehrer Joseph Käst in Lauda am 28. Dezember v . I . ;
der Pens. kath. Hauptlehrer Joseph AntonZelger in Biengen am 1. Januar d. I . ;
der evang. Hauptlchrer Peter Martin in Mengen am 10. Jan uar d . I. _

Redigirt vom Sekretariat Großh ..Oberschulraths . — Druck und Verlag von CH . Th. Gross in Karlsruhe .^



Nr. H 7

Verordnungsblatt
des

Großherzoglichen Oberschulraths.
Ausgegeben Karlsruhe, den 3 . März 1869.

I.
Verfügungen und Bekanntmachungen der Ministerien.

Bekanntmachung.
Die Statuten für die Großh . Blindenerziehungsanstalt in Ilvesheim und für die Großh . Taubstummen-anstatt in Meersburg betreffend.

Nachstehende von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog mittelst aller¬höchster Entschließung aus Großherzoglichem Staatsministertum vom 24 . Dezember v . I.genehmigte Statuten werden mit dem Anfügen zur öffentlichen Kenntniß gebracht , daßdadurch die Statuten vom 23 . Juli 1841 ( Regierungsblatt Seite 221 ) für das Bltndcninstitutund vom 26 . August 1853 (Regierungsblatt Seite 315 ) für die Taubstummenanstalt außerWirksamkeit gesetzt sind.
Karlsruhe, den 5 . Januar 1869.

Großherzogltcheö Ministerium des Innern.
Jolly.

Vllt . Beutel.

Statut
für die Großh . Blindenerziehilngsanftalt in Ilvesheim.

I . Zweck der Anstalt.

§. 1 .
Die Blindenerziehungsanstalt hat den Zweck , blinde Kinder zu verständigen , religiös¬sittlichen Menschen zu erziehen und , soweit möglich , in den jedem Erwachsenen im bürgerlichenLeben erforderlichen allgemeinen Schulkenntnissen zu unterrichten.
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Außerdem sollen die Zöglinge durch Erlernen von Handarbeiten in den Stand gesetzt
werden , sich später den nöthigen Lebensunterhalt , soweit dies möglich ist , zu erwerben.

§ 2 .
Die Zöglinge erhalten in der Anstalt auch Wohnung , Verpflegung , Kleidung und

ärztliche Hilfe in Krankheiten.

Unterricht , Wohnung und Verpflegung sind für alle in der Anstalt wohnenden Zöglinge
gleich.

II . Aufbringung der Mittel.

8 3.

Die Mittel zur Bestreitung des für die Anstalt entstehenden Aufwandes schöpft die
letztere aus:

g) dem Ertrag der Stiftungskapitalien und des sonstigen Anstaltsvermögens;
b) den Beiträgen , welche für die Zöglinge geleistet werden (§ § 7 , 8 , 9 ) ;
v) der Dotation vom Staate.

III . Leitung und Beaufsichtigung.

8 4.

Die oberste Aufsichtsbehörde über die Anstalt ist das Ministerium des Innern.
Dem Oberschulrath ist , außer der Leitung und Beaufsichtigung der Anstalt in pädagogischer

Beziehung und der Dienstpolizei über die Lehrer , die endgiltige Entscheidung über Aufnahme
und Entlassung der Zöglinge und die Festsetzung des Verpflcgungsbeitrags beziehungsweise
Schulgeldes übertragen.

8 5 .
Die gesammtr unmittelbare Aufsicht über die Anstalt ist einem vom Ministerium des

Innern zu bestellenden Verwaltungsrath anvertraut.
Eine besondere Instruktion bezeichnet seine Funktionen.

8 6.
Der erste Hauptlehrer ist zugleich der Vorsteher der Anstalt . Seine Funktionen werden

durch besondere Instruktionen bestimmt.

IV . Aufnahme der Zöglinge.

8 7-
In die Anstalt werden blinde Kinder ohne Unterschied der Vermögensverhältniffe

ausgenommen.
Die Eltern haben eine ihren Vermögensverhältntssen und dem Aufwande der Anstalt

entsprechende Vergütung zu leisten , welche den Betrag von jährlichen 140 fi . nicht übersteigt.
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Für arme Kinder , welche einen stiftungsmäßigen Freiplatz nicht erhalten , haben die

Heimathsgemeinden oder unterstützungspflichtigen Fonds einen ihren Verhältnissen angemessenen
Beitrag von höchstens 100 fl . zu leisten.

Sind die unterstützungspflichtigen Heimathsgemeinden armer Kinder unbemittelt , so kann
ihnen die Zahlung des Verpflegungsbeitrags durch das Ministerium des Innern erlassen werden.

§ 8 .
In so lange es nicht an Raum für blinde Kinder aus dem Großherzogthum Baden

mangelt , können Nichtbadener gegen Bezahlung einer Vergütung von jährlichen 200 fl . in die
Anstalt ausgenommen werden.

Das Großh . Ministerium des Innern kann nach Umständen diesen Beitrag ermäßigen.
§ 9.

Blinde Kinder , welche nicht in der Anstalt wohnen , können am Unterricht gegen
Bezahlung von Schulgeld oder im Falle der Dürftigkeit auch unentgeltlich Theil nehmen.

8 10.
Die Beiträge für die Zöglinge sind in die Kasse der Anstalt halbjährlich vorauszubezahlen.

8 11 .
Der Regel nach können blinde Kinder nur nach zurückgelegtem zehnten Lebensjahrin die Anstalt ausgenommen werden.
Die Aufzunehmenden müssen körperlich gesund und bildungsfähig sein.

8 12.
Die Aufnahmen geschehen in der Regel jährlich nur einmal und zwar auf den 1 . August.

8 13
Dem Verwaltungsrath liegt ob, in einem angemessenen Zeitpunkt vor Beginn des neuen

Schuljahrs durch Vermittelung der Großh . Bezirksämter zur Herbeiführung rechtzeitiger
Anmeldungen der aufzunehmenden Kinder geeignete Bekanntmachungen in die amtlichen Ver¬
kündigungsblätter einrücken zu lassen.

Die Ortsschulräthe und Lehrer w . sind verpflichtet , aufnahmsfähige blinde Kinder ihrerGemeinden ( § 11 ) an Ostern jedes Jahres dem Verwaltungsrath der Blindenerziehungsanstaltzu bezeichnen und die Eltern zu veranlassen , um Aufnahme dieser Kinder in die Anstalt
nachzusuchen.

Der Verwaltungsrath läßt für jede Anmeldung durch die Gemeindebehörde , wenn nöthigdurchVermittlung des Bezirksamts , die in der Beilage verzeichneten Fragen beantworten, stelltsodann die Anmeldungen zusammen und legt solche nebst einem Gutachten des Vorstehersüber die Bildungsfähigkett der betreffenden Blinden mit Anträgen über Aufnahme und Größeder Verpflegungöbeiträge dem Oberschulrathvor.
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§ 14.

Bet der Aufnahme in ^die Anstalt muß jeder Zögling einen doppelten Anzug und nebstdem
6 Hemden , 6 Paar Strümpfe oder Socken , 6 Sacktücher und etliche Halstücher , der weibliche
Zögling außerdem 6 Schürze mitbringen.

Im Falle gänzlicher Armuth des Aufzunehmenden hat die Heimathsgemeinde die Anschaffung
dieser Gegenstände auf ihre Kosten zu besorgen.

8 15.

Die Zöglinge müssen bei ihrer Aufnahme ohne Kosten für die Anstalt in dieselbe verbracht
und ebenso bei ihrer Entlassung wieder abgeholt werden.

Diese Kosten sind nötigenfalls ( K 14 ) von der Heimathsgemeinde zu bestreiten.

V . B i l d u n g s z e i t.

8 16-
Die Bildungszeit der Zöglinge dauert in der Regel sieben Jahre.
Sie kann jedoch in einzelnen Fällen durch die Oberschulbehörde um ein oder zwei Jahre

verlängert werden.

VI . Unterricht.

§ 17.

Der Unterricht , der an der Anstalt ertheilt wird , umfaßt folgende Lehrgegenstände:
u) Religion , b) deutsche Sprache mit Lesen und Schreiben beziehungsweise

Drucken , o) Größen lehre , ä ) gemeinnützige Kenntnisse aus der Geographie,
Geschichte , Naturgeschichte und Naturlehre , e) Tastübungen , k) Musik und
Gesang , Handarbeiten , K) Leibesübungen.

Die Art der Ertheilung des Unterrichts , die Vertheilung des Lehrstoffes auf die einzelnen
Klassen , sowie die Zahl der jedem Unterrichtsgegenstand zu widmenden Stunden bestimmt der
Lehrplan , welcher vom Oberschulrath festgesetzt wird . Ebenso ist der jeweils zu entwerfende
Stundenplan der Oberschulbehörde zur Genehmigung vorzulegen.

VII . Prüfungen und Ferien.

8 18.

Am Schluß jedes Schuljahrs ( Ende Juni ) findet eine öffentliche Prüfung statt . Nach
derselben treten für die Dauer des Monats Juli Ferien ein.

VIII . Entlassung der Zöglinge.

§ 19.

Die Entlassung der Zöglinge nach vollendeter Bildungszett erfolgt jeweils nach abgehaltener
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Hauptprüfung (§ 18 ) . Die Entlassung eines Zöglings aus der Anstalt vor Ablauf der
Bildungszeit wird auf Antrag des Vorstehers durch den Verwaltungsrath , vorbehaltlich des
Rekurses an den Oberschulrath , ausgesprochen.

Beilage zu K 13 des Statuts für die Großh . Blindenerziehungsanstalt.

Fragebogen
zur Begründung des Gesuches um Aufnahme eines Kindes in die Großh.

Blindenerziehungsanstalt.

Vorbemerkungen.
I . Der Regel nach sind blinde Kinder nur nach zurückgelegtem zehnten Lebensjahr auf-

nahmöfähig . Sie müssen , abgesehen von der Blindheit , körperlich gesund und bildungs¬
fähig sein.

II . Die Aufnahmen finden in der Regel auf den 1 . August jeden Jahrs mit dem Beginnedes neuen Lehrkurses statt.
HI . Nach Beantwortung aller Fragen durch das Pfarramt und den Gemeinderath ist dieser

Bogen dem Großh . Bezirksarzt zur Ergänzung durch Beifügung seiner Bemerkungen
vorzulegen . Das Kind ist dem Letzter » zur Körper - und Augen - Besichtigung und zurPrüfung seiner Gesundheit und geistigen Fähigkeiten vorzustellen.IV . Das Statut für die Großh . Blindenerziehungsanstalt findet sich im Gesetzes - und Ver¬
ordnungsblatt von 1869 Nr . I . , worauf im Allgemeinen zur Belehrung verwiesen wird.

1 . Namen , Alter ( Tag der Geburt ) und Heimath
des blinden Kindes.

2 . Namen , Alter , Religion , Stand und Gewerbe
der Eltern.

3 . Wie stark ist ihre Kinderzahl , wie alt sind diese
Kinder , sind sie gesund oder auch blinde oder
kranke darunter?

4 . Wann und auf welche Weise ist das Kind
erblindet?
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5 . Gibt es noch mehr Blinde in der Verwandtschaft

oder im Orte?
6 . Ist die Blindheit vollkommen, oder einige Seh¬

kraft (Schein ) vorhanden?
7. Wenn das Kind in später « Jahren erblindet

ist , hat es noch Erinnerungen aus der frühern
Zeit und Begriffe von Gegenständen?

8 . Wie ist sein Körper, seine Gesundheit beschaffen?
An welchen Krankheiten hat es schon gelitten?
Sind Zeichen einer ererbten oder erworbenen
speziellen Krankheitsanlage oder Dpscrasie wie
z . B. Skropheln vorhanden oder früher vor¬
handen gewesen?
Ist es geimpft und ohne Hautausschlag?

9 . Sind Hetlversuche , von wem und mit welchem
Erfolge gemacht worden?

10 . Ist das Kind an Reinlichkeit und Ordnung
gewöhnt?
Kann es im Hause und außerhalb desselben ohne
Führer gehen?

11 . Hat dasselbe schon die Ortsschule besucht oder
andern Unterricht erhalten und mit welchem
Erfolge?
Wie sind seine geistigen Fähigkeiten beschaffen?

12 . Wurde das Kind zu einer Beschäftigung und
zu welcher angehalten?

13 . Besitzt das Kind angefallenes Vermögen und
in welchem Betrage?

14 . Welches Vermögen besitzen die Eltern:
n. in Liegenschaften?
b. in Fahrnissen?
e. welche Schulden haften darauf?
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15 . Welcher jährliche Beitrag zu den Unterhalts¬

und Verpflegungs -Kostenkann und will ge¬
leistet werden:
g. von den Eltern?
b. von nicht ernährungspflichtigenVerwandten?
o. von andern Wohlthätern?

16 . Im Falle der Unvermöglichkeit des Kindes und
der Eltern sind zum Zweck der Festsetzung des
Gemeindebeitrags folgende weitere Fragen zu
beantworten:
s. Welche milde Fonds sind vorhanden , die zur

Unterstützung der Armen der Gemeyrde ver¬
pflichtet sind und welche Summe können diese
Fonds im Durchschnitt jährlich hierzu abgeben?

b. Wieviel Almend- und Gemeindegut besitzt die
Gemeinde?

v. Wieviele Schulden hat sie?
ä . Welche Bürgernutzungen beziehen die Ge¬

meindebürger und wieviel beträgt deren Werth¬
anschlag?

v . Welche Umlagen werden von den Bürger¬
nutzungen bezahlt?

f. Wieviele Kreuzer wurden auf 100 fl . Steuer¬
kapital in den letzten drei Jahren für Ge¬
meindebedürfnisse nach dem direkten Steuerfuß
umgelegt?

§. Welches ist die Seelenzahl der Gemeinde?
ü. Wieviel betragen die sämmtlichen umlage-

pflichtigen Steuerkapitalien der Gemeinde¬
genossen und wieviel jene der Ausmärker?

Beantwortet den 18

. . Pfarramt) Gemeinderath:

Eraßhrrzoglichkr Dezirksarzt:
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Statut
für die Großherzogliche Taubstummenanstalt in Meersburg.I. Zweck der Anstalt.

8 1.
Die Taubstummenanstalt hat den Zweck, taubstumme Kinder zn verständigen , religiös¬sittlichen Menschen zu erziehen und , soweit möglich, in den jedem Erwachsenen im bürgerlichenLeben notwendigen allgemeinen Schulkenntnissen zu unterrichten.

§ 2.
Die Zöglinge erhalten in der Anstalt auch Wohnung, Verpflegung , Kleidung und ärztlicheHilfe in Krankheiten.
Unterricht , Wohnung und Verpflegung sind für alle in der Anstalt wohnenden Zöglingegleich.

II . Aufbringung der Mittel.
8 3.

Die Mittel zur Bestreitung des für die Anstalt entstehenden Aufwandes schöpft die letz¬tere aus:
n . dem Ertrag der Stiftungskapitalien und des übrigen Anstaltsvermögens;b. den Beiträgen, welche für die Zöglinge geleistet werden (§§ 7, 8, 9) ;e . der Dotation vom Staate.

III. Leitung und Beaufsichtigung.
8 4.

Die oberste Aufsichtsbehörde über die Anstalt ist das Ministerium des Innern.Dem Oberschulrath ist, außer der Leitung und Beaufsichtigung der Anstalt in pädagogischerBeziehung und der Dienstpolizei über die Lehrer , die endgiltige Entscheidung über Aufnahmeund Entlassung der^Zöglinge und die Festsetzung des Verpflegungsbeitragö beziehungsweiseSchulgeldes übertragen.
§ 8.

Die gesammte unmittelbare Aufsicht über die Anstalt ist einem vom Ministerium desInnern zu bestellenden Verwaltungsrath anvertraut.
Eine besondere Instruktion bezeichnet seine Funktionen.

8 6 .
Der erste Hauptlehrrr ist zugleich der Vorsteher der Anstalt. Seine Funktionen werben

durch besondere Instruktionen bestimmt.
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IV . Aufnahme der Zöglinge.
8 7.

In die Anstalt werden taubstumme Kinder ohne Unterschied der Vermögensverhältnisse
ausgenommen.

Die Eltern haben eine ihren Vermögensverhaltnissen und dem Aufwande der Anstalt ent¬
sprechende Vergütung zu leisten , welche den Betrag von jährlich 140 st . nicht übersteigt.

Für arme Kinder , welche einen stiftungsmäßigen Freiplatz nicht erhalten, haben die Hei-
mathsgemeinden oder unterstützungspflichttgen Fonds einen ihren Verhältnissen angemessenen
Beitrag von höchstens 100 fl . zu leisten.

Sind die unterstützungspflichtigen Heimathsgemeinden armer Kinder unbemittelt , so kann
ihnen die Zahlung des Verpflegungsbeitrags durch das Ministerium des Innern erlassen werdem

8 8 .
In so lange es nicht an Raum für taubstumme Kinder aus dem Großherzogthum Baden

mangelt, können Nichtbadener gegen Bezahlung einer Vergütung von jährlichen 200 fl. in die
Anstalt ausgenommen werden.

Das Ministerium des Innern kann nach Umständen diese« Beitrag ermäßigen.
8 9.

Taubstumme Kinder , welche nicht in der Anstalt wohnen , können am Unterricht gegenBezahlung von Schulgeld oder im Falle der Dürftigkeit auch unentgeltlich Thetl nehmen.
8 io.;

Die Beiträge für die Zöglinge sind an die Kasse der Anstalt halbjährlich vorauszubezahlen.
8 ii.

Der Regel nach können taubstumme Kinder nur in dem Alter vom zurückgelegten achtenbis zum zurückgelegtenelften Lebensjahr in die Anstalt ausgenommen werden.
Die Aufzunehmenden müssen körperlich gesund und bildungsfähig sein.

8 - 12.
Die Aufnahmen geschehen in der Regel jährlich nur einmal und zwar am 1 . August.

8 13.
Dem Verwaltungsrath liegt ob, in einem angemessenen Zeitpunkt vor Beginn des neuen

Schuljahrs durch Vermittlung der Großherzoglkchen Bezirksämter zur Herbeiführung rechtzeitiger
Anmeldungen der aufzunehmenden Kinder geeignete Bekanntmachungen in die amtlichen Ver¬
kündigungsblätter einrücken zu lassen.

Ortsschulräthe und Lehrer sind verpflichtet, aufnahmsfähige taubstummeKinder ihrer Ge¬
meinde (§ 11 ) an Ostern jedes Jahres dem Verwaltungsrathe der Taubstummenanstalt zu
bezeichnen und die Eltern zu veranlassen , um Aufnahme dieser Kinder in die Anstalt nach¬
zusuchen.
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Der Verwaltungsrath läßt für jede Anmeldung durch die Gemeindebehörde , wenn nöthtg
durch Vermittlung des Bezirksamts , die in der Beilage verzeichneten Fragen beantworten , stellt
sodann die Anmeldungen zusammen und legt solche nebst einem Gutachten des Vorstehers über
die Btldungssähigkeit der betreffenden Taubstummen mit Anträgen über Aufnahme und Größe
der Verpflegungsbeiträge dem Oberschulrath vor.

8 14.
Bei der Ausnahme in die Anstalt muß jeder Zögling einen doppelten Anzug und nebst-

dem 6 Hemden , 6 Paar Strümpfe oder Socken , 6 Sacktücher und etliche Halstücher , der
weibliche Zögling außerdem 6 Schürze mitbringen.

Im Falle gänzlicher Armuth des Aufzunehmenden hat die Heimathsgemeinbe die An¬
schaffung dieser Gegenstände auf ihre Kosten zu besorgen.

8 15.

Die Zöglinge müssen bei ihrer Aufnahme ohne Kosten für die Anstalt in dieselbe ver¬

bracht und ebenso bet ihrer Entlassung wieder abgeholt werden.

Diese Kosten sind nötigenfalls ( § 14 ) von der Heimathsgemeinde zu bestreiten.

V . Bildungsz eit.

§ 16.

Die Bildungszeit der Zöglinge dauert in der Regel fünf Jahre.
Sie kann jedoch in einzelnen Fällen durch die Oberschulbehörde um ein oder zwei Jahre

verlängert werden.

VI . Unterricht.

8 17.

Der Unterricht , der an der Anstalt ertheilt wird , umfaßt folgende Lehrgegenstände,
s . Religion , b . deutsche Sprache mit Lesen und Schreiben , o . Größenlehre,
ä . Zeichnen , e . gemeinnützige Kenntnisse aus der Geographie , der Natur¬

geschichte und Naturlehre , k. Handarbeiten , § . Letbes - Uebungen.
Die Art der Ertheilung des Unterrichts , die Vertheilung des Lehrstoffes auf die einzelnen

Klassen , sowie die Zahl der jedem Unterrtchtsgegenstand zu widmenden Stunden bestimmt der

Lehrplan , welcher vom Oberschulrath festgesetzt wird.

Ebenso ist der jeweils zu entwerfende Stundenplan der Oberschulbehörde zur Genehmigung
vorzulegen.

VII . Prüfungen und Ferien.

8 18-
Am Schluß jedes Schuljahrs ( Ende Juni ) findet eine öffentliche Prüfung statt.

Nach derselben treten für die Dauer des Monats Juli Ferien ein.
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VIII. Entlassung der Zöglinge.
8 19.

Die Entlassung der Zöglinge nach vollendeter Bildungszeit erfolgt jeweils nach abgehal-tener Hauptprüfung (tz 18) . Die Entlassung eines Zöglings aus der Anstalt vor Ablauf
der Bildungszeit wird auf Antrag des Vorstehers durch den Verwaltungsrath , vorbehaltlich
des Rekurses an den Oberschulrath, ausgesprochen.

Beilage zu § 13 des Statuts für die Großherzogliche Taubstummenanstalt.

Fragebogen
zur Begründung des Gesuches um Aufnahme eines Kindes in die Großherzvgliche

Taubstummenanstalt.

Vorbemerkungen.
I . Der Regel nach sind taubstumme Kinder nur in dem Alter vom zurückgelegten achten

biö zum zurückgelegtenelften Lebensjahr aufnahmsfähtg. Sie müssen im Uebrtgen
körperlich gesund und bildungsfähig sein.

II . Die Aufnahmen finden in der Regel auf den 1 . August jeden Jahrs mit dem Beginne
des neuen Lehrkurses statt.

IH. Nach Beantwortung aller Fragen durch das Pfarramt und den Gemeinberath ist dieser
Bogen dem Großherzoglichen Bezirksamt zur Ergänzung durch Beifügen seiner Bemer¬
kungen vorzulegen . Das Kind ist dem Letzteren zur Untersuchung seines Gebrechens so¬
wie seines übrigen Gesundheitszustandes und seiner geistigen Fähigkeiten vorzustellen.

IV . Das Statut für die Großherzogliche Taubstummenanstalt findet sich im Gesetzes - und
Verordnungsblatt von 1869 Nr . I, worauf im Allgemeinen zur Belehrung verwiesen wird.

1) Namen, Alter (Tag der Geburt) und Heimath
des taubstummen Kindes.

2) Namen , Alter , Religion , Stand und Gewerbe
der Eltern.

3) Wohnort derselben , Amt und Kreis.
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4) Wie stark ist ihre Kinderzahl , und befinden sich
unter diesen oder der Familie und den Bluts¬
verwandten noch mehrere Taubstumme , Blöd¬
sinnige , Kretinen, Geisteskranke, oder besteht in
der Familie Skrophel-Krankheit als erbliche An¬
lage?

5) Befinden sich im Orte noch mehrere Taubstumme
und von welchem Alter?

6) Ist die Taubheit angeboren oder erst später
durch Körperkrankheit , und welche, erfolgt, und
in welchem Lebensalter hat man in letzterem
Falle die Taubheit bei dem Kinde zuerst wahr¬
genommen ?

7) Hat das Kind vor der Krankheit, auf welche
die Taubheit erfolgte , schon reden können und
die Sprache durch die Taubheit wieder verloren?

8) Welches sind die weitern muthmafilichen Ursa¬
chen der Taubstummheit des Kindes, etwa Ver¬
bildungen des Schädels , Kopfverletzung , erbliche
Anlage re. re. ?

9) Ist die Taub - und Stummheit vollkommen, oder
ist noch einiges Gehör und etwas Sprache bei
dem Kinde vorhanden , so daß es z . B. die Vo¬
kale a, o, u re . nachzusprechen im Stande ist?

10) Angabe der Körperbeschaffenheit und Gesundheits-
Verhältnisse des taubstummen Kindes , nament¬
lich auch im Vergleiche mit Vollsinnigen gleichen
Alters und ob dasselbe , außer der Taubheit,
etwa noch an einem weitern Gebrechen, z. B.
an Skropheln , Lähmungen , Gesichtsfehlern, Aus¬
schlägen re . leidet. Ist das Kind munter und
lebhaft , gleich Hörenden , hat es einen geistigen
Blick , aufrechte Haltung des Körpers , einen
leichten oder vielmehr einen schwerfälligen, schlep¬
penden Gang?
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11 ) Prüfung und Angabe der intellektuellen Fähig¬

keiten des taubstummen Kindes:
s ) Zeigt dasselbe Aufmerksamkeit auf die Um¬

gebung und bezeichnet es die Gegenstände
mit ausdrucksvoller Geberde nach ihren Merk¬
malen ?

b) Weiß es seine Wünsche und Bedürfnisse durch
Geberden so auszudrücken , daß man ohne
viele Mühe errathen kann , was es sagen
will , und versteht es auch die in gleicher
Weise gegebenen Mittheilungen Anderer?

e ) Zeigt es Zahlensinn , indem es die Summe

gleichartiger Dinge mittelst seiner Finger an¬

zugeben versteht?

12 ) Ist das taubstumme Kind schon an Beschäfti¬
gung , Ordnung und Reinlichkeit gewöhnt?

13 ) Hat das taubstumme Kind schon einigen Unter¬
richt in einem Institute oder in der Ortsschule
erhalten und mit welchem Erfolge?

14 ) Sind schon Heilversuche in ein oder anderer

Beziehung mit dem Kinde vorgenommen worden
und mit welchem Erfolge?

15 ) Hat das Kind angefallenes Vermögen und worin
besteht dasselbe?

16 ) Welches Vermögen besitzen die Eltern:

s ) in Liegenschaften?

d) in Fahrnissen?

o) welche Schulden haften darauf?

17 ) Welcher jährliche Beitrag kann und will geleistet
werden:

») von den Eltern?

b) von nicht ernährungSpflichtigen Verwandten?
e) von andern Wohlthätern?
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18) Im Fall der Unvermöglichkeit des Kindes und

der Eltern sind zum Zweck der Festsetzung des
Gemeindebeitrags folgende weitere Fragen zu
beantworten:
n) Welche milde Fonds sind vorhanden , die zur

Unterstützung der Armen der Gemeinde ver¬
pflichtet sind , und welche Summe können
diese Fonds im Durchschnitt jährlich hierzu
abgeben?

b) Wieviel Almend- und Gemeindegut besitzt
die Gemeinde?

e) Wieviele Schulden hat sie?
ä) Welche Bürgernutzungen beziehen die Ge¬

meindebürger und wieviel beträgt deren
Werthanschlag?

s) Welche Umlagen werden von den Bürger¬
nutzungen bezahlt?

t) Wieviele Kreuzer wurden auf 100 fl . Steuer¬
kapital in den letzten drei Jahren für Ge¬
meindebedürfnisse nach dem direkten Steuer¬
fuß umgelegt?

b) Welches ist die Seelenzahl der Gemeinde!?
d) Wieviel betragen die sämmtlichen umlage-

pflichtigen Steuerkapttalien der Gemetnde-
genosten und wieviel jene der Ausmärker?

Beantwortet den ^ 18

Gememderath:

Großherzoglicher AeMsarzt:
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II.
Bekannntmachungen.

Die Verleihung der Schullehrerprämien aus der Maria -Victorta -Stiftung für 1867/68 betreffend.
Nr . 1186 . Die von der höchstseligen Frau Markgrästn MariaVirtoria Pauline

von Baden gestifteten 12 Schullehrerprämien im Gesammtbetrage von 340 st . find für das
Schuljahr 1867/68 im Einverständniß mit dem Erzbischöflichen Capitelsvicariat nachbenannten
Lehrern zuerkannt worden:

I . Aus dem Antheil der ehemaligen Diöcese Straßburg:
1 ) der erste Preis zu 40 st ., dem Hauptlehrer Ludwig Becker in Steinbach , A . Bühl;
2 ) der zweite Preis zu 35 st. , dem Hauptlehrer Leopold Vogel in Langenhardt , A . Lahr;
3) der dritte Preis zu 30 fl. , dem Hauptlehrer Ignaz Karlein in Durbach , A . Offenburg;
4 ) der vierte Preis zu 25 fl., dem Hauptlehrer Peter Hartmann in Sinzheim , A . Baden;
5) der fünfte Preis zu 20 fl . , dem Hauptlehrer Michael Nöth in Oberweier , A . Lahr;
6) der sechste Preis zu 20 st . dem Hauptlehrer Joseph Köchler in Schwarzach , A . Buhl.

II . Aus dem Antheil der ehemaligen Diöcese Speier:
1 ) Der erste Preis zu 40 st., dem Hauptlehrer Karl Volk in Rothenfels , A . Rastatt;
2 ) der zweite Preis zu 35 fl . , dem Hauptlehrer Felix I m m e r in Würmersheim , A . Rastatt;
3) der dritte Preis zu 30 fl . , dem Hauptlehrer Benjamin Vergold in Mörsch , A . Ettlingen.
4 ) der vierte Preis zu 25 fl . , dem Hauptlehrer Isidor Nold in Oetigheim , A . Rastatt;
5 ) der fünfte Preis zu 20 fl . , dem Hauptlehrer Franz Länger in Geroldsau , A . Baden;
6) der sechste Preis zu 20 fl ., dem Hauptlehrer Eduard Schwab in Bischweier , A . Rastatt.

Karlsruhe, den 15 . . Januar 1869.

Großherzogltcher Oberschulrath.
N enck.

Becherer.

Nr . 18,301 . Wilhelm Gerig von Oberbergen,
Julius Kabus von Eschbach und
Otto Bertsche von Langenbach

wurden unter die Zahl der katholischen Volksschulkandidaten ausgenommen.
Karlsruhe, den 22 . Januar 1869.

Großherzoglicher Oberschulrath.
N e n ck.

Schaaff.



22 ll.
Die Aufnahme von Schulaspiranten in die Seminarien betreffend.

Nr . 4113 . Die Prüfung der Schulaspirantm Behufs ihrer Ausnahme in die Schul-
lehrersemtnarien findet an den unten genannten Tagen statt:

Am evangelischen Schullchrerseminar in Karlsruhe
den 14 . April d. I . u . ff.

Am katholischen Schullchrerseminar in Ettlingen
den 7 . Mai . d. I . u . ff.

Am katholischen Schullehrerseminar in Meersburg
den 11 . Mai d. I . u . ff.

Die Schulaspiranten , welche sich dieser Prüfung unterziehen wollen , haben die in der
Verordnung Großh . Ministeriums des Innern vom 13 . December 1836 vorgeschriebenen
Zeugnisse vor dem 1 . April d . I . durch die Vorgesetzte Kreisschulvisttatur an die betreffende
Seminardirection einzusenden , und sich am Tage vor Beginn der Prüfung in dem Schul¬
lehrerseminar einzufinden.

Karlsruhe, den 19 . Februar 1869.

Großherzoglicher Oberschulrath.
Nrnck.

Krapf.

HI.

Dienstnachrichterr.
Durch Verfügung Großh . Oberschulraths find die nachbezeichneten Schulstellen den dabet

genannten Lehrern übertragen worden:
Nr . 2225 . Die Hauptlehrerstelle an der evang. Volksschule zu Palmbach , A . Durlach, dem Haupt¬lehrer Tobias Robert Müller in Langenalb , A . Pforzheim.Nr . 2510 . Die Hauptlchrerstclle an der kath. Volksschule zu Thengenvorf, A . Engen , dem Unter¬lehrer Otto Buselmaier in Säckingen.
Nr . 2769 . Die Hauptlehrerstelle an der kath . Volksschule zu Friedingen , A , Radolfzell , dem Haupt¬lehrer Johann Nepomuk Münzer in Limpach , A. Ucbcrlingen.Nr . 2787 . Die Hauptlehrerstelle an der kath. Volksschule in Welschingen , A Engen, unter Geneh¬migung der Präsentation der Fürstlich Fürstenberg '

schen Standes - und Patronatsherrschaft dem Haupt¬lehrer Joseph Kunzelmann von Hausen vorm Wald, A . Donaueschingen.
In den Monaten Januar und Februar l . I . wurden ernannt:

Der kath. Schulkandidat Gallus Rothengaß von Obcrwittstadt als Unterlehrer in Welschensteinach.
„ „ Unterlehrer Julius Geiger in Schwarzach als Unterlehrer in Durbach im Thal.
„ .7 „ Albert Danneffel in Bohlingcn als Schulverwalter in Bühl , A . Offenburg.
», » „ Joseph Weiterer in Ohlsbach als Unterlchrer in Berghaupten,
v „ „ Emst Löss ler in Oberktrch als Untrrlehrer in Oberwolsach , bei der Kirche.
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Der lach . Unterlehrer Michael Klaus in Oberwolfach, bei der Kirche, als Unterlehrer in Oberkirch.

„ „ „ Karl Müller in Berghaupten als Unterlehrer in Gengenbach.
„ „ „ Anton Benetz in Durbach als Unterlehrer tn Schwarzach.
„ evang. „ Georg Jakob Kraus in Hemsbach als Schulverwalter in Mengen.
„ kath. „ Johann Flachs in Obcrgrombach als Hilfslehrer in Untergrombach.
„ „ Schulkand. Eduard Seifert von Buchen als Schulverwalter in Strittberg , A . St . Blasien.
„ „ Unterlehrer Heinrich Müller in Stettfeld als Hilfslehrer in Langenbrücken.
„ „ „ Peter Farrenkopf in Johlingen als Unterlehrer in Ladenburg.
„ frühere kath. Lehrer Franz Xaver Jsele in Bohlingen als Schulverwalter in Baltersweil.
„ kath. Unterlehrer Johann Baptist Brettle in Oberhausen als Unterlehrer in St . Leon.
„ „ „ Titus Platz tn St . Leon als Unterlehrer in Oberhausen.
„ „ Hilfslehrer Sebastian Maier in Beiertheim als Unterlehrer tn Bulach.
„ „ Unterlehrer Mathias Schüler in Bulach als Unterlchrer in Johlingen.
„ evang. Schul -V . Wilhelm Adolf Mai in Sulzburg als Hilfslehrer in Eppingen.
„ „ Unterlchrer Philipp Wörus in Gochshetm als Schulverwalter in Wiesloch.
„ „ Schul -V . Christ . Friedrich Mehl in Wiesloch, als Unterlehrer in Gochshetm.
„ kath. Hilfslehrer Leopold Popp in Waibstadt als Unterlehrer tn Stein , A . Mosbach.
„ „ Unterlehrer Emil Zamponi in Jestetten als Hilfslehrer in Stetten , A . Lörrach.
„ „ „ Wilhelm Kunz tn Psaffenweiler als Schulverwalter in Bremgarten.
„ „ ,, Hermann Ehrler in Schöllbronn als Hilfslehrer in Völkersbach.
„ evang . Hilfslehrer Gustav Oskar Duchilio in Würm als Schulvcrwalter in Langenalb.

Nr . 1491 . Der kath. Schulcandtdat Jakob Grünewald von Hemsbach ist aus dem Schulfache ent¬
lassen worden.

Nr . 2303 . Der katholische Hauptlehrer Joseph Anton Schüblt in Baltersweil ist aus dem Schul¬fache entlassen worden.

In den Penstonsstand treten:
am 1 . Februar d. I.

der israelitische Hauptlehrer Löw M . Esche Ibach er in Hainstadt;
am 23 . April d. I.

die israelitischen Hauptlchrer Moses Kaufmann in Bretten,
Heinrich Weil in Thiengen, und
Israel Guggenheimer in Worblingen;
der evangelische Hauptlehrer Georg Adam Zechiel in Malterdingen.
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IV.
Dierrfterle - igmrgen.

Nr . 2863 . An dem Realgymnasium und der hohem Bürgerschule in Karlsruhe ist eine Lehrstelle mit
einem akademisch gebildeten Lehrer, welcher vorzugsweise zur Erthcilung des französischen Unterrichts in den
obern Klaffen befähigt ist, zu besetzen.

Die Bewerber haben sich unter Vorlage ihrer Zeugnisse innerhalb 14 Tagen bei Großh . Ober¬
schulrath zu melden.

Nr. 2430 . Kath . Schuldienst in Oberrimsingen, A . Breisach, K -Sch .V . Freiburg, II . Klaffe,
freie Wohnung, gesetzl . Schulgeld von etwa 147 Schulkindern.

Die Bewerber um diesen Dienst haben sich innerhalbvier Wochen durch die Vorgesetzten Krcisschul-
vtsitaturen bet der Fretherrlich von Falkenstein'schcn Grundherrschaft zu Obcrrimsingcn zu melden.

Nr. 2978 . Evang. Schuldienst in HochHausen, A . und K .Sch .V . Mosbach , II. Klaffe, freie
Wohnung , gesetzl. Schulgeld von etwa 65 Schulkindern.

Die Bewerber um diesen Dienst haben sich innerhalb 3 Wochen vorschriftsgemäß bei der Gräflich
von Helmstatt' schen Patronatsherrschaft in Hochhausen zu melden.

Nr. 1273. Evang . Schuldienst in Glashütten, A . Schopfheim , K .Sch.V. Lörrach , I . Klaffe,
freie Wohnung, gesetzl. Schulgeld von etwa 30 Schulkindern.

Nr. 2433 . Eine Hauptlehrerstclle an der kath. Schule in Unterprechthal, A . Waldkirch,
K.Sch.V. Fretburg, III. Klasse , gesetzl. Miethzins- Entschädigung ', gesetzl. Antheil am Schulgeld von etwa
267 Schulkindern.

Nr. 2458 . I . Hauptlehrerstelle an der evang . Schule in Altfretstett, A . Kork . , K .Sch .V.
Offenburg, III. Klaffe, freie Wohnung, gesetzl. Antheil am Schulgeld von etwa 350 Schulkindern.

Nr . 2459 . II. Hauptlehrerstclle an der evang . Schule zu Altfretstett, A . Kork , K .Sch.V.
Offcnburg , III . Klasse, freie Wohnung , gesetzl . Schulgeld von etwa 350 Schulkindern.

Nr. 2518 . Evang. Schuldienst in Rittenweier, A . Weinheim , K .Sch.V . Heidelberg , I . Klasse,
freie Wohnung, gesetzl. Schulgeld von etwa 84 Schulkindern.

Nr . 2576 . Evang. Schuldienst in Hohenwettersbach, A . Durlach , K .Sch.V. Karlsruhe, I . Klaffe,
freie Wohnung, gesetzl . Schulgeld von etwa 90 Schulkindern.

Nr. 2577 . Kath . Schuldienst in Sommerau, A . Bonndorf , K . Sch .V . Waldshut , I . Klaffe,
freie Wohnung, gesetzl. Schulgeld von etwa 16 Schulkindern.

Nr . 2580 . Evang. Schuldienst in Dattingen, A . Müllheim, K .Sch.V. Lörrach , l . Klaffe,
freie Wohnung, gesetzl. Schulgeld von etwa 50 Schulkindern.

Nr . 2621 Evang. Schuldienst in Kaltenbach, A . Müllheim , K .Sch.V . Lörrach, l . Klaffe, freie
Wohnung , gesetzl. Schulgeld von etwa 40 Schulkindern.

Nr . 2656 . Kath . Schuldienst in Todtm ooSw eg, A . St . Blasien , K .Sch .V . Waldshut, H. Klasse,
freie Wohnung, gesetzl . Schulgeld von etwa 35 Schulkindern.

Nr. 2702 . Eine Hauptlehrcrstelle an der kath . Schule in Lauda, A. und K .Sch .V . Tauberbischofsheim,
II. Klaffe , freie Wohnung , gesetzt. Schulgeld von etwa 119 Schulkindern.

Nr. 2703 . Kath . Schuldienst in Schiel berg, A . Ettlingen, K . Sch .V. Karlsruhe, I . Klasse, freie
Wohnung, gesetzl. Schulgeld von etwa 70 Schulkindern.
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Nr. 2767. Kath . Schuldienst in Waltersweier, A. und K .Sch .V . Offenburg , II. Klasse , freie
Wohnung, gesetzt . Schulgeld von etwa 80 Schulkindern.

Nr. 3042. Kath . Schuldienst in Sauldorf, A . Meßkirch , K .Sch.V. Konstanz , II . Klasse , freie
Wohnung, gesetzt . Schulgeld von etwa 80 Schulkindern.

Nr . 3392. Kath . Schuldienst in Bühl, A. und K .Sch.V . Offenburg , I . Klasse , freie Wohnung,
gesetzt. Schulgeld von etwa 50 Schulkindern.

Die Bewerber um diese Schuldienste haben sich innerhalbvier Wochen vorschriftsgemäß durch ihre
Kretsschulvisitaturen bei den jeweils oben bezeichnten Kreisschulvisitaturen zu melden.

V.
Todesfälle.

Gestorben sind:
der pens. Lyceumsdirector Johann Schraut in Heidelberg am 7 . Januar d. I . ;
der kath. Hauptlehrer Ludwig Samson in Rechberg am 4. Januar d . I . ;
der kath. Hauptlehrer Karl Stenzel in Bremgarten am 10. Februar d. I.

Redigirt vom SecretariatGroßh. Oberschulraths . — Druck und Verlag von CH . Th . Groos in Karlsruhe.
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Nr HL. 27

Verordnungsblatt
des

Großherzoglichen Oberschulraths.
Ausgegeben Karlsruhe, den 17 . März 1869.

I.
Verfügungen und Bekanntmachungen - er Ministerien.

Verordnung.
Die Schulhausbaulichkeitenbetreffend.

Zum Vollzug der §§ 80 und 81 des Gesetzes über den Elementarunterricht wirdverordnet, wie folgt:
8 1 .

Bei Aufstellung und Genehmigung der Pläne für den Neubau oder Umbau von Schul¬häusern sowie bei der Entscheidung über die Nothwendigkeit solcher Bauten und über dm Um¬
fang der deßfallsigen Bedürfnisse sind folgende Anhaltspunkte maßgebend.

§ 2.
Bei der Wahl des Bauplatzes ist möglichst auf eine freie , ruhige und gesunde Lage des¬

selben Bedacht zu nehmen. Vorzugsweise geeignet sind solche Plätze, welche entsprechenden Raum
zur Erholung der Jugend und zu Leibes -Uebungen darbieten.

8 3.
1 . Das Gebäude soll mit Keller versehen und auf hohen Sockel gestellt werden.2. Die Lehrzimmer werden am besten auf der Süd- oder Ostseite , wo möglich imunteren Stockwerk und so angelegt werden , daß das Licht für die Kinder von der linken Seiteoder von der linken Seite und von hinten einfällt . Den Lehrzimmern ist die Gestalt eines

Rechteckes zu geben , dessen längere Seite sich zur kürzeren etwa wie 5 : 4 verhält.Im Uebrigen richtet sich die Größe der Lehrzimmer nach § 81 des Gesetzes , wornach im Ganzenfür jedes Kind Wenigstens 108 Cubikfuß Luftraum kommen , bei einer Zimmerhöhe von12 Fuß — 9 Quadratfuß auf jedes Kind. Ausnahmsweise kann aus klimatischen Rücksichtendie Zimmerhöhe bis auf 10 Fuß herabgesetzt werden.
3. Die Fenster sollen breit und hoch und die Fensternischen durch Abschrägung derWände nach dem Lehrraum hin möglichst stark erweitert sein.
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4. Die Fensteröffnungen , mit Ausnahme etwa der gegen Norden gerichteten, find
mit äußeren gegliederten Fensterläden (Jalousien ) oder mit einer anderen Vorrichtung zu
versehen , welche auch bei geöffneten Fenstern hinreichenden Schutz gegen die einfallenden Son¬
nenstrahlen gewährt.

5 . Die Wände der Lehrzimmer erhalten eine gebrochen lichte (nicht grüne) Farbe oder
eine Tapete in ähnlichem Tone . Dieselben sind bis zur Höhe von vier Fuß mit einer hölzer¬
nen Verkleidung (Lambris ) zu versehen.

6 . Für Erneuerung und Reinigung der Luft in den Lehrzimmern ohne schädlichen Luft¬
zug ist durch geeignete Vorrichtung , z. B . durch Luftklappen (Ventilatoren, Glasjalousien) an
den Fenstern oder nach Umständen verschließbare Abzugskanäle in den Wänden und dergleichen
Vorsorge zu treffen . .

7 . Die Oefen sind — wenn nicht Centralheizungen gewählt werden — in der Regel
in der Mitte der längeren Wand etwa 1 */, Fuß von derselben entfernt anzubringen und mit
Ofenschirmen zu versehen . Den .Oefen von gebranntem Thon oder , bei Steinkohlenfeuerung
den sogenannten Wartsaalöfen von starkem Eisenblech mit feuerfesten Backsteinen ausgemauert,
ist der Vorzug vor eisernen zu geben.

§ 4 .
Die Aborte müssen in geeigneter Entfernung von den Schul- und Wohnräumen, jedoch

durch einen gedeckten Gang mit denselben verbunden , angebracht werden. Dieselben sind für
Knaben und Mädchen getrennt einzurichten . Die Gruben sind mit Cement auszumauern und
gut zu decken.

Die Abtritte sollen mit verschließbaren Thüren und mit Fenstern versehen sein . Für die
Knaben ist auch ein Ptßkanal anzubringen.

Für die Familie des Lehrers ist ein besonderer Abtritt herzustellen.
§ 5.

Wenn es in der Nähe des SchulhauseS an Trinkwasser fehlt , so ist , wenn thunlich , ein
Brunnen mit Trog und gepflasterter Rinne anzulegen.

§ 6 .
WelcheHaushaltungsräume zur Wohnung des Hauptlehrers, außer zwei heizbaren

Stuben, zwei Kammern und einer Küche , sonst noch erforderlich sind(§ 81 des Gesetzes ) , ist
nach Beschaffenheit der örtlichen Verhältnisse und des Dienstes zu entscheiden . Ueberall soll
die Wohnung den nöthigen Keller, Holzplatz und Bodenraum unter Dach enthalten . In Orten,
deren Bewohner sich vorzugsweise mit Landbau beschäftigen , ist in der Regel Stallung für
zwei Schweine und für einen mäßigen Geflügelstand sowie — bet vorhandenem Bedürfntß —
ein Backofen vorzusehen.

Wenn das Einkommen beS Hauptlehrers theilweise in der Benützung landwirthschaftlicher
Grundstücke besteht , so ist , sofern es zu deren ordnungsmäßiger Bewtrthschaftung nothwendig
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erscheint , für die dazu erforderlichen weiteren Räume ( Stallung für Rindvieh , Futterraum
und Scheuer ) Vorsorge zu treffen.

§
Die Oberschulbehörde wird eine Anzahl von Planzetchnungen , welche den Anforderungen

der § § 3 — 6 genügen , veröffentlichen , damit dieselben von den Baupflichtigen als Muster be¬

nützt werden können.

8 8.
Zur Einrichtung einer Stube für den Unterlehrer mit dem erforderlichen Schretnwerk

( § § 50 und 52 des Gesetzes ) sind wenigstens eine Bettlabe , ein Nachttischchen , ein Schrank
mit hinlänglichem Raum zur Aufbewahrung von Kleidern und Weißzeug , so wie ein Tisch
mit wenigstens drei Stühlen zu stellen.

8 9.
Die Schulhausbaupläne sind bei dem Bezirksamte etnzureichen . Dasselbe erhebt , nachdem

die etwa noch fehlende Aeußerung des Gemeinderaths und kleinen Ausschusses und des Orts¬

schulraths eingeholt worden ist , eine Begutachtung des Planes durch die Bau -Inspektion und
in gesundheitlicher Beziehung durch den Bezirksarzt , und übergibt die erwachsenen Akten unter

Beifügung seiner eigenen Ansicht dem Kreisschulrath zur Vorlage an den Oberschulrath.

8 10.
Wenn die Oberschulbehörde mit den Anerbietungen des Baupsitchtigen in allen Beziehungen

einverstanden ist , so erklärt das Bezirksamt , nachdem etwaige baupolizeiliche Anstände ihre Er¬

ledigung gefunden haben , den Bauplan für vollzugsretf.
Anderenfalls veranlaßt das Bezirksamt auf Antrag der Oberschulbehörde die Feststellung

der beanstandeten Punkte durch Beschluß deö Bezirksrathes.

8 11 .
Wird über die Notwendigkeit von Schulhausbauten oder über die Auswahl des Bau¬

platzes und Feststellung des Bauplanes oder einzelner Thetle desselben eine Entscheidung des
Bezirksrathes nothwendig , so ist in den Vorverhandlungen den in 8 9 bezeichnten Behörden
Gelegenheit zur Aeußerung ihrer Ansichten zu geben.

Handelt es sich um die Notwendigkeit der Beschaffung eines neuen oder der Erweiterung
eines vorhandenen Schulhauses , so ist in dem zu erlassenden Erkenntntß zugleich zu bestimmen:

1 . wie viele Lehrzimmer einzurichten sind,
2 . für wie viele Kinder jedes Schulzimmer Raum gewähren muß , endlich
3 . für wie viele Haupt - und für wie viele Unterlehrer Wohnungen in dem Gebäude

herzustellen find.
Eine Abschrift des Erkenntnisses ist hem Oberschulrath vorzulegen.
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§ 12.
Nach eingetretener Rechtskraft des Erkenntnisses hat das Bezirksamt nötigenfalls demBaupflichtigen eine angemessene Frist zur Bezeichnung des gewählten Bailplatzes und zur Ein¬reichung eines detaillirten Bauplanes mit dem Bemerken anzuberaumen , daß nach Umlauf derFrist der Bauplatz durch Erkenntniß des Bezirksrathes werde bestimmt und beziehungsweiseder Bauplan auf amtliche Anordnung durch einen Bauverständigen auf Koster, des Baupflich¬tigen gefertigt werden.

Das Bezirksamt kann aus erheblichen Gründen eine einmalige Verlängerung der Fristgewähren ; weitere Verlängerungen dürfen nur mit Zustimmung der Oberschulbehörde bewilligtwerden.
Karlsruhe, den 11 . Februar 1869.

Großh . Ministerium des Innern.
My.

Vät . Fetzer

Verordnung.
Die Abrechnung über das Einkommen einer Schulstelle bet Dienstveränderungen betreffend.

§ . 1.
Bei Veränderungen in der Besetzung einer Schulstelle werden die mit derselben verbun¬denen Einkommenstheile eines Jahres (§ 48 L. und 6 . und 8 61 Schlußsatz des Gesetzesvom 8 . März 1868) unter die Betheiligten nach Verhältniß der Zeit vertheilt , währendwelcher sie zu dem Bezug des Einkommens berechtigt waren.
Das Abrechnungsjahr läuft vom 24 . April des einen bis zum 23 . April einschließlichdes folgenden Jahres.

§ 2.
Jeder Betheiligte erhebt die Einkommenstheile , welche in der Zeit fällig werden, wahrend

welcher er zum Bezug des Einkommens berechtigt war und ersetzt den übrigen Betheiligtenihren Antheil lediglich in Geld.
8 3.

Als Verfallzeit gilt bei dem Gutsertrag je die Zeit der Ernte für die verschiedenenGewächse , bei den Naturalien und Geldbezügen aber je der Tag , welcher in dem Schuler-kenntniß als Verfalltag bezeichnet ist . Fehlt es an einer solchen Bezeichnung , so ist beiNaturalien und Geldbezügen das jeden Orts übliche oder sonst rechtlich begründete Verfallzielmaßgebend.
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8 4.
Die Naturalien und die Erträgnisse der von einem Betheiligten selbst angebauten Bei¬

nutzungsgüter werden Demjenigen , welcher dieselben bezogen hat (§ 2) , lediglich nach demgesetzlichen Anschlag , wie er in dem Schulerkenntniß festgestellt ist , aufgerechnet . Von ver¬pachteten Beinutzungsgütern wird der wirkliche Pachtzins und von Geldleistungen der wirklicheBetrag derselben in Rechnung gezogen.

§ 5.
Konnte Derjenige , welcher die Beinutzungsgüter selbst hat anbauen lassen , die Erträgnissenicht mehr erheben , so hat er von seinem Nachfolger im Genuß neben seinem Antheil an demnach dem gesetzlichen Anschlag zu berechnenden Ertragswerth (8 4) noch die Vergütung fürdie Bestellungskosten , unter welche auch jene für die Düngung fallen , und für die Saatkostenanzusprechen.

§ 6 .
Für die auf die Betnutzungsgüter etwa sonst verwendeten Verbesserungskosten , wie z. B.für Obstbaumpflanzungen , ist nur soweit Vergütung zu leisten , als der Pfründnießer erstaus dem dadurch gesteigerten Gutsertrag der nächsten Jahre einen Ersatz derselben hätteerzielen können.

Hauptverbefferungen jedoch und Aenderungen in der ursprünglichen Benutzungsart derGrundstücke darf der Pfründnießer nicht vornehmen , ohne zuvor die Genehmigung der Ober-schulbehörbe eingeholt zu haben , welche im Genehmigungsfall zugleich bestimmen wird , auf wieviele Jahre die Kosten zu vertheilen sind.
Für Hauptverbesserungen und Kulturveränderungen , welche ohne Genehmigung vorgenommenwurden , kann der Pfründnießer keinen Kostenersatz verlangen.
Karlsruhe, den 26 . Februar 1869.

Großherzoglicheö Ministerium des Innern.
Jolty.

Vckt. Gutman.

Verordnung.
Die Erhebung und Verrechnung der Zwischengefälle von erledigten Lchrerstellen betreffend.

§ 1.
Das Einkommen einer erledigten Hauptlehrerstelle , soweit dasselbe nicht den Hinterbliebeneneines Lehrers als Gnadenquartal zufällt ( § 88 des Gesetzes vom 8 . März 1868 ) wird fürdie Dauer der Diensterledtgung durch den Gemeinderath verwaltet . Bei der Abrechnung mit
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dem abgegangenen Lehrer oder seinen Rechtsnachfolgern , sowie mit dem aufgezogenen Lehrer,
bei der Sorge für Instandhaltung und Bebauung der Beinutzungsgüter , sowie bei der Ver¬

pachtung derselben hat der Ortsschulrath mitzuwirken.

Die Einkommenstheile werden mit Umgehung einer besonderen Rechnungsführung in der

Gemeinderechnung vereinnahmt und verausgabt , ohne daß der Gemeinderechner dafür eine

besondere Belohnung aus jenem Einkommen anzusprechen hat.

8 2.
Der Gemeinderath läßt mit dem abgegangenen Lehrer oder seinen Rechtsnachfolgern nach

Vorschrift der Verordnung vom 26 . Februar d I . , die Abrechnung über das Einkommen
einer Schulstelle bei Dienstveränderungen betreffend , schriftliche Abrechnung Pflegen . Er läßt
die während der Diensterledigung verfallenden Einkommenstheile erheben und für die Instand¬

haltung , Bebauung , und unter Umständen Verpachtung der Beinutzungsgüter sorgen . Eine

solche Verpachtung aus länger als ein Jahr und unter dem gesetzlichen , beziehungsweise in
dem Schulerkenntniß festgestellten Anschlag ist nicht zulässig.

Die Oberschulbehörde kann dem Schulverwalter die BeinutzungSgüter und die Natural-

einkommenstheile gegen Aufrechnung des in dem Schulerkenntniß festgestellten gesetzlichen

Anschlags an dem Schulverwaltersgehalt zum Genuß überlassen.

§ 3.

Aus dem Einkommen der erledigten Stelle werden zunächst die Einkommenslasten be¬

stritten , nämlich:
s . der Gehalt des Schulverwalters oder die Vergütung für Mitversehung der Stelle , an

welchen Beträgen jedoch der betreffende Betrag der Klaffensteuer ( zur Zeit 1 fl.
18 kr. von 100 fl .) dem Bezugsberechtigten sogleich bei der Auszahlung in Abzug

zu bringen ist;
b . der Wittwenkaffenbeitrag und die Klaffensteuer , letztere jedoch nur aus dem nach Abzug

der Schulverwaltungskosten ( § 3 » . ) übrig bleibenden Einkommen.

§ 4.

Der Rest des gesammten Diensteinkommens einschließlich des Schulgeldes für die ersten

zwölf Monate der Diensterledtgung ist an den Pensions - und Hilfsfond abzuliefern.
Diesem Fond gegenüber werden Naturalien und Gutserträgnisse lediglich nach dem in dem

Schulerkenntniffe festgestellten gesetzlichen Anschlag berechnet . Die etwa ausgelegten Saat - und

Bestellungskosten (§ 5 der Abrechnungsordnung ) bestreitet die Verrechnung aus dem den gesetz¬

lichen Anschlag übersteigenden Mehrbetrag.
Die ausgelegten Verbesserungskosten ( § 6 der Abrechnungsordnung ) , soweit sie nicht auf

die Zeit der Diensterledtgung fallen , werden dem Dtenstnachfolger ausgerechnet.
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8 5.

Nach Ablauf der im § 4 erwähnten zwölf Monate fließen nur noch die Dotationseinkünfte
( § § 61 und 65 des Gesetzes vom 8 . März 1868 ) und das Schulgeld nach Abzug der Ein¬
kommenslasten in den Pensions - und Hilfsfond.

Die Oberschulbehörde wird dafür sorgen , daß von diesem Zeitpunkt an der etwaige staats¬
rechtliche Beitrag der Staatskasse , soweit er nicht zur Deckung der Einkommenslasten erfor¬
derlich ist , sistirt wird.

Sie wird ferner eine Berechnung des an den Pensions - und Hilfsfond abzuliefernden
Betrags dem Gemeinderath zur Zahlungsanweisung auf die Gemeindekasse zustellen.

Die Sendung der Ueberschüffe erfolgt unfrankirt an die Verrechnung des allgemeinen
Pensions - und Hilfsfonds.

8 6 .
Wenn der Dienst wieder besetzt wird , so ist mit dem aufziehenden Lehrer nach Maßgabe

der Abrechnungsordnung und des § 4 dieser Verordnung schriftlich abzurechnen.

8 7-
AuS dem Einkommen einer erledigten Unterlchrerstelle einschließlich des auf dieselbe

fallenden Schulgeldes werden zunächst die Einnahmslasten (§ 3) bestritten . Die Oberschul¬
behörde wird dafür sorgen , daß ein etwaiger staatsrechtlicher Beitrag der Staatskasse , soweit
derselbe zur Deckung der Einnahmslasten nicht erforderlich ist , sofort sistirt wird . Eine
Zwischengefällverwaltung des Einkommens tritt nur dann und insoweit ein , als dotationsmäßige
Einkomrnenstheile vorhanden sind . Sie wird in diesem Fall nach den Vorschriften der §§ 1
und 2 der Verordnung geführt . Wenn sich aus der Dotation einschließlich des Schulgeldes
nach Abzug der Einkommenslasten ein Ueberschuß ergibt , so ist derselbe zunächst zur Tilgung
etwa vorhandener Schulden der Schulpfründen zu verwenden und , soweit dies nicht erforderlich
ist , dem OrtSschulrath zur Anschaffung von Schulbedürfnissen oder zur Ueberweisung an den
OrtSschulfond zur Verfügung zu stellen.

Karlsruhe, den 27 . Februar 1869.

Ministerium des Innern.

Joily.

Vät . Gutman.
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II.
Dienstnachrichten.

Durch Verfügung Großh . Oberschulraths sind die nachbezeichneten Schulstellen den dabei
genannten Lehrern übertragen worden:

Nr. 3394 . Die für die Mädchenfortbildungsschule neu errichtete Hauptlehrerstelle an der gemischtenVolksschule zu Konstanz unter Genehmigung der Präsentation der Gemeinde Konstanz dem Lehrer JosephLaible an der höheren Bürgerschule in Baden.
Nr. 3308. Die Hauptlehrerstelle an der evang . Volksschule zu Hilsbach, A. Sinsheim, dem Haupt¬

lehrer Martin Kirschbaum in Trienz , A . MoSbach.
Nr. 4056 . Die Hauptlehrerstelle an der kath. Volksschule zu Bermersbach , A . Gengenbach , dem

Hauptlehrcr Franz XaverWarner in Wittenschwand, A . St . Blasien.
Nr . 4201 . Die Hauptlehrerstelle an der evang . Volksschule zu Ittersbach, A . Pforzheim , dem Haupt¬

lehrer WilhelmKappler z . Z . Schulverwalter daselbst.
Nr. 4319. Die Hauptlehrcrstelle an der evang . Volksschule zu Feuerbach, A. Müllheim, dem Unter¬

lehrer GottliebFinter in Kork.

Nr. 2721 . Der kath. Schulcandidat Emil Reiniger von Kirchardt wird aus dem Schulfacheentlassen.

Nr. 4261 . Der Verzicht des Hauptlehrers Bontfaz Sieber auf den kath. Schuldienst zu Aufen,A. Donaueschingen , wird genehmigt und derselbe auf sein Ansuchen aus dem Schulfache entlassen.

In den Pensionsstand tritt:
am 23 . April d . I.

der kath. Hauptlehrer Johann Baptist Leist in Waibstadt.

m.

Diensterle- igmrgen
Nr. 4057. Kath. Schuldienst in Hauserbach, A. Wolfach , K .Sch.V . Offenburg , II. Klaffe,

freie Wohnung, gesetzt. Schulgeld von etwa 30 Schulkindern.
Nr. 4120 . Kath . Schuldienst in Hausen vor Wald , A. Donaueschingen , K .Sch.V . Btllingen,I. Klaffe, freie Wohnung, gesetzt . Schulgeld von etwa 50 Schulkindern.
Die Bewerber um diese beiden Dienste haben sich innerhalbvier Wochen durch ihre Kreisschulvisi--taturen bei der Fürstlich Fürstenberg'

schcn Standes- und Patronatsherrschaft beziehungsweise deren Domä¬
nenkanzlei in Donaueschingen vorschriftsgemäß zu melden.
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Nr. 3304. Evang . Schuldienst in Langenalb, A . Pforzheim , K .Sch.V. Karlsruhe , H . Klasse,
freie Wohnung , gesetzl. Schulgeld von etwa 80 Schulkindern.

Nr . 3937. II . Hauptlehrerstelle an der evang . Schule in Stein, A . Breiten , K .Sch .V . Karls¬
ruhe, III . Klaffe, freie Wohnung bezw . Miethentfchädigung , gesetzl . Schulgeld von etwa 305 Schulkindern-

Nr. 4.Ä0 . Kath . Schuldienst in Limpach, A . Ueberlingen , K.Sch.V. Konstanz , II . Klaffe , freie
Wohnung, gesetzl. Schulgeld von etwa 48 Schulkindern.

Nr . 4755. Evang. Schuldienst in Dietenhausen, A . Pforzheim , K .Sch.V. Karlsruhe, I. Klaffe,
freie Wohnung , gesetzl. Schulgeld von etwa 30 Schulkindern.

Nr. 4863. Kath . Schuldienst in Rechberg, A . Jestetten , K .Sch.V . Waldshut , I . Klaffe , freie
Wohnung, gesetzl . Schulgeld von etwa 35 Schulkindern.

Nr . 4871. Evang. Schuldienst in Mengen, A . und K.Sch.V. Freiburg , II . Klasse , freie Woh¬
nung , gesetzl. Schulgeld von etwa 133 Schulkindern.

Nr. 5399. I . Hauptlehrerstelle an der evang. Schule in Sandhaufen, A . und K .Sch .V. Heidelberg,
HI . Klasse, freie Wohnung , gesetzl. Schulgeld von etwa 300 Schulkindern.

Die Bewerber um diese Schuldienste haben sich innerhalbvier Wochen vorschriftsgemäß durch ihre
Kretsschulvisitaturen bei den jeweils oben bezeichnten Kreisschulvtsitaturen zu melden.

IV.
Todesfälle.

Gestorben sind:
der kath. Hauptlehrer Karl Straub in Neucnburg am 5. Januar d . I . ;
der evang. Hauptlehrer Christian FriedrichSprosser in Lahr am 1 . Februar d. I . ;
der pens. kath. Hauptlehrer ConradMüller in Schenkenzell am 4. Februar d . I . ;
der evang. Unterlehrer AndreasSchneider in Wertheim am 9. Februar d . I . ;
der pens . evang. Hauptlehrer Georg Horchheimer in Mückcnloch am 19 . Februar d . I,
der evang. Schulkandidat Johann Kraft von Leibcnstadt am 22 . Februar d. I.

Redigirt vom Secretariat Großh . Oberschulraths . — Truck und Verlag von CH . Th . Groos in Karlsruhe.
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Verordnungsblatt
des

Großherzoglichen Oberschulraths.
Ausgegeben Karlsruhe, den 17 . April 1869.

I.
Landesherrliche Entschließungen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich allergnädigst bewogen
gefunden:

unter dem 3 . März d . I.
dem kath . Hauptlehrer Augustin Hornung in Stadt Kehl, in Anerkennung seiner lang¬

jährigen und treuen Dienstleistungen , die kleine goldene Verdienstmedaille;
unter dem 17 . März d. I.

dem früheren Vorstand der Filiale der Landesgewerbehalle in Furtwangen , Gewerbeschul¬
hauptlehrer Eugen Fräßle in Müüheim die große goldene Verdienstmedaille zu verleihen.

II.
Bekanntmachungen.

Die Anschaffung von Büchern für Schulbtbltotheken betreffend.
Nr . 4515 . Die Volksschulbehörden und Lehrer werden auf die Schrift:

„ Die Maikäfer und Engerlinge , herausgegeben von F . I . Bodenmüller , Seminar-
director a . D . — 2te Austage — "

als zur Anschaffung für Volksschulbibliotheken geeignet , aufmerksam gemacht.
Karlsruhe, den 9 . März 1869.

Großherzogltcher Oberschulrath.
Ne nck.

Schaaff.
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Lehrmittel für Gelehrtenschulen betreffend.

Nr . 6117 . Die Directionen und Lehrerkollegien der Gelehrtenschulen werden hiermit behufs

Anschaffung für die betreffende Anstalt auf Nheinhard
'S Wandkarten von Mwnse , Koma

vetus und 6uIIis und auf Rüstow 's Atlas zu Cäsar 's gallischem Krieg als auf geeignete

Hilfsmittel für den Unterricht aufmerksam gemacht.

Karlsruhe, den 19 . Marz 1869.

Großherzoglicher Oberschulrath.
Nenck.

Krapf.

Den Zeichenuntericht an Mittelschulen betreffend.

Nr . 3333 . Den Zeichnungslehrern an Mittelschulen werden zum Studium empfohlen

und sind für die Bibliotheken der genannten Anstalten anzuschaffen:

1 ) vr . L. Bergmann
' s „ Schule des Zeichners "

, umgearbeitet von vr . Oskar

Motheö; in vierter Auflage erschienen bei Otto Spamer , Leipzig 1869.

2 ) „ Mappe zur Schule des Zeichners "
, herausgegeben von vr . Oskar Mothes>

Leipzig , Verlag von Otto Spamer.

Karlsruhe , den 23 . März 1869^

Großherzoglicher Oberschulrath.
N ruck.

Krapf.

Die Schulprogramme und schriftlichen Jahresberichte betreffend.

Nr . 5526 . An die Vorstände der Gelehrten - und der höheren Bürgerschulen.

Die Directionen und Vorstände der Gelehrten - und derjenigen höheren Bürgerschulen,

welche Programme drucken lassen , werden hiermit beauftragt , der , mit höchster Entschließung

aus Großh . Staatsministerium vom 9. Juli v. I . errichteten höheren Bürgerschule in Schwetz¬

ingen einige Exemplare des Jahresberichts der ihrer Leitung unterstellten Anstalt direkt zugehen

zu lassen.
Karlsruhe, den 27 . März 1869.

Großherzoglicher Oberschulrath.
N e n ck.

Schaaff.
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Nr . 6847 . Nachgenannte Schulaspiranten werden hiermit unter die Zahl der Volks-
schulcandidaten ausgenommen:

«. evangelischer Confession:
1) Konrad Arnold von Epfenbach,
2) Friedrich Bulling von Kälbertshausen,
3) Ludwig Eckert von Hüffenhardt,
4 ) Johann Friedrich von Neckarbtschofsheim,
5) Ludwig Gamer von Stafforth,
6) Heinrich Heimberger von Beuggen,
7) Friedrich Ho loch von Siegelsbach,
8) Albert Hübner von Gemmingen,
9) Peter Jäger von Heidelsheim,

10 ) Karl Ki .rsch von Leimen,
11 ) Leonhard Knauer von Rassig,
12 ) August Menz von Heddesheim,
13 ) Adam Vogt von Adersbach;

b. israelitischer Religion:
1 ) Joseph Bruchsaler von Diersburg,
2) Moses Jacob so hn von Neckarbischofsheim.

Karlsruhe, den 2 . April 1869.

Großherzogltcher Oberschulrath.
N e n ck.

Becherer.

Die Personalzulagen der Volksschullehrer für 1868 betreffend.
Nr . 7002 . Nachdem die neue Regulirung des Einkommens bei der Mehrzahl der Volkö-

schulstcllen nunmehr vorgenommen ist , haben wir die Personalzulagen derjenigen Hauptlehrer,
welche nach Art . IV des Gesetzes vom 3 . Mai 1858 solche anzusprechen hatten und auch
nach § 59 des Elementarunterrichtsgesetzes vom 8 . März v. I . hiezu berechtigt sind , soweit
es dermalen mit Sicherheit geschehen konnte , für die Zeit vom 1. November 1867 bis dahin
1868 constatirt und mit Verfügung vom Heutigen Nr . 6780 auf den allgemeinen Schul¬
lehrerpersonalzulagefond dahier zur Zahlung angewiesen.

Das Ratum bis 1 . Januar 1868 ist auf Grund des bis dahin bezogenen Einkommens
der Schulstellen und der früher » gesetzlichen Bestimmungen , und das Ratum vom 1 . Januar
bis 1 . November v . I . auf Grund des neuen gesetzlichen Dtensteinkommens und der Bestim¬
mungen in § 59 des angeführten Gesetzes vom 8 . März v . I . berechnet worden.
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Die Auszahlung erfolgt durch Vermittlung der Ortsschulräthe, und sind von den Vor¬

sitzenden derselben die Quittungen der Lehrer zu beglaubigen.
Die Anweisung der wenigen noch ausgesetzten Personalzulagen wird Nachfolgen, sobald die

Erkenntnisse über die neue Gehaltsregulirung der betreffenden Schulstellen vollständig einge¬

kommen sein werden.

Hievon werden die Ortsschulräthe und die betreffenden Lehrer zu ihrem Benehmen in

Kenntniß gesetzt.
Karlsruhe, den 6 . April 1869.

Großherzoglicher Oberschulrath.
N e n ck.

Schaaff.

III.

Dienftnachrichten.
Durch Erlaß Großh . Ministeriums deö Innern vom 5 . März d . I . Nr . 2808 ist Lehrer Georg

Martin Schweikert an der hohem Bürgerschule in Gernsbach an das evang . Schullchrersemtnar zu Karlsruhe

versetzt worden.

Durch Verfügung Großh . Oberschnlraths vom 18 . März d . I . Nr . 2120 ist der provisorische Lehrer

an der Gewerbeschule in Meßkirch , Michael Herbig , zum Gewerbeschulhauptlchrer daselbst ernannt worden.

Durch Verfügung Großh . Oberschnlraths vom 30 . März d. I . Nr . 6233 ist die Hauptlehrerstelle

an der Gewerbeschule in Kandern dem Gewerbeschulhauptlehrer Alois Neimeier in Triberg übertragen

worden.

Durch Verfügung Großh. Oberschnlraths sind die nachbezeichneten Schulstellen den dabei

genannten Lehrern übertragen worden:

Nr . 4816 . Die Hauptlehrerstelle an der erweiterten Volksschule zu Wicsloch , unter Genehmigung

der Präsentation des Gemeinderaths daselbst , dem Schulverwalter Johann Pabst in Haßmersheim,

A . Mosbach.
Nr . 4670 . Die Hauptlehrerstelle an der kath . Volksschule zu Rütte , A . Säckingen , dem Unterlehrer

Georg Weitzel in Malsch , A . Wiesloch.
Nr . 5089 . Die zweite Hauptlehrerstelle an der evang . Volksschule zu Kvntgsbach , A . Durlach , dem

Hauptlehrer Johann Georg Sigmund in Fahrenbach , A . Mosbach.

Nr . 5183 . Die Hauptlehrerstelle an der evang . Volksschule zu Grauelsbaum , A . Kork , dem Unter¬

lehrer Karl Reinig in Söllingen , A . Durlach.

Nr . 5205 . Die Hauptlehrerstelle an der kath . Volksschule zu Bietigheim , A . Rastatt , dem Haupt¬

lehrer Franz Schilling in Gerchshcim , A . Tauberbtschofshetm.
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Nr. 5238. Die Hauptlehrerstelle an der kath. Volksschule zu Petersthal , A. Obcrkirch , dem
Hauptlehrer Johann NepomukHirz in Waldkirch.

Nr . 5250. Die Hauptlehrerstelle an der kath . Volksschule zu Windischbuch , A . Boxberg , dem
Hauptlehrer Karl LudwigKrug z . Z . Schulverwalter daselbst.

Nr . 5349. Die Hauptlehrerstelle an der kath. Volksschule zu Gottenheim, A . Breisach, dem Haupt¬
lehrer Vital Geiger in Balzfeld , A. Wiesloch.

Nr. 5654. Die Hauptlehrerstelle an der kath. Volksschule zu Kastlet, A . Bonndorf , dem Unterlehrer
Franz AntonTroll in Grafenhausen , A. Bonndorf.

Nr . 5658. Die Hauptlehrerstelle an der kath. Volksschule zu Hoppetenzell, A . Stockach, dem Haupt¬
lehrer Reinhold Schmid in Altenschwand, A . Gächingen.

Nr. 5682. Die Hauptlehrerstelle an der kath. Volksschule zu Wellendingen , A. Bonndorf , dem
Hauptlehrer Karl Link in Hotttngen , A . Säcktngen.

Nr. 5683. Die Hauptlehrerstelle an der kath . Volksschule zu Oberwihl , A . Waldshut , dem Unter¬
lehrer Karl Frei in Staufen.

Nr . 5684. Die Hauptlehrerstelle an der kath . Volksschule zu Bühl, A. Jestetten , dem Schnlvcrwalter
ChristianEitel daselbst.

Nr. 5685. Die Hauptlehrerstelle an der kath. Volksschule zu Brunnadern , A . Bonndorf , dem
Unterlehrer JosephLtenhard in Ehrenstetten , A . Staufen.

Nr. 5786. Die Hauptlehrerstelle an der evang . Volksschule zu Dertingen , A . Wertheim , unter
Genehmigung der Präsentation der fürstl . Lowenstein-Wertheim Freudenbcrg '

schcn Standes - und Patronats¬
herrschaft, dem Unterlehrer BernhardHamm etter in Mannheim.

Nr . 5787. Die Hauptlehrerstelle an der evangelischen Volksschule zu Dtetenhan, A. Wertheim,
unter Genehmigung der Präsentation der fürstl . Lowenstein- Wertheim Frevdenberg '

schen Standes - und
Patronatsherrschaft, dem Unterlehrer Philipp Rusch in Neckarau, A . Schwetzingen.

Nr. 5804. Die Hauptlehrerstelle an der kath. Volksschule zu Stetten , A . Jestetten , dem Unterlehrer
AndreasWerner in Schutterwald, A . Offenburg.

Nr . 5805. Die Hauptlehrerstelle an der kath . Volksschule zu Segeten , A . Waldshut, dem Unterlehrer
Johann NepomukLederke in Hofweier , A . Offenburg.

Nr. 5926. Die Hauptlehrerstelle an der kath. Volksschule zu Hohenbodmann , A. Ueberlingen , dem
Schulverwalter Gustav AdolfNüßle daselbst.

Nr. 6062. Die Hauptlehrerstelle an der kath . Volksschule zu Hauenstein , A . Waldshut , dem
Unterlehrer Stephan Weinig in Bühl, A. Bühl.

Nr. 6136. Die Hauptlehrerstelle an der kath. Volksschule zu Scheübrvnn , A . Pforzheim, dem
Schulverwalter ChristianKrim in Gaiberg , A. Heidelberg.

Nr . 6212. Die erledigte Hauptlehrerstclle an der gemischten Volksschule zu Konstanz, unter Geneh¬
migung der Präsentation des Gemeinderaths der Stadt Konstanz, dem Unterlchrer Franz JosephSchiehle
in Ueberlingen.

Nr . 6436. Die Hauptlehrerstelle an der kath. Volksschule zu Bargen, A. Engen, unter Genehmigung
der Präsentation der fürstl . Fürstenberg'schen Standes- und Patronatsherrschaft, dem Schulverwalter
PH. LeonStriegel in Herzogenweiler , A . Viüingcn.
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Nr . 6685 . Die Hauptlchre , stelle an der kath . Volksschule zu Heudorf , A , Meßkirch , unter Geneh¬

migung der Präsentation der furstl . Furstenberg ' schcn Standes - und Pntronatsherrschaft , dem Hauptlchrcr
Leopold Hund in Bergöschingen , A . Jestetten.

Nr . 6813 . Die Hauptlchrerstellc an der kath . Volksschule zu Obcrmünsterthal , A . Staufen , dem

Hauptlehrer Heinrich Peter in Hochdorf , A . Freiburg.
Nr . 6816 . Die Hauptlchrerstclle an der kath . Volksschule zu Moos , A . Bühl , dem Hauptlehrer

Mathias Ribler in Ringelbach , A . Oberkirch.

Nr . 6325 . Der Verzicht des Hauptlehrers Ludwig Waßmer auf die Hauptlehrerstelle an der
erweiterten Volksschule in Kenzingen , bzw . dessen Austritt aus dem staatlichen Schuldienst wird hiermit
genehmigt.

In den Monaten März und April wurden ernannt:

Der kath . Schulverw . Leopold Bcichcl in DiedelSheim , als Hilfslehrer in Neibsheim , A . Brette,,.

„ „ Schulkand . Ludwig Naber von Hockenheim , als Hilfslehrer in Völkersbach.

„ „ Unterlchrer Ferdinand Ramspergcr in Reichcnbach , als Hilfslehrer in Beiertheim.

„ „ Hilfslehrer Wilhelm Hecken dorn in Wasenweiler , als Unterlchrer in Psaffcnweiler.

Der evang . Unterlehrer Christian Ludwig Haust in Altlußhcim , als Unterlchrer in Kork.

„ „ Schulaspir . Johannes Karg in Ober - Kinzig ( Großh . Hessen) , als Unterlehrer in Altlußhcim.
Der kath . Unterlchrer Georg Sch mich in Unterbalbach , als Unterlehrer in Dittwar.

Der evang . Lehrer Paul Müller in Luckenwalde ( Königr . Preußen ) , als Unterlehrer in Hemsbach.

„ „ Schulkand . Adolf Ritz mann in Wilferdingen , als Hilfslehrer in Menzingen.

„ „ Lehrer Wilhelm Hermann Theodor Krüger in Stettin , als Unterlehrer in Mannheim.

Der kath . Schulverw . W . I . Schule in Wcllendingen , als Unterlchrer in Laufenburg , A . Waldshut.

„ „ „ Julius Pflanz in Bargen , als Unterlchrer in Säckingen.

Der evang . Schulkand . Ludwig Unglenk, als Unterlchrer in Mannheim.
Der kath . Schulverw . Karl Hall in Roggenbeuern , als Unterlehrer in Emmingen ab Egg.

„ „ „ M . Weich ert in Friedingen , als Unterlehrer in Bohlingen.

„ „ „ Eduard Herzog in Stetten , als Schulvcrwalter in Bergöschingen.

„ „ „ M . Kaltenbach in Hauenstein , als Schulverwalter in Schwerzen.

„ „ „ Mathias Rösch in Segeten , als Schulverwalter in Hottingen.

„ „ Unterlehrer Joseph Anton Hipp in Stetten a . k . M . , als Unterlehrer in Engen.

„ „ Schulkand . Otto Kabus von Göggingen , als Unterlehrer in Konstanz.

„ „ Schulverw . Joseph A . Eitel in Oberwihl , als Schulvcrwalter in Altenschwand.

„ „ „ Ferdinand K . Krieg in Hoppetenzell , als Unterlehrer in Stockach.

„ „ Unterlehrer Otto Bertsche in Oberuhldingen , als Unterlehrer in Stetten a . k . M.

„ „ Hilfslehrer Adolf Krug in Förch , als Schulverwalter daselbst.

„ „ Schulverw . August Roll in Rütte , als Unterlehrer in Willaringen , A . Säckingen.

„ „ „ Matthias Maier in Horheim , als Schulvcrwalter in Riedern , A . Bonndorf.

„ „ „ Amand Troll in Kastlet , als Unterlehrer in Aasen , A . Donaueschingen.

„ „ Unterlchrer M . A. Billmeier in Gamshurst , als Unterlehrer in Renchen.



IV. 43
Der kath Schulverw.

„ „ „
,/ ,/ „
„ „ Unterlehrer
,, „ Schulverw.

,, » „

„ „ Unterlehrer
,/ I, ,,

Der evang . „
Der kath . „

„ Schulverw.

„ „ Unterlehrer
" >/ ,,
» ,, „
„ „ Schulverw.

Franz Xaver Kunle in Bietigheim, ^ als Unterlehrer in Bühl , A . Bühl.
Z . Wittum in Moos , als Schulverwalter in Ringelbach , A . Oberkirch.
Valentin Retzbach in Petersthal , als Schulverwalter in Griesheim , A . Offenburg.

Nikolaus Winter in Ersingen , als Unterlehrer in Gamshnrst , A . Achern.
Johann Georg Jorger in Bermersbach , als Unterlehrer in Schutterwald , A.
Offenburg.
Konrad Graf in Welschingen , als Schulverwalter in Hausenvorwald , A . Donau-
eschingen.
Leonhard Heusler in Bühl , als Unterlehrer in Hofweier.
Joh . Jakob Wittmeier in Nußbach , als Unterlehrer in Schvllbronn , A . Ettlingen
K . A . Kobe in Lörrach , als Unterlehrer am evang . Schullehrerseminar dahier.
Reinhard Schäfer in Herrischried , als Unterlehrer in Jestetten.
Johann Fehrenbach in Dürrenbühl , als Hilfslehrer in Wolpadingen.
Raimund Häfner in Oberalpfen , als Unterlehrer in Herrischried.
Johann Grüninger in Aasen , als Unterlehrer in Lvffingen.
Johann Voll in Lvffingen , als Schulverwalter in Aufen.
Hermann Ehrler in Schvllbronn , als Unterlehrer in Nußbach.
Rudolf Kratzer in Konstanz , als Unterlehrer daselbst.
Johann Gihr in Thengendorf , als Unterlehrer in Jmmendingen.

Nr . 5847 . Der evang . Schulkandidat Ernst Michael M üller von Auerbach ist aus dem Schulfacheentlassen worden.

IV.

Dienfterledigungen.
Nr . 6635 . Kath . Schuldienst in Eisenbach, A . Neustadt , K .Sch .V . Villingen , II . Klaffe , freie

Wohnung , gesetzt. Schulgeld von etwa 100 Schulkindern.
Die Bewerber um diesen Dienst haben sich innerhalb vier Wochen nach Maßgabe der Verordnungvom 7 . Juli 1836 ( Regierungsblatt Nr . 38 ) durch ihre Kreisschulvisitaturen bei der Fürst ! . Fürstenberg ' schenStandes - und Patronatsherrschaft zu Donaueschingen zu melden.

Nr . 4841 . Evang . Schuldienst in Kadelburg, A . und K .Sch .V . Waldshut , II . Klasse , freie
Wohnung , gesetzt. Schulgeld von etwa 45 Schulkindern.

Nr . 5989 . U. Hauptlehrerstelle an der kath . Volksschule in Mühlenbach, A . Wolfach , K .Sch .V.
Offenburg , III . Klasse , gesetzt . Wohnungs -Entschädigung , gesetzt . Schulgeld von etwa 280 Schulkindern.Nr . 6756 . Kath . Schuldienst in Rüderthal, A . Walldürn , K .Sch .V . TauberbischofSheim,H . Klaffe , freie Wohnung , gesetzt. Schulgeld von etwa 22 Schulkindern.

Nr . 6962 . II . Hauptlchrerstelle an der kath . Volksschule in Appenweier, A . und K .Sch .V.
Offcnburg , III . Klaffe , gesetzt. Wohnungs -Entschädigung , gesetzt . Schulgeld von etwa 265 Schulkindern.

Die Bewerber um diese Schuldienste haben sich innerhalb vier Wochen vorschriftsgemäß durch ihre
Kreisschulvisitaturen bei den jeweils oben bezeichnten Kreisschulvisitaturen zu melden.
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Todesfälle.

Gestorben sind:
der kath. Hauptlehrer Karl Schlageter in Luttingen , am 24. Februar d. I . ;
der evang . Hauptlehrer Karl Müller in Unterschüpf, am 2 . März d . I . ;
der kath. Unterlehrer Peter Porst in Dittigheim , am 7 . März d . I . ;
der Pens, evang . Hauptlehrer Johann Georg Fa ißt in Stein , A . Wiesloch , am 10. März d . I;
der kath. Hauptlehrer JosephKern in Fvrch, am 15 . März d . I . ;
der kath . Hauptlehrer HeinrichBrüschle in Griesheim am 31 . März d . I.

VI.
Berichtigung.

Nr . 6106 . Das Ausschrcibcn des kath. Schuldienstes in Limpach, A . Ueberlingen , K .Sch .V.

Konstanz, im Schul -Berordnungsblatt vom 15 . März d . I . Nr . III . , S . 35 wird dahin berichtigt, daß
die Bewerber sich durch ihre Vorgesetzten Kreisschulvisitaturen bei der Fürst! . Fürstenberg'schen Standes-

und Patronatsherrschaft durch deren Domänenkanzlet in Donaueschingen zu melden haben.
Zugleich wird die Bewerbungsfrist um weitere 4 Wochen verlängert.

Redigirt vom SecretariatGroßh . Oberschulraths. — Druck und Verlag von CH . Th . Groos in Karlsruhe.
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Verordnungsblatt
des

Großherzoglichen Oberschulraths.
Ausgegeben Karlsruhe, den 3 . Mai 1869.

I.

Landesherrliche Cntfchließnngen.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich gnädigst bewogen

gefunden:
unter dem 1 . April d. I.

den Professor am Gymnasium in Donaueschingen , Karl FriedrichBrugier, zum Vor¬
stand der höheren Bürgerschule in Waldöhut zu ernennen;

unter dem 6 . April d . I.
den Mathematik- nnd Turnlehrer AlfredMaul am Realgymnasium in Basel zum

Direktor der Turnlehrerbildungsanstalt zu ernennen;
unter dem 8 . April d. I.

den Professor vr . RudolphSchneyder an der höheren Bürgerschule zu Emmendingen
und den Professor Johann Baptist Eyt endenz an der höheren Bürgerschule zu Ueberlingen
an das Gymnasium in Donaueschingen zu versetzen;

die erledigte Lehrstelle an dem Realgymnasium zu Karlsruhe dem Professor Robert
Salzer an dem Pädagogium und der höhern Bürgerschule in Pforzheim zu übertragen;

den Professor CornelMaier an der höheren Bürgerschule in Ettenheim an die höhere
Bürgerschule in Ueberlingen und den Professor vr . Karl Bächle an der höheren Bürgerschule
in Ettlingen an die höhere Bürgerschule in Ettenheim zu versetzen.
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II.
Verfügungen und Bekanntmachungen der Ministerien.

Uebersicht über die Frequenz der Gelehrten - und höheren Bürgerschulen im Schuljahre 1867/68 betreffend.
In dem Schuljahre 1867/68 wurden die Gelehrten - und höheren Bürgerschulen von der

nachverzetchneten Anzahl von Schülern besucht:

Anstalten. Schüler¬
zahl.

!!
Im

Ganzen Anstalten. Schülcr-
zahl.

Im
Ganzen.

v . Höhere Bürgerschulen.
Lyzeen. Baden. I 119

Carlsruhe . . . . 413
Bischofsheim a . Rh. 52

^
622 Bretten. 82

In der Vorschule 209 Buchen. 75
Constanz . 231 Carlsruhe . . . . 380
Fretburg . . . . . 359 Constanz. 127
Heidelberg . . . . 290 Eberbach . . . . . 52
Mannheim . . . . 251 Emmendingen . . . 62
Rastatt. 169 Eppingen. 95
Wertheim . . . . 122

2,044
Ettenheim . . . . 167
Ettlingen. 58
Freiburg. 197

L . Gymnasien
Gernsbach . . . . j 48
Heidelberg . . . . 225

Bruchsal. 159 Hornberg.
Hort .

29
15

Donaueschingen . . .
Lahr (mit der höheren

Bürgerschule ) . . .
Offenburg . . . .
Tauberbischofsheim . .

88

83
114
125

569

Ladenburg . . . .
Mannheim . . . .
Mosbach.
Müllheim . . . .
Schopfheim . . . .

163
147
102
126

90
Sinsheim . . . . 112
Ueberlingen . . . . 63

0 . Pädagogien Villingen.
Waldshut . . . .

54
55

(mit höherenBürgerschulen ) . Wcinheim . . . . 82
An höheren Bürgerschulen . . 2,777

Durlach.
Lörrach .

54 „ Pädagogien . . . . 451
135 „ Gymnasien . . . . . 569

Pforzheim . . . . 262
451

„ Lyzeen . . . .
Gesammtschülerzahl . .

- ' 2,044
5,841

!
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Im Jahre 1868 wurden von den Lyzeen und auf Grund der bei dem Großherzoglichen
Oberschulrath erstandenen MaturttätS - und Gymnasialprüfung zum Studium der beigesetzten
Berufsfächer entlassen:

Von den Lyzeen zu:

Zahl

der

nenessaltne

I

Schüler

.

I

Theologen:
I

Cameralwiffenschaft

.
^

Philologie

.

^

8
8:

ö-Z Forstfach

.

I

tfahcsnessiwrutaN

I

i
dnu

Mathematik

.

I

Militärdienst

.

I

Unbestimmt

.

^

katholische.evangelische

.

^

israelitische.Jurisprudenz.Medizin.

CarlSruhe. 20 1 5 1 6 5 2 ,
Konstanz. 30 15 — — 6 5 2 1 — — — 1 —
Fretburg. 17 11 1 — 1 2 — 2 — — — — —
Heidelberg. 7 1 2 — 3 1 — — — — — — —
Mannheim. 5 — 1 — — 1 — 2 — — — 1 —
Rastatt . . . . . . 17 12 — -— 1 2 2 — — — — — —

Wertheim. 5 2 — — 1 1 — — — — 1 — —
Nach der bei dem Großher-

zoglichen Oberschulrath
erstandenen Prüfung . 11 — 1 — 1 — 1 — 3 — 2 — 3

zusammen . 112 42 10 1 19 17 7 5 3 — 3 2 3

Dies wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Karlsruhe, den 30 . März 1869.

Großherzogliches Ministerium des Innern.

Vät. Braunewald.

IN
Bekanntmachungen.

Die Anschaffung von Büchern für Schulbibliothcken betreffend.
Nr . 3329 . Die Schulbehörden und Lehrer der Gewerbschulen und erweiterten Volks¬

schulen werden auf die Schrift:

„Die ebene Geometrie und deren Anwendungen , von A . Maier , Professor am Real¬
gymnasium in Karlsruhe . Karlsruhe , Druck und Verlag der G . Braun 'schen Hof¬
buchhandlung . 1869 . — Preis 45 Kreuzer"
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aufmerksam gemacht, welche zur Anschaffung für die Bibliotheken der Gewerbschulen und er¬
weiterten Volksschulen empfohlen werden kann.

Karlsruhe , den 18 . März 1869>

Großherzoglicher Oberschulrath.
Venck. Krapf.

Nr . 7562 . Nachstehend verzeichnet - Zöglinge des III . Kurses des Schullehrersemtnars
in Ettlingen werden hiermit unter die katholischen Schulcandidaten ausgenommen:

1 ) Richard Berberich von Gtssigheim,
2 ) Franz Karl Gtlltg von Külsheim,
3) Otto Hanagarth von Sickingen,
4 ) Edmund Hartmann von Höpfingen,
5) Emil Heinzler von Sulzbach,
6) Leopold Hörnig von Ebenhetd,
7) Fridolin Hug von Schutterthal,
8 ) Albert Mayer von Diersburg,
9) Franz Karl Oestreicher von Neuenbürg,

10 ) Joseph Streit von Malsch,
11 ) Gottfried Weber von Fürfeld ( Großherzogthum Hessen ) .

Karlsruhe, den 16 . April 1869.

Großherzoglicher Oberschulrath.
Nenck . Schaaff.

Die Aufnahme von Zöglingen in die Großh . Blindenerziehungsanstalt zu Ilvesheim betreffend.

Nr . 7450 . Nachstehende Aufforderung des Verwaltungsrathes der Großh . Blindenerzie¬

hungsanstalt Ilvesheim wird hiermit zur Nachachtung verkündet:

Aufforderung.
Die Ortsschulräthe und Lehrer werden aufgefordert , gemäß § 13 des Statuts für die

Blindenerziehungsanstalt Ilvesheim vom 5 . Januar 1869 (Gesetzes- und Verordnungsblatt
Nr . I Seite 1 ) die Aufnahmsgesuche aufnahmsfähiger blinder Kinder längstens bis 15 . Mai

d . I . an den Unterzeichneten Verwaltungsrath etnzusenden.

Mannheim , den 11 . April 1869.

Der Verwaltungsrath der Großherzoglichen Bltndenerziehungsanstalt Ilvesheim.

( gez.) Dietz.
Karlsruhe, den 20 . April 1869.

Großherzoglicher Oberschulrath.
Nenck. Krapf.
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Nr . 8033 . Von den Zöglingen des katholischen Schullehrersemtnars zu Meersburg sind
durch Beschluß vom Heutigen folgende neun unter die Zahl der Volksschulcandidaten ausge¬
nommen worden:

1 ) Edmund Homburger von Schlatt a . Rh .,
2) Theodor Hummel von Duchtlingen,
3) Jakob Motz von Wyhl,
4 ) Konrad Sterk von Mauenheim,
5) Johann Baptist Tschugmehl von Donaueschtngen,
6) Friedrich Wildt von Gottmadingen,
7 ) Karl Julius Wtloth von Buchheim,
8) Joseph Wöhrle von Diersburg,
9 ) August Zeller von Kippenheim.

Karlsruhe, den 23 . April 1869.

Großherzogltcher Oberschulrath.
N e n clr.

Becherer.

Die Liste der noch wehrpflichtigen unabkömmlichen Beamten betreffend.
Nr . 8391 . Unter Bezug auf unsere Bekanntmachung vom 2l . November 1868 ( Ver¬

ordnungsblatt 1868 Sette 231 ) werden diejenigen an einer öffentlichen Schule verwendeten
Lehrer , welche seit 1 . Januar d . I . zur Reserve oder zur Landwehr eingetheilt wurden , auf¬
gefordert , die in jener Bekanntmachung vorgeschriebene Anzeige innerhalb 14 Tagen auf dem
geordneten Dienstweg anher gelangen zu lassen.

Karlsruhe, den 24 . April 1869.

Großherzogltcher Oberschulrath.
N e n ck.

Krapf.

IV.
Dienftnachrlchten.

Durch Verfügung Großh . Oberschulrathö sind die nachbezeichneten Schulstellen den dabei
genannten Lehrern übertragen worden:

Nr . 6423 . Die Hauptlehrerstelle an der kath . Volksschule zu Gaienhofen, A . Radolfzell , dem
Hauptlrhrer Rudolf MoSbrugger in Riedern , A . Bonndorf.
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Nr . 7107 . Die Hauptlehrerstelle an der evang . Volksschule zu Mückenloch , A . Heidelberg , dem
Unterlehrer Johann Schweinfurth in Steinsfurth , A . SinSheim.

Nr . 7198 . Die Hauptlehrerstelle an der evang . Volksschule zu Raitbach , A . Schopfheim , dem
Untcrlehrer Johann Georg Sänger in Ziegelhausc », A . Heidelberg.

Nr . 7199 . Die Hauptlehrerstelle an der evang . Volksschule zu Kürnberg , A . Schopfheim , dem Unter¬
lehrer Martin Becker in Ottenheim , A . Lahr.

Nr . 7293 . Die Hauptlehrerstelle an der evang . Volksschule zu Moosbrunn , A . Eberbach , dem

Hauptlehrer Martin Schnekenburger, z . Z . Schulverwalter daselbst.
Nr . 7334 . Die Hauptlehrerstelle an der kath. Volksschule zu Engelschwand , A . Waldshut , dem

Unterlehrer Gustav Waldert in Gtssigheim , A . Tauberbischofsheim.
Nr . 7335 . Die Hauptlehrerstelle an der kath . Volksschule zu Detzeln , A . Waldshut , dem Untcrlehrer

Hugo Müller in Säcktngen.
Nr . 7336 . Die Hauptlehrerstelle an der kath . Volksschule zu Oberalpfen , A . Waldshut , dem Schul¬

verwalter Konstantin Mutz in Altwiesloch.
Nr . 7353 . Die Hauptlehrerstelle an der kath. Volksschule zu Eichsel , A . Schopfhetm , dem Haupt-

lchrer Joseph Ignaz Kümmerer in Hundsbach , A . Bühl.
Nr . 7354 . Die Hauptlehrerstelle an der evang . Volksschule zu Wambach , A . Schvpfheim , dem

Unterlehrer Philipp Waltz in Eichstctten, A . Emmendingen.
Nr . 7355 . Die Hauptlehrerstelle an der evang . Volksschule zu Doffenbach , A. Schopfheim , dem

Schulkandtdaten August Friedrich Brauch z . Z . Privatlehrer in Achern.
Nr . 7363 . Die Hauptlehrerstelle an der kath. Volksschule zu Reichenau , A . Konstanz , dem Haupt¬

lehrer Hieronimus Leuthner in Allensbach , A . Konstanz.
Nr . 7373 . Eine Hauptlehrerstelle an der gemischten Volksschule zu Lahr , dem Hauptlehrer Jakob

Schau dt an der evang . Volksschule in Zierolshofen , A . Kork.
Nr . 7389 . Die Hauptlehrerstelle an der evang Volksschule zu Leutesheim , A . Kork, dem Hauptlehrer

Karl Edelmaycr in Langenwinkel , A . Lahr.
Nr . 7426 . Die Hauptlehrerstelle an der kath. Volksschule zu Haßmersheim , A . Mosbach , dem

Hauptlehrer Joseph Me ich elbeck in Neckarkatzenbach, A Mosbach.
Nr . 7451 . Die Hauptlehrerstelle an der evang . Volksschule zu Eichstetten - Unterdorf , A . Emmen»

dingen , dem Hauptlehrer Karl Willig in Eichstetten- Oberdorf , A . Emmendingen.
Nr . 7452 . Die Hauptlehrerstelle an der kath . Volksschule zu Neuhof , A . Staufen , dem Unterlehrer

Stephan Cirill Maag in Külsheim , A . Wertheim.
Nr . 7458 . Die Hauptlehrerstelle an der evang . Volksschule zu Hochhauscn , A . MoSbach , unter

Genehmigung der Präsentation der Gräflich von Helmstatt ' schen Patronatsherrschaft dem Untcrlehrer
Ludwig Fehr in Weingarten , A . Durlach.

Nr 7516 . Die Hauptlehrerstelle an der kath. Volksschule zu Bellingen , A . Müllheim , unter
Genehmigung der Präsentation der Gräflich von Andlaw 'schen Patronatsherrschaft dem Schulverwalter
Johann Bachmann daselbst.

Nr . 7611 . Die dritte Hauptlehrerstelle an der kath. Knabenschule zu Rastatt , dem Schulverwalter
Kaspar Latble daselbst.

Nr . 7640 . Die Hauptlehrerstelle an der kath. Volksschule zu Dürrenbühl , A . Bonndorf , dem Unter¬
lehrer Bernhard Henn in Großrinderfeld , A . TauberbischofSheim.
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Nr . 7585 Die erste Hauptlehrerstelle an der kath . Volksschule zu Steinmauern , A . Rastatt , dem Haupt¬lehrer Adam Hillenbrand in Obergimpern , A . Sinsheim.
Nr . 7917 . Die Hauptiehrerstelle an der kath. Volksschule zu Komniüigcn , A . Engen , dem Unter¬

lehrer Johann Manrus in Allensbach , A . Konstanz.

Nr . 7881 . Der Verzicht deS Hauptlehrers Konrad Braun auf den evangelischen Schuldienst in Scheu¬ern , A . Gernsbach , wird genehmigt und derselbe auf sein Ansuchen aus dem Schulfache entlasten.

In den Pensionsstand tritt:

am 23 . April d . I.
der kath . Hauptlehrer Johann PH . Schleyer in Oberlauda.

In den Monaten Marz und April wurden versetzt beziehungsweise ernannt:
Lehramtspr . Meinrad Mutter vom Realgymnasium in Karlsruhe , an die höhere Bürgerschulein Ladenburg.

„ Richard Alle tag von der höheren Bürgerschule in Mosbach , an das Pädagogiumund die höhere Bürgerschule in Durlach.
„ vr . Hubert El aasen von der höheren Bürgerschule in Ladenburg , an die höhere

Bürgerschule in Mannheim.
„ August Behaghel vom Pädagogium und der höheren Bürgerschule in Durlach , an

die höhere Bürgerschule in Mannheim.
Lehramtskdt . Simon Dumbeck von Stettfeld , an dir höhere Bürgerschule in Baden.
Hilfslehrer Wilhelm Adolf May in Eppingen , a) s prov . Lehrer an die höhere Bürgerschulein Gernsbach.
LehramtSpr . Karl Adolf Conradi von der höheren Bürgerschule in Waldshut als prov . Vorstandan die höhere Bürgerschule in Ettlingen.

„ Hugo Stadtmüller in Ladenburg an das Pädagogium und die höhere Bürger¬
schule in Pforzheim.

Der kath . Schulverw . Ignaz Ritter in Brunnadern , als Schulverwalter in Albdruck.
» Fridolin Späth in Albdruck, als Unterlehrer in Säckingen.

„ „ „ Christian Faulbaber in Wiesloch , als Schulverwalter in Kenzingen.
„ „ Seminarzög . Joh . Baptist Tschugmehl von Donaueschingen , als Unterlehrer in Ueberlingen.„ „ Schulverw . Karl Holl in Heudorf , als Schnlverwalter in Limpach, A . Ueberlingen.Der evang . Unterlehrer Julius Brenner in Epfenbach , als Schulverwalter in Eppingen.
„ „ Schulkandid . Adolf Sigmund in Lohrbach, als Schulverwalter in Trienz.
„ „ Unterlehrer Philipp RectanuS in Legelshurst , als Unterlehrer in Söllingen.
„ ,/ „ Theodor Hcinle in Büchenbronn , als Unterlehrer in Legelshurst.
„ „ Schulkandid . Konrad Arnold in Epfenbach , als Unterlehrer in Büchenbronn.Der kath. Schulverw . Ludwig Brüchig in Obermünstrrthal , als Schulvrrwaltrr in Hochdorf.
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Der kath. Unterlehrer Friedrich Walz in RothenfelS , als Schulverwalter in Altwiesloch.
„ „ Hilfslehrer HeinrichFalk in S . Leon , als Schulverwalter in Balzfeld.
„ „ Unterlehrer EduardFettig in Wiesenthal , als Unterlehrer in Ketsch.

Derevang. Schulverw. Jakob Martin Ullrich in Dertingen , als Unterlehrer in Neckarhäuserhof.
Der kath . Schulkandid. AugustSartvr in Nußloch , als Hilfslehrer in Untergrombach.
Derevang . Unterlehrcr Heinrich AndreasReimuth in Obcröwisheim , als Unterlehrcr in Neckarau.

„ „ Schulkandid . Bernhard LudwigSpitzer in Adelsheim, als Unterlehrer in Epfenbach.
„ „ Unterlehrer Karl Heckmann in Blankenloch, als Unterlchrer in Weingarten.
„ „ Schulverw. WilhelmHill er in Grauelsbaum, als Unterlehrer in Ottenheim.

Der kath. Hilfslehrer Joh . Franz Schenk in Hardheim , als Unterlehrer in Ditttgheim.
„ „ „ FerdinandKeller in Oberhausen , als Unterlehrer in Rheinsheim.
„ „ „ Joh . Flachs in Untergrombach , als Unterlehrer in Obergrombach.

Derevang. Unterlehrcr HeinrichGeier in Pforzheim , als Schulverwalter in Haßmersbeim.
Der kath . „ MichaelBrenneis in Ubstadt, als Unterlehrer in Forst.
Derevang . Schulverw. Johann GeorgWolfinger in Königsbach , als Schulverwalter in Maltcrdingen.
Der kath. Unterlehrer JosephFrey in Rheinsheim , als Unterlehrer in Wtesenthal.
Derevang . „ Mathias Breithaupt in Opfingen, als Unterlehrer in Oberöwisheim.

„ „ Schulverw. Karl FriedrichBalschbach in Dietenhan , als Schulverwalter in Lampenheim.
„ „ Unterlehrer KonradGras in Welschingen , unter Zurücknahme der Anweisung desselben nach

Hausenvorwald , als Unterlchrer in Singen , A . Radolfzell.
Der kath . Unterlehrer Theodor Fournier in Singen , A . Radolfzell , als Schulverwalter in Hausen¬

vorwald.
„ „ „ Leopold Men ges in Ketsch , als Unterlehrer in Ubstadt.
„ „ „ HeinrichSchmitt in Höpfingen , als Unterlehrer in Königheim.

Der evang . Schulverw. Jakob Seel in Hilsbach , als Unterlehrer in Blankenloch.
Der kath. „ Albin Kraus in Rüdenthal, als Schulverwalter in Gerchsheim.
Derevang. „ WilhelmMerkle in Kürnberg, als Unterlehrer in Lörrach.

„ „ „ Philipp Oettinger in Hochhausen, als Schulverwalter in Fahrenbach.
„ „ Schulkandid . Friedrich Butting in Kälbertshauscn , als Hilfslehrer in Schriesheim.

Der kath . Schulverw. Johann Klippstein in Mörschenhard , als Schulverwalter in Gtßigheim.
„ „ Unterlehrer Florian Lindner in Mahlberg , als Unterlehrer in Ehrenstetten.

Der evang . Schulkandid. FriedrichHolloch von Siegelsbach , als Unterlehrer in Ziegelhausen.
„ „ Schulkandid. LeonhardKnauer von Rassig , als Unterlehrer in Rassig.

Der kath . Schulverw. FerdinandRieg in Hochstetten, als Schulverwalter in Waldkirch.
„ „ Schulkandid . Emil Heinzler von Sulzbach , als Hilfslehrer in Neuhausen.
„ „ Schulverw. Adolf Emil Ehrler in Schellbronn, als Unterlehrer in Malsch , A . Wiesloch.

Der evang . Seminarzög. Otto Hanagarth in Sickingen , als Unterlehrer in Gaiberg.
„ „ Schulkandid . HeinrichHetmberger in Beuggen , als Unterlehrer in Opfingen.

Der kath. Schulverw. Otto Blum in Neuhof , als Unterlehrer in Obermünsterthal.
„ „ Seminarzög. AlbertMayer in Diersburg, als Hilfslehrer in Kenzingen.
„ „ „ Fridolin Hug in Schutterthal, als Unterlehrer in Mahlberg.
„ „ p EdmundHartmann in Höpfingen , als Unterlehrer daselbst.
„ „ Seminarzög. Josef Franz AntonStreit in Malsch , als Unterlehrer in Zähringen.
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Schulverw.
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. Schulkandid.
Seminarzög.
Schulkandid.

,f

Schulverw.

Karl Kirsch in Leimen , als Hilfslehrer in Dietlingen.Peter Jäger in Heidelsheim, als Hilfslehrer in Denzlingen.Johann Friedrich von Neckarbischofsheim , als Unterlchrcr in Langensteinbach.MoseSJakobsvhn von Neckarbischofsheim , als Hilfslehrer in Neidenstein.Eugen FriedrichJvho in Friesenheim, als Unterlehrer in Offenburg.Franz Karl Oesterrcicher von Neuenbürg , als Unterlehrer in Ersingen.LudwigGamer von Stafforth , als Hilfslehrer in Friesenheim.Johann AugustFeiler in Langensteinbach, als Unterlehrer in Pforzheim.RichardBerberich von Gißigheim , als Unterlehrer in Reicholzheim.TheodorHummel von Villingcn, als Untcrlehrer in Konstanz.FerdinandKoppel in Petersthal, als Unterlehrer in Schwarzach.ReinholdHebting in Biesendorf, als Unterlehrer in Unadingen.FriedrichWildt von Gottmadingen , als Unterlehrer in Eschbach.KonradSterk von Mauenheim , als Unterlehrer in Breitnau.AugustZeller in Wyhl, als Unterlehrer in Seebach.Franz Karl Gillig von Külsheim , als Unterlehrer in Greffern.Jakob Motz von Wyhl, als Unterlehrer in Oberwolfach.JosephGlattes in Reichenau, als Unterlehrer in Allensbach.GottfriedWeber von Fürfeld (Hessen), als Unterlehrer in Reichrnbach.Julius Wiloth von Buchheim, als Unterlehrer in Welschsteinach.Johann AdamVogt von Adersbach, alö Hilfslehrer in Weisweil.Joseph Wöhrle von Diersburg, als Unterlchrer in Petersthal.AugustMenz von Heddesheim, als Hilfslehrer in Würm.Oskar Duchilio von Lörrach, als Unterlehrer in Wollbach.Karl Metzger in Oberrimsingen , als Unterlehrer in Staufen.Nr. 7501 . Der kath. Unterlehrer Johann NepomukBrugger ist aus der Liste der Volksschul-kandidaten gestrichen worden.

Nr. 8184. Der katholische Volksschulkandidat Franz LudwigVorbach von Schlierbach ist auf seinAnsuchen aus dem Schulfache entlassen worden.

V.

DiensterledigungenNr .
'
7339. Kath. Schuldienst in Biese ndorf, A . Engen, K.Sch.V. Konstanz . I. Klasse, freieWohnung, gesetzl . Schulgeld von etwa 25 Schulkindern.Die Bewerber um diesen Dienst haben sich innerhalbvier Wochen vorschriftsgemäß durch ihre KretS-schulvtsitaturcn bei der Fürstl . Fnrstenberg '

schen Standes- und Patronatsherrschast durch deren Domänen¬kanzlei in Donaueschingen zu melden.
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Nr . 5829 . Kath , Schuldienst in Bremgarten, A . Staufen, K .Sch .V . Freiburg , II . Klaffe, freie ,
Wohnung , gesetzt. Schulgeld von etwa 103 Schulkindern.

Nr. 6088. Kath. Schuldienst in Strittberg, A. St . Blasien . K.Sch.V. Waldshut, I . Klasse , freie
Wohnung , gesetzt . Schulgeld von etwa 48 Schulkindern.

Nr . 6102 . Kath . Schuldienst in Neuenburg, A . Müllheim , K .Sch .V . Lörrach, II . Klasse , freie
Wohnung , gesetzt . Schulgeld von etwa 190 Schulkindern.

Die Bewerber um diese Schuldienste haben sich innerhalbvier Wochen vorschriftsgcmäß durch ihre
Kreisschulvisitaturen bei den jeweils oben bezeichnten Kreisschulvisttaturen zu melden.

VI
Todesfall.

Gestorben ist:
Der pens. kath. Hauptlehrer MathnusWinkler in Karlsruhe am 1 . April d . J>

Redigirt vom Sekretariat Großh . Oberschulraths. — Druck und Verlag von CH . Th . Gross in Karlsruhe.



(Nach Tschudi und Bonjean .)

Das Einfangen , Tobten und Feilbieten der einhei¬
mischen Singvögel , mit Einschluß der Meisen , Lerchen,
Drosseln , Amseln und Staare , der Schwalben , Krähen,
Spechte und sonstigen kleineren Feld - und Waldvögel,
welche nicht zumJagdwtld gerechnet werden , desgleichendas Zerstören ihrer Nester , das Ausnchmen ihrer Eier
und das Feilbieten letzterer , endlich daS Aussteller ! von
Vorrichtungen jeder Art zum Einsangcn dieser Vögel,
als der Netze , Vogelheerde , Leimruthen , Meisenschläge,
Schlingen und dergleichen ist verboten.

Die Bezirks - und Ortspoltzeibehörden sind ermäch¬
tigt , diese Vorschriften auf den Schutz anderer Vögel,
wie namentlich derMäusebussarde , der Thurmfalken und
der Eulen ( mit Ausnahme der Uhus ) auszudehnen.

(§§ 2 und 4 der Verordnung des Gr. Handelsministeriums
vom 1. Oktober 1864).

In unseren Gärten und Feldern , auf den Wiesen und im Walde leben in unzählbaren
Mengen tausenderlei Gattungen von Jnsecten , welche unter und über dem Boden an Bäumen
und Gewächsen aller Art unabsehbaren Schaden anrichten . Jedes Kind hat es schon mit
Verdruß gesehen, wie sie das Gemüse und Baumlaub zerfressen , wie viele köstliche Obstfrüchte
und Beeren von Maden , Wespen und Fliegen ausgesaugt , durchnagt und verunreinigt werden,
wie manche Pflanzungen , an deren Wurzeln der unersättliche Engerling sich mästet , und zahl¬
reiche junge Stengel und Triebe , in denen das kleinste Geschmeiß seine erste Nahrung findet,
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unrettbar dahin siechen . Volle Ernten sind schon zerstört , ganze Wälder verwüstet , und in
Ländern , die nicht größer sind als Baden , die Verluste durch Jnsectenschaden in einem einzigen
Jahr auf Millionen Gulden berechnet worden.

Zwar suchen wir uns dieser Feinde zu erwehren ; und man sollte denken, so schwache und

vernunftlose Geschöpfe zu vertilgen , müßte uns ein Leichtes sein . Aber gegen diese Myriaden
Jnsecten , die von allen Seiten her , von oben und unten aus unsere Gefilde einstürmen , ist
unsere Kraft nur Schwachheit . Unser Auge ist nicht scharf genug , um nur die meisten der¬
selben zu erblicken oder ihre Schlupfwinkel zu entdecken ; unsere Hand ist zu langsam und un¬
beholfen , um sie zu Haschen ; und wenn wir sie tausendweise erdrücken , so entstehen sie wieder

millionenweise . So groß ist ihre Fruchtbarkeit , so rasch ihre Vermehrung . Sie sind gleich
einem unvertilgbaren Heere , das auf Eroberung des Menschenwerkes auszieht . Dabei hat Jedes
seinen Monat , seinen Tag , seine Jahreszeit , seinen Baum , seine Pflanze ; Alle kennen unan¬
gewiesen ihre Kampfplätze und Quartiere , und wenn das Eine auf seinem Posten stirbt , so
sind viele Andere bereit , ihn neu zu besetzen.

Diesem ungleichen Kampfe hätte der Mensch schon längst erliegen müssen , hätte nicht der

Schöpfer in seiner Weisheit und Güte ihm in der Thierwelt selbst Gehilfen und Bundes¬

genossen gegeben , die wunderbar ausgerüstet sind , um das M vollbringen , wofür es dem

Menschen an der Fähigkeit gebricht.
Nicht alle Jnsecten sind schädlich. Viele unter ihnen leben selbst von Jnsecten oder gehen

auf deren Verderben aus ; so die schillernden Laufkäfer , die dünnleibigen Schlupfwespen , das
Johannis - oder Herrgottskäferchen , die Spinnen.

Auch die um ihres häßlichen Aeußern willen so verabscheuten Kröten , Molche und Sala¬
mander , die Eidechsen und Blindschleichen , der Maulwurf , der Igel , die Fledermaus sind als
Vertilger des Ungeziefers nützliche Thiere.

Vor allen diesen aber leisten uns die allerbesten und größten Dienste die Vögel. Sie
sind die wahren Hüter und Schützer des Pflanzenreichs . Viele ihrer Arten leben zum großen
Theil , viele ausschließlich von der thierischen Nahrung , welche sie sich in der Jnsectenwelt er¬
jagen ; so die Klettervögel und alle sogenannten Insektenfresser , zu welchen sämmtliche kleine

Singvögel , die Bachstelzen , die Würger , die Meisen und Schwalben gehören . Nach weiser
Ordnung ist unter die verschiedenen Arten das Geschäft der Jnsectenvertilgung vertheilt . Die
einen Vögel sind auf dieses Revier , die anderen auf ein anderes angewiesen , sei es Wald oder
Feld , Wiese , Garten oder Weinberg , auf dem Gebirg ober im Thal . Die Einen halten sich
mehr an diese Elaste von Ungeziefer , die Anderen an eine andere . Die Einen sind befähigt,
eS von den Blättern und Zweigen zu lesen, Andere fangen es in der Luft ab , Andere spießen
es aus den Runzeln und Riffen der Baumrinden auf oder bohren es frisch aus dem Holze
heraus . Denn jede Art ist durch den Bau und die Bildung des Schnabels , der Zunge , der
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Füße und Flügel für eine besondere Thätigkeit eingerichtet . Außerordentlich behende , voll

Emsigkeit und Jagdlust durchstreifen sie ihre Reviere und machen reiche Beute.
Die meisten kleineren Vögel verzehren so Unmassen von Raupeneiern , Larven , Raupen,

Schmetterlingen , Fliegen , Mücken , Käfern , Ameisen , Blattläusen u . s . w . ; und in der That
bedarf jeder dieser Insektenfresser zu seiner täglichen Ernährung wenigstens soviel Futter , als
das Gewicht seines eigenen Körpers beträgt . Man hat darüber die sorgfältigsten Untersuchungen
angestellt und erforscht , daß z . B . eine einzige Mauerschwalbe täglich gegen 400 Jnsecten ver¬
zehrt , darunter gerade solche , welche am meisten zu fürchten sind , wie : der Kornwurm , der
Blattwickler , der Maikäfer , und daß auf diese Weise ein einziges solches Vögelchen an einem
Tage 3200 Gctraidekörner und 1150 Trauben in ihrem Entstehen zu retten vermag ; ferner
daß eine einzige Meise im Jahr mehr als 200,000 Jnsecteneier und Larven vertilgen kann,
daß ein Nestvoll solcher Vögel in der Zeit von 21 Tagen , welche sie zur Auffütterung der
Jungen brauchen , 45,000 Raupen verzehrt hat ; ja daß selbst der Sperling , so gerne er auch
Körner und Beeren nascht, fleißig den Jnsecten nachgeht , und namentlich seine Jungen nur
mit solchen ätzt.

Ist dies nicht eine wunderbare Einrichtung , mit welcher die Vorsehung das Gleichgewicht
unter den Geschöpfen der Erde gesichert hat?

Und wie belohnt nun der Mensch die Thierchen , die der Schöpfer zu so freundlichen und
thätigen Gehilfen und Wohlthätern ihm an die Seite stellte ? Man sollte denken , wenigstens
damit , daß er sie überall , wo er kann , vor Gefahren schützt ; daß er denen , die sich in seine
Nähe flüchten , gerne ein Obdach bereit hält ; daß er denen , welche auch zur Winterszeit in
seinem schneebedeckten Lande bleiben , die Brosamen gönnt , die von seinem Tische fallen . Aber
nein ! so ist es leider an vielen Orten nicht ! Sogar die Freiheit , ihr Leben in seinem Dienste
zu verbringen , läßt er ihnen nicht , und grausamer als die Weihe und der Sperber , welche
doch nur tödten , um sich zu nähren , tödtet er aus bloßer Zerstörungslust ! Muß nicht jedes
fühlende Herz mit Entrüstung sich füllen , wenn böse Buben die Nester herunterschlagen , ober
den Alten die Eier und halbstüggen Jungen rauben , vielleicht nur um auf ein Paar Augen¬
blicke sie zu besitzen und dann sie wegzuwerfen ; oder wenn Netze, Kloben , Schlingen und Fallen
gestellt werden , um den lieblichsten und nützlichsten Geschöpfen die Gliedmaßen zu zerbrechen,
und sie nach stundenlangem Todeskampfe zu einem Leckerbissen zuzubereiten , ohne zu bedenken,
wie viele Säcke Frucht , wie viele Körbe voll Obst und Gemüse ein einziger Teller voll solcher
Schlachtopfer kostet ; oder wenn ein heimkehrender Jäger , um mit seiner Geschicklichkeit zu
prahlen , und um sein Gewehr nicht bloß in die Luft zu entladen , die Schwalbe herunterschießt,
die Mutter vielleicht , welche eben den hungrigen Jungen die Nahrung zuträgt!

Solche schonungslose Verfolgungen geschehen freilich nicht stets aus Bosheit und Grau¬
samkeit , sondern vielfach aus Verblendung und Unbedacht oder aus gänzlicher Unkenntniß der
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unschätzbaren Dienste , welche die Vögel uns leisten , und des unermeßlichen Schadens , welchen
der Verfolger sich selbst und der ganzen Gemeinde zufügt.

Darum sind diese Worte an Euch , Ihr jugendlichen Herzen , gerichtet . Lernt auch diese
anmuthigen Geschöpfe Eures himmlischen Vaters lieb haben ! Beschützet sie treulich als Eure
und Eurer Eltern Wohlthäter und Freunde ! und wenn Einer ihnen oder ihrer Brut ein
Leides zufügen will , so haltet ihn ab und vermahnet ihn mit ernstlicher Warnung , daß er
abstehe von bösem und unüberlegtem Beginnen , und nicht der Strafe des Gesetzes und seines
Gewissens anheimfalle.

Druck von CH. Th . Gross in Karlsruhr.
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Verordnungsblatt
des

Großherzoglichen Oberschulraths.
Ausgegeben Karlsruhe , den 21 . Mai 1869.

I.

Verfügungen und Bekanntmachungen - er Ministerien.
Verordnung.

Die Schulordnung für die Volksschulen betreffend.
Zum Vollzug des Gesetzes vom 8 . März 1868 über den Elementarunterricht , insbesondereder § § 1 — 4 , 25 ^ - 29 , 84 und 102, wird auf den Antrag des Oberschulraths verordnet,was folgt:

Erster Abschnitt : Sicherung des Schulbesuchs.
I . Führung von Schülerlisten.

§ 1 -

Die Ortsschulräthe haben für die ihrer Aufsicht unterstehenden Schulen möglichst genaueSchülerlisten zu führen , aus welchen ersehen werden kann:
1) welche im Schulbezirk wohnhafte Kinder im volksschulpflichtigen Alter stehen;2 ) welche davon die betreffende Volksschule besuchen;
3) welche Kinder wegen des Besuchs einer öffentlichen höheren Bildungsanstalt oder einerandern den gesetzlichen Bestimmungen entsprechenden Lehranstalt von dem Besuch der

Volksschule befreit sind ( § 1 Absatz 1 des Gesetzes ) ;
4 ) welche Kinder endlich wegen Privatunterrichts oder aus andern Gründen von dem

Besuch der Volksschule entbunden wurden.

Diese Listen haben einerseits den Zweck, als Hilfsmittel für die Ueberwachung der richtigenErfüllung der Vorschriften der § § 1 und 2 des Gesetzes zu dienen , andererseits bilden dieselben— vorbehaltlich des Gegenbeweises — das Beweismittel für die Zahl der einer Volksschulezugehörigen Kinder in den Fällen der § § 8 , 9 , 22 , 23 und 53 des Gesetzes.
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§ 2.
Alljährlich im Monat Februar fertigen die Beamten des bürgerlichen Standes aus den

Büchern dieses Standes, für jede politische Gemeinde gesondert, einen Auszug, in welchen! alle
im Geburtsbuch eingetragenen , noch lebenden (d. h . in den Büchern des nämlichen Standes¬
beamten nicht als gestorben bezeichneten ) Kinder aufzunehmen sind , welche in der Zeit vom
24. April des vorigen bis mit dem 23 . April des laufenden Jahres das sechste Lebensjahr
zurücklegen.

Für die Auszüge ist Formular I. zu benützen. Die Impressen werden aus der Gemeinde¬
kasse vergütet. Die Auszüge sind längstens bis 15 . März des betreffenden Jahres dem Ortö-
schulrath zuzustellen.

8 3.
Nach Empfang der Auszüge hat der Ortsschulrath
1 ) bezüglich derjenigen Kinder , welche sich nicht mehr in seinem Schulbezirk aufhalten und

deren Aufenthaltsort bekannt ist, dem betreffenden Orisschulrath des letztem Orts den Namen,
die Heimath, die Zeit der Geburt der Kinder , sowie den Namen des verantwortlichen Eltern-
theils oder Fürsorgers zum Eintrag in die Schülerliste mitzutheilen . Diese Mittheilung ist
durch Vermittlung der Kreiöschulvisitatur zu bewirken.

2) Die im Schulbezirkwohnhaften Kinder des schulpflichtigen Jahrgangs, welche in
dem Standesbuchsauszug enthalten sind oder von anderen Ortsschulräthen überwiesen oder in
irgend einer andern Weise angemeldet oder ermittelt wurden , werden in einer Schülerliste
(§ 1) zusammengestellt. Diejenigen Schulpflichtigen , welche sich in dem Schulbezirk lediglich
deßhalb aufhalten , weil sie eine öffentliche höhere Bildungsanstalt oder eine andere , den
gesetzlichen Bedingungen entsprechende Lehranstalt (§§ 102— 107 und 109 des Gesetzes) be¬
suchen , werden jedoch nicht in die Liste des Orts, wo diese Anstalten sich befinden, eingetragen,
sondern sie sind in den Listen desjenigen Ortsschulraths nachzuführen, dessen Schule sie besuchen
müßten, wenn sie bei ihren Eltern, Vormündern oder Pflegeltern wohnen würden.

8 4.
Die Schülerlisten sind nach Formular III. und zwar jahrgangweise und für Knaben und

Mädchen gesondert anzulegen ; die Namen sind in alphabetischer Reihenfolge einzutragen.
8 5 .

Nach dem Beginn des Schuljahrs wird bei jedem einzelnen Kind eingetragen , ob es die
Volksschule oder welche andere Lehranstalt es besucht , oder ob und aus welchen Gründen es
von dem Besuch der Volksschule entbunden ist.

Wenn ein Kind ans der Volksschule oder aus einer andern Anstalt austritt, oder in eine
solche eintritt , so wird dies in der Liste bemerkt. Ist damit ein Aufenthaltswechsel seiner
Eltern oder des Vormunds oder der Pflegeltern verbunden , so wird dem betreffenden Orts-
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schulrath in der § 3 bezeichnten Weise von der Übersiedlung Nachricht gegeben und dies inder Liste vorgemerkt.

8 6.
Die Directionen und Vorstände der öffentlichen höheren Bildungsanstalten , die Vorständeder Corporationsschulen und Unternehmer der Privat -Lehranstalten sind gehalten , von demEintritt oder Austritt volksschulpflichtiger Kinder dem Ortsschulrath , in dessen Bezirk dieEltern oder Vormünder oder Pflegeltern wohnen , ungesäumt in der K 3 bezeichnten WeiseMittheilung zu machen . Gleiche Mittheilung haben die Ortsschulräthe bezüglich solcher Kinderzu machen , welche aus benachbarten , dem Schulbezirk nicht zugetheilten Gemeinden die Volks¬schule besuchen ( 8 11 ) .

8 7.
Die pünktliche und saubere Aufstellung und Fortführung der Schülerlisten ist zunächstSache des Lehrers , welcher

'
Mitglied des Ortsschulraths ist . Der Ortsschulrath kann die übrigenLehrer anhalten , dem ersteren bei dieser Arbeit hilfreiche Hand zu leisten.Die Listen mit ihren Beilagen sind von dem Ortsschulrath , und zwar von dem Zeitpunktan , mit welchem sämmtliche Kinder des betreffenden Jahrgangs das schulpflichtige Alter zurück-gtegt haben , noch mindestens 7 Jahre lang aufzubewahren.

8 8.
Die nach vorstehenden Bestimmungen eingerichteten Schülerlisten sind erstmals für die inder Zeit vom 24 . April 1862 bis 23 . April 1863 geborenen Kinder auf den 23 . April 1869aufzustellen . In jedem folgenden Jahre wird die Liste des schulpflichtig werdenden Jahrgangshinzngefügt , und werden die älteren Listen sortgeführt , so daß bis 23 . April 1876 die Listenüber alle schulpflichtige Kinder vollständig vorliegen.

II . Aufnahme in die Volksschule.

§ 9.
Mindestens 8 Tage vor Beginn eines jeden Schuljahrs erläßt der Ortsschulrath eineAufforderung zur Stellung beziehungsweise Anmeldung der in das schulpflichtige Alter ein¬tretenden Kinder , welche Aufforderung nach Formular II . einzurichten ist.Die Aufforderung ist in der in der Gemeinde übligen Art der Verkündung im Schulortund , wenn mehrere Orte an der betreffenden Schule Antheil haben , in jedem der betheiligtenOrte bekannt zu machen.

8 10.
Spätestens vierzehn Tage nach Beginn des Schuljahrs hat der ( erste) Lehrer demOrtsschulrath anzuzeigen , welche der in der Schülerliste aufgeführten Kinder , soweit sie nichtvom Schulbesuch befreit sind oder entbunden wurden ( § § 12 — 14 ) , die Schule nicht be¬besuchen . Gegen die Eltern oder Fürsorger derjenigen Kinder , welche weder in der Schule
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erschienen sind , noch zur Aufnahme in dieselbe äugen,rldet wurden , ist nach § 3 des Gesetzes
zu verfahren , sofern nicht einer der in den K§ 12 — 14 dieser Verordnung erwähnten Falle
vorliegt.

8 11 -
Kinder , welche bis zum 23 . April des betreffenden Jahres das sechste Lebensjahr noch

nicht völlig zurückgelegt haben , kann der Ortsschulrath auf Verlangen der Elter » oder Für¬
sorger in die Schule aufnehmen , sofern Raum und Einrichtung des Schulzimmers es gestattenund die gesetzlich bestimmte Grenze bezüglich der Zahl der von einem Lehrer zu unterrichten¬den Kinder ( Z 22 des Gesetzes ) nicht überschritten wird . Der vorzeitige Eintritt in die
Volksschule erzeugt keinen Anspruch auf Entlassung aus derselben vor völlig zurückgelegtemAlter der Schulpflicht.

Unter den gleichen Beschränkungen kann der Ortsschulrath auch Kinder aufnehmen , welchein benachbarten dem Schulbezirk nicht zugetheilten Gemeinden wohnen.

III . Befreiung vom Schulbesuch.

8 12.
Schulpflichtige Kinder , welche und so lange sie eine höhere öffentliche Bilduugsanstalt

oder eine andere den gesetzlichen Bedingungen ( § § 102 — 107 und 109 des Gesetzes ) ent¬
sprechende Lehranstalt besuchen, sind von dem Besuch der Volksschule befreit.

8 13.
Gesuche um Entbindung eines Kindes vom Besuche der Volksschule wegen Privatunter¬

richts sind schriftlich beim Artsschulrath einzureichen unter Anschluß der Nachweisungen , mit
welchen dargethan werden will , daß das Kind mindestens den in der Volksschule vorgcschriebenen
Unterricht erhalten werde.

Der Ortsschulrath hat daS Gesuch mit gutachtlichem Bericht dem Kreisschulrath zur
Entscheidung vorzulegen . Im Falle der Abweisung des Gesuches sind die Gründe derselben
anzugeben.

Die Zurücknahme einer vom Kreisschulrath bewilligten Befreiung vom Besuche der Volks¬
schule kann nur nach vorausgegangener Anhörung der Eltern oder deren Stellvertreter verfügt
werden . Dieselben können verlangen , daß das Kind durch den Kreisschulrath geprüft werde,
sofern dies noch nicht geschehen ist-

§ 14.
Ueber etwaige Gesuche um Nachsichtsertheilung hinsichtlich des Anfangstermins der Schul¬

pflicht schwächlicher Kinder ( § 2 Absatz 2 des Gesetzes ) entscheidet der OrtSschulrath , nachdem
er sich über den körperlichen und geistigen Zustand der betreffenden Kinder nötigenfalls durch
Beiziehung Sachverständiger verläffigt hat.

4 -
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IV . Schulentlassung.

§ 15.

Spätestens am 1 . März übergibt der ( erste ) Lehrer dem Ortsschulrath:
1 ) Ein Verzeichniß derjenigen Schüler , welche bis zum 23 . April ( einschließlich ) des

laufenden Jahres das vierzehnte Lebensjahr zurückgelegt haben werden.
2) Ein Verzeichniß , welches

s . in seiner ersten Abtheilung diejenigen Schülerinnen , die bis zum 23 . April
( einschließlich ) des laufenden Jahres das vierzehnte Lebensjahr zurückgelegt haben
werden , und

k . in seiner zweiten Abtheilung diejenigen Schülerinnen enthält , welche bis zum nächst¬
folgenden ersten November ( einschließlich ) ihr vierzehntes Lebensjahr zurück¬
legen und deren Entlassung ans der Schule von den Eltern oder deren Stellver¬
tretern verlangt wurde.

3) Ein Verzeichniß derjenigen bis zum nächstfolgenden ersten Juli ( einschließlich ) das
vierzehnte Lebensjahr zurücklegendcn Knaben , für welche die Eltern oder deren Stellvertreter
um Dispensation nachgesucht haben.

Die Verzeichnisse sollen außer dem Namen eines jeden Kindes enthalten : dessen Geburts¬
zett , die Noten über Befähigung , Fleiß , Betragen und Schulbesuch , Zahl der unerlaubten
Schulversäumnisse , sowie über die in den einzelnen Nnterrichtsgegenständen erlangten Kennt¬
nisse und Fertigkeiten , die Bezeichnung der Klasse , in welcher das Kind , und wie lange cs
schon in derselben sich befindet , die Zahrcslocation und endlich die sonst erforderlichen Be¬
merkungen , namentlich — bei dem unter Ziffer 3 erwähnten Verzeichniß — die für das
Dispensationsgesuch geltend gemachten Gründe.

§ 16.
Der Ortsschulrath beschließt hierauf , ob und welche Schüler ungeachtet der Vollendungdes schulpflichtigen Alters auf Grund des § 2 Absatz 4 des Gesetzes auf ein weiteres Jahrin der Schule zurückzubehalten seien.
Das Verzeichniß der Dispensationsgesuche ( § 15 Ziffer 3) , nebst den für die einzelnen

Gesuche etwa übergebenen Beweisstücken , legt der Ortsschulrath mit gutachtlichem Bericht dem
Kreisschulrath zur Entscheidung vor.

§ 17.
Die Entlassung der Schüler erfolgt jeweils am Schluß des Schuljahres unter Verkündungder Namen der zu Entlassenden durch den Vorsitzenden des Ortsschulraths.
Der entlassene Schüler erhält einen vom Ortsschulrath auszustellenden Entlassungs¬

schein.
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V. Schulversäumnisse.
§ 18 .

Die Freigebung des Besuchseinzelner Unterrichtsstunden eines einzelnen Tages
ist unter Angabe genügender Gründe bei dem Lehrer, beziehungsweise Geistlichen , welcher diese
Stunden zu ertheilen hat, nachzusuchen.

Urlaub für einen Schüler auf einen ganzen Tag hat der Klassenlehrer, Urlaub auf
mehrere Tage der Klassenlehrer mit Zustimmung des Vorsitzenden des Ortsschulraths zu
bewilligen.

In den beiden letzten Fällen hat der Klassenlehrer den betheiligten Lehrern beziehungs¬
weise dem Geistlichen , wenn eine von ihm zu erthetlende Religionsstunde in die Urlaubszeit
fällt, rechtzeitig geeignete Mtttheilung zu machen.

8 19.
Schulversäumnisse , für welche nichtvorher eine Erlaubniß ertheilt wurde , müssen nach¬

träglich bei dem Lehrer in genügender Weiseentschuldigt werden.
Als genügende Entschuldigungsgründe können nur solche Umstände in Betracht kommen,

welche entweder dem Kind den Schulbesuch ohne Nachtheil für seine Gesundheit unmöglich
machen oder bei welchen voraussichtlich eine Befreiung vom Schulbesuch bewilligt worden wäre,
welche aber so unerwartet eingetreten sind , daß nicht zuvor um Urlaub nachgesucht werden
konnte . Hierher gehören zum Beispiel : Krankheit oder Unwohlsein eines Schulkindes ; sehr un¬
günstige Witterung oder vorübergehend ungangbare Wege , wenn die Entfernung von dem
Schulhaus beträchtlich ist ; Krankheit der Eltern , wenn dadurch das Kind zu Hause unent¬
behrlich wird ; Todesfälle , Leichenbegängnisse , Trauergottesdienste von nahen Verwandten;
Gänge znm Arzt oder Apotheker für Eltern , Geschwister oder andere Familienangehörige , wenn
kein anderer Hausgenosse geschickt werden kann ; und ähnliche dringende Fälle , — niemals
aber Verwendung der Kinder zu gewöhnlichen häuslichen oder landwirthschaftlichen und gewerb¬
lichen Geschäften.

Die Entschuldigung ist — wofern es sich nicht um ortskundige Thatsachen handelt —
noch im Laufe der betreffenden Woche bei dem Lehrer anzubringen.

§ 20 .
Schulversäumnisse, für welche nicht vorher eine Erlaubniß ertheilt oder welche nicht

nachträglich genügend entschuldigt wurden , sind als ungerechtfertigte (§ 3 des Gesetzes)
zu behandeln.

8 21 .
Jeder Lehrer führt eine für das ganze Schuljahr bemessene Handliste , in welche er täglich

unter Angabe des Datums sämmtliche Schulversäumniffe gewissenhaft einträgt. Dabei ist
auf eine in die Augen fallende Weise zu bezeichnen , ob die einzelnen Versäumnisse bewilligte,
entschuldigte oder ungerechtfertigte sind (etwa durch die Buchstaben B. E. und U .) .
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Der ( erste) Hauptlehrer stellt spätestens nach Umfluß von je zwei Wochen aus der von
ihm , beziehungsweise von jedem der übrigen Lehrer , geführten Handliste die ungerechtfertigten
Versäumnisse zusammen . Dabei ist Formular IV . zu benützen . Wenn der Angezeigte bereits
früher wegen Schulversäumniß des betreffenden Kindes bestraft wurde , so ist die Zahl dieser
Bestrafungen in Spalte 6 beizusetzen.

Wenn die Angezeigten in verschiedenen politischen Gemeinden wohnen , so ist für jede
Bürgermeisterei ein besonderes Verzeichniß aufzustellen.

§ 22.
Sind im Lauf der letzten zwei Wochen keine ungerechtfertigten Versäumnisse vorgekommen,

so ist hievon dem Vorsitzenden des Ortsschulraths schriftliche Anzeige zu machen.
Im anderen Fall übergibt der Hauptlehrer das Verzeichniß alsbald dem Vorsitzenden.

Entschuldigungsgründe , welche nachträglich bei dem Letzter » vorgebracht Mrden , können nur
nach vorgängigem Benehmen mit dem betreffenden Lehrer berücksichtigt werden . Geschieht
Letzteres , so ist davon in Spalte 11 Vormerkung zu machen.

8 23.
Wenn in dem Verzeichniß Schüler Vorkommen , gegen deren Eltern oder Fürsorger im

Laufe des letzten Jahres Versäumnißstrafen durch den Bürgermeister wiederholt erkannt wurden,
so hat der Vorsitzende dem Bezirksamt bezüglich eines jeden solchen Falls eine besondere Anzeige zu
erstatten , in welche außer den in den Spalten 1 — 5 enthaltenen Angaben die früheren Bestrafungen
einzeln mit Anführung des Datums eines jeden Straferkenntniffes und des jeweiligen Straf¬
betrages aufzunehmen sind . Von dieser Anzeigeerstattung ist in Spalte 11 Vormerkung zu
machen.

Diese Anzeige an das Bezirksamt hat insbesondere dann unnachsichtlich zu geschehen,
wenn der Angezeigte schon mindestens zweimal vom Bürgermeisteramt an Geld bestraft wurde,
diese Strafe aber wegen Mangels an zugrtffbaren Gegenständen gemäß § 29 in Abgang
genommen werden mußte.

8 24.

Erscheint das Schulversäumniß als lediglich durch das Schulkind verschuldet , so kann der
Vorsitzende von einem Antrag auf Bestrafung der Eltern Umgang nehmen und die Bestrafung
des Kindes mit einer geeigneten Schulstrafe anordnen , was alsdann gleichfalls in dem Ver-

zeichniß einzutragen ist.

8 25.
Wurden nicht alle Anzeigen auf die § 8 22 — 24 bezeichnte Weise erledigt , so übergibt

der Vorsitzende unverzüglich die Versäumnißliste dem Bürgermeister mit dem Antrag , gegen
die übrigen Angezeigten die gesetzliche Strafe auszusprcchen.

8 26.
Der Bürgermeister läßt ungesäumt die ihm überwiesenen Anzeigen in die von ihm nach
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Formular V . zu führende Tabelle über die Schulversäumnißstrafen eintragen und setzt alsdann

in Spalte 7 und 8 dieser Tabelle jedem Angezeigten für je einen Tag der Versäumniß eine

Geldstrafe von 3 bis 15 kr. an.

Der Betrag der Strafe wird vorzugsweise nach den Vermögensverhältnissen des Angezeigtcn,

nach dem Vortheil , welcher aus dem Schulversänmniß gezogen werden konnte , und nach der

Zahl der vorausgegangenen Bestrafungen desselben bemessen.

8 27.

Der Bürgermeister stellt hierauf das Verzeichniß dem Gemeindediener zu , welcher den Be¬

treffenden das Erkenntniß eröffnet und die Strafbeträge sogleich erhebt . Die Bezahlung wird

durch Eintrag in Spalte 9 bescheinigt. War keine Zahlung zu erlangen , sei es , daß der Be¬

strafte keine Mittel zu haben , oder Einsprache erheben zu wollen erklärte , oder ohne Angabe
eines Grundes dtedZahlung verweigerte , so hat dies der Ortsdiener in Spalte 10 zu be¬

merken.

Der Gemeinderath kann dem Ortsdiener eine aus den eingehenden Strafgeldern zu ent¬
nehmende Hebgebühr bewilligen.

8 28.

Einsprachen gegen die angcsetzte Strafe sind innerhalb drei Tagen bei dem Bürgermeister¬
amt zu begründen . Dieselben dürfen nur berücksichtigt werden , nachdem dem Vorsitzenden des

Ortsschulraths und dem Lehrer Gelegenheit gegeben worden , sich über die Gründe der Ein¬

sprache zu äußern.
Ein Recurs gegen das Erkenntniß ist binnen zehn Tagen bei dem Bezirksamt auszuführen.
Das Ergebniß der Einsprache oder des Recurses wird in Spalte 11 der Tabelle kurz

bemerkt.

8 29.

Ist die Zahlung der vollzugöreifen Versäumnißstrafe nicht zu erlangen gewesen , so verfügt
der Bürgermeister die zwangsweise Erhebung derselben . Besitzt der Bestrafte keine dem Zugriff
unterworfene Gegenstände , so wird die Strafe in Abgang genommen und dies in Spalte 11
bemerkt.

8 30.

Durch gemeinschaftlichen Beschluß des Gemeinderaths und Ortsschulraths und , wenn ein

Einverständniß beider Collegien nicht zu erzielen ist , durch Verfügung des Bezirksamts wird

bestimmt , ob die eingehenden Versäumnißstrafe » in der Schulfondrechnung , falls eine solche
vorhanden ist , oder in der Gemeindckasse verrechnet werden . In letzterer Rechnung sind die
Gelder in einer besonderen Abthcilung des „ § . 4 o Strafen "

zu vereinnahmen und die auf
diese Strafgelder für Ortsschulzweckc ( § . 3 des Gesetzes ) angewiesenen Ausgaben in einer be¬

sonderen Abtheilung des „ § 20 e Lasten des Ertrags aus Schulstrafen
" zu verausgaben.
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. § 31.
Der Bürgermeister läßt die eingegangenen Strafen mit einer nach Formular VI . aus¬

gestellten Anweisung dem Gemetnderath oder Ortsschulrath behufs der Ertheilung der Einnahms-dekretur an den betreffenden Rechner zugehen , welcher den Empfang bescheinigt . Diese Be¬
scheinigung kann auch in die Tabelle selbst eingetragen werden.

§ 32.

Nach Erledigung der Anzeigen gibt der Bürgermeister das ihm von dem Vorsitzenden des
Ortsschulraths zugestellte Verzeichniß zurück , nachdem darin die Art der Erledigung eingetragenworden ist . Diese Verzeichnisse werden von dem Ortsschulrath zusammen geheftet und aufbe¬wahrt . Die Kreisschulräthe werden gelegentlich ihres Besuchs der Schule oder durch besondere
Einforderung der Verzeichnisse von der Art der Abwandlung der ungerechtfertigten Schulver-säumniffe Kenntniß nehmen und Ungehörigsten abstellcn beziehungsweise , falls solche von dem
Bürgermeisteramt herrühren , dem Bezirksamt zur Anzeige bringen.

8 33.
Die Bezirksämter werden bei Ortsbereisungen und ähnlichen Anlässen , oder , falls sie es

für nothwendig erachten , durch periodische Einforderung der Straftabellen darauf achten , daßdie Bürgermeisterämter die Anzeigen nach den gegebenen Vorschriften und insbesondere recht¬zeitig abwandeln und die Erkenntnisse vollziehen.

8 34.
Den Ortsschulräthen bleibt unbenommen, , mittelst Ersuchens an den Bürgermeister zuveranlassen , daß solche Schulkinder , welche wiederholt die Schule versäumen , mittelst polizeilichenZwanges in die Schule verbracht werden.

8 35.
In die für die regelmäßigen Jahresprüfungen oder für die Visitationen zu fertigendenSchülerlisten ist bei jedem Kind die Gesammtzahl seiner Schnlversäumnisse in dem betreffendenSchuljahr — je nach Tagen gezählt — aus der Handliste unter den drei Rubriken 1 . be¬

willigte , 2 . entschuldigte und 3 . ungerechtfertigte Versäumnisse einzutragen . Am Schlüsse istjede dieser 3 Colonnen einzeln für sämmtliche Schülerklaffen zu summiren und es sind die sichergebenden 3 Gesammtzahlen auf der Titelseite der Schülerliste zu verzeichnen.

§ 36.
Die Schulversäumnisse in den Fortbildungs - und erweiterten Volksschulen , soweit sie Kinder

betreffen , welche nicht im schulpflichtigen Alter stehen , müssen von den Lehrern gleichfalls inder § 8 21 und 25 bezeichnet?« Weise festgestellt werden . ( Siehe § 57 .)
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Zweiter Abschnitt: Einrichtung der Lehrzimmer , Lehrmittel und sonstige
Schulbedürfnisse.

8 37.

Zur innern Einrichtung der Lehrzimmer , zu den für den Unterricht nothwendigen

Lehrmitteln und zu den sonstigen Schulrequisiten ( § 84 des Gesetzes) gehören , außer den erfor¬

derlichen Subsellien (Verordnung vom 26 . Mai 1868 , Schulverordnungsblatt 1868 Nr . X.

Seite 111 .) in allen Volksschulen mindestens: Vorhänge zum Schutz gegen die einfallenden

Sonnenstrahlen , ein Schrank zur Aufbewahrung der Lehrbücher und übrigen Requisiten , ein

Tisch oder Katheder nebst Stuhl , eine schwarze Wandtafel und eine Notentafel , beide wo

möglich auf beweglichem Gestelle , ein Lineal , ein Winkelmaaß , ein Kreideeinsatzzirkel , ein Plani-

globium , Wandkarten von Baden , Deutschland , Europa und Palästina , eine kleine Schulorgel

oder eine Violine und endlich die dem Lehrer zum Unterricht nothwendigen Bücher und Schreib¬

materialien sowie die für Lehrer und Schüler erforderliche Dinte und Kreide.

Die Lehrer sind verpflichtet , über die in ihrem Besitz und unter ihrer Aufsicht befindlichen

Requisiten ein geordnetes Inventar zu führen . Wo eine Schülerbibliothek besteht , hat , sofern

nichts Anderes bestimmt ist , der von dem Ortsschulrath zu bezeichnende Lehrer die Aufsicht über

deren Benutzung und Erhaltung zu führen.

§ 38.

Wo die in § 37 bezeichnet?» Gegenstände fehlen , ebenso wenn die Anschaffung noch

weiterer Gerätschaften oder Lehrmittel vom Ortsschulrath oder einer höhern Schulbehörde für

nothwendig oder wünschenswert befunden wird , übergibt der Ortsschulrath — sofern nicht die

Kosten aus Mitteln , die zur unmittelbaren Verfügung der Schulbehörden stehen , bestritten

werden können — dem Gemeinderath ein Verzeichniß der anzuschaffenden Gegenstände nebst

Kostenüberschlag mit dem Antrag auf deren Anschaffung.

8 39.

Ist der Gemeinderath mit dem Antrag einverstanden , so besorgt er die Anschaffung oder

ermächtigt den Ortsschulrath dazu . Im andern Fall theilt er seine Beanstandungen dem Orts¬

schulrath mit , welcher sodann , wenn keine Verständigung erzielt wird , durch Vermittlung des

Kreisschulraths Vorlage an die Oberschulbehörde macht . Diese Behörde wird diejenigen Gegen¬

stände , welche sie für notwendig erachtet , dem Bezirksamt zur Bewirkung der nötigenfalls

zwangsweisen Anschaffung bezeichnen.

§ 40.

Es wird den Gemeinden empfohlen , behufs der gewöhnlichen kleinen Anschaffungen , soweit

wegen derselben nicht mit dem Lehrer eine Bauschsumme vereinbart wird , den Ortsschulräthen
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in dem Gemeindevoranschlag eine angemessene Summe zur Verfügung zu stellen , auf welchedieselben unmittelbar Zahlungsanweisungen an den Gemeinberechner erlassen können.

§ 41.
Wenn Kinder , welche die Volksschule besuchen , nicht im Besitz der erforderlichen Bücherund sonstigen Materialien sind , so erläßt der Ortsschulrath an ihre Eltern oder Stellvertreterauf Grund des § 4 des Gesetzes die schriftliche Mahnung , binnen einer zu bestimmenden Fristdie nöthigen Anschaffungen zu machen , widrigenfalls das Erforderliche durch die Gemeinde aufKosten Desjenigen angeschafft werde , welchem die Unterhaltung des Kindes obliegt . Nach frucht¬losem Verlauf der bestimmten Frist stellt der Ortsschulrath bei dem Gemeinderath den Antrag,das Fehlende anzuschaffen oder den Ersteren zur Anschaffung zu ermächtigen.

§ 42.
Jedes Schulzimmer soll in der Regel alle Tage , jedenfalls aber wöchentlich zweimal , reingekehrt und abgestäubt werden.

Schulkinder sind zu dieser Arbeit nicht verpflichtet.
Ueberdies muß das Schulzimmer jährlich wenigstens viermal ausgewaschen und müssen dieFenster gereinigt werden.

§ 43.
Wenn bei einer Schule eine neue Bestimmung der Sorte und Menge oder nur der Mengedes von der Gemeinde zu stellenden Brennmaterials zur Feuerung der Schulzimmer nothwendigwird , so stellt der Ortsschulrath hinsichtlich der Sorte des zu verwendenden Stoffes ( Holz,Torf , Steinkohlen ) und hinsichtlich der nach klimatischen Verhältnissen , nach Zahl und Be¬schaffenheit der Schulzimmer und nach der Dauer des Unterrichts zu bemessenden Mengedesselben eine Anforderung an den Gemeinderath , welcher unter Mitwirkung des kleinen Aus¬schusses seine Erklärung darüber abgibt.

Sofern oder soweit eine Einigung der Ortsbehörden nicht erzielt wird , ist die Ent¬scheidung des Bezirksraths herbeiznführen . (§ 6 Ziffer 2 des Verwaltungögesetzes vom5 . Oktober 1863 .)
Eine neue Festsetzung der Menge des Brennstoffs kann von jedem Betheiligten verlangtwerden , wenn wegen Vermehrung , Verminderung oder sonstiger Veränderung der Schulzimmeroder wegen Verlängerung oder Verkürzung der Unterrichtszeit das bestimmte Maaß dem Bc-dürfniß nicht mehr entspricht.

Dritter Abschnitt : Schulzucht und Beförderungsmittel des Fleißes.
8 44.

Die nächste Aufgabe der Schulzucht ist die Ausrechthaltung der Ordnung in der Schule.Die höhere Ausgabe der Schulzucht aber ist erziehlicher Art und besteht in der Gewöhnung der
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Kinder an Ordnung , Pünktlichkeit , Reinlichkeit , Anstand und Sitte ; in der Pflege des Ge¬
fühllebens der Kinder , ihrer Freude an der Natur, ihrer Liebe zu den Menschen , ihres Sinnes
für das Gute und Wahre, ihrer Ehrfurcht vor Gott und dem Heiligen ; in der Gewöhnung
der Kinder an Aufmerksamkeit, Fleiß , Ausdauer , Selbstüberwindung und Gehorsam ; kurz in
der Erziehung der Kinder zu verständigen religiös -sittlichen Menschen und dereinst tüchtigen
Mitgliedern des Gemeinwesens.

Als Mittel zur Erreichung dieser Zwecke dienen , außer dem guten Beispiel des Lehrers ,
'

worauf es vor Allem ankommt, eine richtige, sittlichen Ernst mit liebevoller Milde verbindende
Behandlung der Kinder , die Weckung und Pflege des Ehrgefühls, endlich , wo Erinnerungen
und Ermahnungen nicht ausreichen, Strafen , welche indessen so wenig als der mündliche Tadel
das Ehrgefühl der Schüler schädigen dürfen.

§ 45.
Der Oberschulrath wird in einer Dienstweisung für die Lehrer die hauptsächlichen Vor¬

schriften über ihr Verhalten in der Schule in Bezug auf die Erreichung der in tz 44 be-
zeichneten Zwecke zusammenfassen.

Ebenso werden die Kreisschulräthe dafür sorgen, daß in jeder Schule in einer mit Be¬
rücksichtigung der örtlichen Verhältnisse verfaßten Schulordnung für die Schüler
(Schulgesetze ) die Vorschriften über deren Verhalten in und außer den Lehrstunden zusammen¬
gestellt werden . Diese Schulordnung ist den Schülern beim Beginn jedes Schulhalbjahrs vor¬
zulesen und bleibt das ganze Jahr hindurch in dem Schulzimmer angeschlagen.

Es wird den Ortsschulräthen empfohlen, jedem Kind einen Abdruck der Schulordnung in
die Hand zu geben , damit auch die Eltern von derselben Kenntniß nehmen.

§ 46.
Als Schulstrafen dürfen zur Anwendung kommen : Verweise Seitens des Lehrers,

Verweise Seitens des Ortsschulraths , die Setzung oder Stellung des Schuldigen auf einen
besonderen Platz innerhalb des Schulzimmers, das Aufgeben belehrender , das Kind nicht
quälender Arbeiten , das Zurückbehalten der betreffenden Schüler in der Schule oder das Kommen-
lassen der strafbaren Vormittagsschüler in die Nachmittagsschule und umgekehrt, endlich Ein¬
sparung bis zu drei Stunden.

Die Einsperrung darf nur mit Genehmigung des Vorsitzenden des Ortsschulraths erkannt
werden. Werden Schüler in der Schule zurückbehalten, so ist der Lehrer zur Beaufsichtigung
derselben verpflichtet. In diesem Falle wie bei der Einsperrung müssen die Schüler so zeitig
entlassen werden , daß sic noch bei Tag ihre Wohnung erreichen können.

8 47.
Körperliche Züchtigung findet in der Regel nicht statt , namentlich niemals gegen schwäch-
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liche Kinder . Nur bei beharrlichem böswilligem Widerstand ist ausnahmsweise auch eine mäßige
Züchtigung mit der Ruthe auf die Hand zulässig.

Wenn der Ortsschulrath auf körperliche Züchtigung erkennt , so hat er die Strafe unter
Aufsicht durch den Gemeinde - oder Schuldiener vollziehen zu lassen.

8 48.

Auch solche Vergehen und grobe Ungehörigkeiten , welche sich die Schüler außerhalb der
Schule zu Schulden kommen lassen , und welche als Uebertretung der den Schülern in den
Schulgesetzen ( § 45 ) auferlegten Pflichten erscheinen, können von dem Lehrer oder dem Orts¬
schulrath oder dem Vorsitzenden desselben mit Schulstrafen belegt werden.

8 49.
Das Setzen der Kinder nach ihrem Fleiß , ihren Fortschritten und nach ihrem Betragen

geschieht in der Regel nur am Ende eines Monats oder einer Woche . Nur bei den Schülernder untersten Jahrescurse darf es auch häufiger geschehen.

8 50.
Vor dem Schluffe jedes Halbjahres sind sämmtlichen Schülern , jedem in einem zu

diesem Zweck bestimmten Büchlein , Zeugnisse über Fleiß , Fortschritte und Betragen aus-
z »stellen.

Diese Zeugnisse müssen von den Eltern oder deren Stellvertretern nach genommener Ein¬
sicht unterzeichnet und dann von dem Schüler dem Lehrer wieder zugestellt werden.

Vierter Abschnitt : Aufstellung des Stundenplans.
§ 51.

Der Stundenplan für jede Klasse wird auf Antrag der betreffenden Lehrer von dem
Ortsschulrath aufgestellt . Dabei ist unter Beobachtung der in der Verordnung über den
Lehrplan gegebenen Vorschriften darauf zu sehen, daß nicht zu viele Lehrstunden des gleichen
Unterrichtsfachs auf denselben Tag gelegt und bei Bestimmung der Reihenfolge der Unterrichts¬
gegenstände eines Tages die schwierigeren und eine größere Anstrengung des Geistes erforderndender Tageszeit nach zuerst vorgenommen werden.

8 52.

Hinsichtlich der für den Religionsunterricht zu bestimmenden Stunden hat sich der Orts¬
schulrath mit dem Geistlichen tn ' s Benehmen zu setzen und dessen Anträge thunltchst zu be¬
rücksichtigen.

Bei gemischten Schulen ist darauf Bedacht zu nehmen , daß die Kinder der verschiedenen
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Konfessionen zu gleicher Zeit ihren Religionsunterricht erhalten , oder daß die Religionöstundenden Anfang oder den Schluß des halbtägigen Unterrichts bilden.
Da wo eine konfessionelle Schule zugleich von Schülern eines andern Bekenntnisses , für

welches keine besondere Schule im Orte besteht , besucht wird , ist der Religionsunterricht bei
jeder Klaffe , welche eine Anzahl solcher Schüler enthält , in der Regel an den Anfang oder an
das Ende ihrer Unterrichtszeit zu setzen.

8 53.
Der nach Maßgabe vorstehender Bestimmungen entworfene Stundenplan wird dem Kreis¬

schulrath zur Genehmigung vorgelegt . Jede Abänderung bedarf gleicher Genehmigung . Eine
Abschrift des genehmigten Stundenplans wird in dem Schulzimmer jeder Klaffe durch den
betreffenden Lehrer angeschlagen und dem Vorsitzenden , sowie auf Verlangen jedem Mitgliede
des Ortsschulraths durch den Schriftführer zugefertigt.

8 54.
Hinsichtlich der Verpflichtung der Schüler zum Besuche des Gottesdienstes verbleibt es

zunächst bei der in jeder Gemeinde seither bestandenen Uebung ; jedoch sollen die Schüler nicht
ungehalten werden , an Werktagen mehr als zweimal in der Woche einen Schülergottesdienst zu
besuchen , welcher überdieß , wenn irgend thunlich , nicht in die geordnete Schulzeit fallen darf.
So oft die Schüler zum Besuche des Gottesdienstes verbunden sind , sind die Lehrer verpflichtet,
dabei Aufsicht über dieselben zu führen.

Fünfter Abschnitt : Ferien.
8 55.

Die Ferien dürfen die Dauer von acht Wochen nicht überschreiten . Nur in Gemeinden,
wo die Bedürfnisse des Landbaues es erfordern , dürfen dieselben mit Genehmigung des Kreis¬
schulraths für die drei obersten Schuljahrgänge um weitere vierzehn Tage vermehrt werden.
Der Ortsschulrath beschließt, unter Berücksichtigung der örtlichen Verhältnisse , in welcher Weise
sie vertheilt werden . Vor dem Eintritt der Ferien ist jeweils dem Kreisschnlrath über Beginnund Dauer derselben Anzeige zu erstatten.

Im Falle einer Beurlaubung oder sonstigen Verhinderung des Lehrers darf den Schülern
nur mit Genehmigung des Vorsitzenden des Ortsschulraths der stundenplanmäßige Unterricht
ganz freigegeben werden.

Der Vorsitzende hat dafür zu sorgen , daß dem Geistlichen , welcher Religionsunterricht
ertheilt , sowohl über Beginn und Dauer der Ferien , als über die Aussetzung des Unterrichts
an einzelnen Tagen , an denen nach dem Stundenplan eine Religionsstunde stattflnden sollte,
rechtzeitig Mittheilung gemacht wird.
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Sechster Abschnitt : Prüfungen.
8 56.

In jeder Schule ist jährlich und zwar am Schluffe des Schuljahrs eine Hauptprüfurig
aLzuhalten.

Außerdem finden periodische und außerordentliche Prüfungen durch die Kreisschulräthe,
sowie durch Beauftragte des Oberschulraths statt.

Das Nähere wird durch eine besondere Dienstweisung über die Vornahme von Prüfungen
bestimmt werden.

Siebenter Abschnitt : Erweiterte Volksschulen und Fortbildungsschulen.
8 57.

Die Vorschriften dieser Verordnung finden auch auf die erweiterten Volksschulen Anwendung.
Insoweit jedoch dieselben — wie namentlich die sogenannten Fortbildungsschulen — von Kindern
besucht werden , welche über dem Volksschulpflichtigen Alter stehen , werden die einschlägigen Be¬
stimmungen durch folgende Vorschriften ersetzt:

1 . Die Aufnahme eines nicht mehr volksschulpflichtigen Schülers erfolgt auf Anmeldung
desselben durch seine Eltern oder Fürsorger bei dem (ersten ) Hauptlehrer oder bet dem Orts¬
schulrath.

2 . Der Aufgenommene ist zum ordnungsmäßigen Besuch der Unterrichtsstunden verpflichtetund der Schulordnung unterworfen.
3. Als Schulstrafen können außer den in § 46 bezeichnet«« zur Anwendung kommen:

Einsperrung bis zu zwölf Stunden und Ausweisung aus der Schule.
4 . Der Vorsitzende des Ortsschulraths , sowie der Lehrer mit Genehmigung des ersterenkönnen auf Einsperrung bis zu drei Stunden einschließlich erkennen . Die Einsperrung auf

längere Zeit , sowie die Ausweisung aus der Anstalt kann nur durch Beschluß des Ortsschul-
rathö ausgesprochen werden . Vor dem Vollzug des Erkenntnisses sind die Eltern oder Für¬
sorger geeignet in Kenntniß zu setzen. Die Einsperrung ist während der Tageszeit , und zwar,wo kein besonderer Schularrest vorhanden ist , auf Ersuchen des Ortsschulraths durch das
Bürgermeisteramt mit Benützung des Ortsgefängnisses zu vollziehen.

5 . Die Schulversäumnisse in den erweiterten Volksschulen find in der § § 18 — 22 , 35
und 36 vorgeschriebenen Weise festzustellen.

Ungerechtfertigte Schulversaumnisse eines nicht mehr volksschulpflichtigen Schülers werden
von dem betreffenden Lehrer dem Vorsitzenden des Ortsschulraths zur Anzeige gebracht.Hat der Schüler die Versäumnisse selbst verschuldet , so wird er mit den geordneten Schul-
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strafen belegt . Wenn der Schüler den Unterricht auf Veranlassung seiner Eltern oder Für¬

sorger ohne genügende Entschuldigungsgründe wiederholt versäumt , so ist den Letzteren zu
eröffnen , daß sie für den Wiederholungsfall die Ausweisung deS Schülers aus der Anstalt
zu gewärtigen haben . Diese Ausweisung ist unnachsichtlich auszusprechcn und zu vollziehen,
wenn mehrere vorausgegangene Bestrafungen beziehungsweise die Androhung der Ausweisung
sich als fruchtlos erwiesen haben.

Karlsruhe, den 23 . April 1869.

Großherzogliches Ministerium des Innern.

I o i 1 1) .
Vck. Fetzer.
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Formular I .

Gemeinde : Kirchen.
Jahrgang : 1862/63.

Verzeichniß
der in obiger Gemeinde in der Zeit vom 24 . April 1862 bis mit 23 . April 1863

geborenen noch lebenden Kinder.

( Ausgezogen aus dem Geburtsbuch .)

O. -Z. Vor - und Zunamen
des Kindes. Heimathsort.

Z Zeit der Geburt.
Namen und Stand

des VaterS. Bemerkung.
Z Jahr Monat Tag

1 . Betz, Sigmund Kirchen kath. 1862 Juni
I

4 Betz , Sigmund , Schneid .

^
2.

!
Buhl , Anton Malsch kath. 1862 Juli 3

i Buhl , Joseph , Aecisor
!

jetzt
in Freiburgi

3. Bogner , Marie Kirchen kath. 1862 August 1 Bogner,Peter,Landwirth
!

4. von Degenfeld , Mar Kirchen
^

kath.
l

1862 August 12 v . Degenfeld , Gutöbcsitz.

5. Herbst , Joseph
^ Kirchen kath. 1862 ! August 21 Herbst , Michael , Landw.

!
6. Brehn , Karoline Kirchen kath. 1862 Scptbr. 2 Anna Brehn , Wirths - ,!Wittwe >

7. Maier , Luise
^

Singen kath. 1862 Septbr.
>

9 Maier , Therese , ledig

8. Vetter , Heinrich I Kirchen kath. 1862 October 6 Vetter , Agathe,
Schreiners -Wittwe

9. Siegwart , Karl Kirchen kath .! 1862 Dezbr. 24 MarieSiegwart , Dicnst-
magd

10. Müller , Luise ^ Kirchen ! kath . 1863 Januar
I !!

> 5
>

>Müller , Friedrich , Lehrer jetzt in
Lienheim

11.
st

E
Fath , Anna u 'Kirchen

>!

I !! l
! kath ."l863

^
Februar 7

! !!
Fath , Leopold , Landw . >>

! H
12.

H
Keller , Friedrich ^ Kirchen

«

l! '

^
kath >

,1863 April 23
I! 4 Keller , Theodor,
^ Kaufmann
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Formular II.

Bekanntmachung.

Aufnahme in die Volksschule betreffend.
Das Schuljahr 1869/70 nimmt am

' Montag , den April I86S
seinen Anfang.

Die Eltern oder deren Stellvertreter haben dafür zu sorgen, daß die ihrer Obhut anvcr-
trauten, in das schulpflichtige Alter eiugetretenrn Kinder , nämlich jene , welche in der Zeitvom 24. April 1862 bis mit 23 . April 1863 geboren sind , am angegebenen Tage Vor¬
mittags 8 Uhr zur Aufnahme in die Volksschule im Schullocal sich einfinden.

Kinder, welche aus irgend einem Grunde im Schullocal nicht erscheinen können, sind durch
ihre Eltern oder deren Stellvertreter unter Angabe des Hinderungsgrundes dem Lehrer zur Auf¬
nahme anzumelden.

Eltern oder deren Stellvertreter , welche die gegenwärtige Anordnung nicht befolgen , unter¬
liegen, sofern nicht ein gesetzlicher Grund der Befreiung vom Besuche der Volksschule vorliegt,der Strafbestimmung in § 71 des Polizeistrafgesetzbuchs vom 31 . Oktober 1863.

« . , den April 1869.

Der (katholische) Ortsschulrath.
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Gemeinde : Kirchen.
Kath. Volksschule: Kirchen.

Knaben.

Jahrgang 186263.
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1 - 2. 3 . 4. 5 . 6.

O . -Z.
Zu - und Vornamen

des
schulpflichtigen Kindes.

Heimath.

Geburts- Zu - und Vornamen , Wohnort und Stand
des verantwortlichen Elternthetls,

beziehungsweise des Stellvertreters desselben.Jahr Monat ! Tag

1 . Bctz , Sigmund Kirchen kath. 1862 Juni 4 Betz , Sigmund , Schneid , dahier

2. Binder , Bernhard Prechthal ev. 1862 Dezbr. 6 Binder , Christian , ledig in Prechthal

Volk , Michael , Landwirth hier,
Pflegvater

3. von Degcnfeld , Mar Kirchen kath. 1862 August 12 von Degenseld , Friedrich , Guts¬
besitzer hier

4. Herbst , Joseph Kirchen kath. 1862 August 21 Herbst , Michael , Landwirth hier

5. Kahn , Joseph Snlzburg isrl. 1862 Scptbr. 19 Kahn , David , Handelsmann dahier

6. Keller , Friedrich Kirchen kath. 1863 April 23 Keller , Theodor , Kausmann hier

Stadler , Sebastian , hier , Vormund

7. Sicgwart , Karl Kirchen kath. 1862 Dezbr. 24 Marie Sicgwart , ledig von hier

Anton Siegwart , hier , Pfleger

8. Vetter , Heinrich Kirchen kath. 1862 Octbr. 6 Agathe Vetter , Schreiners -Wittwe
hier

!
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7 . 8. S . 10.

Nachweis über den Schulbesuch.
Bemerkungen.

Tag, Monat und
Jahr des Eintritts. Bezeichnung der Anstalt.

Tag , Monat
und Jahr

des Austritts.

29 . April 1869 Volksschule hier

29 . April 1869 Volksschule hier

23 . April 1869 Privatunterricht ; vom Schulbesuch
entbunden

Beschluß der KreiSschulvtsitatur von
Konstanz vom 20 . April 1869

23 . April 1869 Volksschule hier

23 . April 1869 Volksschule hier

28 . April 1869 Kreiswaisenanstalt Hegne Schreiben des Vorstandes vom
1 . Mai 1869

5 . Mai 1869 Anstalt Marta -Hilf in Hiifingen Schreiben des Vorstandes vom
12 . Mai 1869

29 . April 1869 Volksschule hier

-
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Formular V.

Gemeinde : Kirchen.
Bezirksamt : Engen.

der

Schnlversäumntß - Strafen.
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O . -Z.
Zu - und Borname

des Schulkindes.

Bezeichnung
der Tage , an denen

die Schule
versäumt wurde.

Zu - und Vorname

des veraniwortlichen Elterntheils

oder seines Stellvertreters.

Zahl
der früheren

Bestrafungen.

1 .

^

Felder , Jakob 1 5 . 12 . 13 . April

^

Felder , Joseph —

2 .

^

Schmidt , Friedrich 2 14 . 16 . -April

^

Müller , Karl , Vormund —

3. Bitter , Franz 3 5 . 8 . 11 . April Bauer , Michael , Dienstherr 1

4. Herbst , Luise 4 12 . April Herbst , Ludwig 2

5. Maier , Albert 4 15 . 16 . April Maier , Gottlob

6. Fritz , Robert 4

^

15 . April Fritz , August

und

O

die S

Ki

ctsdiener N . erhält de

trafbeträge sogleich zu

rchcn , den 18 . Apr

n Auftrag , obige Straferkenntnisse

erheben.

il 1869.

Bohnert , Bürgermeister.

u eröffnen
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Erkenntnlß
des Bürgermeisters.

Die Strafe wurde

Bemerkungen
( über Einsprachen , Recurse , Strafvollzug u . dgl .)bezahlt

nicht bezahlt
( Warum nicht ?)Datum. Strafansatz.

fl. kr. fl. kr.

18 . April — 9 — 9

dito. 8 8 Einsprache Die Einsprache wurde verworfen ; hat
nachträglich bezahlt.

dito. — 18 — 18

dito. — 12 — 12

dito. — 6 — — Vermögenslos Die Strafe wurde in Abgang genommen.

dito. — 9 — 9

— 56

Die eingegangenen Strafen mit 56 kr . wurden dem Gemeinderechner in

Einnahme dekretirt.

Kirchen , den 25 . April 1869.

Bohnert , Bürgermeister.

Den Empfang obiger 56 kr bescheinigt

Kirchen , den 26 . April 1869.

Lehmann , Gemeinderechner (Schulfondrechner ) .



80 VI.

Formular VI.

Dem Gemeinderath
Ortsschulrath

dahier

werden die unter Nr . 1 , 2 , 3 , 4 und 6 der Schulversäumnißstraf- Tabelle eingegangenen
Geldstrafen mit

Fünfzig sechs Kreuzer

Gemeindekasse - .
Schulf-M - ff- !

üb--»»"»''

Kirchen, den 25 . April 1869.

behufs der Vereinnahmung in die

Bohnert , Bürgermeister.
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II.
Allgemeine Anordnungen und Bekanntmachungen.

Wienstweisung.
Das Verhalten der Volksschullehrer in Bezug auf die Schulzucht betreffend.

8 i.
Der Unterricht soll pünktlich zur festgesetzten Zeit, und zwar mit einem kurzen Gebete

oder mit einem religiösen Gesang begonnen und ebenso
"

geschlossen werden.
Zwischen der zweiten und dritten Unterrichtsstunde findet eine Pause von 10— 15

Minuten statt.
Nach dem Schluffe deö Unterrichts verläßt der Lehrer das Schulzimmer erst nach den

Schülern.
§ 2 .

Der Lehrer ist zu gewissenhafter Einhaltung des ' aufgestellteu Stundenplans verpflichtet.
Während der Unterrichtszeit hat er sich ausschließlich der Lehrtätigkeit zu widmen , und sich
jeder Nebenbeschäftigung strenge zu enthalten.

8 3.
Dem körperlichen Wohl der Schüler ist die gebührende Sorgfalt zuzuwenden , auf die

richtige Körperhaltung derselben beim Lesen, Schreiben , Zeichnen, Singen u. s. w . genau zu achten und
insbesondere auch für gesundheitsfördernde Lufterneuerung im Schulzimmer und für eine an¬
gemessene Temperatur (von 14 bis 15 Graden ) desselben im Falle der Heizung , für die rich¬
tige Vertheilung des Lichts und dgl. Sorge zu tragen.

8 4.
Es ist die Obliegenheit des Lehrers darauf zu achten , daß die erforderlichen Schulrequisiten

angeschafft und in gutem Zustand erhalten werden.
8 5-

Die Schüler sind strenge zur Befolgung der in ihrer Schulordnung (Schulgesetzen) ge¬
gebenen Vorschriften anzuhalten und zwar in einer Weise, daß ihnen Reinlichkeit und Ordnung,
Ruhe und Aufmerksamkeit, Friedfertigkeit und Verträglichkeit , Freundlichkeit und Gefälligkeit,
Artigkeit und Anständigkeit, Fleiß und Ausdauer , Frömmigkeit und Gewissenhaftigkeit, Wahr¬
haftigkeit und Gehorsam zur freudig geübten Gewohnheit werden.

8 6.
Auch das Betragen der Schuljugend außerhalb der Schule, soweit dasselbe öffentlich be¬

merkbar ist oder zur Kenntntß des Lehrers kommt, bildet einen Gegenstand der Psiichtmäßigen
Beachtung und Beurtheilung des Lehrers.
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8 7.
Die Mittel zur Begründung einer guten Schulzucht wird der Lehrer weniger in Ver¬

warnungen und Strafen als in der Natur seines eigenen Auftretens finden.
Vor Allem soll er den Schülern ein gutes Vorbild sein . Sein Beispiel wird nicht

verfehlen , in den Kindern den Sinn für Ordnung , Reinlichkeit, Fleiß , Rechtthun und
Frömmigkeit zn wecken und zu befestigen . Durch einen unbescholtenen , charakterfesten Lebens¬
wandel wird er sich die allgemeine Achtung und damit den Schülern gegenüber eine Auto¬
rität sichern , welche leicht jede Neigung zur Ordnungswidrigkeit und zum Unfieiß durch ein¬
fache Belehrung und Ermahnung in Schranken halten kann . Durch eine taktvolle , den
nöchigen Ernst mit Milde und Freundlichkeit verbindende Beh andlungs weise der Kinder
wird er deren Zuneigung und Liebe gewinnen und damit bei der ihm anvertrauten Jugend
freudigen Gehorsam finden.

8 8 .
Es wird dem Lehrer zur strengsten Pflicht gemacht , in der Behandlung der Kinder mit

gewissenhafter Unparteilichkeit zu Werk zu gehen . Er soll sich nicht durch ungehörige Rück¬
sichten wie z. B . auf Familienverhältnisse , auf geistige Begabung der Kinder verleiten lassen,
sich mit einem Theil derselben weniger abzugeben als mit Andern ; er soll namentlich bet Be¬
lohnungen und Bestrafungen ohne Ansehen der Person die strengste Gerechtigkeit walten lassen.

8 9.
Bei der Bemessung der Strafe ist auf vas Alter , das Geschlecht , das Temperament, die

Bildungsstufe und den Gesundheitszustand des betreffenden Schülers Rücksicht zu nehmen.
Werden Schüler zur Strafe in der Schule zurückbehalten, so darf der Lehrer sie nicht ohne
Aufsicht lassen.

Die Strafe der körperlichen Züchtigung darf insbesondere niemals wegen bloßen Unfleißes
eines Kindes eintreten . Wenn der Lehrer sie wegen beharrlichen böswilligen Widerstandes des
Kindes für unumgänglich hält und es nicht verzieht , die Entscheidung des Ortsschulraths
zu veranlassen , so soll er die Strafe niemals in blindem Zorn und Eifer und stets
mit größter Vorsicht vollziehen , so daß der Schüler keinen Schaden an Körper und Ge¬
sundheit nimmt.

8 ^ 0.
Die an derselben Schule wirkenden Lehrer werden sich hinsichtlich der Handhabung der

Schulzucht mit einander in 's Benehmen setzen , damit die Behandlung der Schüler aller
Klassen eine gleichmäßige und die erziehliche Tätigkeit der Lehrer von den gleichen Grund¬
sätzen getragen wird.

8 it.
Die Mitwirkung des Hauses ist für Erfüllung der Anfga-e der Schule von großer
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Bedeutung ; der Lehrer soll es sich daher angelegen sein lassen , zur Förderung der Zucht
und des Fleißes der Schüler sich , so oft es angemessen erscheint , mit den Eltern oder Für¬
sorgern derselben in 's Benehmen zu setzen.

Karlsruhe, den 11 . Mai 1869.

Großherzoglicher Oberschulrath.
Nenck. Krapf.

Nr . 9617 . Mit Bezug auf § 45 der Schulordnung vom 23 . April d . I . veröffent¬
lichen wir nachstehend den Entwurf einer „ Schulordnung für die Kinder "

zur Benützung bei
den von den Ortsschulräthen zu erlassenden örtlichen Schulordnungen.

Karlsruhe, den 11 . Mai 1869.

Großherzoglkcher Oberschulrath.
Nenck. Krapf.

Deispiel einer Schulordnung für die Kinder.
§ l.

Die Kinder haben pünktlich zur bestimmten Zeit , an Körper und Kleidung reinlich und
anständig , und nüt den erforderlichen Schulsachen versehen in dem Schulztmmer zu erscheinen,
sich sofort an ihre Plätze zu setzen und alles zum Unterricht Nöthige in Bereitschaft zu legen

§ 2.
Wer während des Gebetes oder Gesanges kommt , hat bis zur Beendigung desselben stille

an der Thür zu warten und dann sich bei dem Lehrer zu entschuldigen . Wer erst nach dem
Beginn des Unterrichts kommt , hat dem Lehrer den Vcrhinderungsgrund anzuzeigcn.

§ 3.
Während des Unterrichts sollen die Schüler still , ruhig , in gerader und anständiger

Haltung auf ihren Plätzen sitzen , die Hände auf den Tisch legen und sich mit den Füßen
ruhig auf dem Boden halten . Alles was den Unterricht hemmt oder stört , wie Essen,
Spielen , Scharren oder Stampfen mit den Füßen , Schwatzen , Lachen , eigenmächtiges Ver¬
lassen des Platzes , ist untersagt . Hat das Kind während des Unterrichts dem Lehrer etwas
zu sagen oder ihn um etwas zu bitten , so gibt es , bevor es spricht , ein Zeichen mit
dem Finger.

§ 4 .
Beim Eintritt des Lehrers in das Schulzimmer haben die Kinder denselben durch Auf¬

stehen zu begrüßen . Ebenso werden der Geistliche und die Schulvorgesetzten bei ihrem Eintritt
begrüßt.
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8 5.
Die Schüler sollen ihre volle Aufmerksamkeit dem Lehrer , oder bei mittelbarem Unterricht

ihren schriftlichen Arbeiten zuwenden.
Beim Aufsagen , Lesen und Singen sollen sie stehen ; ihre Antworten sollen sie in gerader

Haltung des Kopfes laut, lautrein , wohlbetont und möglichst in ganzen Sätzen geben . Beim
Schreiben und Zeichnen sollen sie aufrecht sitzen , die Brust nicht an den Tisch andrücken, noch
den Körper stark vorwärts biegen.

8 6 .
Das Vorsagen oder Zuflüstern von Antworten, das Oefsnen der Bücher beim Aussagen

des Auswendiggelernten ist verboten ; ebenso das Abschreiber : oder Abschrcibenlassen schrift¬
licher Arbeiten.

§ 7.
Die häuslichen Aufgaben hat jedes Kind fleißig zu lernen oder anzufertigen . Abschreiben

oder Abschreibenlassen der schriftlichen Hausaufgaben ist untersagt.
8 8 .

Die Tafeln , Hefte und Bücher der Kinder sollen reinlich und in guter Ordnung gehalten,
die ersten insbesondere mit einem Schwämmchen oder mit einem Selbandwickel versehen sein.

8 9.
Das Verunreinigen des Schulzimmers und der Räume des Schulhauseö , welche von den

Kindern betreten werden, deßgleichen das Beschmutzen oder Beschädigen der Tische , Bänke und
Lehrmittel ist strenge untersagt.

8 10.
Die Schüler sind verpflichtet, die Schule regelmäßig zu besuchen. Ist ein Kind durch

Krankheit am Schulbesuch gehindert, so ist dem Lehrer in Bälde von Seite» der Eltern oder
Fürsorger Anzeige zu machen . Wenn ein anderer nicht vorauszuschender dringender Anlaß
zum Versäumen des Unterrichts obwaltet z . B . plötzliche Erkrankung der Eltern , Noth-
wendigkeit eines Ganges zum Arzt oder in die Apotheke für Familienglieder , sehr ungünstige
Witterung , vorübergehend ungangbare Wege u . dgl. , so ist dem Lehrer beim nächsten Schul¬
besuch die Entschuldigung vorzutragen.

8 11 -
In allen andern Fällen ist die Versäumung des Unterrichts nur nach vorher eingeholter

Erlaubniß gestattet.
Diese Erlaubniß ist , wenn cs sich um die Versäumung einer einzelnen Stunde handelt,

bei dem betreffenden Lehrer , wenn es sich um die Versäumung eines oder mehrerer Tage
handelt, bei dem Klassenlehrer und beziehentlich bei dem Vorsitzenden des Ortsschulraths
nachzusuchen.
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§ 12.
Kein Schüler soll den geordneten Gottesdienst versäumen . In der Kirche sollen dieKinder , eingedenk der Heiligkeit des Ortes , ein anständiges , gesittetes und gottesfürchttgesVerhalten zu erkennen geben.

8 13.
Nach dem Schluffe der Schule verlassen die Kinder bankweise , ohne Lärm und in guterOrdnung das Zimmer und gehen ruhig und anständig , ihres Weges.

8 14.
Unter einander sollen die Kinder verträglich , friedfertig und freundlich sein. Das Be¬schmutzen oder Beschädigen der Schulsachen eines Mitschülers, das Schimpfen , Schreien,Schlagen der Schüler unter einander ist strenge untersagt.

8 15 .
Gegen den Lehrer haben sich die Schüler stets folgsam, wahrheitsliebend , bescheiden undhöflich zu benehmen.

8 16.
Auch gegen andere erwachsene Personen sollen die Kinder stets höflich , bescheiden unddienstfertig sein und auf Befragen bereitwillige Auskunft geben.

§ 17.
Niemals dürfen die Kinder fremdes Eigenthum nehmen oder verderben . Das Quälender Thiere , das Ausnehmen von Vogelnestern , das Einfangen von Vögeln und das Beschädigender Bäume und anderer Gewächse ist verboten ; ebenso das Tabakrauchen und die Anschaffungvon Pulver , Feuerwerkskörpern , Streichzündhölzchen und andern leicht entzündlichen und ge¬fährlichen Gegenständen.

8 18.
Fluchen , Schimpfen , Schlagen , Werfen , Nachspringen nach Fuhrwerken , Anhängen oderunbefugtes Aufsitzen auf solche darf nicht Vorkommen . Nach dem Abendgebetläuten sollen sichSchulkinder nicht mehr zwecklos auf den Straßen und öffentlichen Plätzen umhertreiben.

8 19.
Den Schülern ist der Besuch der Tanzböden und Wirthshäuser ohne unmittelbare Be¬aufsichtigung durch die Eltern oder andere Fürsorger verboten.

8 20.
Vor dem Schluffe jedes Halbjahres erhalten die Schüler ein Zeugniß über Fleiß , Fort¬schritte und Betragen , welches von den Eltern oder Fürsorgern nach genommener Einsichtunterschrieben wird und alsdann dem Lehrer wieder zuzustellen ist.

8 21 .
Gegenwärtige Schulordnung wird am Anfang jedes Schulhalbjahrs den Schülern unter
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Beifügung der nöthigen Erklärungen vorgelesen und bleibt das ganze Jahr hindurch in dem

Schulzimmer angeschlagen.

Ueberdieß wird jedem Schüler ein Abdruck derselben ( nebst Stundenplan ) in die Hand gegeben.
Der Ortsschulrath.

Nr . 9618 . Die Lehrer und Aufsichtsbehörden der Volksschulen werde « auf Z 8 der

Schulordnung vom 23 . April d . I . besonders aufmerksam gemacht , mit dem Aufträge , die

Schülerliste für die in der Zeit vom 24 . April 1862 bis mit 23 . April 1863 geborenen
Kinder nach der gegebenen Vorschrift nunmehr nachträglich aufzustellen.

Karlsruhe, den 11 . Mai 1869>

Großherzoglicher Oberschulrath.
Nenck . Krapf.

Die Abgabe von Frei -Eremplaren an die Universitätsbibliotheken betreffend.
Nr . 7619 . Die Direktoren und Vorstände sämmtlicher Mittelschulen , welche Programme

drucken lassen , werdm hiermit beauftragt , den Universitätsbibliotheken zu Heidelberg und Frei-
burg künftig je ein Exemplar des Jahresberichtes nebst wissenschaftlicher Beigabe der ihrer
Leitung unterstellten Anstalten direct mitzutheilen.

Karlsruhe, den 29 . April 1869.

Großherzoglicher Oberschulrath.
N e n ck . Becherer.

Den Schutz der für die Land- und Forstwirthschaft nützlichen Thtere betreffend.
Nr . 9914 . Auf Grund vielfacher Wahrnehmung , daß zum großen Schaden der , Land-

wirthschaft die insectenvertilgenden Vögel nicht genügsam geschont werden , und daß dieser
Schaden häufig gerade von der Heranwachsenden Jugend herbeigeführt wird , veranlaßt man
die Lehrer an den Volksschulen , an den untern Klaffen der höhern Bürgerschulen , Real¬
gymnasien und Gelehrtenschulen ihren Schülern den Schutz dieser nützlichen Vögel auf das
Dringendste zu empfehlen und zu diesem Zwecke den in besonderer Beilage hier angeschlossenen
Aufsatz vorzulesen und zu erklären.

Bei dieser Gelegenheit ist die Schuljugend zugleich aus die vom Großh . Handelsministerium
unter dem 1 . Oktober 1864 erlassene Verordnung ( Regierungsblatt Nr . I^VI . p . 737 ) in
nachdrücklicher Weise aufmerksam zu machen.

Karlsruhe, den 15 . Mai 1869.

Großherzoglicher Oberschulrath.
Nenck. Krapf.
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m.
Dienstnachriehten.

Durch Verfügung Großh. Oberschulraths sind die nachbezeichneten Schulstellen den dabei
genannten Lehrern übertragen worden.

Nr . 9259 . Die Hauptlehrerstelle an der Gewerbeschule zu Konstanz , dem Hauptlehrer JosephMaier an der erweiterten Volksschule zu Pfullendorf.
Nr. 7918. Die Hauptlehrerstelle an der kath . Volksschule zu Roggenbeurcn , A. Ueberlingen , dem

Hauptlehrer Alois Stöcker in Hcinstctten, A . Meßkirch.
Nr . 7925. Die Hauptlchrerstclle an der kath . Volksschule zu Siensbach, A. Waldkirch, dem Unter-

lehrer GabrielKayser in Jach , A . Waldkirch.
Nr . 7960. Die Hauptlehrerstelle an der kath. Volksschule zu Oberrimsingcn , A. Breisach , unter

Genehmigung der Präsentation der Freiherrlich von Falkenstein'schen Grundherrschast , dem HauptlehrexKarl Blattmann, z . Z . Schu 'verwalter in Gottenbeim , A . Breisach.
Nr. 7977 . Die H . Hauptlehrerstelle an der evang . Volksschule zu Sulzburg, A. Müllheim, dem

Hauptlehrer Friedrich Henninger in Betberg, A. Müllheim.
Nr. 8037. Die Hauptlehrerstelle an der kath . Volksschule zu Wildthal, A . Freiburg , dem Haupt-

lchrer VincensRotte le in Oberbränd, A. Neustadt.
Nr. 8223. Die Hauptlehrerstelle an der kath. Volksschule zu Dainbach , A . Boxberg , dem Unter¬

lehrer DamasiusFrey in Osterburken , A . Adelsheim.
Nr. 8301. Die 1. Hanptlehrerstelle an der evang. Volksschule zu Altfreistctt , A. Kork, dem Haupt¬lehrer Jakob Ludwig in Unterschcffienz, A . Mosbach.
Nr. 8331 . Die II . Hauptlchrerstclle an der kath. Volksschule zu Ketsch , A. Schwetzingen , dem

Hauptlehrcr Mathias Sicking er in Neuenbürg , A. Bruchsal.
Nr. 8605. Die Hauptlehrerstelle an der kath. Volksschule zu Waltersweier, A. Offenburg , dem

Hauptlehrer Philipp Dorer in Zentern , A . Bruchsal.
Nr . 8644. Die Hauptlehrerstelle an der evang. Volksschule zu Eichstetten-Oberdorf , A . Emmen¬

dingen, dem Hauptlehrcr AugustKall zu Schwabhausen , A. Boxbcrg.
Nr . 8692. Die Hanptlehrerstelle an der evang Volksschule zu Büchenbronn , A . Pforzheim , demHauptlehrcr Wilhelm Rusch in Sonderrieth, A . Werthcim.Nr. 8693 . Die II. Hanptlehrerstelle an der evang . Volksschule zu Altfreistctt , A. Kork, dem Untcr-

lehrcr Georg Reitz in Karlsruhe.
Nr. 8753 . Die erl. Hanptlehrerstelle an der kath. Volksschule zu llntcrprechthal, A. Waldkirch,dem Hauptlehrer MeinradLuttin in Rcnsberg , A . Triberg.
Nr. 8931. Die Hauptlehrcrstelle an der evang. Volksschule zu Hohenwettersbach , A. Durlach , dem

Hauptlehrer Jakob Klinge nfuß in Wcisbach, A . Ebcrbach.
Nr. 9000. Die Hauptlchrerstclle an der evang. Volksschule zu Kaltenbach , A. Müllheim , dem

Unterlchrer HermannSchmidt in Auggen , A . Müllheim.
Nr . 9009. Die Hanptlehrerstelle an der evang. Volksschule zu Glashütten , A. Schopfhetm , dem

pensi. Hauptlehrcr Jakob Fautin in Hasel, A . Schopfheim.
Nr. 9058. Die Hauptlehrcrstelle an der kath. Volksschule zu Bühl , A . Offenburg , dem HauptlehrerTheodorZeiser in Huttingen, A. Lörrach.
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Nr . 8224 . Der kath. Volksschulkandidat Georg Grämlich von Gninsfeldhauscn , wird auf seinAnsuchen aus dem Schulfache entlassen.

Nr. 7501. Der kath . Nnterlehrer Johann Nepomuk Brugg er von Bräunlingen, ist aus der Listeder Volksschulkandidaten gestrichen worden.

In den Pensionsstand tritt:
am 24. Mai d. I.Der evang. Hauptlehrer Johann Jakob Reichmann in Heidelsheim.

IV.

Dienfterledigrrng
Nr. 8635 . Die neu errichtete IV. Hauptlehrerstelle an der kath. Volksschule in Karlsruhe, mit demDirnsteinkommen der IV. Klaffe nebst Wohnungsentschädigung von 200 fl . und einem Schulgeldaversumvon 350 fl ., ist zu besetzen.
Die Bewerber um diese » Schuldienst haben sich innerhalbvier Wochen vorschriftsgemäß durch ihreKrrisschulvisttaturen bei der KreiSschulvisitatur in Karlsruhe zu melden.

V

Todesfälle.
Gestorben find:

der pens. evang. Hptl . Friedrich Metzler in Rohrbach am 3. März d. I . ;der pens. kath . Hptl . Fidel AntonAllweyer in RorgenwieS am 3. April d . I . ;der pens. kath. Hptl. Fidel Dirische in Vordertodtmoos am 4. April d . I . ;der pens. kath. Hptl. Alois Hauser in Buchholz am 7. April d. I . ;der ev. Hptl. Johann Wörner in Schriesheim am 18. April d. I;der pens. kath. Hptl . BartholomäThoma in Freiburg am 29. April d. I . ;der kath. Unter !. Franz AntonBenetz von Durbach am 30. April d. I.

Redigirt vom SecretariatGroßh . Oberschulraths. — Druck und Verlag von CH . Th. Grvos in Karlsruhe.
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Verordnungsblatt
des

Großherzoglichen Oberschulraths.
Ausgegeben Karlsruhe, den 12 . Juni 1869.

I.
Landesherrliche Entschließungen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
unter dem 26 Mai d . I.

gnädigst bewogen gefunden , das evangelische Diakonat Müllheim und die damit verbundeneLehr - und Vorstandsstelle an der höheren Bürgerschule daselbst dem Pfarrverweser AlbertSchwarz in Flehingen zu verleihen.

H.

Bekanntmachungen.
Die Dtcnstprüfung am evangelischen Schullehrcrseminar in Karlsruhe für 1869 betreffend.Nr . 10051 . Die Dienstprüfung haben im April 1869 am Schullehrerseminar in Karls¬ruhe bestanden:

für erweiterte Volksschulen:
1 ) Julius August Fuchs von Kippenheimweiler,
2 ) Karl Stutz von Wolfartsweier,
3) Elias Bloch von Müllheim ( Israelit ) ,4 ) Mar Rothschild von Unterschüpf ( Israelit ) ;

L . für einfache Volksschulen:
1 ) Jakob I . Bauer von Neuenweg,
2) Georg Betzel von Niklashauscn,
3) Ludwig Bo pp von Waldangelloch,
4) Gustav Breh von Sitzenkirch,
5) Christian Hauß von Kork,
6) Kasper Heimesthal von Ilvesheim,
7 ) Johann Isaak Hofsmann von Neulußheim,
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8) Heinrich I . Kirsch von Bargen,
9) Andreas Lohrer von Oberbaldingen,

10) Philipp Jakob Merkel von Großsachsen,
11) Friedrich Wilhelm Münz von Spechbach,
12) Heinrich Ree tan ns von Rußheim,
13) Johann Bernhard Reinhardt von Rohrbach,
14) Hermann Schölch von Eberbach,
15 ) Peter Spo naget von Seckenheim,
16) Heinrich Walter von Neuenweg,
17) Jakob Weber von Heddesbach,
18 ) Elias Heidingsfeld von Unterschüpf (Israelit ) .

Karlsruhe, den 14 . Mai 1869.

Großherzoglicher Oberschulrath.
Nenck.

Krapf.

Lehrmittel für Mittelschulen betreffend.

Nr . 10098 . Die Direktionen und Vorstände der Mittelschulen , an welchen ein gemischter
Chorgesang besteht, werden behufs eventueller Anschaffung für die betreffende Anstalt auf nach¬
benanntes Werk aufmerksam gemacht, dessen musikalischer Werth nach erhobenen Gutachten
dasselbe für die Benützung beim Singunterricht empfiehlt:

„Deutsche Chorgesänge , geistlich und weltlich zum praktischen Gebrauch für die Chor¬
klassen der Gymnasien , Real - und höheren Bürgerschulen " u . s. w. von Fer¬
dinand Möhring. Verlag von Alfred Oehmigke in Reu-Ruppin . Preis der

rompl . Partitur 2 Thlr . 25 Sgr . ; Preis der compl . Singstimmen 2 Thlr.
6 Sgr.

Karlsruhe, den 4 . Juni 186^

Großherzogltcher Oberschulrath.
N enck.

Krapf.

Die Vorbereitung zu dem öffentlichen Dienst eines wissenschaftlichen Lehrers an den Mittelschulen betreffend.

Nr . 11,152 . Die Lehramtscandidaten beziehungsweise Lshramtspraktikanten , welche in

diesem Jahre einer der gemäß § 1 der landesherrlichen Verordnung vom 5 . Januar 1867 zu
bestehenden Prüfungen sich unterziehen wollen , werden darauf a-ufmerksam gemacht , daß die

Anmeldungen zur ersten (theoretischen) Prüfung im August und zur Dienstprüfung im Juli
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l. I . unter Anschluß der vorgeschriebenen Beilagen (§ 6 und 29 obiger Verordnung) zu er¬
folgen haben.

Karlsruhe, den 4. Juni 1869.
Großherzoglicher Oberschulrath.

I . A . d . D.
Lau bis.

Krays.

III.
Dienstuachrichteu.

Durch Verfügung Großh. Oberschulraths sind die nachbezeichneten Schulsiellen den dabei

genannten Lehrern übertragen worden:
Nr . 9238. Die Hauptlehrerstelle an der kath . Volksschule zu Schielberg , A . Ettlingen , dem Haupt-

lchrer Franz JosephUllrich in Rippberg, A . Walldürn.
Nr . 9334. Die Hauptlehrerstelle an der kath. Volksschule zu Mauenheim , A . Engen , unter Geneh¬

migung der Präsentation der Fürstlich Fürstenberg' schen Standes- und Patronatsherrschaft dem Hauptlehrer
Benedikt v . Schneider in Linach , A . Villingen.

Nr. 9459. Die Hauptlehrerstelle an der kath . Volksschule zu Münsterthal, A . Ettenheim , dem Haupt¬
lehrer Franz AugustSturn in Mühlingen, A . Stockach.

Nr. 9470. Die Hauptlehrerstelle an der evang. Volksschule zu Dattingen, A. Müllheim , dem

Unterlehrer Ludwig WilhelmFrei in Emmendingen.
Nr . 9581 . Die Hauptlehrerstelle an der kath. Volksschule zu Oberlauda, A . Tauberbischofsheim,

dem Hauptlchrer GeorgRottengatter z . Z . Schulvcrwalter daselbst.
Nr . 9840. Die Hauptlehrerstelle an der evang . Volksschule zu Mengen , A Freiburg, dem Haupt¬

lehrer Jakob Friedrich Kasper in Schallbach , A . Lörrach.
Nr . 9987. Die Hauptlehrerstelle an der kath . Volksschule zu Obereggingen,

' A . WaldShut , unter

Genehmigung der Präsentation der Fürstlich Fürstenberg 'schen Standes- und Patronatsherrschaft dem Unter¬

lehrer HeinrichHirt in St . Georgen , A . Freiburg.
Nr. 10,011 . Die Hauptlehrerstelle an der kath. Volksschule zu TodtmooSweg, A . St . Blasien , dem

Schulverwatlcr GottliebLeonhardt daselbst.
Nr . 10,222 . Die H. Hauptlehrerstelle an der evang . Volksschule zu Stein , A. Breiten , dem Unter¬

lehrer WilhelmSchlimm in Friedrichsthal , Amts Karlsruhe.
Nr . 10,263 . Die Hauptlehrerstelle an der evang. Volksschule zu Rittenweier , A . Wrtnhrim , dem

Unterlehrer NikolausWinnewisser in Großsachsen, A . Weinheim.

Nr . 9565. Der Verzicht deS Hauptlehrers Johann NepomukZirlewagen auf den kath. Schul¬
dienst in Göschweiler wird genehmigt und derselbe auf sein Ansuchen aus dem Schulfache entlassen.

Rr . 9950. Der auf Ansuchen aus dem Schulfache entlassene kath. Schulkandidat ViktorHuber
von Liptingen wird unter die Schulkandidatrn wieder ausgenommen.
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Unterlehrer Pius Wipper in Ottenhofen als Unter ! , in Rothenfcls.
„ Karl Gamer in Schmieheim als Unter ! , in Steinsfurth.
„ Nikolaus Winter in Erfingen unter Zurücknahme seiner Versetzung nach Gams¬

hurst als Unter ! , in Renchen.
„ Max A . Bill meier in Gamshurst wird unter Zurücknahme seiner Versetzung

nach Renchen als Untcrl . in Gamshurst belassen.
Schulkand . Eduard Hamburger von Frickingen als Hilfsl . in Stutz.
Schulverw . August Größt ein in Schweigern als Schulverw . in Mörschenhardt.
Schulkand . Theodor Hummel von Villingen als Unter !, in Konstanz.
Schulverw . Franz Xaver Kunle in Bietigheim als Unterl . in Bühl , A . Bühl.
Unterlehrer Thomas Schlager in Sandweier als Unterl . in Bietigheim.

„ Emil Ernst Gottfried Retter in Weiher als Untcrl . in Mannheim.
Schulkand . Leopold Hornig von Ebenheid als Unterl . in Weiher, Amts Bruchsal.
Schulvnw . Wilhelm Gcrig in Steinmauern als Unterl . in Sandweier.
Unterlehrer Julius Maurer in Bietigheim als Unterl . in Ottenhofen.

„ Karl Rudolf Bürkel am Seminar Ettlingen als Hilfsl . in Mosbach.
Hilfslehrer Ferdinand Ramspergerin Beiertheim als Unterl . an der Seminarschule in Ett¬

lingen.
» Franz Zieger in Treffern als Unterl . in Reichenbach , Amts Ettlingen.

Schulkand . Johann Jakob Schmidt in Thentngen als Unterl . in Rastatt.
Schulverw . Nikodemus Bogner in Eichsel als Schulverw . in Obergimpern.
Unterlchrer Friedrich Meyer in Hohenwettersbach als Unterl . in Kirnbach.

„ Ernst Ludwig Eckert in Kirchardt als Schulverw . in WetSbach.
„ Gustav Hack in Kirnbach als Untcrl . in Jspringen.

Schulverw Georg Emil Eckert i» Dossenbach als Unterl . in Auggen.
Unterlehrer Georg Ries in Kuppenheim als Schulverw . in Förch.
Schulverw . Ludwig Becker in Kaltenbach als Schulverw . in Langcnwinkel.
Unterlchrer W . Phil . Wolfert in Jspringen als Untcrl . in Kirchardt.

„ Karl Sigmund in Lcutesheim als Hilfsl . in Auerbach , A . Mosbach.
Schulverw . Hermann Schölch in Wambach als Hilfsl . in Marzell.

„ Philipp Lenz in Eichstetten (Unterdorf) als Unterl . in Eichstetten (Oberdorf ) .
„ Adolf Krug in Förch als Unterl . in Kuppenheim.

Unterlchrer Franz Karl Gillig in Greffen , als Unterl . in Oberbühlerthal.
Schulverw . Albert Danneffcl in Bühl , Amts Offenburg als Unterl . in Plittersdorf.

„ Friedrich Rvmcle in Altfrcistett als Untcrl . in Grünwettersbach.
Unterlchrer Heinrich Ehret in Grünwettersbach als Unterlehrer in Eutingen.
Hilfslehrer Adam Kesselring in Auerbach als Unterl . in Haßmershcim.

Schulverw . Leopold Müller in Unterprechthal als Schulverw . in Rensberg.
Unterlehrer Franz Xaver Schmid in Schwenningen als Schulverw . in Heinstetten.
Schulverw . Ludwig Seufert in Wildthal als Hilfsl . in Staufen.

„ Karl Hofhetnz in Glashütten als Unterl . in Opfingen.
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I . Ludwig Kal her er in Eutingen als Schulverw . in Schwabhausen.

Wilhelm Stockert in Mannheim als Unterl . in Osterburken.

Karl Müder in Lvffingen als Schulverw . in Allensbach.

Karl Emil Brehm in Heidelberg als Unterlchrer in Großrinderfcld.

Johann Kraus in Affamstadt als Unterlchrer in Mannheim.

Ccraphin Jäkle in Allmannsdorf als Unterlchrer in Markdorf.

Georg Friedrich Braun in Büchenbronn als Schulverwalter in Heidelsheim.

Bernhard Mathcis in Schielberg als Schulverwalter in Zeutern.

Wilhelm Hart mann in Siensbach als Unterlehrer in Jach.

Friedrich Heilig in Dainbach als Hilfslehrer in Affamstadt.

Gustav Adolf Hibschcnberger in Markdorf als Hilfslehrer in Immenstaad.

Friedrich Schnarrcnbcrger in Plittersdorf als Unterlehrer in Bühl.

Johann Jakob Seibert in Grombach als Schulverwalter in Wagenschwend.

Ludwig Philipp Jdler von Dcutschnenrcuth als Unterlchrer an der Seminar-

schule in Karlsruhe.

Friedrich Brauch in Altfreistett als Unterlehrer daselbst.

Johann Christoph Schmitt als Unterlchrer in Dinglingen.
Johann Holl in Leutcsheim als Schulocrwalter in Zierolshofen.
Karl Mückle in Altfreistett als Unterlehrer in Leutesheim.

Ludwig Strtttmatter in Waltersweier als Schulverwaltcr in Rippvldsa » .

Georg Udry in Kappel als Schulverwaltcr in Hundsbach.
Karl Gotha in Hockenheim als Unterl . in Mannheim.

Wilh . Hirt in Wiesloch als Unterl . in Mannheim.

Franz Klumpp in Mannheim als Unterl . in Wiesloch.
Konrad Franz Goldschmtdt in Mannheim als Unterl . in Hockenheim.

Rudolf Kolb in Götzingen als Hilssl . in Hardheim.

Zfaver Häßler in Kirchdorf als Schulverwalter in Hcrzogenweiler.
Georg Johann Da mb ach in Gricßheim als Hilfsl . in Merzhausen.
Gustav Karl Wolfarth in Unterkirnach als Unterl . in Thannheim.
Karl Fronte Maier in Thannbeim als Unterl . in Unterkirnach.
Wilh . Käsen in Huttenheim als Schulverw . in Neuenbürg.
Karl Anton Eckert in Schlierstadt als Hilfsl . in Oberhausen.
Josef Ehren in Mundingen als Schulverwalter in Linach.

PH . Karl Staffen in Villingen als Verw . der obersten Schulklasse in Pfullendorf.
Theodor Jäckle in Mauenheim als Schulverwalter in Mühlingcn.
Konstantin Kefer in Mundelfingcn als Schulverwaltcr in Evschweiler.
Richard Schmitt in Bauerbach als Unterlehrer in Bulach.
Johann Friedrich Sickinger in Darlanden als Schulverwaltcr in Stupferich.
MathäuS Kern in Binzgen als Unterlehrer in Oberwolfach bei der Walke.

Fridolin Ramsperger in Lcutkirch als Unterlchrer in Säcktngen.
Valentin Herb old in Wöschbach als Unterlehrer in Darlanden.
Karl Joseph Ebin in Oberwolfach als Unterlehrer in Villingen.
Julius Falk in Wolterdingen als Schulverwaltcr in Oberbränd.
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IV.

Dienfierle - igungen
Nr . 7489. Kath . Schuldienst in Aufen, A . Donaueschingen , K .Sch.V . Villingen , I . Klaffe,

freie Wohnung, gesetzt. Schulgeld von etwa 35 Schulkindern.
Nr. 10,992. Kath . Schuldienst in Hcinstetten, A . Meßkirch , K . Sch.V . Konstanz , II . Klaffe,

freie Wohnung, gesetzt. Schulgeld von etwa 90 Schulkindern.
Die Bewerber um diese beiden Dienste haben sich innerhalbvier Wochen vorschriftsgemäß durch ihre

Vorgesetzten Kreisschulvisitaturen bei der Fürstlich Fürstenberg 'schen Standes- und Patronatsherrschaft durch
deren Domänenkanzlei in Donaueschingen zu melden.

Nr. 9358 . Die Hauptlehrerstelle an der erweiterten Volksschule inKenzingen, K .Sch.V . Freiburg,
mit dem Diensteinkommen von 660 fl . einschließlich der Wohnungsentschädigung und des Schulgeldes.

Die Bewerber um diesen Dienst haben sich innerhalbvier Wochen vorschriftsgemäß durch ihre Vor¬

gesetzten Kreisschulvisitaturen bet dem Gcmeindcrathe der Stadt Kenzingen zu melden.

Nr. 5266 . Die neuerrichtete zweite Hauptlchrerstelle an der evang. Volksschule in Söllingen,
A . Durlach , K.Sch .V. Karlsruhe, II . Klasse, freie Wohnung , bzw . Miethzins - Entschädigung, gesetzt. Schul¬
geld von etwa 260 Schulkindern.

Nr. 8657 . Die neu errichtete zweite Hauptlehrerstelle an der evang . Volksschule zu Schopfheim,
K .Sch .V . Lörrach, III. Klasse , Wohnungs-Entschädigung von 140 fl. , Schulgeldaversum von 160 fl. soll
mit einem Lehrer besetzt werden , welcher im Stande ist , neben seinem gesetzlichen Stundendeputat einen

besonders zu honorirenden Unterricht in der französischen Sprache zu geben.
Nr . 8783. Kath . Schuldienst in Bergöschtngcn, A. Jestetten , K .Sch.V. Waldshut , I . Klaffe,

freie Wohnung , gesetzt . Schulgeld von etwa 50 Schulkindern.
Nr . 8991 . Zwei Hauptlehrerstellen an der evang . Volksschule zu Heidelberg, K.Sch.V . Heidel¬

berg, IV. Klaffe, freie Wohnung , bzw . Wohnungs- Entschädigung, Antheil an dem gesetzt. Schulgelde von

etwa 510 Schulkindern.
Nr. 9499 . Kath . Schuldienst in Weißenbach, A . Triberg , K .Sch .V . Villingen, III . Klasse , freie

Wohnung, gesetzt. Schulgeld von etwa 67 Schulkindern.
Nr. 9814 Kath . Schuldienst in Gerchshetm, A . und K .Sch.V. Tauberbischofsheim , II . Klaffe,

freie Wohnung , gesetzt. Schulgeld von etwa 148 Schulkindern.
Nr. 9815. I. Hauptlehrcrstelle an der kath. Volksschule in Waldktrch, K .Sch .V . Freibnrg,

III Klaffe, freie Wohnung , gesetzt. Schulgeld von etwa 350 Schulkindern.
Nr . 9816 . Kath . Schuldienst in Vormberg, A . und K .Sch.V. Baden , III . Klaffe, freie Woh¬

nung , gefrtzl . Schulgeld von etwa 40 Schulkindern.
Nr. 9901. Kath . Schuldienst in Schwerzen, A. und K.Sch.V . Waldshut, I. Klaffe , freie Woh¬

nung , gesetzt. Schulgeld von etwa 60 Schulkindern.
Nr . 10,203. Kath . Schuldienst in Todtmoos - Au, A . St . Blasien , K .Sch .V . Waldshut,

II . Klaffe , freie Wohnung, gesetzt . Schulgeld von etwa 50 Schulkindern.
Nr. 10,254. Evang. Schuldienst in Scheuern, A . Gernsbach , K .Sch .V . Baden, I . Klasse freie

Wohnung, gesetzt. Schulgeld von etwa 50 Schulkindern.
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Nr . 10,420 . An der gemischten Schule in Lahr, K .Sch .V . Offenburg , eine mit einem evang.
Lehrer zu besetzende Hauptlehrerstelle mit dem eventuell durch einen Präcipualgehalt von 50 - 200 fl.

erhöhten Diensteinkommen der IV . Klaffe , freie Wohung , bzw . Miethzins - Entschädigung von 140 fl.

jährlich , gesehl . Antheil am Schulgeld von etwa 950 Schulkindern , welches auf jährliche 2 fl . für jedes
Kind festgesetzt ist.

Nr . 10,480 . Kath . Schuldienst in Riedern, A . Bonndorf , K .Sch .V Waldshut , I . Klasse , freie

Wohnung , gesetzt . Schulgeld von etwa 70 Schulkindern.
Nr . 10,481 . Kath . Schuldienst in Altenschwand, A . Säckingen , K .Sch .V . Waldshut , II . Klasse,

freie Wohnung , gesetzt. Schulgeld von etwa 130 Schulkindern.
Nr - 10,482 . Kath . Schuldienst in Büchig, A . Breiten , K . Sch .V . Karlsruhe , II . Klasse , freie

Wohnung , gesetzt . Schulgeld von etwa 130 Schulkindern.
Nr . 10,483 . Kath . Schuldienst in Obergimpern, A . Sinsheim , K .Sch .V . Mosbach , II . Klaffe,

freie Wohnung , gesetzl . Schulgeld von etwa 135 Schulkindern.
Nr . 10,525 . Evang . Schuldienst in Fahrenbach, A . und K .Sch .V . Mosbach , II . Klaffe , freie

Wohnung , gesetzl . Schulgeld von etwa 55 Schulkindern.
Nr . 10,526 . Evang . Schuldienst in Trienz, A . und K . Sch .V . Mosbach , I . Klasse , freie Wohnung,

gesetzl. Schulgeld von etwa 30 Schulkindern.
Nr . 10,639 . Die beiden Hauptlehrerstellen an den evang . Schule in Malterdingen,

A . Emmendingen , K . Sch . V . Fretburg , III . Klasse , freie Wohnung , bzw . Miethzins - Entschädigung , gesetzl.

Schulgeld von etwa 280 Schulkindern.
Nr . 10,811 . Kath . Schuldienst in Hundsbach, A . Bühl , K .Sch .V . Baden , I . Klaffe , freie

Wohnung , gesetzl . Schulgeld von etwa 45 Schulkindern.
Nr . 10,812 . Kath . Schuldienst in Grießhetm, A . und K .Sch .V . Offenburg , II . Klaffe , freie

Wohnung , gesetzl . Schulgeld von etwa 105 Schulkindern.
Nr . 10,815 . Kath . Schuldienst zu Hottin gen, A . Säckingen , K .Sch .V . Waldshut , I . Klasse,

freie Wohnung , gesetzl . Schulgeld von etwa 70 . Schulkindern.
Nr . 10,941 . Kath . Schuldienst zu Wagenschwend, A . Eberbach , K . Sch .V . Mosbach , I . Klaffe,

freie Wohnung , gesetzl . Schulgeld von etwa 60 . Schulkindern.
Nr . 10,942 . Eine Hauptlehrerstelle an der kath . Schule in Waibstadt, A . Sinsheim , K .Sch .V.

MoSbach , III . Klaffe , freie Wohnung , gesetzl . Schulgeld von etwa 290 Schulkindern.
Nr . 10,952 . Kath . Schuldienst zu Allensbach, A . und K .Sch .V . Konstanz , II . Klasse , freie Woh¬

nung , gesetzl. Schulgeld von etwa 170 Schulkindern.
Nr . 10,991 . Kath . Schuldienst zu Mühlingen, A . Stockach , K .Sch .V . Konstanz , II . Klaffe,

freie Wohnung , gesetzl . Schulgeld von etwa 110 Schulkindern.
Nr . 10,995 . Eine Hauptlehrerstelle an der evang - Schule in Eppingen, K .Sch .V . MoSbach,

IV . Klaffe , freie Wohnung , gesetzl . Schulgeld von etwa 360 Schulkindern.
Nr . 11,120 . II . Hauptlehrerstelle an der kath . Volksschule zu Zeuthern, A . Bruchsal , K .Sch .V.

Karlsruhe , III . Klaffe , freie Wohnung , gesetzl. Schulgeld von etwa 266 Schulkindern.
Die Bewerber um diese Schuldienste haben sich innerhalb vier Wochen vorschriftsgemäß durch ihre

Kreisschulvtfitaturen bei den jeweils oben bezeichnet?» Kreisschulvisitaturen zu meldm.
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V.

Todesfälle.

Gestorben sind:
der Pens , evang . Hauptlehrer Gottfried Klein in Emmeiidingen am 21 . Mai d. I . ;

der evang . Hauptlehrer Karl Binnig in Blankenloch am 23 . Mai d - I.

Berichtigung.
Nr . 9685 . Die Bekanntmachungen Nr . 5786 und Nr . 5787 im Schulverordnungsblatt vom 17 . April

d . I . Nr . IV . Seite 41 werden dahin berichtigt , daß die Präsentation auf die evangelischen Schulstellen

zu Dertingen und Dietenhan , Amts Wcrtheim , auch von Seiten der Fürstlich Lowenstein - Wertheim -Rosen-

berg ' schen Standes - und Patronatshcrrschaft erfolgt ist.

Redigirt vom Secretariat Großh . Oberschulraths . — Druck und Verlag von CH . Th . Gross in Karlsruhe.
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Verordnungsblatt
des

Großherzoglichen Oberschulraths.
Ausgegeben Karlsruhe, den 21 . Juni 1889.

I.

Verfügungen nnd Bekanntmachungen - er Ministerien.
Verordnung.

Den Lehrplan für die Volksschulen betreffend.
Zum Vollzug der W 25 — 29 des Gesetzes vom 8. März 1868 über den Elementar¬

unterricht wird auf den Antrag des Oberschulraths verordnet , was folgt:

Erster Abschnitt : Innere Einrichtung der Schule.

I . Eintheilung der Schüler in Klassen und Abtheilungen.

8 1.
In jeder Volksschule werden die Schüler je nach der Zahl der Lehrer in der Regel in

zwei oder mehr Klaffen abgetheilt.
Die Klassen werden von unten herauf gezählt , so daß die unterste Klasse die erste genannt

wird und die Kinder von dieser in die zweite , dritte u . s. w . Klasse aufsteigen.
Jede Klasse wird getrennt von den andern unterrichtet.

8 2.
Jede Klaffe , welche Kinder verschiedener Jahrescurse umfaßt , zerfällt wieder in Abthei¬

lungen , deren Zahl in der Regel der Zahl der in der Klaffe vereinigten Jahrgänge entspricht,
jedoch nicht mehr als höchstens drei betragen soll.

Die einzelnen Abtheilungen erhalten theils gemeinschaftlichen unmittelbaren Unterricht,
theils wird , während die eine Abtheilung vom Lehrer mündlichen Unterricht erhält , die andere
nach ihrer Entwicklungsstufe über den nämlichen oder einen andern Gegenstand schriftlich
beschäftigt.
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8 3.

Da , wo nur ein Lehrer angestellt ist , theilen sich die Schüler in zwei Klaffen . Die

untere enthält in der Regel das erste , zweite und dritte Schuljahr , die obere das vierte,

fünfte , sechste , siebente und achte Schuljahr.

8 4 .
Sollte bei erheblicher Schülerzahl diese Klasseneintheilung mit Rücksicht auf die vorhandene

Lehrkraft und auf den verfügbaren Schulraum unthunlich erscheinen , so kann auf begründeten

Antrag des Ortsschulraths eine Einteilung der Schüler in der Art genehmigt werden , daß
die obere Klaffe nur die vier letzten Schuljahre umfaßt und die,untere Klasse sich in zwei

Hauptabtheilungen scheidet, von denen in der Regel die erste lediglich aus dem 1 . und die

zweite aus dem 2 . , 3 . und 4 . Schuljahre zusammengesetzt ist.

In diesem Falle wird die Unterrichtszeit (§ 9) und die Vertheilung derselben auf die

einzelnen Lehrgegenstände (§ 16 ) für jede Klasse mit Berücksichtigung der einschlägigen ört¬

lichen Verhältnisse jeweils besonders geregelt.

8 5.

Wo zwei oder mehr Lehrer an einer Schule angestellt sind, werden in der Regel doppelt

so viele Klassen gebildet , als Lehrer vorhanden sind.

Bei der Vertheilung der Jahrescurse unter die Klaffen ist darauf zu achten , daß , wenn

immer thunlich , in den oberen Klassen mehrere Schuljahre vereinigt werden , daß aber , wo die

Schülerzahl cs gestattet , diese Vereinigung stets zu dem Zweck vorgenommen wird , um für die

betreffende Klaffe erweiterte Unterrichtszeit ( § 10 ) zu ermöglichen.
8 6 .

Eine Trennung der Schulkinder nach Geschlechtern soll in der Regel nur bei solchen

Schulen vorgenommen werden , an welchen vier oder mehr Lehrer angestellt sind.

8 7.

Im Uebrigen findet die Festsetzung der Schülereintheilung in Klaffen und Abtheilungcn,
sowie die Ueberweisung der Klassen an die bei der Schule angestellten Lehrer auf Antrag des

Ortsschulraths durch den Kreisschulrath statt.

II . Die Unterrichtszeit und ihre Vertheilung auf die einzelnen Lehrgegenstände.

8 8.
Die Unterrichtszeit ist entweder einfach oder erweitert.

8 9.

Die einfache Unterrichtszeit umfaßt für jede Klasse 16 wöchentliche Unterrichtsstunden.

Bei Schulen mit einem Lehrer kann der Kreisschulrath genehmigen oder anordnen , daß die
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Stundenzahl der unteren Klasse um eine bis zwei Stunden vermindert , und dagegen jene der

oberen Klasse entsprechend vermehrt werde.

Die Unterrichtsstunden werden in der Art ertheilt , daß jeder Schüler entweder nur

Vormittags oder nur Nachmittags die Schule besucht . In keinem Fall darf der Unterricht
vor Morgens sechs Uhr beginnen.

8 10.
Die erweiterte Unterrichtszeit umfaßt für jede Klasse in der Regel 26 bis 30

wöchentlichc Unterrichtsstunden.

§ 11 .
In dieser Unterrichtszeit ( § § 9 und 10 ) sind diejenigen Stunden des Religionsunterrichts,

welche von dem Geistlichen ertheilt werden , mit Ausnahme des Communtcanten - und des

Confirmandenunterrichts , inbegriffen , nicht aber die Stunden für die Leibesübungen der Schüler
und die Stunden für weibliche Arbeiten der Schülerinnen (§ 19 ) .

8 12.

Jeder Lehrer , welcher zwei Klassen zu unterrichten hat , hält für jede derselben die e i n-

fache Unterrichtszeit ein.

8 13 .
Der Lehrer , welcher zwei Klassen zu unterrichten hat , ertheilt der höheren Klasse der

Tageszeit nach den ersten Unterricht.

Für die Schulen derjenigen Orte , welche aus zerstreuten und vom Schulhaus entfernt

liegenden Wohnungen bestehen und in welchen Schulkinder zum Viehhüten verwendet werden,

sind die Kreisschulräthe ermächtigt , auf begründeten Antrag des Ortsschulraths die Anordnung

zu treffen , daß während deS Sommerhalbjahres die erste Klasse vor der zweiten und bezie¬

hungsweise die dritte Klasse vor der vierten der Tageszeit nach Unterricht erhält.

8 14.

Wenn dem Lehrer nur eine einzige Klasse übertragen ist, ist die erweiterte Unterrichtszeit
die gebotene.

8 15.

Die Unterrtchtsgegenstände der Volksschule sind nach § 25 des Gesetzes folgende:

Religion,
Lesen und Schreiben,

deutsche Sprache,

Rechnen,

Gesang,
Zeichnen,
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das Wissenswürdigste aus der Geometrie , der Erdkunde , der Naturgeschichte und
Naturlehre und aus der Geschichte.

Dazu kommen noch Leibesübungen für Knaben und Unterricht in weiblichen Arbei¬
ten für Mädchen.

8 16.
Bei einfacher Unterrichtszeit entfallen für jede Klaffe auf den Unterricht in den nach¬

benannten Lehrgegenständen die beigesetzte Zahl Wochenstundcn:
1 . Religion . .
2 . Sprachfach, Lesen und Schreiben (einschließlich Schönschreiben) und deutsche

Sprache . . .
4 . Rechnen .
4 . Gesang.
5 . Realien und zwar

s . Anschauungsunterricht (Sprachübungen und vorbereitender Unterricht ) .
b. das Wissenswürdigste aus der Geometrie mit Zeichnen , Erdkunde , Ge¬

schichte , Naturgeschichte und Naturlehre.
8 17.

Die erweiterte Unterrichtszeit , zum Beispiel mit 26 Wochenstunden für jede Klaffe,
vertheilt sich in der Regel auf die einzelnen Gegenstände in folgender Weise:

1 . Religion . 4 Stunden,
2 . Sprachfach . 7 - 8 „

Schönschreiben . . . . . . 2 „
4 . Rechnen . 4 - 5 „
4 . Gesang . . . . . . 2 „
5 . Realien . 6 - 7 „

In den drei untersten Schulsahren ermäßigt sich jedoch die Unterrichtszeit in den Realien
jAnschauungsunterricht) zu Gunsten des Sprachfachs auf 4 Wochrnstunden.

Beträgt die Unterrichtszeit mehr oder weniger als 26 Wochenstunden , so ist dieselbe in
analoger Weise zu vertheilen.

8 18.
Die Festsetzung der Unterrichtszeit jeder Klaffe und ihre Vertheilung auf die einzelnen

Lehrgegenstände geschieht unter Zugrundlegung der vorstehenden Bestimmungen (§§ 8— l7)
auf Antrag des Ortsschulraths durch den Kreisschulrath.

8 19-
Für die im Sinne des 8 102 des Gesetzeserweiterten Volksschulen wird die

5 — 6 ^
4 —4

1 ^

2 — 4

4 — 4
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Unterrichtszeit und ihre Verkeilung jeweils nach den örtlichen Verhältnissen besonders fest¬

gestellt.
Ueber die für die Leibesübungen und für den Unterricht in weiblichen Arbeiten zu ver¬

wendende Unterrichtszeit wird besondere Verfügung ergehen.

III . Das Anfsteigen der Schüler.

8 20.
Das Versetzen der Schüler in eine höhere Klaffe oder Abthetlung erfolgt in der Regel

bei dem Beginn eines neuen Schuljahres.

Hat ein Schüler das Maß der für seine bisherige Klasse vorgezeichncten Kenntnisse und

Fertigkeit nicht erreicht , so daß er voraussichtlich dem Unterrichtsgang in den Hauptfächern der

höheren Klaffe nicht zu folgen vermag , so ist derselbe noch ein Jahr oder unter Umständen

noch zwei Jahre in seiner Klaffe oder Abthcilung zurückzuhalten . Dabet ist jedoch auch auf

das Alter und die Fähigkeiten des Schülers geeignete Rücksicht zu nehmen und möglichst darauf

zu sehen , daß in Schulen mit Klassen , in denen mehrere Jahrgänge vereinigt sind , der Schüler

wenigstens sein letztes Schuljahr in der obern Klaffe zubringe.

8 21 .

Welche Schüler eine Klasse oder Abtheilung zu repetiren haben , wird auf den Antrag

des Lehrers , welcher dieselben zu unterrichten hatte , durch Beschluß des Ortsschulraths nach

der jährlichen Hauptprüfung festgesetzt.

Zweiter Abschnitt : Lehrplan.

I . Allgemeine Bestimmungen.

§ 22.
Der gesammte Elementarunterricht ist so zu ertheilen , daß der formale Zweck des¬

selben , die allseitige Weckung und Entwicklung der geistigen Anlagen des Kindes , stets fest-

gehalten wird.

§ 23.

Bei der Mittheilung des Unterrichtsstoffes ist streng darauf zu achten , daß der Schüler

zu selbstthätiger Auffassung und zu wirklichem Verständniß angeleitet werde . Das blos

mechanische Lernen ist überall , auch bei den Gedächtnißübungen , auszuschließen , indem

auch hier der Gegenstand derselben dem Verstände und Gefühle so viel als möglich nahe

zu legen ist.



Jeder Erkenntlich , welche gebildet werden soll , muß wo möglich die entsprechende Grund¬
anschauung , sei es in der Wirklichkeit oder im Bilde , vorausgehen.

8 25.
Ueberall ist das Erkannte und Eingesehene dem Schüler durch sorgfältige Uebung und

vielseitige Anwendung geläufig zu machen.

§ 26.

Obwohl der vorliegeube Lehrplan eine gesonderte Behandlung der einzelnen Lehrgegen¬
stände voraussetzt , so versteht es sich doch von selbst , daß bet Ertheilung des Unterrichts in
denselben gegenseitige Bezugnahme auf einander stattfinde und die Unterrichtsziele soweit irgend
thunlich gleichzeitig gefördert werden sollen.

II. Die einzelnen Lehrgegenstände.
1 . Religionsunterricht.

§ 27.
Der gesammte Lehrplan für den Religionsunterricht , wie er von den oberen geist¬

lichen Behörden aufgestellt werden wird , wird auf Mittheilung derselben durch besondere
Verfügung des Oberschulraths an die Lehrer zur Nachachtung verkündet werden . (§ 27
des Gesetzes .)

2 . Sprach - und Schreibunterricht.

8 28.

Durch den Sprachunterricht sollen die Schüler befähigt werden , das mündlich und
schriftlich in der deutschen Schriftsprache Dargestellte , soweit dessen Inhalt dem Gedankenkreise
der Jugend entspricht , richtig zu verstehen und sich geordnet und sprachrichtig mündlich und
schriftlich auszudrücken.

Die Theile des Sprachunterrichts sind das Lesen , das Schreiben (Schönschreiben , Recht¬
schreiben und Aufsatz ) und die Sprachlehre.

Die Behandlungsweise jedes einzelnen dieser Theile soll so beschaffen sein , daß die
Zwecke der übrigen thunlichst mitgefördert werden.

8 29.
Bei dem Lesen soll neben der Richtigkeit und Geläufigkeit eine sinngemäße Betonung

erreicht werden . Dabei sind die Satzconstructionen , soweit es zum Verständniß nöthig ist,
durch Analyse zu erklären und die dunkeln oder ungewöhnlichen Wörter und Wortverbindungen
zu erläutern , auch ist damit eine Besprechung des Satzinhaltes zu verbinden.

In den obersten Schuljahren ist außerdem auf eine geordnete Wiedergabe des Haupt¬
inhalts des Gelesenen abzuheben . Auch ist in denselben das Lesen verschiedener Handschriften
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vorzunehmen , währenv die lateinische Druckschrift bereits in den mittleren Cursen be¬

gonnen wird.
§ 30.

Bei dem Sch reib unterricht ist auf die richtige Haltung des Körpers , geeignetes
Anfassen der Feder , auf zweckmäßiges Schreibmaterial genau zu achten und auf angemessene
und gleichmäßige Höhe , Lage nebst Abstand der Buchstaben , auf geläufige (nicht malende)

Bildung gefälliger durch Licht und Schatten richtig markirter Züge mit aller Sorgfalt
hinzuarbeiten.

Das Schreiben auf Papier, das auch für die Aufsatzübungen mit dem vierten Schuljahr

einzutreten hat, ist überhaupt bei allen Schreibübungen möglichst zu begünstigen , und es soll

auf gefällige Schrift und Sauberkeit sämmtlicher Schülerhefte die eingehendste Aufmerksamkeit
verwendet werden.

8 31.
Der Unterricht im Schönschreiben nimmt spätestens im dritten Schuljahr seinen Anfang,

nachdem vorher die Kinder auf ihren Schiefertafeln die deutschen Buchstaben und die arabischen

Ziffern eingeübt haben. Im vierten oder nach Umständen im fünften Jahreskurs wird da¬

neben die Einübung der lateinischen Schrift begonnen.
§ 32.

Die Rechtschreibung ist theils bei Behandlung des Leseunterrichts , der Sprachlehre
und des Aufsatzes , theils durch besondere Schreibübungen sorgfältig zu pflegen, so daß die

Jugend beim Austritt aus der Volksschule einfache Schriftsätze mit Einschluß der Interpunktion
im Allgemeinen richtig niederzuschreiben im Stande ist . Zur Unterstützung der Rechtschreibung

muß das Buchstabiren bis zur Geläufigkeit geübt werden.
§ 33.

Die Aufsatzbildung erfordert die sorgfältigste Behandlung .Es sollen möglichst viele Auf¬

sätze angefertigt werden . In jeder Woche ist mindestens einer derselben auf Papier zu schreiben,

durch den Lehrer sorgfältig zu corrigiren und sofort von dem Schüler verbessert in ein Rein¬

heft einzutragen , welches der Lehrer nochmals durchzusehen hat.
Beide Fertigungen sind mit dem Datum zu versehen, von dem Lehrer aufzubewahren und

bei den Prüfungen vorzulegen.
8 34.

Die Sprachlehre soll auf praktische, die richtige Satzbildung erstrebende Weise vorge¬
nommen werden ; eine abstrakte Behandlung der Satzverhältniffe und jede gelehrte Einkleidung,
ebenso alles Memoriren von Uebersichten ist zu vermeiden.

§ 35 .
*

In sämmtlichen Schuljahren sind im Anschluß an den Lese- , Sprach- und Anschauungs¬
unterricht geeignete Memorirübungen vorzunehmen.
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Ziele der einzelnen Schuljahre.
Erstes Schuljahr.

8 36.
Auflösung kleiner Sätze in die Wörter und der Wörter in die Sylben . Geläufiges

Zerlegen der Sylben in die Laute mit Unterscheidung der Hell - und Leiselaute . Schreiben
der zerlegten ein - , zwei- und leichten dreisylbigen Wörter . Lesen des Geschriebenen . Kenntniß
der Druckschrift . Lesen von Wörtern , Sätzen und leichteren zusammenhängenden Stucken.
Anfang der Umsetzung der Druckschrift in die Schreibschrift.

Zweites Schuljahr.
8 37.

Lesen zusammenhängender Stücke mit Beachtung der Betonung und des Verständnisses.
Buchstabtren mit Sylbentrennung nach Sprechsylben.
Abschreiben aus dem Lesebuch mit und ohne Sylbentrennung . Diktate von vorher schon

abgeschriebenen Stücken des Lesebuchs mit besonderer Rücksicht auf Großschreibung , Dehnung
und Schärfung.

Drittes Schuljahr.
8 38.

Lesen der deutschen Druckschrift mit besonderer Rücksicht auf Richtigkeit , Geläufigkeit und
Betonung.

Das Verständniß des Gelesenen wird erreicht durch sorgfältige Erklärung der unbekannten
Wörter , Wortverbindungen und , soweit es nöthig ist , des Satzbaues.

Der rein einfache Satz . Der Artikel , das Hauptwort , Beiwort und Zeitwort . Mehr¬
zahlbildung des Hauptworts ohne und mit Beiwort , sowie bei rein einfachen Sätzen . Die drei
Hauptzeiten der thätigen Form (Aktiv ) .

Schriftliche Uebungen über die Satzlehre . Abschreiben aus dem Lesebuch mit Sylben¬
trennung . Schreiben memorirter Stücke des Lesebuchs . Diktate von bereits früher ab¬
geschriebenen Stücken des Lesebuchs. Ganz geläufiges Buchstabiren . Einfache Regeln der
Orthographie.

Anfang des Schreibens auf Papier.
Die kleinen und großen Buchstaben , einzeln und verbunden zu Wörtern , innerhalb vier¬

facher Linien.

Viertes Schuljahr.
8 39.

Weiterführung des richtigen , geläufigen und wohlbetonten Lesens der deutschen Druck¬
schrift unter Fortsetzung der Einführung in 's Verständniß . Lesen der lateinischen Druckschrift.
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Der einfache Satz , erweitert durch den vierten nnd dritten Fall . Beugung ( Declination)

des Hauptworts , das persönliche Fürwort im ersten Fall der Ein - und Mehrzahl und in

allen Personen . Alle Zeiten des Activs in der bestimmten Aussageweise ( Jndicativ ) , dazu

die Befehlform ( Imperativ ) und Nennform ( Infinitiv ) .

Umwandlung activer Sätze in die leidende Form ( Passiv ) . Grammatische und ortho¬

graphische Schreibübungeu.
Kleine Aufsätze : Nachbildung von Erzählungen , Fabel » , Verwendung passenden Stoffes

aus dem übrigen Unterricht.

Schönschreiben innerhalb vier Linien.

Anfang der lateinischen Schrift.

Fünftes Schuljahr.
8 40 .

Im richtigen und geläufigen Lesen der deutschen und lateinischen Druckschrift soll hier

ziemliche Sicherheit erreicht und das sinngemäße Lesen durch fortgesetzte Jnhalterklärung weiter

gefördert werden.

Der einfache Satz , erweitert durch Orts - , Zeit - und Art und Weise -Bestimmungen.

Die Vorwörter und ihre Rection . Die sogenannten Gegcnstandöbestimmungen . Beugung des

Hauptworts mit Beiwort . Die Steigerung der Beiwörter , die Zahlwörter , die besitzanzeigenden,

hinweisenden und fragenden Fürwörter.

Dictandoübungen und Aufsätze ( Erzählungen , Fabeln , Parabeln , kleine Beschreibungen,

Vergleichungen , Verwendung von Stoffen des übrigen Unterrichts ) .

Beim Schönschreiben werden die Linien enger gezogen.

Sechstes Schuljahr.

8 4t.
An das Lesen schließt sich die zusammenhängende Wiedergabe des Hauptinhalts des Ge¬

lesenen an . Anfang des Lesens verschiedener Handschriften.
Die Beiordnung der Sätze . Kenntniß der hierher gehörigen Bindewörter . Abwandlung

( Conjugation ) des Activs und Passivs.
Diktate zur Befestigung der Othographie . Aufsätze in den bisher geübten Arten , dazu

leichte Schilderungen und Briefe . Schönschreiben in deutscher Schrift mit einfachen Linien.

Siebentes Schuljahr.
8 42.

Wohlbetontes Lesen mit geordneter Angabe deS Hauptinhalts . Lesen verschiedener Hand¬

schriften.
Die Unterordnung der Sätze . Hinweisung auf die unbestimmte Redeweise ( Conjunctiv)

im Aktiv und Passiv . Declination des rückbezüglichen Fürworts ( Relativ ) .

s
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Aufsatzbildung in rein reproducirender und beschrankt prvdueirender Weise , letzteres durch
Darstellung eigener Beobachtungen und Erlebnisse der Schüler nach vorheriger Besprechung,
begleichen durch Ausführung eines sonstigen ganz leichten Themas , zu dem der Stoff und
die Disposition entwickelt worden ist . Briefe und Geschäftsaufsätze.

Fortgesetzte Einübung der deutschen und lateinischen Schrift unter gesteigerter Anforderung
an die Gefälligkeit und Geläufigkeit derselben.

Achtes Schuljahr.
8 43.

Das Lesen wie im siebenten Schuljahre . Analyse von Perioden . Einiges aus der
Wortbildung mit Aufstellung von Wort-Familien.

Schönschreiben, Diktate und Aufsätze wie im siebenten Schuljahre.

3 . Rechenunterricht.
8 44.

Das Kopfrechnen soll mit dem Rechnen auf der Tafel gleichen Schritt halten, jedoch das
letztere vorbereiten.

Bei dem gesammten Rechenunterrichte , besonders aber bei der mündlichen Behandlung
desselben , hat der Lehrer darüber zu wachen, daß die Schüler in vollständigen und sprachrichtig
gebildeten Sätzen sich ausdrücken.

Bei dem Kopfrechnen ist jede mögliche Freiheit des Verfahrens bei der Lösung zu ge¬
statten, die Auffindung eigener Auflösungsarten bei den Kindern zu fördern , überhaupt die
Lösung der Aufgaben auf verschiedene Weisen zu begünstigen. Bei dem Tafelrechnen dagegen
ist streng nach bestimmten Rechnungsregeln zu verfahren.

Die Rcchnungsregeln sollen nicht vom Lehrer angegeben , sondern aus der mündlichen
Lösung anschaulicher Beispiele in kleinen Zahlen möglichst von den Schülern selbstthätig erkannt,
unter Beihilfe des Lehrers in bündigster Form ausgesprochen und dann dem Gedächtnisse fest
eingeprägt werden.

Das zur Erkenntniß gebrachte Rechnungsverfahren ist jeweils durch vielfache Uebung
zur Geläufigkeit zu bringen, wobei die das Schnellrechnen befördernden Wege nicht verschmäht
werden dürfen.

Ein Weiterschreiten ist durchaus unzulässig , bevor das richtige Verständniß und die ent¬
sprechende Fertigkeit und Sicherheit einer Rechenoperation erreicht ist.

Bei der Auswahl der Aufgaben soll der Lehrer durch die wirklichen Anforderungen des
bürgerlichen Lebens sich leiten lassen, und verwickelte Einkleidungen und Rechnungen in großen
Zahlen vermeiden.

Es ist darauf hinzuwirken, baß der Schüler , bevor er zur Auflösung der Aufgaben im
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Kopfe oder auf der Tafel schreitet, jeweils den Gang der Rechnung in allen Theilen anzn-
geben vermag , nachdem er die zum Verständniß der Aufgabe und die zur Auffindung der
Lösung etwa nöthigen Erläuterungen erhalten hat . Die Ausrechnung selbst hat vom Schüler
durchaus selbständig zu erfolgen.

Ziele der einzelnen Schuljahre.
Erstes Schuljahr.

Z 45.
Zu - und Abzählen mit 1 — 5 einschließlich im Zahlenraume von 1 —20 in reinen und

angewandten Zahlen . Bezeichnung der Zahlen durch Striche und Ziffern.

Zweites Schuljahr.
8 46.

Zu - und Abzählen mit 1 — 10 einschließlich im Zahlenraume von 1 — 100 in reinen und
angewandten Zahlen . Darstellung der Zahlen durch Ziffern.

Drittes Schuljahr.
8 47.

Das Vervielfachen und Theilen innerhalb der Grenzen vom kleinen Einmaleins , mündlich
und schriftlich.

Zu - und Abzählen ein- und zweistelliger Zahlen im Zahlenraume von 1 — 1000, münd¬
lich und schriftlich , von dreistelligen nur schriftlich . Sämmtliches in reinen und angewandten
Zahlen.

Viertes Schuljahr.
8 48.

Mündlich : Vervielfachen und Theilen innerhalb der Grenzen vom großen Einmaleins,
jedoch ohne Memorirung desselben. Sämmtliches in reinen und angewandten Zahlen.

Auf der Tafel : Die vier Spezies in unbenannten Zahlen im unbeschränkten Zahlenraum.

Fünftes Schuljahr.
8- 49.

Kenntniß der badischen Maße und Gewichte und der im Lande cursirenden Münzen.
Verwandlung höherer Sorten in niedere und umgekehrt ( Resolution und Reduction) , mündlich
und schriftlich.

Die vier Spezies in ungleich benannten Zahlen mündlich und schriftlich in leichten Auf¬
gaben, mit Ausschluß der Zeitrechnungen.
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Sechstes Schuljahr.

8 - 50.

Vergleichung der badischen Maße , Münzen und Gewichte mit denen der angrenzenden
Staaten . Schwierigere Rechnungen in ungleich benannten Zahlen.

Das Erweitern , Abkürzen , die Gleichnamigmachung und die vier Spezies der Brüche,
mündlich und schriftlich.

Ferner im Kopfe : Schlußrechnungen von der Einheit auf die Mehrheit und umgekehrt.
Das Wichtigste der Drcimalbrüche.

Siebentes Schuljahr.
8 51 .

Zweisatzrechnung mündlich und schriftlich , letztere zwei - , drei - und mehrgliedrig.

Achtes Schuljahr.

§ 52.
Zweisatzrechnung mündlich und schriftlich.

1 . Realien.

Anschauungsunterricht ( Sprechübungen und vorbereitender Unterricht ) .

8 53.
Erstes Schuljahr.

Benennung von Gegenständen aus der Umgebung des Kindes ; im Anschluß daran : Bilden
von rein einfachen Sätzen in sprachlicher Ordnung . Beschreibung und inhaltlich geordnete Be¬

sprechung von Gegenständen der Anschauung in rein einfachen und erweitert einfachen Sätzen.
Entwicklung des Verhältnisses des Kindes zu den Eltern , den Hausangehörigen , der Schule
und der Kirche.

Zweites Schuljahr.

Besprechung über Thiere , Pflanzen und Mineralien der Umgebung , über ihren Nutzen
und Schaden ; deßgleichen über die Kunstgegenstände des gewöhnlichen Gebrauchs und ihre Be¬

reitung durch die verschiedenen Gewerbe . Belehrung über das Verhalten des Kindes gegen die
Thier - und Pflanzenwelt , sowie gegen die Mitmenschen.

Drittes Schuljahr.
Fortsetzung der naturgeschichtlichen Besprechungen . Heimathkunde.
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L . Eigentlicher Realunterricht.

-t . Raumsonnmlchre »nd Zeichnen.

s 54.

Die Anfänge des geometrischen und des Freihandzeichnens werden im Anschluß an die

Raumformenlehre vorgenvmmen.

Dieser Unterricht beginnt mit dem sechsten Schuljahre.

Bei den Mädchen ist die Naumsormenlehre auf die Kenntniß der gewöhnlichen geometri¬

schen Figuren , des üblichen Maßsystems und des Messens von geraden Linien zu beschränken.

Die Unterrichtszeit wird von denselben vorzugsweise dem Zeichnen zugewendet.

Siele der einzelnen Schuljahre.

§ 55 .

Sechstes Schuljahr.

Kenntniß der verschiedenen Linien , Winkel und der einfachsten Figuren . Messen der

Linien und Winkel . Zeichnen von geometrischen Figuren nach dem Augenmaß und nach be¬

stimmten Größenangaben.

Freies Zeichnen geometrischer Figuren , des Kreises und von verschiedenen Bogenlinien.

Siebentes Schuljahr.

Berechnung von Flächen und Zeichnen von Zusammenstellungen von Flächen.

Freies Zeichnen solcher Figuren , an denen gerade und krumme Linien Vorkommen.

Achtes Schuljahr.

Kenntniß und Beschreibung der einfachen geometrischen Körper.

Berechnung des Körperinhalts . Zeichnen von Körpernetzen.

Freies Zeichnen krummliniger Figuren.

b . Erdkunde.

8 56.
Der geographische Unterricht ist aus Grund der Anschauung der Natur und der Karte

durch Vorweisung und Erläuterung der Zeichen der geographischen Objecte bei freiem Lehrvor¬

trag zu ertheilen.
Dabei ist das selbständige Kartenlesen der Schüler vorzugsweise anzustreben , der behan¬

delte Stoff durch vielfache Wiederholung unter fortwährender Betrachtung der Karte geläufig

zu machen , und die Auffassung von Größenverhältnissen weniger durch Memoriren von Zahlen

als durch vergleichende Behandlung zu erreichen.

Dieser Lehrgang wird dadurch vervollständigt und belebt , daß theils von dem Lehrer ge¬

schichtliche Andeutungen und kurze Schilderungen über die Natur des Landes , das Leben und
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Treiben seiner Bewohner angeschloffen , theils die bezüglichen , im Lesebuch enthaltenen geogra¬
phischen Charakterbilder durchgenommen werden.

Diele der eimeinen Schuljahre.

8 57 .
Viertes Schuljahr.

Der Amtsbezirk . Das Allgemeine vom Großherzogthum Baden ( Grenzen , die Bewohner,
die politische Eintheilung ) . Die nördliche Hälfte des Landes ( vom Main bis zur nördlichen
Grenze des Schwarzwaldes ) .

Fünftes Schuljahr.
Das Großherzogthum Baden.

Sechstes Schuljahr.

Allgemeine Geographie : Die Gestalt der Erde . Drehung derselben um ihre Are und

Bewegung um die Sonne . Eintheilung der Oberfläche derselben durch Linien . Die Haupt¬
meere , die Erdtheile.

Uebersichtliche Behandlung der deutschen Länder.

Siebentes Schuljahr.
Allgemeine Geographie (Ausdehnung des im sechsten Schuljahr behandelten Stoffes : die

Erde im Verhältniß zu den übrigen Sternen , Sonnen - und Mondfinsternisse , die Stellung
der Erdare und ihre Wirkungen ) .

Europa übersichtlich.

Achtes Schuljahr.

Uebersichtliche Behandlung der übrigen Erdtheile . Wiederholungscurs.

c. Geschichte.

8 58.
Der Geschichtsunterricht ist mit dem geographischen Unterrichte zu verbinden und beschränkt

sich auf die Mittheilung und Auffassung einzelner charakteristischer Geschichtsbilder ( ansprechen¬
der , vorzugsweise biographisch behandelter Geschichten ) , welche schließlich chronologisch geordnet
und der Art verbunden werden , daß sie eine einigermaßen zusammenhängende Darstellung des

Ganges der Geschichte vermitteln.
Das Verfahren hat darin zu bestehen , daß der Lehrer die Geschichten in einfacher Weise

vorerzählt und von den Schülern möglichst selbständig nacherzählen läßt , wobei auch einzelne
Jahreszahlen gemerkt werden.

Zur festeren Einprägung des Stoffes werden dann die betreffenden Geschichtsbilder im

Lesebuch gelesen und erklärt.
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Ziele der einzelnen Schuljahre.

§ 59.

Sechstes Schuljahr.
Bilder aus der badischen und deutschen Geschichte bis gegen 1500.

Siebentes Schuljahr.
Bilder aus der badischen und deutschen Geschichte bis zur Gegenwart.

Achtes Schuljahr.
'

Ausgewählte Bilder aus der alten Geschichte . Culturhistorische Bilder aus der neuen

Geschichte ( die wichtigsten Erfindungen und Entdeckungen ) und das Wichtigste über die Ver¬

fassung und politische Einrichtung des Großherzogthumö Baden.

ä . Naturgeschichte.

. § 60.

Der naturgeschichtliche Unterricht , welcher durch den Anschauungsunterricht vorbereitet wird,

beginnt in dem vierten Schuljahre.
Auf Grund der vom Lehrer geleiteten Betrachtung von Naturkörpern soll die Beschrei¬

bung derselben möglichst selbständig vom Schüler geschehen, indem derselbe seine Beobachtungen
in eigenen Worten ausspricht , welche vom Lehrer nötigenfalls sachlich und sprachlich berichtigt
werden . Die übrige Belehrung soll vom Lehrer in freier Erzählung angeschloffen werden.

Ueberdieß sollen zur Belebung des Gegenstandes und zur gemüthlichen Anregung der

Jugend aus dem Lesebuch sachlich ansprechende und sprachlich belehrende Beschreibungen und

Schilderungen über das Leben und Treiben einheimischer und fremder Thiere ( die in Bildern

vorgezeigt werden ) , über die Cultur und Verwendung einheimischer und fremder Pflanzen , über

die Gewinnung und Verwendung von Mineralien re . , angeschlossen werden.

Bei der Auswahl der zu beschreibenden Naturkörper ist neben der Rücksicht auf die leichte

Beschaffung und den repräsentativen Charakter derselben vorzüglich auf solche Bedacht zu neh¬
men , welche für die Landwirtschaft oder den Gewerbebetrieb wichtig sind.

Die Ziele der einzelnen Schuljahre.

8 61.

Viertes Schuljahr.

Betrachtung einer Anzahl Thiere , Pflanzen und Mineralien.

Fünftes Schuljahr.

Fortsetzung der Beschreibung von Thieren und Pflanzen , auch ausländischer Arten , mit

beginnender Gruppirung nach den Aehnlichkeiten , ebenso von einigen einfachen und gemengten
Mineralien.

Belehrung über den menschlichen Körper.
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s . Raturtehre.

8 62.

Einige der wichtigsten Naturgesetze werden durch Vorführung ganz einfacher und mit den

unbedeutendsten Mitteln ausführbarer Versuche der Anschauung der Erkenntniß der Schüler
nahe gelegt.

Das Angeschaute wird auf Grund anregender Fragen des Lehrers von den Schülern in .eige¬
nen Worten ausgesprochen und etwaige sachliche und sprachliche Verstöße genau vom Lehrer verbessert.
Darauf sind die Schüler anzuhalten , das Wesentliche der beobachteten Erscheinungen heraus¬
zufinden , auf den Grund derselben unter Leitung des Lehrers zu schließen und auf diese Weise
in möglichster Selbstthätigkeit das die einzelnen Erscheinungen bedingende Naturgesetz aufzu¬
fassen . Die Einprägung des Erkannten geschieht durch wiederholte Besprechung zwischen
Lehrer und Schüler und durch Lesung der in dem Lesebuch enthaltenen physikalischen
Einzelbilder.

Das Ziel dieses im achten Schuljahre eintretenden Unterrichts ist die Vorführung
einiger bedeutenderer Erscheinungen der Schwere der festen , tropfbarflüssigen und gasförmigen
Körper , ferner des Schalles , der Wärme , des Lichtes , des Magnetismus und der Elektricität.

Gesangunterricht.

8 63.
In den unteren Schuljahren sind vorzugsweise Uebungen zur Bildung der Stimme und

des musikalischen Gehörs vorzunehmen ; in den oberen wird die technische Einsicht in die
Elemente des Gesanges vermittelt.

Neben dem theoretischen Curse geht , theils als Grundlage für das zu Lernende , theils
zur Anwendung des Gelernten , ein Liedercurs einher.

Es sollen nur solche Gesänge eingeübt werden , deren Tert dem Verständniß der Kinder

nahe liegt . Neben geeigneten Volksliedern soll das religiöse Lied besondere Berücksichtigung
finden . Namentlich sind die jeden Orts üblichen kirchlichen Melodien sorgfältig einzuüben.
Die Schüler müssen stets in das vollständige Verständniß des Textes eingeführt und zu einer
deutlichen Aussprache und richtigen Betonung angehalten werden . Dabei ist genau auf eine
richtige Haltung des Körpers zu achten.

Erstes Schuljahr.
Stimm - und Gehörübungen . Auffaffen und Nachsingen vorgesungener Töne , allmählig

im Umfang der ersten fünf Töne der Dur -Tonleiter . Begründung des Taktgefühls . Einfache
Liedchen in einem dem Kindesalter entsprechenden Tonumfang.
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Zweites Schuljahr.
Fortsetzung der Stimm - und Gehörübunge » mit Ausdehnung auf acht Töne . Unterschei¬

dung von hohen und tiefen , langen und kurzen , starken und schwachen Tönen . Einfache
Liedchen im Umfang bis zu einer Octave.

Drittes Schuljahr.

Bezeichnung der Tonhöhe durch Ziffern . Uebungen im Unterscheiden gehörter Töne und
im Treffen der mit Ziffern bezeichnten Töne . Uebungen im Zwei - und Dreitakt . Anwen¬
dung des Gelernten in einstimmigen Liedern.

Viertes und fünftes Schuljahr.

Bezeichnung der Töne durch Noten . Uebung der Tonleiter , auf - und absteigend und
sprungweise . Erweiterung der Tonleiter nach oben und unten . Der V » und V« Takt . Be¬
zeichnung der Taktarten und der rythmischen Gliederung der Sätze . Uebergang zum zwei¬
stimmigen Gesang . Kirchengesänge.

Sechstes bis achtes Schuljahr.
Fortsetzung der Treffübungen Erhöhung und Erniedrigung der Töne . Die leichteren

Tonarten . Zwei - und dreistimmiger Gesang . Kirchengesang.

6 . Leibesübungen und weibliche Arbeiten.

8 61.
Der Lehrplan für die Leibesübungen und für den Unterricht in weiblichen Arbeiten wird

durch besondere Verordnung verkündet werden.

Dritter Abschnitt : Vollzugsbestimmungen.

§ 65 .
Der im Vorstehenden gegebene Lehrplan hat zunächst die Bedürfnisse und Ziele der ein¬

fachen Volksschule mit einfacher Unterrichtszeit im Auge . Dem Oberschulrath ist überlassen,
durch Ausarbeitung eingehender und die Methode thunlichst berücksichtigender Normallehrplänc
einerseits den Vollzug der hier gegebenen Bestimmungen zu sichern , andererseits die Modifi¬
kationen zu bezeichnen, welche bei der Vereinigung mehrerer Jahrgänge in einer Klaffe beziehungs¬
weise Abtheilung einzutreten haben.

Der Oberschulrath ist ferner ermächtigt , in einzelnen Fällen auf begründeten Antrag der
untern und mittleren Schulaufsichtsbehörden Aenderungen des Lehrplanes zu genehmigen , oder
durch die Kreisschulräthe genehmigen zu lassen.

3



114 VIII.

8 66.
Für diejenigen Klassen der einfachen Volksschule , welche erweiterte Unterrichtszeit

( § 11 ) genießen , sollen die oben den einzelnen Schuljahren gesteckten Unterrichtsziele in

einer der vermehrten Unterrichtszeit entsprechenden Ausdehnung erweitert werden . Die Kreis-

schulräthe haben darüber nach den Verhältnissen des einzelnen Falls auf den Antrag der

Ortsschulräthe die geeigneten Bestimmungen zu treffen.

§ 67.

Der Lehrplan der Fortbildungsschulen ( § 42 Absatz 2 und § 102 des Gesetzes) wird

gleichfalls nach den Verhältnissen des einzelnen Falls auf den Antrag des Ortsschulraths von

dem Kreisschulrath genehmigt.
8 68 .

Für die im Sinne des § 102 des Gesetzes erweiterten Volksschulen ist mit Berücksich¬

tigung der besonderen Verhältnisse jeder Anstalt ein besonderer Lehrplan aufzustellen und von

dem Oberschulrath zu genehmigen.

Karlsruhe, den 24 . April 1869.

Großherzoglicheö Ministerium des Innern.

Jolly.
Vät . Fetzer.

II.

Allgemeine Anordnungen.

Vollzugs - Instruktion
den Lehrplan für die Volksschulen betreffend.

Zum Vollzug und zur Erläuterung der Verordnung Großh . Ministeriums des Innern

vom 24 . April 1869 , den Lehrplan für die Volksschulen betreffend , wird zur Nachachtung

für Lehrer und Schulaufsichtsbehörden Folgendes verfügt:

I Eintheilung der Schüler in Klassen und Abtheilungen . Vertheilung der

Unterrichtszeit.

8 i.
Wo mehrere Lehrer an einer Volksschule angestellt sind , richtet sich die Festsetzung der

Klaffen und die Vertheilung der den einzelnen Schuljahren angehörigen Kinder in die Klassen

und Abteilungen nach den örtlichen Verhältnissen.
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Bei zwei Lehrern werden in der Regel vier Klaffen zu bilden sein , so daß die erste
die im ersten Schuljahre befindlichen Kinder , die zweite die Schuljahre 2 und 3 , die dritte
die Schuljahre 4 und 5 , und die vierte die Schuljahre 6 , 7 und 8 umfaßt.

Bet drei Lehrern wird sich die Bildung von sechs Klassen empfehlen , von denen die drei

untersten je ein Schuljahr , die vierte die Schuljahre 4 und 5 , die fünfte das Schuljahr 6 und
die sechste die Schuljahre 7 und 8 umfassen . Gestattet die Schülerzahl eine Vereinigung des

zweiten und dritten Schuljahrganges , so können auch blos 5 Klassen gebildet werden ; die

oberste erhält alsdann erweiterte Unterrichtszeit.
Soll ausnahmsweise schon bei drei Lehrern eine thetlweise Trennung der Schulkinder nach

Geschlechtern eintreten , so würde die Schule , ähnlich wie bei zwei Lehrern , in vier Klaffen
zerfallen , wobei die dritte ( Schuljahr 4 und 5) und die vierte ( Schuljahr 6 bis 8 ) Parallel¬
klassen für Mädchen beziehungsweise für Knaben erhalten.

Bet vier oder mehr Lehrern wird die Klasseneintheilung in analoger Weise vorgenommen.

§ 2.
Auch die Festsetzung der Unterrichtszeit und die Vertheilung derselben auf die einzelnen

Tage und Tageszeiten richtet sich unter Beobachtung der Bestimmungen in § 9 bis 17 der

Verordnung nach den örtlichen Verhältnissen.
8 3.

Die Ortsschulräthe berathen über die Einthctlung der Schulen in Klassen und Abtei¬
lungen , über die Ueberweisung der Klassen an die bei der Schule angestellten Lehrer , über die

Unterrichtszeit für jede Klasse innerhalb des zulässigen Spielraums , über die Vertheilung
derselben auf die einzelnen Tage und Tageszeiten und Lehrgegenstände und legen ihre Anträge
sowie die hiernach ausgearbeiteten Stundenpläne in doppelter Ausfertigung dem Kreisschulrath
zur Genehmigung vor.

Jede Abänderung bedarf gleicher Genehmigung.

II . Lehrplan.
1. Für einfache Volksschulen mit einfacher Unterrichtszeit.

8 4.
Der in der Verordnung feftgestellte Lehrplan setzt voraus , daß jeder Schuljahrgang in

einer bcsondern Klasse oder Abtheilung gesonderten Unterricht erhält . Müssen mehrere Jahr¬
gänge gemeinsam unterrichtet werden , so hat der Lehrplan gewisse Modifikationen zu erleiden,
welche im Wesentlichen darin bestehen , daß in derselben kombintrten Klasse oder Abtheilung
die Jahresaufgabe je nach der Zahl der in derselben vereinigten Schuljahrgänge in einem
zwei - oder dreijährigen Turnus wechselt , so daß nach Umstuß der Unterrichtsperiode alle ver¬
einigten Jahrgänge den ganzen Unterrichtsstoff in sich ausgenommen haben.
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In welcher Weise dieß im Einzelnen zu geschehen hat, ist aus den beiliegenden Normal-
Lehrplänen für einfache Volksschulen mit einfacher Unterrichszeit (Beilage 1 ., II . , III . und IV .)
zu entnehmen.

Findet an Schulen mit mehr als drei Lehrern eine Vereinigung mehrerer Schuljahrgange
statt, so ist ein analoger Lehrplan einzuhalten.

8 5 .
Die den einzelnen Schuljahren oder Klassen durch den Lehrplan gestellten Aufgaben und

Unterrichtsziele können nur dann erreicht werden, wenn der Lehrer sich über einen bestimmten,
stufenmäßigen Lehrgang in den einzelnen Fächern klar geworden ist und denselben gewissenhaft
einhälti Dazu sollen die folgenden Beilagen ein Wegweiser sein. Dieselben enthalten

1 ) den Normal Lehrplan für einfache Volksschulen mit einfacher Unterrichtszeit (BeilageI ) ;
2) die Modifikationen des Normal -Lehrplans für Schulen mit einem Lehrer und einer

nach 8 6 der Verordnung eingerichteten Klasseneintheilung (Beilage II.) ;
3) ebenso für Schulen mit einem Lehrer und einer nach § 4 der Verordnung eingerich¬

teten Klaffeneintheiluilg ( Beilage III .) ;
4) für Schulen mit zwei Lehrern (Beilage IV .) und
5) für Schulen mit drei Lehrern (Beilage V .).
Diese Normal-Lehrpläne sind bindend hinsichtlich des darin den einzelnen Klaffen und

Jahren zugewiesenen Unterrichtsstoffes und Unterrichtszieles, sowie hinsichtlich der

anzuwendendenTerminologie. Was dagegen die in denselben enthaltenen Andeutungen
über dieMethode betrifft , so haben solche keineswegs den Zweck, in sämmtlichen Volksschulen
des Landes einen gleichförmigen Lehrgang einzuführen . Es soll vielmehr jedem Lehrer die

Wahl seiner Methode überlassen sein , sofern dieselbe nur in stufenmäßigem und lückenlosem
Gange zu dem vorgcschriebenen Ziele zu führen geeignet ist. Ein unklares Erperimentiren auf
diesem Gebiet ist jedoch durchaus unzulässig . Solchen Lehrern , welche sich über einen andern

verständigen Lehrgang nicht klar geworden sind , wird die möglichste Einhaltung des Lehrplans
auch in Rücksicht auf die Methode zur Pflicht gemacht.

In diesem Sinne werden die Krcisschulräthe darüber wachen , daß die gegebenen Vor¬

schriften über den Lehrplan überall zur Anwendung kommen.
§ 6.

Es wird die Aufgabe der Lchrerkonferenzen sein , die Normal-Lehrpläne auf Grund der

gemachten Erfahrungen zu bespreche» und in ihren Einzelnheiten weiter auszuarbeiten, und ans
diese Weise ein werthvolles Material zu einer später« Durchsicht derselben zu liefern.

An Schulen mit mehreren Lehrern wird den Letzter» zur Pflicht gemacht , in gemeinsamer
Berathung sicb über einen einheitlichen Lehrgang und andere für die Einheit des Gesammt-
unterrichts erhebliche Punkte zu vereinbaren . Bei Meinungsverschiedenheiten ist die Entschei¬
dung des Kreisschulraths einzuholen.
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2 . Für einfache Volksschulen mit erweiterter Unterrichtszeit.

§ 7.

In den Lehrplan für eine einfache Volksschule oder Vvlksschulklaffe mit erweiterter Unter¬

richtszeit ( K 66 der Verordnung ) sollen in der Regel keine andern als die in 8 25 des Ge¬

setzes bezeichnten Untcrrichtsgegenstände ausgenommen werden . Derselbe muß mindestens für

alle Fächer die für die einfache Volksschule mit einfacher Unterrichtszeit vorgeschriebenen Ziele

aufstellcn und soll im klebrigen hauptsächlich in den Realien eine entsprechende Erweiterung

des Unterrichtsstoffes enthalten.

lj . Für die Fortbildungsschulen.

8 «-
Bei der Aufstellung des Lehrplans für eine Fortbildungsschule ( 8 67 der Verordnung)

ist hauptsächlich darauf Rücksicht zu nehmen , daß die bereits in der Volksschule erlangten Kennt¬

nisse der Schüler , besonders im Lesen und in der Auffassung des Gelesenen , im Aufsatz ( inv

mentltch im Fertigen von Briefen und Gcscbäftsaufsätzen , von Darstellungen eigener Erlebnisse
der Schüler ) und in dem auf die Verhältnisse des bürgerlichen Lebens angewandten Kopf - und

Tafelrechnen befestigt werden . Ans den Realgegenständcn sollen auf dem Lande praktische Be¬

lehrungen aus dem Gebiete der Landwirthschaft ertheilt werden . In den Städten wird mit

besonderer Berücksichtigung des gewerblichen Lebens dahin Einschlagendes aus der Geometrie,
der Naturlehre und Naturgeschichte behandelt . Dazu kommt für Stadt und Land eine An¬

weisung zur Führung von Hausbüchern und zur Stellung einer einfachen bürgerlichen Rechnung.

4 . Für die erweiterten Volksschulen . ^
Die Lehrpläne der im Sinne des K 102 des Gesetzes erweiterten Volksschulen oder Volks¬

schulklassen ( 8 68 der Verordnung ) sind bei der Errichtung derselben aufzustellen und zur

Genehmigung vorzulcgen.
Hinsichtlich der bereits bestehenden erweiterten Volksschulen oder Volksschulklaffen werden

die Kreisschulräthe die in der Anwendung befindlichen Lehrpläne , soweit sie nicht bereits die

diesseitige Genehmigung erhalten haben , erheben und zur Kenntnißnahme anher vvrlegen.
Karlsruhe, den 7 . Juni 1869.

Großherzoglicher Oberschulrath.
N e n ck.

Krapf.
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Beilage I.

NormaUehrpItin der einfachen Volksschule mit einfacher Unterrichtszeit.

(Darstellung des Unterrichtsstoffes der einfachen Volksschule und Vertheilung
desselben auf die einzelnen Schuljahre.)

§ 1 -
Der folgende Lehrplan , welcher das Unterrichtsziel und im Allgemeinen auch den Lehrgang nebst

Andeutungen über das Verfahren in sämnitlichen Unterrichtsgegenständen für jedes einzelne Schuljahr
angibt, ist nach dem Bedürfnisse der einfachen Volksschulen mit einfacher Unterrichtszeit eingerichtet.

Religionsunterricht.
8 2.

Der gcsammte Lehrplan für den Religionsunterricht wird nach § 27 Absatz 3 des Gesetzes über
den Elementarunterricht von der obcrn geistlichen Behörde ausgestellt. Derselbe wird durch besondere
Verordnung verkündet werden.

ir Sprachunterricht
Erstes Schulzahr.

1 . Schreibleseunterricht,
a . Mündliche Vorübung.

8 3.
Zuerst Uebungen des Gehörs und der Sprachorgane im richtigen Auffassen und lautrcinen Nach-

sprechcn von kleinen aus ein - , zwei - und mehrsylbigen Wörtern bestehenden Sätzen im Anschluß an den
Anschauungsunterricht . ^

Zerlegen solcher Sätze in die einzelnen Wörter und Zählen derselben. Zerlegen der zwei - und
mehrsylbigen Wörter in die Sylben, und Zählen der letzteren.

Zum Zweck der Einübung der nun folgendenZerlegung der Sylben in die Laute empfiehlt
cs sich , anfänglich , bis zur Begründung einiger Fertigkeit , das synthetisch - analytische Verfahren
cinznhalten , indem der Auflösung einer Sylbe jeweils die Bildung derselben aus den Lauten vorangeht.

Es werden zuerst die Hell laute (mit Einschluß der Umlaute) in bestimmter Reihenfolge
entweder unmittelbar vom Lehrer angegeben »nd von den Schülern nachgesprochen , oder aus geeigneten
Wörtern, in welchen sie den Anlaut bilden, von ersteren herausgchört und aufgefaßt . Diese Reihenfolge
der Helllaute haben sich die Schüler fest einzuprägen , wobei gleich anfangs auf lautrichtige Unterscheidung
der ähnlich klingenden Vocalc hinzuwirken ist.

Die eingeübten Helllaute werden alsdann in der bestimmten Reihenfolge mit einem Leiselaute,
der vorher vom Lehrer geradezu vorgesprochen oder als Auslaut an passenden Wörtern aufgefaßt worden
ist, zuerst zu An- , dann auch zu Anslautsylben verbunden , und die erhaltenen Sylben wieder in die
Laute aufgelöst . Aus der leichten Hörbarkeit der Vocale , verglichen mit dem dumpfen Laute des
Consonanten , lassen sich die ersteren als „Helllaute " und der letztere als „ Leiselaut" erkennen.

Bald kann bei dieser Uebung die bestimmte Reihenfolge der Vocale und das strenge Auseinander-
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halten der An- und Auslautsylben außer Acht gelassen werden, indem der Lehrer Hclllaute in beliebiger
Ordnung nebst dem einzuübenden Leiselaut vorspricht, die Laute von den Kindern nachsprccheu , beliebig zu
An- und Auslautsylben verbinden und die gebildeten Sylben wieder in die Laute auflösen läßt.

Wenn diese Uebungen zur Fertigkeit gebracht sind , wird ein zweiter Leiselaut vom Lehrer
angegeben oder aus passenden Wörtern erkannt , und in der gleichen Weise verfahren . Nach erreichter
Geläufigkeit in der Verwendung dieses Leiselauts , sowie überhaupt jedesmal nach der Einübung eines
weiteren Leiselautes , findet eine Wiederholung des Früheren dadurch statt , daß vermischt Au- und Aus¬
lautsylben aus allen bereits erkannten Lauten ohne Beachtung einer bestimmten Reihenfolge der Hclllaute
und der Leisclaute gebildet und aufgelöst werden.

Ist dieses Verfahren soweit gediehen , daß außer der Reihe etwa die Hälfte der Leisclaute geläufig
mit allen Vocalen zu An- und Auslautsylben verbunden und diese Sylben wieder aufgelöst werden, so
erfolgt die Erweiterung des Kreises der Hclllaute durch Beizug der Doppellaute — Diphthongen (welche
wie einfache Laute behandelt werden) .

Zugleich kann bei der Verwendung der weiter zu übenden Leisclaute gleich Anfangs jede bestimmte
Reihenfolge der Hell- und Doppellaute , sowie jede getrennte Behandlung der An - und Auslautsylben
unterlassen werden ; jedesmal aber nach der Einübung eines neuen Cousonanten erscheint es zweckmäßig,
eine Repetition in der bereits angegebenen Weise vorzunehmcn.

Bis zur Vorführung sämmtlicher Leisclaute in einconsonantigcn An- und Auslautsylben in der an¬
gegebenen Weise ist es rathsam , der Zerlegung der Sylben jeweils die Verbindung ihrer Laute voraus¬
gehen zu lassen , so daß die vom Lehrer getrennt angegebenen Laute vom Schüler zuerst nachgesprochcn,
dann verbunden und zuletzt wieder getrennt ausgesprochen werden.

Nachdem aber sämmtlichc Konsonanten zur Verwendung gekommen sind , ist cs jedenfalls an der
Zeit, von der die Sylbenzerlcgung vermittelnden Synthese Umgang zu nehmen und die sofortige Auf¬
lösung der vom Lehrer anzugebendcn Sylben mit nachfolgender Lautvcrbindung , von Seiten des Schülers
durchgehends festzuhalten (analytisch - synthctischer Wcg) . Dieses Verfahren ist bei der nunmehr ein¬
tretenden Gesammtrepetition der einconsonantigcn An- und Auslautsylben alsbald in Anwendung zu bringen.

Es folgt jetzt die Zerlegung und Wicderbildung von solchenJnlautsylben , die mit Einem
Konsonanten beginnen und mit Einem schließen (unter fortwährender Verwendung der Diphthongen),
indem solche Sylben vom Lehrer vorgesprochen, vom Schüler nachgesprochen , unter Zählung der Laute
zerlegt und wieder gebildet werden.

Bis zur geläufigen Zerlegung von An- , Aus- und Jnlautsylben der eben bezeichnten Gattung
(einschließlich solcher mit doppelten Helllauten) sollen die Kinder im Allgemeinen nach dreimonatlichem
Schulbesuch gebracht werden.

b . Schriftliche Vorübung.
8 4.

Gleichzeitig mit den im § 3 angegebenen mündlichen Ncbungen werden Vorübungen zum Schreiben
vorgenvmmen.

Bezeichnung von senkrecht , wagerecht und schief stehenden Punkten und Verbindung dieser Punkte
durch Linien . Ziehung senkrechter , wagrechter, schiefer und gebogener Linien . Verbindung zweier gerader
Linien zu spitzen Winkeln (rechts steigend und links fallend , ebenso links fallend und rechts steigend ) ,
deßgleichen Verbindung von geraden und gebogenen Linien , zuerst langsam und zeichnend , daun rascher
und dictando.
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Nach genügender Vornahme der Buchstabcntheile werden die Buchstaben des kleinen Alphabets in

genetischer Folge , ohne daß dabei die Benützung von mehr als Einer Linie und die genaue Beachtung der
Grund - und Haarstriche nöthig ist , in ganz großer Form (nach Vorschrift des Lehrers an der Schultafel,
wobei die Schüler die einzelnen Züge zu benennen haben ) einzeln cingcübt und bei jedem Buchstaben
der durch denselben bezeichnet Laut ( die Einübung des Buchstabennamens ist noch nicht nöthig ) gemerkt.

Bei diesen Anfängen des Schreibens hat der Lehrer bereits auf die richtige Lage der Tafeln und
das gehörige Anfasscn des Griffels sorgsam zu achten.

Diese Ucbung ist soweit auszndehnen , daß die kleinen Buchstaben mit etwaigem Ausschluß der selten
verkommenden , aber mit Einschluß der häufigsten Diphthongen , nach der Angabe des Lautes auch ohne
Vorschrift des Lehrers in erkennbarer Form geschrieben , und die vorgcschricbcnen geläufig als Lautzeichcu
erkannt werden.

Auch diese Vorübung wird in den ersten drei Monaten des Schulbesuchs durchgenommen.

o . Eigentlicher Schreiblcseunterricht.

8 5.
Derselbe besteht darin , daß mit dem mündlichen Zerlegen von Sylbcn in die Laute ( beziehungsweise

von mehrsylbigen Wörtern in die Sylbcn und von den einzelnen Sylbcn in die Laute ) das Schreiben der

zerlegten Sylbcn oder Wörter und das Lesen derselben verbunden wird.
Die Sylbcn , welche von jetzt an behandelt werden , beschränken sich auf solche, die als Worte oder

Wortthcile wirklich Vorkommen . Dieselben , sowie die allmählig cintrctenden mehrsylbigen Wörter , werden

nach geschehener Auflösung in die Laute ( bczw . in die Sylben und Laute ) an der mit entsprechender
Lineatur versehenen Schultafcl vom Lehrer unter gleichzeitiger Benennung der Züge von Seiten der
Kinder vorgeschrieben und von letzteren abgeschricben.

Das Schreiben der Kinder hat nunmehr jedenfalls innerhalb wcitgczogener vierfacher Linien mit

Berücksichtigung der Grund " und Haarstriche zu geschehen, wobei neben der richtigen Buchstabcnvcrbindnng
das genaue Einhalten der Linien und die Lage der Buchstaben zu beachten ist.

Das von den Kindern selbst Geschriebene , sowie das vom Lehrer an der Schultafel Vorgeschriebene
wird zuerst nur lautirend , dann rascher gelesen.

Die Geläufigkeit der Lautvcrbindung läßt sich dadurch befördern , daß die zerlegten , vorgeschriebcncn,
abgeschriebencn und gelesenen Wörter und Sylben , in so weit sie in der Fibel in der Schreibschrift dar-

gcftcllt sind , in derselben wiederholt gelesen werden.

Zunächst werden im Anschluß au die mündliche Vorübung nur einsylbige Lautverbindungen

( Wörter und Wortthcile ) der bereits bekannten Arten ( eineonsonantige An - und Auslautsylben , sowie

einfache Jnlautsylben , mit Einem Consonantcn im Anfänge und Einem am Ende ) zerlegt , geschrieben und

gelesen ; bald aber wird auch zu zweisylbigen Wörtern übergegangen , in sofern deren Sylbcn diesen
bereits behandelten Gattungen angehörcn.

Diese Ucbung dehnt sich allmählig auch auf solche einsylbige Wörter , die aus drei Lauten in

noch nicht geübter Verbindung bestehen ( Anlautsylben mit zwei Leiselauteu am Ende , Auslautsylben mit

zwei Leisclauten am Anfänge ) , ferner auf solche Jnlautsylben , die zusammengesetzt sind aus vier und

fünf Lauten ( zwei Leisclauten am Anfang und einem am Ende , einem Leisclaut am Anfang und zwei
am Ende , zwei Leisclauten am Anfang und zwei am Ende re .) in stufenmäßiger Folge aus , denen sich
bald zwei - und selbst leichte drcisylbige Wörter aus Sylbcn der behandelten Gattungen zugesellen.
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Bis dahin sind Hauptwörter durchaus auszuschließen , da das Schreiben derselben mit kleinen
Anfangsbuchstaben sorgfältig zu vermeiden ist . Allmählig kommen aber auch einzelne Hauptwörter an die
Reihe , an denen nach und nach das Schreiben der großen Buchstaben eingeübt wird.

Bis gegen Weihnachten sollen ein - und zwei -, auch leichte dreisylbigc Wörter , bei denen keine außer¬
gewöhnlichen Lautverbindungen Vorkommen , geläufig in die Laute ( beziehungsweise in die Sylbcn und
Laute ) zerlegt , von der Tafel ( einschließlich der Hauptwörter ) abgeschrieben und gelesen werden.

Ebenso sollen die Kinder bis dahin im Stande sein , die in der Fibel enthaltene Schreibschrift , mit
Einschluß der Wörter mit großen Anfangsbuchstaben , mit einiger Geläufigkeit zu lesen.

Der Gang , welchen der Lehrer bei diesen Ucbungen einzuhaltcn hat , ist durch die cingcführte Fibel
bedingt.

ä . Lesen der Druckschrift.

8 6.
Im Anfänge des Januar beginnt bei regelmäßigem Verlaufe des Unterrichts das Erkennen der

Buchstaben der deutschen Druckschrift, neben welchem Anfangs die bisherigen SchrcibleMbungcn noch
hergeheu . Die Einübung der Druckschrift findet am Einfachsten und Schnellsten durch vergleichende
Behandlung beider Schriftarten in der Fibel statt.

Sobald einige Sicherheit im Unterscheiden der Druckschrift erreicht ist , wird mit aller Kraft das
Lesen derselben gefördert , so daß am Schlüsse des Schuljahrs die Kinder leichte zusammenhängende Stück e
lautrichtig und einigermaßen geläufig zu lesen im Stande sind.

An die Stelle der bisherigen Schreibleseübungcn trilt nach der Einübung der Druckschrift das Ab¬
schreiben des in der Fibel in der Druckschrift Gelesenen . Dabei ist gleich Anfangs darauf zu sehen,
daß das Abschreiben sylbcnweisc geschieht und nicht im Uebcrtragen eines Buchstabens nach dem andern
besteht , desgleichen daß die Linien genau eingehakten werden und die Lage der Buchstaben nicht vernach¬
lässigt wird.

2 . Memorirübungen.

8 7.

Im Anschluß an den Anschauungsunterricht und an das Lesen werden kleine Denk - und Sitten¬
sprüche memorirt.

örveitcs Schuljahr.
1 . L e s e n.

8- 8.
Fortsetzung des Lesens der deutschen Druckschrift , wobei ans lautreine Aussprache ( strenge Unter¬

scheidung der Dehnung und Schärfung , der weichen und harten Consvnantcn , der ähnlich klingenden Vo-
cale und Diphthongen , wie : e, ö, ä , ei, eu rc .) sowie auf richtige Sylbenbetonung ( richtigen Wortacccnt)
strenge zu halten ist.

Dem Eindringen des singenden , gezogenen und accentlosen sogenannten Schultones hat der Lehrermit aller Kraft hier schon entgegen zu treten.
Begründung der sinngemäßen Wortbetonung , Wortverbindung und Pausirung , durch Verlesen des

Lehrers angebahnt.
Der Inhalt wird aufgefaßt durch Erklärung etwaiger den Kindern fremder Ausdrücke und Redens¬

arten , durch Vorerzählen des Lehrers und Nacherzählen der Schüler unter Nachhilfe des elfteren durch
4
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Fragstellnng (wie bei dem Anschauungsunterrichte ) , ohne daß die genaue satzweise Einführung in's Vcr-
ständniß noch begonnen wird.

2 . Schreiben.
8 9.

Zur Unterstützung der Rechtschreibung sind die Buchstaben na men jedenfalls im Anfänge dieses
Schuljahrs zur Kenntniß zu bringen.

Durch öfteres Durchbuchstabircn behandelter Lesestückc im Buche , wobei auf Dehnung, Schärfung,
Großschrciben und besondere Lautbczeickmung angemessene Rücksicht zu nehmen ist , wird die Fertigkeit des

Buchstabirens angebahnt.
Solche mehrfach durchbuchstabirte Lesestückc werden abgcschrieben, wobei die größte Genauigkeit

(mit Ausdehnung auf die Jntcrpunction) zu erreichen und zugleich die Schönschrift zu fördern ist. Sorg¬
fältige Corrcctur dieser Abschriften unter schließlicher Durchsicht des Lehrers. Vorlescn des Geschriebenen
von den Tafeln mit Angabe der Jntcrpunction.

Beim Mschreiben wird abwechslnngswcise auch die Trennung der Wörter nach Sylbcn (Sprech-
sylben) gefordert.

8 io.
Im zweiten Halbjahr tritt noch folgende Uebung hinzu : Einzelne Stücke des Lesebuchs , die bereits

in der angegebenen Weise durchbuchstabirt und abgcschrieben worden sind , werdendictirt und dabei das

sogenannte Kopfbuch st abircn bis zur Fertigkeit eingeübt.
Das Dictiren hat nicht wortweisc zu geschehen , sondern es wird thunlichst ein Satz Vorgesprächen,

von den Schülern unter Zählung der einzelnen Wörter mehrmals wiederholt und dann ohne weitere Ge-

dächtnißnachhilfc des Lehrers niedcrgeschrieben.
Die Controle des Dictats geschieht durch Vcrgleichnng mit dem geöffneten Buche, und durch Durch¬

sicht des Lehrers unter Anschluß geeigneter Bemerkungen über die Rechtschreibung.
8 11-

Das Buchst abircn (im Buch und im Kopfe) hat nach der althergebrachten Weise zu geschehen,
indem jede einzelne Splbe nach geschehener Nennung der Buchstaben derselben für sich ausgesprochen wird
und zuletzt (bei einem mehrsylbigen Worte) die einzelnen Sylben des Wortes zusammengesprochcn werden.

Soweit es immer nöthig ist , und jedenfalls bei Wörtern mit schwieriger Lautverbindung oder beson¬
derer Lautbezeichnung, ist dem Buchstabiren eines Wortes jeweils das Lautiren desselben (das Zerlegen
desselben in die Laute) voranzusetzen.

8 12-
Außer den genannten Schreibübungen tritt noch ein : das Herausschreiben von Wörtern nach

bestimmten orthographischen Gcsichtspuncten aus dem Lesebuch (z . B . solcher mit großen Anfangsbuchstaben,
mit Dehnung , Schärfung , mit Umlaut , mit ß re .) , ferner das Abschrciben von Wörtern und kleinen
Sätzen, welche vom Lehrer an der Wandtafel vorgeschriebe » worden sind.

Auf angemessene Bildung der Buchstabenform bei entsprechender Lage derselben und auf genaues
Einhalten der Linien ist durchgehends Sorgfalt zu verwenden.

3 . Memortrübungen.
8 13.

Bei Gelegenheit der Lectüre und des Anschauungsunterrichts werden passende Denk- und Cittensprüche,
deßgleichcu auch einige kleine Erzählungen und Gedichte memorirt.



VIII. 123

Drittes Schuljahr.

1 . L e s e n. j
8 14 . !

Fortgesetzte Uebung im richtigen und geläufigen Lesen der deutschen Druckschrift mit Beachtung der -

sinngemäßen Betonung , Wortverbindung und Pausirung . i

Die richtige Betonung und die Auffassung des Inhalts wird angestrcbt durch die satzweise vorzu - j
nehmende Einführung in dasVerständniß. Dieselbe umfaßt die auf das Nothwendigste beschränkte -

grammatische Zergliederung des Satzes und die Erläuterung der den Kindern fremden Ausdrücke und Rede¬

wendungen zum Zweck der richtigen Auffassung des Sinnes , in Verbindung mit einer ( logischen ) Besprechung I
des Satzinhalts , indem der Schüler über die Eigenschaften der vorkommenden Personen , über die Gründe und '

die Art und Weise ihrer Handlungen , über die Ursachen und Folgen der erzählten Ereignisse , über die !

Achnlichkeit anderer Vorkommnisse rc . rc. nachzudenken und sich auszusprechen ungehalten wird . Das Vcr - ,

fahren besteht vorzugsweise darin , daß der Lehrer zweckmäßige , das Denken anregende und die richtige Ein - !

sicht anbahnende Fragen stellt , ans welche der Schüler in ganzen , möglichst sprachrichtig gebildeten Sätzen I

zu antworten hat, deren Inhalt und Form nöthigenfalls vom Lehrer verbessert wird . Dabei hat der !

Schüler den zu erklärenden Text im Auge zu behalten , nicht aber das Buch zu schließen . (
Als Muster dieses Verfahrens empfiehlt man Kehr „Thcoretisch -practische Anweisung zur Behandlung

deutscher Lcscstücke" , besonders xa § . 40 , 71 , 78 , 100 , 148 , ebenso Ohler „ Lehrbuch der Erziehung und
des Unterrichts " § 273 und 274 . '

Etwaige Erklärungen , die nicht anders , als in Vortragender Lchrform , gegeben werden können,
sollen möglichst kurz gehalten sein.

Diese Uebung der Einführung in das Verständniß ist bei ihrer hohen Wichtigkeit ( auch als for¬
males Bildungsmittel und als Förderungsmittcl der Sprachfertigkeit ) sehr sorgfältig und in wohl vorbe¬
reiteter Weise anznstcllen.

Es soll damit nicht ausgeschlossen sein , daß zur Erzielung der erforderlichen Lesefertigkeit nebenbei

auch Lescstückc in mehr cursori scher Art behandelt werden , indem bei denselben nur das zur richtigen

Auffassung des Sinnes durchaus Nothwcndige besprochen wird . >
Bei einfachen Erzählungen , Fabeln u . dgl . empfiehlt es sich , dieselben nach erfolgter Erklärung und l

Besprechung von den Kindern aus dem Gedächtnisse mit eigenen Worten nacherzählen zu lassen , in - !
dem der Lehrer nöthigenfalls durch entsprechende Fragstcllung nachhilft . -

2 . S p r a ch l e h r e . !

Behandlung derselben im Allgemeinen . ^

8 15 . ^
Dieser Unterrichtsgegcnstand , welcher im dritten Schuljahr seinen Anfang nimmt , soll auf alle»

Stufen der Volksschule auf practischc , die richtige Satzbildung erstrebende Weise behandelt werden , indem "

alle systematische Form und gelehrte Einkleidung (besonders bezüglich der Terminologie ), ebenso alles Me -
^

moriren dictirter Uebersichten oder ganzer Satzlehren bei Seite zu setzen ist . K
Das bei diesem Untcrrichtsgcgcnstandc durchgehends einzuhaltende Verfahren ist folgendes : s

Zum Zweck der Erkcnntniß der wichtigsten Satzarten werden jeweils einige , thunlichst zugleich auch >!

inhaltlich ansprechende und belehrende Mustersätze, die entweder dem Lesestoff entnommen oder vom s



Lehrer angegeben oder auch auf Grund geeigneter Fragen desselben vom Schüler gebildet werden , von dem

letzter « selbständig dnrchgefragt und dadurch in ihre Theile zerlegt. Die einzelnen Theile werden

anfgesührt , gezählt und in ihrer Bedeutung ausgefaßt , indem angegeben wird , was durch jeden Theil

bezeichnet ist . Daran schließt sich die Unterscheidung der in den Mustersätzen verwendeten Wortarten

(Redetheile ) . Darauf folgt eine umfassende , mündliche und schriftliche Nachbildung der erkannten

Satzart.
Die Nachbildung selbst geschieht am besten in stufenmäßiger Folge , so daß der Schüler zuerst

lediglich die Form , dann neben der Form noch einen Theil des Inhalts , zuletzt außer der Form noch den

ganzen Inhalt des zu bildenden Satzes auffindet.

Es werden zu diesem Zwecke bei der Nachbildung einer Satzart anfänglich sämmtliche Theile

des zu bildenden Satzes in ungebeugter Form (das Hauptwort im Nominativ , das Zeitwort im Infini¬

tiv rc . ) vom Lehrer angegeben . Wenn z . B . der Mustersatz „ das Werk lobt den Meister " nachzubildcn

ist , gibt der Lehrer die Worte an „Bauer — Pflügen — Acker "
, woraus der Schüler den entsprechenden

Satz bildet . Darauf wird die Bezeichnung eines Satzthciles (beziehungsweise zweier) unterlassen , so

daß derselbe vom Schüler zu ergänzen ist , indem sich der Lehrer auf die Angabe der beiden Worte „Bauer

— pflügen, " oder „ Bauer — Acker " oder auf die Bezeichnung eines einzigen „pflügen " oder „Bauer"

beschränkt . Zuletzt bildet der Schüler Sätze der verlangten Art in freier Weise , indem er nicht nur

die sprachliche Einkleidung , sondern auch den Stoff selbständig liefert.

Immerhin aber ist es bei dieser freien Nachbildung rathsam , wenigstens die Quelle des Stoffes

( z . B . eine Erzählung der biblischen Geschichte , des Lesebuchs , einen bestimmten Theil des geographischen,

naturgeschichtlichcn , geschichtlichen rc . Unterrichtsstoffes ) zur Leitung des Schülers namhaft zu machen.

Die Kenntniß der Wortformenlehre, soweit dieselbe zur fehlerfreien Abfassung eines einfachen

Schriftsatzes erforderlich ist , wird jedoch nicht in genügendem Maße erreicht , wenn lediglich durch der¬

artige Nachbildung der erkannten Satzarten die grammatischen Formen gelegentlich im Satze selbst zur

Anwendung kommen ; cs ist vielmehr nothwcndig , daß , abgeleitet aus den Anwendungen im Satze und

in engem Anschluß an die Satzlehre das Nothwendigste der Etymologie (Dcclination , Cvnjugation rc .) in be¬

sonderer Behandlung eingeübt werde.

Die Umbildungen, welche schließlich den Mustersätzen zu Theil werden sollen , vermitteln theils

den Fortschritt des Untcrrichtsganges , theils dienen sie, indem sie sich nach dem bereits verarbeiteten sprach¬

lichen Material richten , als Mittel zu beliebigen Wiederholungen des Behandelten.

Zweckmäßig erscheint es , nach Einübung einer Gruppe von Satzarten sammt der sich anschließende»

Wortformcnlchre das Behandelte jeweils durch sprachliche Zergliederung im Lesebuch in seiner praktischen

Verwendung zur Anschauung zu bringen und durch Umbildung von Lcscstücken oder von Theilen derselben

zu befestigen.

Der Sprachunterricht des dritten Schuljahres.

8 16.

Derselbe beginnt mit einigen Mustern des rein -einfachen Satzes , soweit derselbe aus Hauptwort ( in

der Einzahl ) mit Vorgesetztem bestimmten Artkkel und Zeitwort ( in der Gegenwart der thätigcn Form)

besteht.
Diese Mustersätze werden von den Schülern durchgefragt , die Theile derselben aufgefunden und ge¬

zählt . Darauf werden die Satzthcile in ihrer Bedeutung erkannt , d . h . es wird angegeben , was durch
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jeden der beiden Satztheile ansgedrückt wird , ferner welcher Satztheil auf die Frage „ wer thut etwas ?"
antwortet , welcher auf die Frage „ was thut er ? " —

Nachdem ausgesucht worden ist , aus wie vielen Wörtern jeder Satztheil besteht , wird zur Auffassung
der Wortarten (des bestimmten Artikels , des Hauptworts und des Zeitworts ) mit Einpräguug dieser Be¬
zeichnung übergegangen.

Daran schließt sich die Unterscheidung des Geschlechtes der Hauptwörter , aufgefaßt durch die Vor¬
sehung des bestimmten Artikels , und die Erkenntniß der drei Geschlechter des bestimmten und des unbe¬
stimmten Artikels.

Aufsuchen von Beispielen des Hauptworts und des Zeitworts , dcßgleichen von Hauptwörtern eines
bestimmten Geschlechtes im Lesebuch.

Vielfache Nachbildung der Mustersätze unter Verwendung von Hauptwörtern aller Geschlechter.
Umbildung der Mustersätze und der nachgebildetcn Sätze durch Verwandlung des bestimmten Artikels
in den unbestimmten.

Mehrzahlbildung.
Die Mustersätze werden unter Beihilfe des Lehrers in die Mehrzahl umgcsctzt , wobei die an dem

bestimmten Artikel , dem Hauptwort und dem Zeitwort cingctrctcncn Veränderungen durch Darstellung an
der Schultafcl anschaulich geinacht werden.

Ucbung iir der Mehrzahlbildung verschiedener angegebener Hauptwörter unter Anschluß des bestimmten
Artikels mit Auffassung der Veränderung durch Anschreibcn an der Schultafel.

An den zahlreichen angeschriebenen Hauptwörtern werden einige bestimmte Arten der Mehrzahl-
bildung unter Leitung des Lehrers aufgcfaßt und unterschieden . Darauf werden Hauptwörter , welche
ihre Mehrzahl nach den einzelnen erkannten Formen bilden , (ohne Angabe von Regeln ) ausgesucht.

Nunmehr folgen vielfache Ucbungen in der Umwandlung nachgcbildeter Sätze in die Mehrzahl,
zuerst derjenigen , in welchen das Hauptwort den bestimmten , dann auch solcher , in denen cs den unbe¬
stimmten Artikel hat.

Die drei Hauptzeiten.
Geeignete Beispiele der erkannten Satzform werden unter der Leitung des Lehrers in die Ver¬

gangenheit und in die Zukunft umgcsctzt , wobei die Erklärung der Bedeutung der drei Hauptzcitcn
augcschlosseu wird.

Die sprachlichen Veränderungen der Umwandlung sind durch Anschreiben der Mustersätze auf der
Wandtafel und durch Unterstreichung der Abänderungen anzuschaucn und zu merken . Beachtung des
zweifachen Hilfszeitworts ( haben und sein ) bei der Bildung der Vergangenheit , jedoch ohne Andeutungder Regel.

Vielfache Uebung im Umbilden solcher Sätze aus der Gegenwart in die Vergangenheit und in vie
Zukunft . Aufsuchcn von Reihen derartiger Sätze in der Gegenwart , in der Vergangenheit und in der
Zukunft in dem Lesebuch, mit Umwandlung derselben in die beiden anderen Hauptzcitcn.

Als Beispiel , wie unter Verwendung des bis jetzt behandelten Stoffes die Uebung der Umbil¬
dung der Sätze zur practischen Wiederholung verwendet werden kann , folgt hier eine Andeutung des
Verfahrens:

Der Satz „ das Kind betet " wird umgestaltet in : Ein Kind betet , die Kinder beten , Kinder beten »
'

das Kind hat gebetet, das Kind wird beten , die Kinder haben gebetet , die Kinder werden beten ; ein Kind hat
gebetet , — wird beten ; Kinder haben gebetet , — werden beten.
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Zusatz eines Beiworts zum Hauptwort.
8 17.

Passende Mustersätze werde » , indem der Lehrer die entsprechende Frage stellt, durch Zusatz einesBei¬

worts zu den : Satzgcgcnstand (Hauptwort) umgestaltet . Durchfragcn jder Sätze ; Zählen der Satztheilc;

Angabe der Fragen, auf welevc dieselben antworten ; Bezeichnung der Wortarten.

Erkenntnis; der Bedeutung des Beiwortes , ans Grund der Frage, welche cs beantwortet . Anfsuchcn

von Beiwörtern und von Verbindungen des Beiworts mit dem Hauptwort im Lesebuch. Vielfache Nach¬

bildung derartiger Sätze in stnfcnmäßiger Folge mit Veränderung der Einzahl in die Mehrzahl und

nn,gekehrt.
Die Verbindung des Beiworts und des Hauptworts (mit dem bestimmten , dem unbestimmten und

ohne Artikel ) im ersten Fall der Einzahl, deßglcichen im ersten Fall der Mehrzahl mit und ohne Artikel

auch außer dem Satze geübt.
Die Vornahme der Umbildung der erhaltenen Sätze kann auch hier in dem ganzen Umfang des

vorgekoinmcneli Pensums zur Repetition desselben in der oben angegebenen Weise wieder eintretcn.

Andere Formen des rein - einfachen Satzes.
8 18.

Bildung von Normalsätzen, in welchen das Hilfszeitwort„ sein" oder „ werden" in der Gegenwart

mit einemBeiwort verbunden ist.
Durchfragcn der Sätze , Auffindung der Satztheilc , die Bedeutung derselben , die darin verkommen¬

den Wortarten.
Vielfache Nachbildung der Mustersätze in stufenmäßiger Folge.
Umbildung dieser Sätze durch Veränderung des Artikels , des Numerus und durch Zusctzung eines

Beiworts zum Satzgcgcnstand zur Wiederholung des bis dahin Behandelten , insbesondere Einübung der

Verwandlung derselben in die, von der bisher geübten Formation abweichende Vergangenheit und Zukunft.

Die eben verwendeten Mustersätze erfahren dadurch eine weitere Umgestaltung , daß statt des Beiwortes

ein Hauptwort cintritt, z . B . „der Knabe wird ein Mann. "

Auch diese Satzart wird in der mehrfach erwähnten Weise behandelt unter Anschluß vielfacher

Nachbildung und Umbildung.
Die grammatischen Bezeichnungen, welche im dritten Schuljahre zur Verwendung kommen,

beschränken sich auf folgende : Artikel (bestimmter und unbestimmter) , Hauptwort, Zeitwort , Hilfszeitwort,

Beiwort, Einzahl, Mehrzahl, Hauptzciten , Gegenwart , Vergangenheit , Zukunft. Die Ausdrücke „ Satz¬

gegenstand und Aussage " sind nicht unbedingt nothwendig.
Die Verthcilnng des Jahrcspcnsums findet im Allgemeinen in folgender Weise statt:

Im S ommcrhalbjahr bis zur Mehrzahlbildung einschließlich ; bis Weihnachten die drei Hanptzeiten

nebst der Zusctzung eines Beiworts zum Hauptwort; das Uebrige fällt der Zeit von Neujahr bis zum

Beginn der Hanptrcpetition zu.
3 . Schreibübungen.

L . Grammatische.
8 19-

Es haben die Schüler derartige Sätze , wie sie in der Sprachlehre mündlich gebildet werden , unter

Anwendung der Nach- und Umbildung auch schriftlich zu behandeln.
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Dabei ist jedoch im Interesse der Orthographie zur Verhütung von Schreibfehlern nothwcndig , daß

die beim Schreiben zu verwendenden Wörter , soweit dieselben nicht schon häufig von den Schülern gelesen

oder geschrieben worden sind , ( am besten in abweichender Reihenfolge ) denselben vor die Augen geführt

werden . ( Anschrciben derselben an die Schultafel in ungebeugter Form . )

8 20.
Ans dem Lesebuch sind Wörter einer bestimmten Gattung ( z . B . Beiwörter , Zeitwörter , Zeitwörter

in der Gegenwart w .) herausznschreiben , und Lcsestückc oder Thcile derselben bezüglich der Art des Artikels,

der Zahl , der Zeit nach mündlicher Anweisung schriftlich nmzngestaltcn.

b . Orthographische.

8 21 .
Fortsetzung des Ab sch reibe ns mit Sylbentrennung nach Sprechsylben im Anfang des Schuljahrs.

Ebenso Fortsetzung des Dictirens von solchen Stücken des Lesebuchs , welche vorher schon im Buche

durchbuchstabirt und abgcschricben worden sind . Ganz geläufiges Buchstabircn . Herausschrciben von

Wörtern ans dem Lesebuch nach bestimmten orthographischen Gcsichtspnnctcn.

Dazu tritt als neue Ucbung : das Niederschreiben memorirtcr prosaischer Stücke des

Lesebuchs ans dem Gedächtnisse (niit Einschluß der Interpunktion ) .

Die Correctur findet statt durch Vergleichung des Geschriebenen mit dem Buche , durch Dnrch-

buchstabiren der Wörter unter Angabe der Satzzeichen , und schließlich durch Durchsicht des Lehrers.
Dabei Entwickelung einfacher und practischcr Regeln der Orthographie : über Großschreiben , Dehnung,

Schärfung , Sylbentrennung , den Gebrauch besonderer La »tzeichen unter thunlicher Berücksichtigung der

Abänderung , Ableitung und Zusammensetzung . ( Einzelne Vor - und Nachsylbcn .)

v . Kalligraphische.

8 22 .
Nachdem die Kinder im ersten und zweiten Schuljahre auf ihren Schiefertafeln die deutschen Buch¬

staben und die arabischen Ziffern cingeübt haben , beginnt jedenfalls im dritten das Schönschreiben
auf Papier. Unter günstigen Verhältnissen kann damit schon im Laufe des zweiten Schuljahres
begonnen werden.

8 23.
Es werden die kleinen und großen Buchstaben der deutschen Kurrentschrift in genetischer Reihenfolge

zuerst einzeln eingeübt , worauf die Verbindung derselben zu Sylbcn , Wörtern und Sätzen folgt.

Das Schreiben findet innerhalb vier weit gezogener Linien statt.

Tie abwechslungswcise Anwendung der Tactirmcthode wird hier , wie in den folgenden Schul¬

jahren , sehr empfohlen.

4. Memorirübungen.

8 24.
Wortgetreues Auswendiglernen einer Anzahl leichter prosaischer Stücke des Lesebuchs mit Einschluß

der Interpunktion zu orthographischen Zwecken , deßglcichen von kleinen Gedichten zum Vortrag.
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Viertes Schuljahr.
1 . Lesen.

8 25.
Fortsetzung des Lesens der deutschen Druckschrift mit zunehmender Beachtung der Geläufigkeit und

der richtigen Betonung.
Die satzweise Einführung in ' s Verständniß wird in der im dritten Schuljahr begonnenen

Weise sorgfältig weiter geführt , indem die vom Lehrer zur Erläuterung der Satzconstruktion , der noch
weniger bekannten Ausdrücke und Wortverbindungen , zur Auffassung und Beurtheilung des Satzinhalts re.
gestellten Fragen in ganzen , sprachrichtig gebildeten Sätzen beantwortet werden.

Nacherzählen leichter Stücke durch die Kinder ; dabei Leitung des Gcdankcnganges , so weit es nöthig
ist, durch Fragstellung von Seiten des Lehrers.

Beginn des Lesens der lateinischen Druckschrift.

2 . Sprachlehre.

8 26.
Wiederholung des im dritten Schuljahr Erlernten durch Bilden , Zerlegen , Nachbilden und

Nmbilden geeigneter Sätze ohne und mit Benützung des Lesebuchs . Dazu kommt:

Der einfache Satz , erweitert durch den vierten Fall eines Hauptwortes.

Vorführung von Mustersätzen , in denen das Zeitwort durch ein Hauptwort im Accnsativ erweitert
ist , in den verschiedenen Hauptzeiten.

Durchfragcn von Seiten des Schülers , Unterscheidung und Zählung der Satzthcilc , Bedeutung
derselben , Unterscheidung der Wortarten , Bezeichnung der Zeit.

Vielfache Nachbildung der Mustersätze in stufenmäßiger Folge , wobei auch Zeitwörter wie „ a b-
brcchcn , durch lesen , ans sprechen w .

"
zur Anwendung kommen können.

Die Mustersätze sowohl als die durch Nachbildung erhaltenen Sätze können durch Veränderung des
Artikels , des Numerus , der Zeit , ferner durch Hinzufügung eines Beiworts thcils zum Subject , theils
zum Object , theils zu beiden in mannigfacher Art umgcstaltet werden.

Der einfache Satz , erweitert durch den dritten Fall eines Hauptwortes.

Mustersätze , in denen ein Hauptwort im dritten Fall an das Zeitwort sich anschließt , werden vor¬
geführt , zergliedert , in ihren Thcilcn erkannt und nachgcbildet . Die Mustersätze selbst und ihre Nach¬
bildungen erfahren Umgestaltungen in der eben angedeuieten Weise.

Ebenso werden Sätze durchgenommcn , in welchen das Zeitwort zugleich durch einen vierten und durch
einen dritten Fall von Hauptwörtern erweitert ist . Dagegen kann die Erweiterung durch ein Hauptwort
im zweiten Fall bei der beschränkten Verwendung dieser Satzform entweder ganz übergangen , oder nur
kurz angedeutet werden.

Deklination des Hauptworts.
Zur richtigen Auffassung der hier sich anschließenden schematischen Deklination des Substantivs

werden aus bereits behandelten Sätzen die vorgekommcnen Kasus von Hauptwörtern zunächst des männ¬
lichen Geschlechts in der Ein - und Mehrzahl unter Anschluß des Artikels vom Lehrer an die Schultafel
geschrieben , die Bedeutung der einzelnen Casus ( unter Beifügung des etwa noch nicht angewendeten
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Genitivs) durch Hervorhebung der entsprechenden Fragen erklärt und die übliche Reihenfolge derselben
festgestellt. Die so entstandenen Schemata sind bis zur Geläufigkeit einzuüben und weitere Beispiele
anzuschließen. In gleicher Behandlung folgt die Deklination des weiblichen und sächlichen Hauptwortes.

Das persönliche Fürwort.
8 27.

Man gibt Sätze in den bisher geübten Formen an , in welchen das Subject (ein Personenname)durch ein persönliches Fürwort (zunächst in der ersten Person der Einzahl ) ersetzt wird , läßt dieselben
durchfragen, die Thcile unterscheiden, zählen und in ihrer Bedeutung erkennen. Bei der Bezeichnung der
Nedetheile wird das persönliche Fürwort durch Hinweisung auf den Personennamen, für welchen es steht,erklärt und zugleich die erste (sprechende) Person unterschieden.

Ebenso wird in Sätzen das persönliche Fürwort der zweiten (angesprochenen) und der dritten (be¬
sprochenen) Person vorgeführt und erklärt.

Die gleichen Sätze werden nun unter Leitung des Lehrers in die Mehrzahl verwandelt und dabei
die Mehrzahl des persönlichen Fürworts in allen drei Personen entwickelt.

Vielfache Uebung im Verwandeln von Personen- und Sachnamen in die entsprechenden persönlichen
Fürwörter und umgekehrt, im Umsetzen der Einzahl der persönlichen Fürwörter in die Mehrzahl und
umgekehrt, im Umändern der Personen , sämmtliches an Stücken des Lesebuchs . Dabei werden zugleichdie Dative und Accusative der persönlichen Fürwörter in der Ein- und Mehrzahl practisch eingeübt.

Einprägung des ersten Falles des persönlichen Fürworts der Ein- und Mehrzahl im Schema,unter günstigen Umständen auch des dritten und vierten Falles der Ein- und Mehrzahl in gleicher Weise.
Conjugation der Hanptzeiten des Aktivs.

Die Verbindung der persönlichen Fürwörter mit den in der dritten Person bereits bekannten Haupt-zcitcn des Activs ergibt die Conjugation dieser Zeiten , welche nunmehr im Schema einzuüben ist, nachdemdie Veränderungen der Endung des Zeitworts an der Schultafcl anschaulich gemacht worden sind.
Die Nebenzciten des Aktivs.

Sätze der bereits behandelten Arten werden unter Beihilfe des Lehrers in die Nebenzciten desActivs umgcändert.
Bedeutung und Namen derNebenzeiten.
Anschauung der eintretenden Veränderungen des Zeitworts bei der Bildung der Nebenzciten durchAnschreiben dieser Zeiten an der Schultafel. Hinweisung auf die Verschiedenheit der Bildungswcise,besonders der erzählenden Vergangenheit (Iruxerk-Mum).
Vielfache Uebung im Erkennen und Verwandeln der Zeiten des Activs an Sätzen im Lesebuch,wobei die Einübung der erzählenden Vergangenheit(Importeotum) überhaupt und insbesondere die der

starken Formation derselben besondere Aufmerksamkeit erfordert.
Conjugation aller Zeiten der bestimmten Redeweise der thätigen Form im Schema , unter Anschlußder Befehls - und Nennform.

Verwandlung aktiver Sätze in's Passiv.
Die Mustersätze , welche ein hauptwörtliches oder fürwörtliches Object im Accusativ enthalten,werden unter Nachhilfe des Lehrers aus der Gegenwart der thätigen in die Gegenwart derleidenden

Form verwandelt.

ü
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Erkenntniß der Veränderung an der Schultafel. Vielfache Uebung im Umwandeln solcher activer

Sätze in das Passiv und umgekehrt. Benützung des Lesebuchs zu diesem Zweck.
Die jetzt folgende Verwandlung solcher activer Sätze, die nicht in der Gegenwart stehen , in die

entsprechenden Zeiten des Passivs wird dadurch vorbereitet, daß zuerst die Umsetzung passiver Sätze aus

der Gegenwart in die anderen Hauptzeiten des Passivs geübt wird . Daran schließt sich die Auffassung

der Formation der drei Hauptzeiten des Passivs.
Alsdann vielfache Uebung im Umsetzen activer in den Hauptzciten stehenderSätze in die entsprechenden

Zeiten des Passivs ohne und mit Benützung des Lesebuchs.
Die in diesem Schuljahr weiter zur Anwendung kommenden grammatischen Bezeichnungen sind

folgende:
Abänderung, erster rc. Fall, Abwandlung, bestimmte Aussageweise, Befehlsform , Nennform , thätige

und leidende Form , Nebcnzeitcn, erzählende Vergangenheit , Vorvergangenheit , Vorzukunft , rein-einfacher

Satz , erweitert -einfacher Satz.
Der Stöfs vertheilt sich bei regelmäßigem Verlaufe des Unterrichts in folgender Art : dem Sommer¬

halbjahr fällt zu die Hauptrepetition und die Erweiterung des einfachen Satzes durch den Accusativ und

Dativ eines Hauptworts nebst der Declination des Hauptwortes ; in der ersten Hälfte des Wintersemesters

werden die persönlichen Fürwörter und die Conjugation der sechs Zeiten des Activs geübt ; der Zeit

von Januar bis gegen den Schluß des Schuljahrs wird die Umwandlung in's Passiv nebst der Re¬

petition des Ganzen zugetheilt.

3 . Schreibübungen,
a . Grammatische.

8 28.

Die in der Sprachlehre mündlich vorgenommenen Uebungen (Satzbildungen , Declinationen und

Conjugationen im Schema) werden auch niedergeschrieben, nachdem dieselben in orthographischer Be¬

ziehung (durch Vorschreiben oder Buchstabiren sämmtlicher nicht vollkommen geläufiger Wörter) sorgfältig

vorbereitet worden sind.
Damit verbindet sich das Herausschreiben bestimmter Wortarten , Wortformen, Satzgattungen rc.

aus Lesestücken.
Als gute schriftliche Uebung dient ferner die Umgestaltung von Lesestücken hinsichtlich der Zahl,

Person, Zeit, des activen oder passiven Ausdrucks.

b . Orthographische.
8 29.

Das Niederschreiben memorirter , besonders prosaischer Stücke aus dem Gedächtniß wird fortgesetzt.
Daneben gehenDictate solcher Stücke des Lesebuchs her , welche vorher gelesen und erklärt

worden sind. Die richtige Schreibung wird dadurch unterstützt , daß die Stücke theils vorher im Buche

durchbuchstabirt worden sind , theils beim Niederschreiben, wenigstens soweit schwierige Wörter Vorkommen,

auswendig buchstabirt werden.
Die Correctur hat in sorgfältigster Weise , schließlich jedenfalls durch den Lehrer, unter Anschluß

geeigneter orthographischer Belehrungen besonders auch über Abänderung, die Ableitung und Zu¬

sammensetzung der Wörter zu geschehen.
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v . Stilistische.
8 30-

Nachbildung kleiner Beschreibungen , Erzählungen, Fabeln und Parabeln , die theils im Lesebuche
eirthalten sind , theils vom Lehrer vorgelescn oder vorgetragen werden . Auch wird geeigneter Stoff ans
dem übrigen Unterrichte, insbesondere aus dem Rcalunterrichte zu schriftlichen Arbeiten verwendet.

Der . Inhalt und der Gedankengang dieser Aufsätzchen ist jeweils sorgfältig vorher zu besprechen;
bei Beschreibungen und Darstellungen aus dem Realunterricht ist das Anschreiben von Schlagwörtern
an die Schultafel zur Fixirung des einzuhaltenden Ganges sehr zu empfehlen.

Bei allen Stoffen , welche dem Lesebuch nicht entnommen sind, ist zur Verhütung von ortho¬
graphischen Fehlern strenge darauf zu halten , daß die minder bekannten Wörter vorbuchstabirt oder auf
der Schultafel angeschrieben werden.

Z . Kalligraphische.
8 31.

Fortgesetzte Uebung der deutschen Currentschrift und der arabischen Ziffern.
Die Linien können etwas enger, als im dritten Schuljahr gezogen werden.
Anfang der lateinischen Schrift.

4. Memorirübungen.
8 32.

Auswendiglernen kleiner prosaischer Stücke des Lesebuchs zu orthographischen und stilistischen Zwecken
(die Interpunktion wird dabei mitgelernt !), deßgleichen von kleinen Gedichten zum Vortrag.

Fünftes Schuljahr.

1 . Lesen.
8 33.

Wetterführung des geläufigen und wohlbetonten Lesens in deutscher und lateinischer Druckschrift.
Fortsetzung der satzweise» Einführung in das Verständniß , deren grammatische Seite jedoch mehr und
mehr znrücktritt und sich schließlich auf die Zerlegung und Erläuterung schwieriger Satzconstructionen be¬
schränkt ; in Verbindung damit eingehende (logische) Besprechung des Sachinhalts.

Wiedererzählen leichter Stücke , nötigenfalls durch Fragstcllung des Lehrers geleitet.

2. Sprachlehre.
8 34.

Wiederholung der im vierten Schuljahre behandelten Aufgabe durch Bilden , Zerlegen , Nach¬
bilden und Umbilden von Sätzen ohne und mit Benützung des Lesebuchs in Verbindung mit der bereits
vorgekommenen Wortformenlehre.

Daran schließt sich die Erweiterung des einfachen Satzes durch
Ortsbestimmungen.

In Mustersätzen , welche Ortsangaben auf die Frage „wo" in der Form eines Umstandswortes
enthalten , werden die Satztheilc durch Durchfragen vom Schüler ausgesucht, gezählt, in ihrer Bedeutung



erkannt und die Wortarten unterschieden , wobei insbesondere auf das hier zum erstenmal auftretende

„Umstandswort " aufmerksam zu machen ist.

Diese Sätze werden unter Verwendung verschiedener Ortsadverbien nachgcbildet ; wozu noch Um¬

bildungen hinsichtlich der Zahl , der Zeit , der Person , sowie durch Hinzufügung von Beiwörtern hinzn-
kommcn können.

Die gleichen Mustersätze erleiden dadurch eine Umgestaltung , daß die Ortsbestimmung durch ein

Hauptwort mit einem Vorwort ausgedrückt wird . Bei der Bezeichnung der Wortarten dieser Sätze sind

namentlich die Eigenschaften des Vorworts , als eines neuen Nedetheils , zu erläutern.

Die Nachbildung unter Verwendung verschiedener Vorwörter des Orts tritt auch hier ein , womit

eine Umbildung und Erweiterung der Sätze durch Beiwörter verbunden werden kann.

Die doppelte Art , in welcher auf die Frage „ wo " geantwortet werden kann (durch ein Umstandswort
und durch ein Hauptwort mit einem Vorwort ) wird schließlich noch besonders hervorgchoben und Umge¬

staltungsübungen in dieser Richtung angeschlossen.
Einprägung der Vorwörter des Orts mit ihrer Rcction , deßgleichen der üblichsten Umstandswörter

des Orts.

Zeitbestimmungen.

Es folgt in gleicher Art die Vorführung von Sätzen mit Zeitangaben auf die Fragen wann?

wie lange ? seit wann ? bis wann ? — wobei die Vorwörter der Zeit mit ihrer Rection und einige
Umstandswörter der Zeit gemerkt werden.

Art - und Weisebestimmungen.

Ebenso werden Sätze mit Art - und Weisebestimmungen (Weise , Grund , Mittel , Stoff , Zweck re .)

durchgenvmmeu unter Anschluß der in dieser Bedeutung zu verwendenden V orwörtcr nebst ihrer Rection,

deßgleichen unter Beachtung des kürzeren Ausdrucks dieser Bestimmungen durch Umstandswörter.

Gegenstandöbestimmungen , ansgedrückt
1 . durch Beiwörter.

In der bereits vielfach geübten Weise wird die Verbindung des Hauptworts mit einem Beiwort
in verschiedenen Satzformen im Anschluß an die behandelten Mustersätze kurz wiederholt . Daran schließt
sich die Declination des mit dem Beiwort verbundenen Hauptworts mit dem bestimmten , dem unbestimmten
und ohne den Artikel.

Darauf folgt die Verwendung des Eigenschaftsworts als Hauptwort, die mit Beachtung
der Rechtschreibung an Sätzen vorgeführt wird , ebenso die Steigerung der Eigenschaftswörter.

2 . Durch Zahlwörter.

Geeignete Sätze werden theils durch Erweiterung der bereits bekannten Mustersätze erhalten , theils
auch neu gebildet , zerlegt , in ihren Theilen und hinsichtlich der Wortarten erkannt und nachgebildet.

Daran schließt sich die Unterscheidung der Hauptzahlen , der Ordnungszahlen und der

unbestimmten Zahlwörter.

3 . Durch Fürwörter.

Besitzanzeigende Fürwörter treten in den verschiedenen Satzformen zum Hauptwort . Einprä¬
gung dieser Fürwörter.



vm. 133

In gleicher Art werden hinweisende Fürwörter zum Hauptwort hinzugesetzt . Einübung dieser
Fürwörter.

Ebenso wird die Verbindung des fragenden Fürworts mit einem Hauptwort in verschiedenen
Eatzformcn vorgeführt . Erlernen des fragenden Fürworts.

4 . Durch ein Mittelwort.

Sätze in denen das Hauptwort durch ein actives oder passives Mittelwort (kartieixium ) erweitert
ist , werden ebenso entwickelt und erklärt.

Die Bildung der Mittelwörter wird geübt ( Rechtschreibung derselben ) .

5 . Durch ein zweites Hauptwort.
Die Fälle , in welchen ein Hauptwort durch ein zweites Hauptwort im gleichen Falle d . h . durcheine Apposition ( Beachtung der Interpunktion !) , ferner durch ein Hauptwort im zweiten Falle ( 6enitiv)oder durch ein Hauptwort mit einem Vorwort näher bestimmt wird , werden in geeigneten Sätzen , die

theilweise aus den schon bekannten Mustersätzen gebildet werden können , vorgeführt und erklärt.
Die Ncbung der Umbildung kann unter Verwendung der gesammten bis dahin erlangten Sprach-kenntnisse in erforderlicher Ausdehnung an beliebige Sätze angeschlossen werden.
Zum Schlüsse tritt eine Repetition der Lehre des einfach -erweiterten Satzes durch grammatische

Analyse leichter Lese stücke ein.
Die grammatische Terminologie erweitert sich im vierten Schuljahre durch die Ausdrücke:

Vorwort , Umstandswort , Zahlwort , besitzanzeigendes , hinweisendes und fragendes Fürwort , Ortsbe¬
stimmung , Zeitbestimmung , Art - und Weisebestimmung , Gegenstandsbestimmung.

Dem Sommersemester fällt die Wiederholung des früher Vorgekommenen und die Behandlung der
Orts - und Zeitbestimmungen zu , der ersten Hälfte des Wintersemesters die Art - und Weisebestimmungenund die durch Beiwörter und Zahlwörter ausgedrücktcn Gegenstandsbcstimmungen , der zweiten Hälfte des
Wintersemesters das Uebrige.

3 . Schreibübungen.
a . Grammatische.

8 35.
Die mündlich vorgenommenen Hebungen der Sprachlehre werden , nachdem die Rechtschreibung deretwa verkommenden schwierigeren Wörter vorbereitet ist , auch niedergeschriebcn . Insbesondere wird dasLesebuch zur schriftlichen Ausführung zahlreicher grammatischer Umgestaltungen benützt.

b . Orthographische.

8 36.
Fortsetzung des Niederschreibens mcmorirter Stücke des Lesebuchs aus dem Gedächtnis ; .

Dictandoübungcn prosaischer , vorher gelesener Stücke des Lesebuchs , auch wohl fremden Stoffes , wenndie weniger bekannten Wörter vorbuchstabirt werden.
Sorgfältige Correctur.

o . Stilistische.
8 37.

Nachbildungen von Erzählungen , Fabeln , Parabeln , kleinere Beschreibungen und Vergleichungen des
Lesebuchs , nachdem dieselben bezüglich des Inhalts genau erklärt worden sind.
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Wiedergebcn vorgelesener und erklärter Stücke ähnlicher Art, die nicht im Lesebuch enthalten sind.

Verwendung geeigneter, in den übrigen Lehrfächern und besonders im Realunterricht behandelter

Stoffe zu Aufsätzen, nachdem die Gedankenordnnng gehörig vorbereitet worden ist.

Noch immer müssen die orthographisch schwierigen Wörter , wenn der Stoff nicht dem Lesebuch ent¬

nommen ist, vorgeschrieben oder vorbuchstabirt werden.
Die richtige Gedankenordnung wird nötigenfalls durch Anschreibcn von Schlagwörtern an der

Schultafel durch den Lehrer unterstützt.
ä . Kalligraphische.

8 38.
Die deutsche Currentschrift , wie im vierten Schuljahr , jedoch in etwas enger gezogenen Linien.

Fortsetzung der lateinischen Schrift.

Wie im vierten Schuljahr.

4. Memorirübungen.
8 39.

Sechstes Schuljahr.
1 . Lesen.

8 40.
Fortsetzung des geläufigen und wohlbctonten Lesens in deutscher und lateinischer Druckschrift im

Lcsebuchc und in geeigneten fremden, vom Lehrer vorgclcgtcn Büchern.
Dazu kommt das Lesen der deutschen und lateinischen Currentschrist in verschiedenen Hand¬

schriften.
8 41.

Die satzweiseEinführung in ' s Vcrstandniß wird zwar bei dem zunehmenden Sprach-

vcrständniß allmählig mehr beschränkt. Dieselbe findet jedoch immer noch statt zur Erklärung schwieriger
und verwickelter Coustructionen und einzelner noch wenig bekannter Ausdrücke und Redensarten unter

gelegentlicher Beachtung von leicht zu unterscheidenden Synonymen. Deßgleichen ist die (logische) Be¬

sprechung des Satzinhalts stets mit der Auffassung desselben zu verbinden.
Ein Hauptgewicht ist jedoch von da an auf die geordnete freie , (d . h . nicht durch nachhelfende Frag-

stellung des Lehrers vermittelte) Wiedergabe des Inhalts des Gelesenen zu legen.

Zu diesem Zwecke werden die Hauptgedanken der einzelnen Absätze durch anregende Fragen des

Lehrers aufgesucht und daraus der Gcdankengang des Ganzen entwickelt . Die zu Grunde liegendeDis¬

position wird unter Beihilfe des Lehrers hcrausgefunden und von letzterem an der Schultafcl angeschrieben.

Auf den Grund dieser Disposition hat nunmehr die Wiedergabe des Inhalts von dem Schüler in selbstän¬

diger Weise ( ohne Beihilfe des Lehrers) und in sprachrichtigen Sätzen zu erfolgen.

2 . Sprachlehre.
8 42.

Wiederholung des erweitert-einfachen Satzes durch freie Satzbildung, sowie durch Analyse und

Umgestaltung von Stücken des Lesebuchs . Dabei werden nunmehr auch hinsichtlich der Wortfolge,

welche bis dahin stets diegerade gewesen ist, Veränderungen vorgenommen. Die versetzte Wortfolge;
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ihr Vorkommen in Erzählsätzen , durch Beispiele erläutert unter Hinweisung auf den Nachdruck , welchendie vorangcstellten Satzthcile erhalten ; die Anwendung derselben in Frage - Wunsch - und Befehlsätzen mit
Angabe der bei denselben eintrctenden Satzzeichen.

Wiederholung der bis dahin behandelten Wortformenlehre . Vollständige Conjugation des Activsund Passivs der bestimmten Redeweise nebst der Befehlsform , der Nennform und dem Mittelworte.
Umwandlung activer Sätze in allen Zeiten in ' s Passiv und umgekehrt.

Darauf folgt die Behandlung der beigeordneten Satzverbindung in nachstehender Weise:
Zusam menstelle ndc Beiordnung.

8 43.
Der Lehrer gibt zwei Sätze der bereits behandelten Art an , deren zweiter eine zusammenstellende

Beiordnung mit dem ersten zuläßt und verbindet dieselben durch das Bindewort „und " . Dieses Muster¬beispiel wird von den Schülern mehrfach nachgesprocheu , durchgesragt und als eilte Verbindung zweierSätze erkannt . Bei der Bezeichnung der Redetheile wird das Wörtchen „ und " als Bindewort aufgefaßtund auf die vor demselben cintretende Jnterpunction aufmerksam gemacht.
Nachbildung solcher zweisätziger Verbindungen , lediglich unter Verwendung des Bindewortes

„ und "
, indem der Schüler theils zu einem gegebenen Satz einen zweiten sucht, theils die ganze Nachbildungselbständig vvrnimmt.

Vorführung drcisätzigcr Verbindungen dieser Gattung , sei es durch Vorsprechen der einzelnen Sätzedurch den Lehrer oder auf Grund des Lesebuchs . Verbindung des zweiten und dritten Satzes durch „und"mit Beachtung der Jnterpunction.
Unter der Leitung des Lehrers werden darauf einige als Mustersätze zu merkende Satzverbindungendieser Art durch Einsetzen anderer Bindewörter ( ein - und zweitheiliger ) umgestaltct und gleichfalls dabeidie Satzzeichnung beachtet.
Aus den auf diese Weise erhaltenen Satzverbindungen sind die verwendeten Bindewörter hervorzuheben,als „ zusammenftellende "

aufzufasscn und in bestimmter Ordnung dem Gedächmiß einzuprägen.
Schließlich wird die Zusammenstellung der Mustersätze ohne Bindewort vorgenommen und auf diein diesem Falle eintretende Jnterpunction aufmerksam gemacht.
Zur Befestigung des Erlernten kömmt noch das Aufsuchen und die Analyse derartiger Satzverbin¬dungen im Lesebuch hinzu.

Zusammenziehung der Satze.
8 44.

Zur richtigen Auffassung der Zusammenziehung können Sätze der eben behandelten Art , in welchenein Satztheil des ersten im zweiten wieder verkommt , vorgeführt werden , wobei auf den schlechten Klangund die Schwerfälligkeit dieser Verbindung hinzuwcisen ist . Darauf wird die Verkürzung derselben durch
Zusammenziehung vorgenommen und bezüglich der Satzzeichnung die nöthige Anweisung gegeben.

Uebung im Zusammcnziehen von zusammcnstellcnden Beiordnungen und im Vervollständigen solcher
zusainmengezogener Satzverbindungen , besonders im Anschluß an das Lesebuch.

Die übrigen Arten der Beiordnung.

8 45.
In gleicher Art wird ferner die entgegenstellcnde , begründende und folgernde Beiord¬

nung der Sätze behandelt unter steter Beachtung der Jnterpunction . Dabei kann die Auslassung des
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Bindeworts und die Zusammenziehung , soweit diese Veränderungen ohne sprachliche Härte etwa zulässig
silld , gelegentlich berücksichtigt werden.

Damit lassen sich zur Befestigung der Formenlehre fortwährende Umgestaltungen der gebildeten
Sätze bezüglich der Zahl , der Zeit , der Person , der Aussageweise (Verwandlung in die Befehlsform ) der
Form des Zeitworts ( Verwandlung des Activs in das Passiv ) , der Wortfolge , deßgleichen unter Hinzufügung
weiterer Satztheile , nach Bedürfniß verbinden.

Ter grammatischen Terminologie werden hier zugesetzt die Ausdrücke : Gerade und versetzte
Wortfolge , Erzählsatz , Fragsatz , Wunschsatz , Befchlsatz , Beiordnung , Zusammenstellung , Entgegensetzung,
Begründung , Folgerung , Bindewort.

Im Sommersemestcr kann die Wiederholung des erweiterten einfachen Satzes mit Beachtung der
Wortfolge , sowie die Wiederholung und Erweiterung der Wortformenlehre , in der ersten Hälfte des Winter¬
semesters die Zusammenziehung und die entgegenstellende Beiordnung , in der zweiten Hälfte des Winter¬
halbjahrs die übrige Beiordnung behandelt werden.

3 . Schreibübungen,

r». Grammatische.

8 46.

Im Anschluß an das Pensum der Sprachlehre entsprechende schriftliche Uebungen.

b . Orthographische.

8 47.

Dictate zur weitern Einübung der Rechtschreibung und Satzzeichnung theils von Stücken des Lesebuchs
theils von fremden Stücken , im letzteren Falle mit Angabe der Orthographie der noch ungeläufigen Wörter.

Schreiben von Homonymen in Sätzen , ebenfalls ( soweit es nöthig ist ) durch Buchstabircn vorbereitet.

Fortsetzung des Nicderschreibens mcmorirter prosaischer Stücke des Lesebuchs.
Sorgfältige Correctur unter Anschluß passender Regeln der Orthographie mit Beachtung der Abän¬

derung , Ableitung und Zusammensetzung der Wörter.

o . Stilistische.

8 48.

Fortgesetzte Nachbildung von Erzählungen , Fabeln , Parabeln , Beschreibungen und Vergleichungen,
dazu von leichten Schilderungen und einfachen Briefen , Umänderung von Erzählungen rc. in Briefform.
Außerdem Benützung des im Realunterrichte gebotenen Stoffes zu Aufsätzen.

Das Muster wird jeweils genau sprachlich und sachlich erklärt , der Gedankengang entwickelt und die
Disposition an die Schnltafcl vom Lehrer angeschrieben . Deßgleichen ist für die dem Realunterricht ent¬
nommenen Stoffe der Gedankengang sorgfältig zu erläutern und die Disposition vorzuzcichnen.

Auch hier muß die Regel noch gelten , daß orthographischen Fehlern möglichst vorgebeugt werde . Es
ist daher auf die Rechtschreibung schwieriger , oder bisher noch nicht vorgekommener Wörter sorgfältig auf¬
merksam zu machen.

ä . Kalligraphische.

Fortgesetzte Uebung der deutschen Currentschrift , nunmehr auf einfachen Linien , unter abwechs-
lungsweiser Anwendung der Taetirmethvde.
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Die Reinschrift der Aufsätze kann hier , wie in den übrigen Schuljahren , als kalligraphische Uebungbehandelt werden.

Fortsetzung der lateinischen Schrift.

4 . M e m o r i r ü b u n g e n.

8 50.
Theils zu orthographischen , theils zu stilistischen Zwecken werden passende Stücke des Lesebuchs , be¬sonders Erzählungen , Fabeln , Parabeln , Beschreibungen , Vergleichungen , Schilderungen und Briefe nachgenauer Erklärung derselben memorirt , dcßglcichen einige poetische Stücke zum Vortrag.

Siebentes Schuljahr.
1 . Lesen.

8 - 51.
Das Lesen, die Erklärung und das Wiedergcben des Inhalts wie im sechsten Schuljahre.

2 . Sprachlehre.

§ 52.
Wiederholung der bisher behandelten Formenlehre , desgleichen des einfachen Satzes und derBeiordnung durch freies Satzbildcn , sowie durch Analysiren und Umgestalten von Stücken des Lesebuchs.

Der Nebensatz.
Zum bessern Verständniß der Bedeutung der Nebensätze werden in geeigneten , vom Lehrer angege¬benen oder dem Lesebuch entnommenen erweitert -einfachen Sätzen Zeit -, Ort -, Art - und Weise -, sowie Ge¬genstands -Bestimmungen in Nebensätze unter Beihilfe des Lehrers umgcwandelt und die entstandenen Neben¬sätze wieder in Satztheile zurückgeführk . Die beiden Ausdrncksweisen desselben Gedankens sind mit Rück¬sicht auf Deutlichkeit , Wohllaut und Präcision zu beurthcilcn.
Die auf diesem Wege erhaltenen Verbindungen von Haupt - und Nebensatz , von welchen die sprach¬lich und inhaltlich angemessensten als Mustersätze zu merken sind , werden durchgefragt und dienen zurEntwicklung der Kennzeichen des Nebensatzes. Unter den letzteren wird insbesondere hervorgcho-ben , daß der Nebensatz aus eine bestimmte Frage antwortet , daß er mit einem Bindewort oder mit „ wer( welcher ) " anfängt , und daß das Zeitwort , beziehungsweise das Hilfszeitwort , den Satz schließt.Zugleich wird die Hauptregel über die Interpunktion vor dem Nebensatz angegeben.Die Namen der einzelnen Gattungen der Nebensätze können übergangen werden ; dagegen sind die üb¬lichsten Bindewörter des Nebensatzes , sowie die Dcclinationen von „ welcher , der , wer " dem Gedächtnißeinzuprägen.

Ebenso ist im Anschluß an die Nebensätze mit „wenn " und an solche mit „daß " die unbestimmte( bedingte ) Redeweise (Oonjunotiv ) im Activ nnd Passiv im Schema einzuübcn.Die Nachbildung geschieht im Anschluß an die Mustersätze in mehrfachen Hebungen , indem derLehrer bald einen einfach -erweiterten Satz angibt und einen Satztheil in einen Nebensatz umändern läßt( dieses jedoch nur in den Fällen , in welchen die Umwandlung leicht auszuführen ist und keine sprachlicheHärte oder Unnatürlichkeit zur Folge hat ) , bald den Hauptsatz angibt und den Nebensatz dazu finden läßt,bald den Nebensatz angibt und den Hauptsatz dazu finden läßt , bald zwei unverbundene Hauptsätze angibtund dieselben in eine Verbindung von Haupt - und Nebensatz verwandeln läßt.



Die nächste Beachtung ist der Stellung des Nebensatzes zum Hauptsätze zuzuwenden . An den
gelernten Normalsätzen wird die Stellung des Nebensatzes vor dem Hauptsatz , nach dem Hauptsatz und
in dem Hauptsatz vorgeführt und an weiteren Beispielen deutlich gemacht.

Damit verbindet sich die Regel über die Interpunktion bei den verschiedenen Stellungen des Nebensatzes.
Verkürzung des Nebensatzes.

Nachdem das bisher Behandelte noch durch Aufsuchen von Verbindungen des Hauptsatzes mit dem
Nebensatze im Lesebuch, durch Durchfragcn derselben und durch etwaige naheliegende Verwandlung der
Nebensätze in Satztheile und umgekehrt befestigt worden ist , wird an einigen geeigneten Beispielen die Ver¬
kürzung der Nebensätze durch Participien , durch Infinitive mit „ zu " oder ohne „ zu "

, durch Auslassung
gleicher Satztheile re . anschaulich gemacht und die bei der Verkürzung cinzuhaltcnde Interpunktion angegeben.

Eine vergleichende Beurtheilung der ungekürzten und gekürzten Ausdrucksweisc nach Deutlichkeit,
Wohllaut und Präcision kann auch hier vorgcnommcn werden.

Eine besondere Behandlung erfordert die Umgestaltung der Jnhaltsnebensätze mit „ daß " .
Es wird zunächst an einem Mustersätze dieser Gattung die Verkürzung durch Auslassung des Binde¬

wortes anschaulich gemacht und in weiteren Beispielen geübt ( ungerade Rede ) . Dabei wird zugleich
auf die verschiedene Stellung , die der Hauptsatz zur ungeraden Rede cinnehmcn kann , und auf die jedes¬
malige Interpunktion aufmerksam gemacht.

Alsdann wird an den gleichen Sätzen die Umwandlung der ungeraden Rede in die gerade vorge¬
führt , die verschiedene Stellung , welche der ursprüngliche Hauptsatz dazu einnehmen kann , gezeigt und auf
die jedesmalige Satzzcichnung hingewiesen.

Die Umwandlung der indircctcn Rede in die dirccte nnd umgekehrt ist noch weiter am Lesebuch zu
üben.

Die in diesem Schuljahr neu hinznkommcnden grammatischen Termini beschränken sich auf fol¬
gende : Hauptsatz , Nebensatz , rückbezügliches Fürwort , unbestimmte Redeweise , ungerade und gerade Rede.

Im Sommersemcster und in den ersten Monaten des Wintersemesters wird der unverkürzte Nebensatz,
in der folgenden Zeit die Verkürzung desselben und insbesondere die ungerade und gerade Rede behandelt.

3 . S ch r e i b ü b u n g
*e n.

» . Grammatische.

8 53.
Im Anschluß an die Sprachlehre werden schriftliche Uebungen in ähnlicher Art , wie die mündlichen,

angestellt.

b . Orthographische.

8 - 54.
Dictate von noch nicht gelesenen Sprachstücken . Homonymen in Sätzen . Correctur mit angemesse¬ner orthographischer Belehrung.

« . Stilistische.

8 55.
Fortsetzung der Aufsatzbildung

'
. in rein reproducire nder Weise , mit Einschluß von Briefen ( unter-

gleichzeitiger Beachtung der äußern Form derselben ) und Geschäftsaufsätzen , deren Haupterfordernisse an
Musterbeispielen zu erläutern sind.
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8 56.

Anfang der ( jedoch beschränkten ) Production, indem unter sorgfältiger Besprechung des InhaltsErzählungen , Beschreibungen , Schilderungen ( auch in Briefform ) über eigene Erlebnisse der Schüler,ferner Ausführungen sonstiger leichter Themate zur Behandlung kommen.
Die Disposition derartiger Aufsätze wird entweder gleich anfangs vom Lehrer gegeben und eswerden ( vor der Bearbeitung der Aufgabe ) die einzelnen Gedanken im Anschluß an die Disposition vonden Schülern aufgesucht ; oder es werden die zuerst ordnungslos von den Schülern zusammengetragenenGedanken unter Leitung des Lehrers disponirt.

8 57.
Insbesondere auch dient der im sogenannten Realunterricht behandelte Stoff abwechslungsweise zuzweckmäßigen Aufsatzübungen , nachdem eine scharfe Disponirung desselben zu diesem Zweck stattgefundenhat und die etwa noch nicht von den Schülern in Schrift oder Druck geschauten Wörter in orthographi¬scher Hinsicht erläutert worden sind.

Wie im sechsten Schuljahr.

Z . Kalligraphische.

8 58.

4 . Memorirübungen.

8 59.
In derselben Art wie im sechsten Schuljahr.

Achtes Achulsahr.

1 . Lesen.
§ 60.

Wie im siebenten Schuljahr.

2 . Sprachlehre.

8 61.
Wiederholung der Satzlehre und der Wortformenlehre ohne und mit Benützung des Lesebuchs.Kenntniß von größeren Satzverbindungen ( Perioden) durch Analyse von Stücken des Lesebuchs.Umformung von Stücken des Lesebuchs hinsichtlich der Satzverbindung.Das Wichtigste der Wortbildungslehre ( Zusammensetzung der Hauptwörter , der Beiwörter,der Zeitwörter ; Ableitung durch Umlaut , Ablaut , durch Vor - und Nachsylben ) unter Vorführung undErklärung von geeigneten Beispielen , verbunden mit Nachbildung derselben und mit Auffassung der Be¬deutung der häufigsten Vor - und Nachsylben.

Ausstellung von Wortfamilien.

3 . Schrei - Übungen.
a . Grammatische.

8 62.
Im Anschluß an das Pensum der Sprachlehre.
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b . Orthographische.
8 63.

Wie im siebenten Schuljahr.
L . Stilistische.

Fortsetzung der im siebenten Echuljahr behandelten Aussatzbildung
ä . Kalligraphische.

8 64.

8 65.
Wie im sechsten und siebenten Schuljahr unter steigenden Anforderungen an die Gefälligkeit und

Geläufigkeit der Schrift.
4 . M e m o r i r ü b u n g e n.

8 66.
Wie im sechsten und siebenten Schuljahre mit Auswahl von etwas schwierigeren Stücken.

S . Rechenunterricht
Erstes Schuljahr.

Zu - und Abzählen von 1 — 5 einschließlich im Zahlenkreise von 1 — 20.
Die Zahlenreihe von 1—10.

8 67.
Allmählige Bildung der Zahlenreihe von 1— 10 durch Zählen angeschauter Gegenstände unter Bei¬

fügung der Benennung, zuerst vorwärts, dann rückwärts.
Das Gleiche durch Zählen von Gegenständen aus der Vorstellung , gleichfalls unter Beifügung der

Benennung.
Das Gleiche in reinen Zahlen, anfänglich mit Veranschaulichung , dann ohne dieselbe (frei aus dem

Kopfe), verbunden mit genauerer Auffassung der Stelle, welche jede Zahl vor oder nach einer andern, oder
zwischen zwei andern einnimmt.

Darstellung der Zahlenreihe durch Striche.
Das Zerlegen der Zahlen von 2 - tt).

Zur besseren Kenntniß der Zahlen und zugleich als Vorbereitung des Zu - und Abzählens wird das
Zerlegeit der Zahlen von 1 —10 in je zwei Elemente , jedoch vorerst nur vermittelst der Anschauung zuerstmit, dann ohne Benennung geübt.

Das Zu- und Abzählen der Zahl 1.
Das Zuzählen der Zahl 1 wird zuerst mit Beifügung der Benennung an angeschauten Gegen

ständen und an Gegenständen der Vorstellung , dann in reinen Zahlen anfangs mit , dann ohne Veran¬
schaulichung in und außer der Reihe vorgenommen.
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Die schriftliche Darstellung findet durch Striche mit Anwendung des Operatiouszeichcns statt.
Dem Anzählen folgt in gleicher Behandlung das Abzählen der Zahl 1.
Diese beide» Operationen werden nicht allein vermittelst der Ausdrücke „ und " und „weniger "

, son
deril in mehrfachen Ausdrucksformen und in Aufgaben mit angewandten Zahlen eingeübt , wobei das Zu-
und das Abzählen nicht mehr gesondert vorgenommen wird.

Das Zu- und Abzählen der Zahl 2.
Zuerst wird das Zerlegen der Zahl 2 vermittelst der Anschauung wiederholt und dann ohne

Anschauung cingeübt.
Darauf folgt das Zu zählen von 2, aber nur in reinen Zahlen , zuerstmit, dann ohne Ver¬

anschaulichung an Gegenständen.
Darstellung durch Striche mit Anwendung des Operationszeichens.
Nach der Einübung des Zuzählens beginnt das Abzählen von 2, das in ähnlicher Art behan¬

delt wird.
Auch hier tritt zum Schluffe ein mehrfacher Wechsel der Allsdrucksform und die Lösung voll Auf¬

gaben in angewandten Zahlen hinzu, wobei das Zu- und Abzählen untermischt behandelt wird.

Das Zu- und Abzählen der Zahlen 3 , 4 und 5.
Das geschilderte Verfahren findet auch bei dem Zu- und Abzählen von 3, 4 lind 5 statt : Es wird

bei der Behandlung jeder einzelnen dieser Zahlen von der Zerlegung derselben in 2 Elemente ausgcgangen
(die ohne Veranschaulichung geläufig werden muß) ; das Abzählen jeder einzelnen Zahl folgt unmittelbar
nach dem Zuzählen derselben, und zwar nur in reinen Zahlen , anfänglich mit Veranschaulichung , dann
aber frei im Kopfe. Die Rcchcngeschäfte werden jeweils durch Striche dargestellt mit Anwendung der
Operationszeichen.

Nach der getrennten Durchnahme des Zu - und Abzählens einer Zahl (lediglich unter Anwendung
der Ausdrücke „ und " und „weniger") folgt die ungetrennte Behandlung der beiden Operationen mit
mehrfachen Ausdrucksformen und in angewandten Zahlen (leichten Einkleidungen ).

Es empfiehlt sich , vor dem Ucbergang zu einer neuen Zahl jeweils eine Wiederholung des Frühemund nach der Behandlung von 5 eine Hauptrcpetition eintreten zu lassen.
Darstellung der Zahlen von 1— 1 <j durch Ziffern.

Nach Abschluß dieses Ganges wird die Bezeichnung der Zahlen durch Ziffern cingeübt , und die
bisher blos in Strichen dargestellteu Nechnnngsgeschäfte auch in Ziffern ausgedrückt.Bis zum Schluß des Sommerhalbjahrs soll bei regelmäßigem Unterrichtsgange das Zu- und
Abzählen von 1, 2 und 3 in reinen Zahlen im Kopfe (ohne Veranschaulichung ) erreicht sein . Bis gegen
Weihnachten können die Hebungen mit 4 und 5 nebst der Wiederholung und der Bezeichnung der Zahlendurch Ziffern hinzugefügt werden.

Mit der zweiten Hälfte des Wintersemesters beginnt die Erweiterung des Zahlenkreiscs.

Erweiterung des Zahlenkreises bis 20.
8 68.

Bilden der Zahlenreihe von 10 bis 20, zuerst unter Beifügung der Benennung durch Zählen ange¬schauter Gegenstände und solcher aus der Vorstellung , dann in reinen Zahlen zunächst mit Veranschau-
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lichung , dann ohne diese ( frei im Kopfe ) . Genauere Auffassung der Stelle , welche jede Zahl in dieser

Reihe vor oder nach einer andern oder zwischen zwei andern einnimmt.

Darstellung dieser Zahlenreihe durch Striche und Ziffern und Lesen angeschriebener Ziffern dieser

Reihe , gegründet auf das Zusammenfasscn von 10 Einern in einen Zehner und auf das Zerlegen . von

dem reinen Zehner , sowie von dem mit Einern verbundenen Zehner in Einer — welche Hebungen in

anschaulicher Weise zur Erkenntniß zu bringen sind.

Zu - und Abzählen von 1 bis 5 einschließlich.

Dieses geschieht in der gleichen Art , wie im Zahlenraume von 1 bis 10.

Zweites Schuljahr.

Zu - und Abzahlen der Zahlen 1 — 10 im Zahlenkreise 1 — 100.
Bilden der Zahlenreihe.

8 69.
Die Zahlenreihe bis 100 wird auf Grund des Zählens angeschauter Gegenstände durch fortgesetztes

Hinznzählen von Einern und durch Veranschaulichung des Begriffs der Zehner zuerst vorwärts , dann

durch Hinwegnehmen von Einern anch rückwärts gebildet.
Alsdann wird diese Zahlenreihe in reinen Zahlen vorwärts und rückwärts , zuerst noch mit Hilfe

der Anschauung , dann frei im Kopfe bis zur Geläufigkeit eingeübt . Dabei wird die Stelle , welche irgend
eine einzelne Zahl in der Reihe vor und nach einer andern , oder zwischen zwei andern einnimmt,
genauer aufgefaßt.

Darstellung der Zahlenreihe durch Ziffern.

Die Darstellung der Zahlenreihe in Ziffern wird durch sorgfältige mündliche Hebungen im Zusammen¬
fassen der Einer in Zehner ( beziehungsweise Zehner und Einer ) vorbereitet und so weit geübt , daß die

Zahlen dietando mit Fertigkeit angeschrieben werden.
Das Lesen der in Ziffern angeschriebenen Zahlen dieses Kreises ist durch vielfache mündliche Zer¬

legung sowohl der reinen Zehner als der mit Einern verbundenen Zehner in Einer zu begründen und

bis zur Sicherheit und Geläufigkeit fortzusetzen.

Zu - und Abzählen der Zahlen 1 bis 10.

Diese beiden Rechengeschäfte werden zunächst nur in reinen Zahlen , sowohl mit Anwendung von

Reihen , als auch ohne Reihcnbildung vorgenommen.
Anfänglich kann , soweit es nöthig ist , die Anschauung noch zu Hilfe gezogen werden ; bald aber

wird dieselbe verlassen und frei im Kopfe gezählt.
Die Zerlegung auf den nächsten Zehner soll dabei gewissenhaft beachtet werden.
Dem Zu zählen jeder einzelnen Zahl folgt , wenn die Beihilfe der Anschauung noch nöthig war,

alsbald das freie Zuzählen derselben nebst der Darstellung des Behandelten in Ziffern ; dann in gleicher

Abstufung sogleich das Abzählen der nämlichen Zahl.
Bevor zur Einübung einer weitern Zahl übergcgangen wird , findet eine Wiederholung statt , wobei

mehrfache Ausdrucksweisen bei der Fragstellung und Aufgaben mit angewandten Zahlen ( leichte Einklei¬

dungen in einfach benannten Zahlen ) gebraucht werden und zugleich Zu - und Abzählen untermischt
vorkommt.
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Die Folge , in welcher die einzelnen Zahlen zur Behandlung kommen , ist durch die Zahlenreihe

selbst gegeben , so daß mit 1 begonnen nnd mit 10 geschlossen wird ; dabei werden die Hebungen mit jeder
einzelnen Zahl gleich anfangs bis IM ausgedehnt.

Im regelmäßigen Gange wird im Svmmerhalbjahr das Bilden nnd Darstellen ( Anschreiben und
Lesen) der Zahlenreihe , sowie das Zu - und Abzählen von 1 , 2 und 3 , in der ersten Hälfte des Winter¬
semesters das Zu - und Abzählen von 4 , 5 und 6 , und in der zweiten Hälfte desselben von 7 , 8 , 9 und 10
nebst der Hauptrepetition Vorkommen.

Drittes Schulsahr.

Vervielfachen und Theilcn im Zahlenkrcis bis 100.
8 70.

Nach einer Wiederholung des Pensums vom ersten und zweiten Schuljahr folgt die Veran¬
schaulichung des Vervielfach ens, indem der Ausdruck „Mal " durch Zerlegung der Zahlen in
gleiche Theile , dargestellt an Kugeln , Stäben , Strichen rc . , erklärt wird.

Vervielfachen.
Das Vervielfachen der Zahlen von 1— 10 mit den Zahlen von 1— 10 ( das Einmaleins) ist

zuerst in der Reihe , dann außer der Reihe fest einzuprägcn.
Schriftliche Darstellung dieser Rechcngeschafte.
Lösung entsprechender Aufgaben in einfach benannten Zahlen.

Theile » .

Veranschaulichung des Theilcns durch Zerlegung von Zahlen in gleiche Theile , dargestellt an Gegen¬
ständen der Anschauung.

Das Theilcn der Zahlen von 1 — IM durch die Zahlen von 1— 10 , und zwar:
Theilcn der Zahlen von 1— 20 durch 2 , Theilcn der Zahlen von 1— 30 durch 3 rc . , zuerst ohne,

dann mit Resten , unter Anwendung verschiedenartiger Ausdruckswciscn.
Schriftliche Darstellung des Theilens und Lösung von Aufgaben in angewandten Zahlen.
Hierauf kann die Verbindung verschiedener Rechnungsarten in Einer Aufgabe (z . B . des Zu - und

Abzählens , des Vervielfachens und Zuzählens , des Vervielfachens und Abzählens , des Theilens und Zu¬
zählens rc .) sowohl in reinen Zahlen , als auch in eingekleidctcn Aufgaben ( mit einfach benannten Zahlen)
in leichten Beispielen zur Behandlung kommen.

Das Einmaleins (Vervielfachen und Theilen ) nebst den anschließenden Uebungen fallen dem Sommer¬
halbjahr nnd nöthigenfalls den ersten Wochen des Winterhalbjahrs zu ; von da an kommt der folgende
Theil der Jahrcsaufgabe zur Behandlung nebst Wiederholung des Ganzen.

Erweiterung des Zahlenkreises bis 1000.
8 71.

Bilden der Zahlenreihe bis 1000 durch Hinzuzählen von Einern , wobei der Begriff der Hunderter
zur richtigen Auffassung zu bringen ist . Diese Zahlenreihe wird auch rückwärts geübt . Genaueres Auf-
sassen der Stelle , welche einzelne Zahlen ( z . B . 399 oder 800 rc .) vor oder nach einer andern , oder
zwischen zwei andern einnehmen.

Darstellung der Zahlenreihe in Ziffern aus Grund mündlicher Uebung des Zusammenfassens
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der Einer in Zehner , der Zehner in Hunderter . Fertigkeit im Allschreiben der Zahlen des Kreises

nach dem Dictat des Lehrers . Aussprcchen angeschriebcner Zahlen , zuerst vermittelt durch mündliche

Zurüüführung der Hunderter in Zehner und dieser in Einer , dann ohne diese Vermittlung mit voll¬

kommener Geläufigkeit.

Hinauf folgt das Zu - und Abzählen in diesem Zahlenkreise , jeweils zuerst mündlich , dann schriftlich.

Zuzählen.

Zuerst mündliches Zuzählen aller Grundzahlen , der reinen Zehner , der aus Zehnern und

Grundzahlen gemischten Zahlen innerhalb des Zahlenkreises , ohne und mit einfachen Benennungen.

Dasselbe geschieht schriftlich unter richtigem Untereinanderschreibcn und jeweiliger Benennung der Stellen-

werthe beim Rechnen . Hinweisung auf den Unterschied des mündlichen und schriftlichen Verfahrens.

Ausdehnung des schriftlichen Zuzählens auf dreistellige Zahlen.

Abzählen.

Dasselbe wird in gleicher Art und Ausdehnung , wie das Auzählcn , mündlich und schriftlich vor¬

genommen . Bei dem schriftlichen Verfahren ist die genaue Veranschaulichung der Operation des Leihcns

von Wichtigkeit . Unterschied des mündlichen und schriftlichen Verfahrens.

Vintes Schuljahr.
8 72.

Wiederholung des Zu - und Abzählens , soweit diese Operationen mündlich und schriftlich be¬

handelt sind , im vollständigen (d . h . jeweils den Stellenwerth benennenden ) Verfahren.

Vervielfachen.

Das mündliche Vervielfachen wird auf die Fälle 30x6 , 34x6 , 400x6 , 15X10 und 15X18

beschränkt . Es ist dasselbe durchaus stufemnäßig zuerst in reinen Zahlen , dann auch in einfach benannten

Zahlen einzuüben , das Mcmorircn von dem sog . großen Einmaleins aber zu unterlassen.

Dieses mündliche Rechnen wird nach sorgfältiger Behandlung in das schriftliche Verfahren

umgesetzt und auf den Unterschied beider Rcchnungsweisen aufmerksam gemacht.

Einübung des schriftlichen Multiplicircus mit einstelligem und zweistelligem Multiplikator und

zwei und dreistelligem Multiplicandus mit steter Nennung der Stellenwerthe.

Theile » .

Auch das Theilen wird zuerst mündlich behandelt in den Fällen 70 : 4 , 86 : 7 , 180 : 6, 193 : 6,

150 : 10 und 156 : 10 in reinen und angewandten Zahlen.

Alsdann folgt die Umsetzung in das schriftliche Verfahren mit Verwendung dreistelliger Divi¬

denden und unter genauer Stellenbeachtung.

Einübung des Theilens mit einstelligem und zweistelligem Divisor ohne Abkürzung.

Bei der nunmehr folgenden Wiederholung sammtlicher vier Species wird zugleich das sogenannte

abgekürzte schriftliche Verfahren ( d. h . dasjenige , welches die Nennung des Stellcnwerthes jeder

einzelnen Zahl unterläßt ) zur Kenntniß gebracht und eingeübt.

Der erweiterte Zahlenraum.
Erweiterung des Zahlenkreises zunächst bis zu 10,000 , dann bis zu 1,OM,000 zur Erkenntnis ; des

decadischen Zahlensystems.

Uebung im Anschreiben und Lesen der Zahlen bis auf 1,000,000 nach dem Dictat des Lehrers.
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Die vier Species sm erweiterten Zahlenraum.

Innerhalb dieses Zahlenkreises sind nunmehr die vier Species . jedoch nur iu schriftlicher Behand¬lung, unter Anwendung des gemcinüblichen (sog. abgekürzten) Verfahrens sorgfältig einzuüben und istdabei vollkommene Sicherheit und Geläufigkeit der Ausrechnung zu erzielen. Es ist selbstverständlich,daß die Multiplication auf mehr als zweistellige Multiplikatoren und die Division auf mehr als zwei¬
stellige Divisoren ausgedehnt wird.

An die Behandlung der vier Species schließt sich die Einübung der arithmetischenBenenn u n gder ciutrctendcn Zahlen (Posten , Summe , Vollzahl re .) , sowie die der Proben an.
Die Wiederholung der Addition und Subtraktion , sowie die Hinzufügung der Multiplikation und

Division im Zahlenraum von 1 bis 1000 , deßgleichen die Erweiterung dieses Zahlenraums bis aus
1,000,000 bildet das Pensum des Sommcrhalbjahres; die Zeit von Anfang des Winterhalbjahrs bis
Weihnachten ist der Addition , Subtraktion und Multiplikation, die folgende der Division im erweiterten
Zahlenraum nebst der Wiederholung des Ganzen gewidmet.

Fünftes Schuhahr.
8 73.

Zuerst Wiederholung des Anschreibens uud Aussprechcns der Zahlen im unbeschränkten Zahlen¬raum nach dem Diktate des Lehrers . Dann Wiederholung der vier Species in un benannten Zahlen im
unbeschränkten Zahlenraum mit den Proben.

Das Rechnen in ungleich benannten Zahlen. .
Vorübungen.

8 74.
Kenntniß der badischen Maße und Gewichte und der im Lande curstrenden Münzen.
Die Resolution und Reduktion (Verwandlung der höheren Sorten iu niedere und umgekehrt),

zuerst mündlich, dann schriftlich. Vergleichung des mündlichen und schriftlichen Verfahrens . Praktische
Einübung der Resolution und Reduktion an vielen Beispielen.

Die vier Species in ungleich bcuaunten Zahlen.
§ 75.

1 . Die Addition.
Zuerst mündliche Hebungen in kleinen Zahlen, die bis zur Erreichung einer genügenden Fertigkeit

und Sicherheit fortgesetzt werden ; dann eingehendeschriftliche Behandlung (unter Ausschluß der Zeit¬
rechnungen) leichter , im Ansatz gegebener, oder ganz einfach cingckleideter Aufgaben.

2. Die Subtraktion.
Dieselbe wird in gleicher Weise vorgenommen wie die Addition . Auch hier sind die Zeitrechnungen

vorerst auszuschlietzen.
3. Die Multiplikation.

Zuerst mündliche Hebungen in kleinen Zahlen, wobei Schlußrechnungen von der Einheit auf die
Mehrheit (ganz leichte Maaren- und Münzrechuuugen in kleinen Zahlen) Vorkommen.

Schriftliche Lösung von theils im Ansatz gegebenen , theils ganz einfach eiugekleideten Aufgaben.
7
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4 . Die Division.
Auch diese wird durch Kopfrechnungen in ganz kleinen Zahlen vorbereitet, unter andern durch

leichte Schlußrechnungen von der Vielheit auf die Einheit. Tann erst folgt die schriftliche Einübung
dieser Rechnungsart durch Aufgaben ohne und mit Einkleidung.

Das Rechnen in unbenannten Zahlen , die Reduktion und Resolution fällt dem Sommerhalbjahr
zu, das Uebrige dem Winter.

Sechstes Schuljahr.
8 76.

Wiederholung des Rechnens in unbenannten Zahlen im unbeschränkten Zahlenraume und des
Rechnens in ungleich benannten Zahlen.

Erweiterung des letzteren durch Vergleichung der badischen Maße und Gewichte mit denen der
angrenzenden Staaten, durch Ucbung der Zeitrechnungen und solcher leichter Textaufgaben , in denen ver¬
schiedene Specics in Verbindung mit einander zur Anwendung kommen.

Das Bruch rechnen.

8 77.
Das Rechnen mit den gemeinen Brüchen beginnt etwa in der Mitte des Sommerhalbjahres.

Dasselbe ist anfangs auf mündliche Uebungen, gegründet auf Anschauung , beschränkt.

Mündliche Vorübungen.
Veranschaulichung der Bedeutung eines Bruches.

Auffassung des Begriffs eines Bruches und seines Werthcs durch Theilung wirklicher Gegenstände
(Eßwaaren , Stäbe re .) in gleiche Theile . Benennung, Zählung der Theilc und Vergleichung derselben
unter sich und mit dem Ganzen hinsichtlich ihrer Größe, Darstellung des Nämlichen durch Theilung von
Linien in gleiche Theile auf der Schultafel.

Verwandlung Ganzer in Brüche und umgekehrt.
Genauere Betrachtung der Halben. Die Entstehung und Bedeutung der Halben. Vergleichung

der Halben mit dem Ganzen . Darstellung des Ganzen durch Halbe . Verwandlung von 2, 3, 4 re.
Ganzen in Halbe, deßgleichen von 2 ^ , 3 V2 , 4 '/, rc . in Halbe . Verwandlung von °/2 , ^ rc . ' ,2 ,
'/? rc . in Ganze ; jedoch alles dieses , wie das Folgende , ohne Anwendung von Ziffern.

Betrachtung der Viertel. Entstehung der Viertel aus dem Ganzen und aus dem Halben. Ver-
hältniß von V» , 2/t , ^ ^ m Ganzen und zum Halben. Doppelte Auffassung der Bedeutung von
Darstellung der Ganzen durch Viertel . Verwandlung von 2 , 3, 4 rc. 2 '

, 4 , 2 ' /« , 2^ rc . in Viertel.
Verwandlung von "/„ >°/^ rc . , "/« , «/« , V» rc. in Ganze.

Behandlung der Achtel, Drittel, Sechstel , Neuntel , Zwölftel , Fünftel , Zehntel und
Siebentel in ähnlicher Art.

Bei diesen, wie bei den folgenden Uebungen , hat stets eine Veranschaulichung zum Zweck der
leichteren und sichereren Auffassung des Unterrichtsstoffes , am besten durch Theilung von Linien in gleiche
Theile und Vergleichung der Größenverhältnisse der Theile , einzutreten.

Erweiterung und Abkürzung der Brüche.
Wiederholung der Entstehung der Viertel , Achtel , Sechzehntel rc ., aus den Halben. Verwandlung
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von '/? in Viertel , Achtel re. , dcßgleichen von l '/r , 2 ^2 , 3 '/r rc. in Viertel , Achtel rc. In gleicher ArtVerwandlung von >/, , ^/«, von I V«, 1 ' /, , 2 '/, rc . in Achtel rc. und von Achteln in Sechzehntel.Rückwandlung von Sechzehnteln in Achtel , in Viertel und Halbe , von Achteln in Viertel und Halbe,von Vierteln in Halbe.

Wiederholung der Entstehung der Sechstel , Neuntel , Zwölftel aus den Dritteln . Verwandlung vonDritteln in Sechstel , Neuntel , Zwölftel , von Sechsteln in Zwölftel rc.
Rückwandlung von Zwölfteln in Sechstel und Drittel , von Neunteln in Drittel , voll Sechstelnin Drittel.

Resolution und Reduktion.
Sorgfältige Uebung im Verwandeln benannter Brüche der Gulden , Pfunde rc. in Kreuzer,Lothe u . s. w . (Resolution ) , desgleichen im Reduciren der Kreuzer , Lothe rc . in Brüche der höher»Sorte . Die üblichsten Resolutions - und Neductionszahlen sind dem Gedächtniß bis zu völliger Geläufigkeiteinzuprägcn.

8 78.
Nach diesen mündlichen Uebungen nimmt , etwa mit dem Anfänge des Dezember , das Tafel¬rech ne n mit Brüchen seinen Anfang.

Schriftliches Bruchrechnen.
Das Anschreiben eines Bruchs (Zähler , Nenner ) , die verschiedenen Arten der Brüche.Verwandlung der Ganzen und gemischten Zahlen in Brüche und der Schein - und nnächten Brüchein Ganze oder in gemischte Zahlen.
Veränderung des Bruchs durch Vervielfachen des Zählers , durch Vervielfachen des Nenners , durchgleichzeitiges Vervielfachen des Zählers und Nenners , durch Theilen des Zählers , durch Theilen desNenners und durch gleichzeitiges Theilen des Zählers und Nenners.
Das Erweitern und Ab kürzen der Brüche , letzteres mit Einübung der Kennzeichen.Die Gleichnamigmachung der Brüche.
Bei allen diesen schriftlichen Uebungen wird jeweils dem schriftlichen Verfahren das bereits geübtemündliche in kleinen Zahlen repetionsweise vorangestellt und aus letzterem der Weg der Lösung ( dieRechnungsregel ) möglichst von den Kindern selbstthätig aufgefunden.Die Lösung der Aufgaben hat darauf nach der Rechnungsregel , die dem Gedächtniß in der einfach¬sten und bündigsten Form einzuprägen ist , zu geschehen.
Auch das Resvlviren und Reduciren wird in dieser Weise schriftlich geübt.Darauf folgen die vier Spccies in Brüchen , jeweils zuerst in reinen Zahlen , dann in einfacherEinkleidung.

Decimalbrüche.

8 79.
Nach der Beendigung der gemeinen Brüche folgt eine kurze Betrachtung der Decimalbrüche.Begriff der Decimalbrüche ; oas Schreiben und Lesen derselben . Verwandlung eines gemeinenBruchs in einen Decimalbruch und eines endlichen Decimalbruchs in einen gemeinen Bruch . Gleich¬namigmachung . Die vier Spccies in Decimalbrüchen.

8 80.
Neben der schriftlichen Bruchrechnung wird in mündlichem Verfahren die Schlußrechnung
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von der Einheit auf die Vielheit mit Benutzung der durch die Kenutniß der Brüche ermöglichten Abkürzung
weiter geführt , deßgleichen aüch leichte Schlußrechnungen von der Vielheit auf die Einheit damit

verbunden.

Siebentes Schuljahr.

8 81 .
Wiederholung der gemeinen Bruchrechnung und der Dccimalbrüche.

Fortsetzung der mündlichen Schlußrechnung (Schluß von der Einheit auf die Vielheit und von

der Vielheit auf die Einheit — Maaren - , - Verdienst - , Ertrags - , Münzberechnungeu rc . — ) in den ver¬

schiedenste « LösuNgsarte » , zuerst ohne , dann sinii kleinen und leicht zu handhabenden Brüchen in der

Aufgabe . Leichte Schlußrechnungen von der Mehrheit auf die Mehrheit, ohne und mit einfachen

Brüchen in der Aufgabe.

8 82.
Neben diesen Kopfrcchnungcn und im Anschluß au dieselben geht die schriftliche Behandlung des

Z wcisatzcs her . Dieselbe beginnt mit dem zweigliedrigen Zweisatz und zwar zuerst ohne , dann mit

Verwendung von Brüchen ( auch von Dccimalbrüchen ) , bei einfacher Einkleidung der Aufgabe , so daß der

Ansatz zuerst mit derselben gegeben ist , nachher ohne Mühe gefunden wird ( zweigliedrige Maaren -, Zins¬

rechnungen , Arbeitsrechnungen rc .) . Nach erlangter Fertigkeit im zweigliedrigen Zweisatze wird zum
drei - und mehrgliedrigen Zwcisatz übcrgegaugrn , und sind dabei die für das bürgerliche Leben

nöthigsten Rechnungen ( Maaren -, Zins -, Arbcits - , Gesellschafts -, Theilungs -, Gewinn - und Verlustrechnungen)

mt vielen Beispielen einznüben.
Die Vertheilung des Unterrichtsstoffes findet folgendermaßen statt:

Im Sommerhalbjahr wird im Kopfe der Schluß von der Einheit auf die Vielheit und um¬

gekehrt ohne Brüche in der Aufgabe , und schriftlich die zweigliedrige Zweisatzrechnung ohne und

mit Brüchen vorgenommen . Dem Wintersemester fällt die mündliche Schlußrechnung von der Einheit

auf die Vielheit und umgekehrt mit Brüchen in der Aufgabe , deßgleichen die Schlußrechnung von der

Mehrheit auf die Mehrheit ohne und mit Brüchen zu , während auf der Tafel der drei - und mehr¬

gliedrige Zweisatz zu üben ist.

Achtes Schuljahr.

8 83.

Fortsetzung des im siebenten Schuljahre behandelten Kopfrechnens unter Ausdehnung desselben auf

leichte Zinsrechnungen.
Wiederholung der dreigliedrigen und der mehrgliedrige « Zweisatzrechnung auf der Tafel . Dazu

werden die verschiedenen übrigen Arten der Rechnungen des Geschäftslcbens z . B . Durchschnitts -,
Termin - , Rabatt - , Mischnngsrechnungen in einfach cingeklrideten Aufgaben rc . , so weit es ausführbar

erscheint , hinzugefügt.

I
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IS Realien.
1 . Anschauungsunterricht.

8 84.
Durch dm Anschauungsunterricht sollen die Kinder zum Beobachten , zum richtigen Anffassen und

Unterscheiden der Gegenstände der Umgebung , insbesondere hinsichtlich ihrer Thätigkeitcn , Eigenschaften,
ihrer Gattung , ihrer Bestandtheilc , Zubereitung, Veränderung, ihres Nutzens und Schadens u . s. w.
angcleitet und znm Anssprechen ihrer durch die Anschauung erzeugten Gedanken in zunächst möglichst einfachen,
dann aber allmählich sich ausdehnenden sprachrichtigen Sätzen angchalten werden. Zugleich soll sich in
geeigneter Weise an die besprochenen Personen und Tinge die Auffassung und Darstellung der ethischen
Beziehungen des Kindes zu denselben anschlicßen.

Die zu besprechenden Gegenstände werden theils irr der Wirklichkeit angeschant , theils sind dieselben
bereits derart den Kindern bekannt , daß ziemlich klare Vorstellungen vorhanden sind , welche durch gute
Abbildungen noch aufgefrischt rverdcn können.

Erstes Schuljahr.
8 8b.

Von der Benennung der Personen und Sachen im Schulzimmcr, im Wohnzimmer wird zur
Benennung der Gegenstände in der Küche , dem Keller, dem Stalle , dem Garten, dann auf dem Felde, im
Walde , im Wasser , in der Luft , am Himmel n . s . w . fortgeschritten. Daran schließt sich die Angabeder Thätigkeitcn dieser Gegenstände , zuerst in der gleichen Reihenfolge wie vorher , dann auch nach
den Thätigkeitcn selbst geordnet, so daß die Gegenstände, denen die gleiche Thätigkeit zukommt, beim Auf-
zählcn aneinander gereiht werden.

Es folgt dann die Angabe der äußerlich wahrnehmbarenEigenschaften der früher schon be¬
nannten Gegenstände, wobei die zu sprechenden Sätzchen gleichfalls zuerst nach dem Orte , wo die Gegen¬
stände sich befinden, dann nach den Eigenschaften zusammengcstellt werden können.

In gleicher Weise wird noch die Gattung der bereits bekannten Gegenstände angegeben, und die¬
jenigen Gegenstände alsdann zusammengestellt, welche zur gleichen Gattung gehören.

8 86.
Nach diesen etwa das Sommcrsemester einnehmendensprachlich geordneten Vorübungen soll der

Anschauungsunterricht mehr inhaltlichen Zusammenhang erhalten.
Es werden nunmehr die bisher getrennt geübten Satzformen jeweils auf Einen Gegenstand

angewendet , wodurch der Kern einer Beschreibung entsteht , zu welchem allmählich in planmäßiger
Reihenfolge Sätze über die Theile , den Stoff , die Zubereitung , Verwendung rc . des Gegenstandes
hinzutreten.

Zugleich werden größere Besprechungen über die Gewinnung von Speisen , Getränken , des Stoffs
der Kleidungsstücke, über die Verfertigung von Gegenständen des täglichen Gebrauchs, den Bau des
Hauses u. s. w . vorgenommen.

In ethischer Beziehung soll das Verhältniß des Kindes zu den Eltern, Geschwistern , den Dienst¬boten, dem Lehrer , den Mitschülern , den Anforderungen der Schule und Kirche besprochen werden unter
Anschluß geeigneterDenksprüche.

8 87.
Das Sprechen der Kinder wird durch präcise , lautrein und sprachrichtig vorgetragene Fragen des
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Lehrers, - derer Inhalt und Fon » genau vorher überlegt sein muß , veranlaßt . Die Antwort soll in einem
vollständigen und sprachrichtigen Sätzchen laut und lautrein erfolgen.

Zu diesem Zweck ist cs nöthig , daß die Frage des Lehrers in die Antwort des Kindes ausgenommen
werde . Damit dicß aber geschehen könne, hat der Lehrer seine Fragen in möglichst einfachen Sätzen zu
stellen , so daß die Verwendung derselben in der Antwort die Kräfte des Kindes nicht übersteige.

Zweites Schuljahr.

8 88.

Fortsetzung der im zweiten Halbjahr des ersten Schuljahres begonnenen inhaltlich zusammenhängenden
Besprechungen über Gegenstände der Anschauung , insbesondere über Thierc , Pflanzen und Mineralien,
deren Nutzen oder Schaden leicht erkennbar ist , über Gegenstände des täglichen Gebrauchs und ihre Zu¬
bereitung durch die verschiedenen Gewerbe.

In ethischer Hinsicht wird das Verhalten des Kindes gegen die Hansthiere , gegen die Gewächse
im Garten , Feld , Weinberg rc . , und gegen den Ncbenmenschen in anschaulicher Weise vorgeführt.

Die Behandlungsweise ist die gleiche wie im ersten Schuljahr ; doch werden die Sätze allmählich
weniger einfach , indem außer den verschiedenen Arten des erweitert - einfachen Satzes sogar schon leichte, durch
Beiordnung verbundene oder zusammcngezogene Sätze , sowie kleine Nebensätze Verwendung finden können.

Drittes Schuljahr.

8 89.
Im Sommcrhalbjahre Fortsetzung der Anschauung und Besprechung einiger leicht zu beschaffender

Pflanzen und Thierc nach ihren Thcileu , Eigenschaften und ihrer Verwendung , deßgleichen einiger der

häufigsten Mineralien der Umgegend.

8 90-
Im Winter Besprechungen über den Wohnort und seine Umgebung (Heimathskunde ) . An¬

schauung , Ausmessung ( nach Schritten ) und Beschreibung des Schulzimmers , des Schulhauscs und seiner

Thcile . Die Lage des letzter » und seiner Theile nach den Weltgeg enden, die an dem Stande der

Sonne erkannt werden.

Anschauung und Beschreibung der nächsten Umgebung des Schulhauses , der Straßen mit den wich¬
tigeren Gebäuden , der Plätze rc.

Aufzeichnung der geschauten Gegenstände aus der horizontal gelegten Schultafcl in Planform mit

Beachtung der Weltgcgendcn und der ungefähren Entfernungen durch den Lehrer (Plan des Heimathsorts ) .

Betrachtung eines im Schulzimmer vorhandenen ( vom Lehrer angefcrtigtcn ) Planes des Orts und

Ucbung im Vcrständniß desselben.
Darauf folgen Besprechungen über die Bewohner des Orts : Die Zahl derselben und der

Familien ; die Unterscheidung der Bewohner nach Geschlecht , Alter , Beschäftigung , Befugnisse rc . unter

Anschluß ethischer Belehrungen.
Nach der Betrachtung und Besprechung des Wohnortes geht der Unterricht über zur Anschauung,

Benennung und Beschreibung der nächsten Umgebung des Wohnorts.

Zu diesem Ende ist ein Besuch der denselben umgebenden Gehölze , Wiesen und Aecker , der Höhen
und Thäler , eine Anschauung der fließenden und stehenden Gewässer , mit steter Beachtung der gegenseitigen

Lage dieser Objecte nach den Weltgegenden und ihrer Ausdehnungsverhältnisse durchaus nothwendig.
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Auf den Grund dieser Anschauungen lassen sich zugleich die wichtigsten geographischen Begnffe , wie

Horizont, Hügel , Berg, Gebirg, Thal , Berggipfel , Berghöhe, Bergabhang, Fuß des Berges, Ebene , Fluß,Bach , Quelle , Ufer , Bett , Mündung , Hauptfluß , Nebenfluß , Scitcnfluß , Insel , Halbinsel , See , Meer,Bucht , Hof , Dorf , Pfarrdorf , Marktflecken, Stadt , Naturprodukte, Kunsterzeugnisse rc. mit Leichtigkeitentwickeln.
Hierauf folgt die Vorzeigung der für jede Schule vom Lehrer herzustellenden genauemKarte der

Umgebung des Wohnorts und die Einführung in das Verständnis ; der Zeichen derselben durch Re-
producirung und Besprechung der gehabten Anschauungen an der Hand dieser Zeichen . Die Karte wirddabei zuerst horizontal und den Weltgegenden entsprechend gelegt und dann erst aufgehängt (am besten auder nördlichen Wand).

2 . Raumformenlehre und Zeichnen.
, 8 91.

Sechstes Schuljahr.
Linien und Winkel.

Die verschiedenen Arten der Linien , die Richtung derselben. Die Lage zweier gerader Linien . Pa¬rallellinien. Winkel . Arten der letztem . Scheitel - und Nebenwinkel.

Die ebenen Figuren.
Das Dreieck: Die Arten desselben nach Winkeln unv Seitcnlänge ; Beschreibung der verschiedenenArten desselben nach der Anschauung . Das Viereck: Die verschiedenen Arten mit Beschreibung derselben.Fünf - und Sechseck.
Der Kreis: Mittelpunkt, Umfang , Halbmesser, Durchmesser, Kreisfläche, Kreisausschnitt.

Messen der geraden Linien und der Winkel.
Das badische Längenmaß . Hebungen im Resolviren und Rednciren in demselben. Der Maßstab.

Handhabung desselben . Das Ausmessen der geraden Linien . Zeichnen von Linien nach Angabe des
Maßes . Verjüngter und vergrößerter Maßstab. Das Theilcn der geraden Linien in zwei gleiche Thcilc.— Handhabung des rechten Winkels und des Winkelmessers . Das Ausmessen der Winkel . Zeichnenvon Winkeln nach angegebenen Graden. Theilung des rechten Winkels in zwei gleiche Theile.

Zeichnen.
Zeichnen von geraden Linien verschiedener Länge und Richtung , von Winkeln , Dreiecken, Vierecken

und Kreislinien nach der Vorzeichnung des Lehrers an der Schnltafel sowohl mit Lineal und Zirkel als
auch aus freier Hand nach dem Augenmaß.

Nach Erreichung einiger Fertigkeit im Abzeichnen von der Schultafel können die gleichen Hebungen
auch nach Vorlagen vorgenommen werden , welche entweder in gleichen, oder in verjüngten , oder in ver¬
größerten Dimensionen , gleichfalls nur nach dem Augenmaß , nachzuzeichnen sind . ^

Darauf folgt das Zeichnen von Linien, Winkeln , von Drei- und Vierecken nach bestimmten Größen¬
angaben mit Lineal , Maßstab, Zirkel und Winkelmesser.

Auch aus freier Hand werden geradlinige Figuren und Figurenverbindungen, sowohl von der
Schultafcl als auch von Vorlagen nach dem Augenmaß , abgezeichuet. Freies Zeichnen des Kreises und
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1

verschiedener Bogenlinicn , leichter von geraden und Bogenlinicn eingeschlossener Figuren mit netzförmiger
Theilung.

8 92.
Siebentes Schuljahr.

Wiederholung des Messens der Linien und Winkel.
Das Messen der Flächen.

Das badische Flächenmaß . Resolution und Reduction in demselben . Die Berechnung der gerad¬
linigen Flächen , insbesondere des Quadrats, des Rechtecks , der schiefen Parallelogramme , des Dreieckes,
des Paralleltrapczes und der Vielecke.

Zeichnen.

Fortsetzung des Zeichnens von Drei- und Vierecken und von Verbindungen derselben. — Zeichne»
von Mosaikbildern in quadratischer Netzform.

Aus freier Hand wird das Zeichnen solcher Formen , an denen gerade und krumme Linien Vor¬
kommen, unter netzförmiger Theilung weiter geführt ; dazu Zeichnen von Blättern, Blüthen, Fruchten unter
netzförmiger Eintheilung.

8 93.
Achtes Schuljahr.

Wiederholung der Berechnung der geradlinigen Flächen unter Anschluß der Berechnung der Kreis¬
linie und der Kreisfläche.

Der Oberflächeninhalt.
Zum Zweck der Berechnung des Oberflächcninhalts der einfachen geometrischen Körper werden die

letzteren genau betrachtet und beschrieben.
Dann folgt die Anweisung zur Berechnung des Oberflächeninhalts der bezcichneten Körper mit zahl¬

reichen Uebungsausgaben.
Der Körperinhalt.

Das badische Cubikmaß . Resolution und Reduction in demselben.
Berechnung des Cubikinhalts regelmäßiger Körper , insbesondere des Würfels, des vierseitigen Pris¬

mas, der vierseitigen Pyramide, der Walze und des Kegels.
Zeichnen.

Die Vielecke im Kreise werden mit Zirkel und Lineal gezeichnet , deßgleichen die Netze der einfachen
geometrischen Körper.

Das freie Handzeichnen setzt das Zeichnen von Figuren, an denen gerade und krumme Linien
Vorkommen , fort. Daran schließt sich das Zeichnen von krummlinigen Figuren , wobei der Sinn für
schöne Formen durch Gewöhnung an reine Cnrvcn geweckt wird . Conturübnngen im Zeichnen von Blu¬
men, Blüthen, Früchten und architektonischen und anderen Ornamenten.

3 . Erdbeschreibung.
Der folgende Lehrplan der Erdbeschreibung enthält eine Reihenfolge von Gesichtspunkten, wie sie bei

der geographischen Behandlung einzelner Landestheile , ganzer Länder und Erdtheile zur Erzielung eines
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geordneten Ganges und eines entsprechenden Verfahrens eingenommen werden können . Es ist indessennatürlich , daß an Schulen mit wenig günstigen Unterrichtsverhältnissen manche dieser Puncte nur kurzberührt , andere ( als weniger wesentlich ) geradezu übergangen weiden können , ohne daß dadurch der ange¬deutete Gang oder das bezeichnet! Verfahren im Ganzen eine eingehende Aenderung erfahren müßte.

Viertes Schuljahr.
Z - 94.

Wiederholung der Orts - und Heimathskunde aus dem Anschauungsunterricht des dritten Schuljahres.Alsdann folgt nach einer Hinweisung auf die politische Zugehörigkeit der Heimath:
Der Amtsbezirk.

Derselbe wird — ( wenn immer thunlich ) nach Uebcrschauung eines Thciles desselben auf einer Höhe
— mit ungefährer Beachtung der Entfernungen auf der horizontal , nach den Weltgcgenden gelegten Schul-tafel graphisch dargestcllt , indem zuerst die bereits auf der Karte der Heimath notirten Objecte in kleine¬rem Maßstabe aufgctragen , dann das vorher in Wirklichkeit Geschaute kartographisch hinzugefngt , die stück¬weise eingezeichneten . Flüsse und Bäche , Berge und Gebirgszüge , Straßen re. möglichst vervollständigt , unddie weitere Kartirung des Amtsbezirks ( mit Einschluß einzelner Ortspositionen und der Grenzen ) beige¬fügt wird.

Wenn ein genügendes Verstandniß dieser Zeichnung erreicht ist , wird die Schultafel ( auf welcherder Amtsbezirk dargestellt ist ) — Norden nach oben — zunächst auf der nördlichen Wand des Schulzim¬mers aufgehängt , die auf der Karte gebräuchliche Lage der Weltgegenden erklärt und das Orientiren be¬gründet.

Nunmehr tritt die genaue Wandkarte des Amtsbezirks ( vom Lehrer in großem Maßstabe gezeichnet)an die Stelle der unvollkommenen Tafelzeichnung.
Ist aus irgend einem Grunde der angegebene Weg der Anbahnung des Kartcnverständnisses ( durchEntstehenlassen der Karte an der Schultafcl ) nicht ausführbar , so muß gleich anfangs die Wandkarte desAmtsbezirks zu diesem Zwecke benützt werden.
Es folgt die genauere Beschreibung des Amtsbezirks . Angabe der Grenzen . Messung der Breiteund Länge desselben nach dem beigezeichnelen Maßstabc . Angabe der Ouadratmeilcn unter Erklärung desBegriffes ( Zeigen einer Quadratmetle Landes von einer Höhe aus, Ausschneiden des Maßes einer Qua¬dratmeile nach dem Maßstab der Karte aus Papier ) . Die Bodenbeschaffenheit . Die Erhebung der näch¬sten Höhen oder Berge über den Heimathsort . Die Bodenhöhe des letzteren über der Meeresfläche . DieErhebung der nächsten Berge über die Meeresflächc . Die übliche Art der Bezeichnung der Höhen . DieEbenen , das Gcbirgsland des Amtsbezirks ; Namen des Gebirgs , die höchsten Berge des Bezirks , Hoch¬ebenen , Thäler , die Richtung , der Fall und die Breite derselben ; die in denselben laufenden Gewässer ; dieSeen . — Anbauverhältnisse ( Wald , Wiesen , Feld ) , Produkte . — Einwohnerzahl , Hauptbeschäftigungder Einwohner ; die Städte und Ortschaften , nach Flußgebieten anfgezählt , mit Bezeichnung etwaiger be¬sonderer Merkwürdigkeiten . Die Richtung der wichtigsten Straßen , der Eisenbahnen.Damit sind kurze Schilderungen über besonders hervortretende Erscheinungen an Land und Leuten( über landschaftlich ansprechende Punkte , über Schlösser , Klöster , Burgen des Bezirks unter Hinweisungauf ihre Geschichte und unter Erwähnung der ansprechendsten Sagen , über die Behandlung besondererZweige der Industrie re.) zu verbinden.

8
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Zugleich werden wichtige historische Facta, welche den genannten Bezirk oder einzelne Ortschaften des¬

selben betreffen , angedeutet , und auf berühmte Geschlechter oder historisch wichtige Männer des Bezirks
hingcwiesen.

Es wird darauf übergegangen zu der

Allgemeinen Beschreibung des Großherzogthums Bade».

Dieselbe wird unter durchgehenderZugrundelegung der Karte (wobei es gut ist , wenn auch die Kinder
ein Kärtchen in Händen haben ) in etwa folgender Ordnung vorgcnommen:

Die Grenzen des Landes ; die wagerechte Ausdehnung desselben unter Benützung der Maßstäbe; die

Größe in Quadratmeilen. Das Wichtigste der senkrechten Gestaltung des Landes mit Angabe der zwei
Hauptgebirge und ihrer höchsten Erhebung , sowie der ausgedehntesten Ebenen . Daran schließt sich eine
Betrachtung über das Klima , die Fruchtbarkeit und den Anban des Bodens mit Bezeichnung der Haupt-
Produkte. — Der Rhein mit dem Bodensec , die Donau , die Kinzig , der Neckar und der Main. — Die
Bevölkerung des Landes , ihre Anzahl , Sprache, Confessio », Gesittung , ihre Hauptbeschäftigung , besonders
in einzelnen Landcstheilen ; Industrie und Handel . —- Die natürliche Einthcilnng des Landes (die Sec-

gegend mit dem Donaugebiet , der südliche und der nördliche Schwarzwald , das Kraichgauer Hügelland
nnd der Odenwald) . Die politische Eintheilung des Landes in Kreise.

Darauf folgt die

Besondere Beschreibung des nördlichen TheileS des GroßherzogthnmS.

Wagerechte Ausdehnung des nördlich vom Schwarzwald (d . h . nördlich von der Linie Ettlingen-
Pforzheim ) gelegenen Landestheils durch Messen einiger bezeichnender Linien. Die senkrechte Gestaltung
dieses Landestheils , die Ebenen , das Hügel- und das Gebirgsland mit Angabe der einzelnen Gebirge,
ihrer Richtung und der bedeutenderen Höhen . Die Flüsse und die durch dieselben gebildeten Lhäler und
ihre Richtungen , die ansehnlicheren Neben- und Seitenflüsse , (die Seen) . Die namhaften Gesundbrunnen
und Bäder.

Sodann werden die wichtigeren Orte dieses Landestheiles nach Flußgebieten aufgezählt ; ihre Lage
soweit dieselbe auf der Karte erkannt werden kann , wird beachtet , und die Entfernung der Orte unter sich,
sowie von Flüssen , Bergen nach dem Maßstabe und durch Abschätzung berücksichtigt . Daran schließt sich
die Betrachtung der Hauptstraßenzüge und Eisenbahnen im nördlichen Großherzogthum.

Nähere Beschreibung einzelner Städte und anderer , besonders geschichtlich merkwürdiger Orte und
Gegenden.

Zur Belebung des Unterrichts werden anziehende kurze Schilderungen und historische Bemerkungen
vom Lehrer angeschlossen und etwa im Lesebuch enthaltene ausführliche geographische Charakterbilder von
diesem Landestheile durchgenommen.

Im Sommerhalbjahr wird der Amtsbezirk, in der ersten Hälfte des Wintersemesters das Allgemeine
von Baden, und in der zweiten Hälfte desselben das Besondere des nördlichen Theiles behandelt.

Fünftes Ichulsahr.
8 95.

Wiederholung der allgemeinen Beschreibung des Großherzogthums Baden.
Alsdann wird in einer dem vorher bezeichnetcn Gange entsprechenden Weise der südliche Theil

des Großherzogthums (Schwarzwald , Seegegend mit dem Donaugebiet ) eingehend behandelt.
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Zum Schluß hat eine Wiederholung des ganzen Landes einzutreten , wobei Hinweisungen auf die

wichtigsten Bestandtheile Badens, (Baden-Durlach, Baden -Baden , Pfalz , Vorderöstreich, Fürstcnberg ) nebst

kurzen geschichtlichen Bemerkungen , sowie die Beachtung der zur Zeit -noch gebräuchlichen Gaunamen

sehr wünschenswerth sind.
Die Wiederholung der allgemeinen Beschreibung von Baden, sowie die Wiederholung der besondern

Behandlung des nördlichen Theils fällt dem Sommerhalbjahr , die genauere Betrachtung des südlichen

Theils der ersten Hälfte und die Hauptrcpetition mit geeigneten Zusätzen der zweiten Hälfte des Winter¬

semesters zu.

Sechstes Schuljahr.

8 96.

Zuerst werden aus der allgemeinen Geographie etwa folgende Sätze behandelt : Die Gestalt
der Erde mit den Beweisen für die Kugelgestalt derselben, die Erdaxe und die beiden Pole , Länge der

Erdaxc , Theilung der Erdkugel durch Kreislinien, Große des Aequators, Entfernung der einzelnen Längen¬

kreise auf dem Aequator . Die Bewegung der Erde um ihre Axe , Tag und Nacht , Verschiedenheit der

Tageszeiten an verschiedenen Orten der Erde. Die Bewegung der Erde um die Sonne , Jahr , Schaltjahr.
— Betrachtung der Erdoberfläche, die Vertheilung von Land und Wasser , die Erdthcile und die Hauptmecre.

Eine Veranschaulichung ist dabei durchaus nothwendig . An denjenigen Schulen , an welchen ein

Globus z . Z . noch fehlt, hat der Lehrer wenigstens eine einfache hölzerne Kugel (Kegelkugel) zu diesem

Zwecke zu benützen.
Darauf folgt eine Uebersicht von Deutschland (d . h . der süddeutschen Staaten , des norddeutschen

Bundes und Deutsch-Oesterreich's).
Die Grenzen , die wagrechte und die senkrechte Ausdehnung (dabei die Hauptgebirge mit einzelnen

besonders bedeutenden Bergen , deren Erhebung durch vergleichende Behandlung anschaulich gemacht wird).

Die Hauptflüsse mit den bedeutenderen Nebenflüssen, die namhaften Seen ; Klima, Fruchtbarkeit , Prodncte;
die Bevölkerung , Anzahl , Sprache , Religion und Confesfion , Character, Bildung , Gewerbthätigkeit und

Handel.
Die einzelnen Staaten von Süddeutschland , der Norddeutsche Bund (die wichtigeren Staaten desselben ),

die Theile von Deutschösterreich — jeweils mit Angabe der bedeutenderen Orte und der merkwürdigsten
Erscheinungen an Land und Leuten.

Anschluß ansprechender geographischer Charakterbilder im Lesebuch.
Bezüglich der Verbindung des geographischen Unterrichts mit dem in der Geschichte , ist für dieses

Schuljahr , wie für die folgenden, der Lehrplan der Geschichte nachzusehen.
Im Sommerhalbjahr und einem oder zwei Monaten des Winterhalbjahrs kann die allgemeine

Geographie und das Allgemeine von Deutschland , bis Weihnachten das Besondere der Süddeutschen Staaten,
bis Ostern der Norddeutsche Bund und Deutschösterreich behandelt werden.

Siebentes Schuljahr.

8 97.
Wiederholung der im sechsten Schuljahr behandelten allgemeinen Geographie mit folgender

Erweiterung:
Die Erde als Stern ; die übrigen Planeten; Fixsterne ; Trabanten ; Kometen; Sonne und Mond;
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Sonnen - und Mondsfinsternisse . Die Stellung der Erdachse und die wichtigsten darauf sich gründenden

Erscheinungen ( Tageslängen , Jahreszeiten , Zonen ) .

Auch hier gilt die oben angegebene Forderung hinsichtlich der Veranschaulichung des Unterrichts¬

stoffes aus der allgemeinen Geographie.

Nach dem Abschluß der allgemeinen Geographie folgt eine Uebersicht von Europa, welche jedenfalls ^ ^

die Grenzen ( mit Einschluß der bedeutenderen Meerbusen und Meerengen ) , die größeren Inseln und Halb¬

inseln , die wichtigeren Vorgebirge , die Hoch- und Tiefländer , die Hauptgebirge und Hauptflüsse , die größten

Landseen , Andeutungen über das Klima , über eigenthümliche Naturerzeugnisse und Kunstproducte einzelner

Staaten , über Lebensweise , Bildung , Sprache , Religion ( Confession ) der Bewohner derselben , ferner die

Angabe sämmtlicher einzelner Staaten mit den bedeutendsten Städten umfassen soll.

Die Größen - und Bevölkerungsverhältnisse werden dabei vorzugsweise durch Vergleichung ausgefaßt.

Anschluß entsprechender geographischer Characterbilder aus dem Lesebuch.

Die erste Hälfte des Sommerhalbjahrs reicht zur Wiederholung und Erweiterung der allgemeinen

Geographie hin ; in der zweiten Hälfte desselben und im Winterhalbjahr wird Europa vorgcnommen.

Achtes Schuljahr . »

8 98.

Uebersichtliche Darstellung der übrigen Erdthcilc in ähnlicher , jedoch dem Umfange nach beschränk¬

terer Behandlungsweise , wie bei Europa . ,

Von diesen Erdtheilcn ist Afrika und Australien verhältnißmäßig am kürzesten , Asien ( mit beson¬

derer Beachtung von Palästina ) und dcßgletchen Amerika ( mit besonderer Hervorhebung der Vereinigten

Staaten ) eingehender zu behandeln.

Auch hier werden Charakterbilder ans dem Lesebuch dem Unterrichtsgange eingefügt.

Im Sommerhalbjahr kann Asten , Afrika und thcilwcise Amerika , in den zwei ersten Monaten des

Winterhalbjahrs Amerika vollständig nnd das Nöthigste von Australien behandelt werden . , r"

Mit Neujahr beginnt eine Wiederholung von Deutschland und Europa.

4. Naturgeschichte.
Viertes Schuljahr.

8 99.

Im Sommerhalbjahr wird eine Anzahl Pflanzen aus verschiedenen Familien unter Anleitung

des Lehrers nach ihren äußern Theilcn und ihren Lebcnsthätigkciten beschrieben . Vergleichung der beobach¬

teten Pflanzen nach ihren Aehnlichkeiten als Grundlage der Ordnung derselben.

Im Winter werden in ähnlicher Weise einzelne Repräsentanten des Thierreichs vorgeführt , nach

ihren äußern und wichtigsten inncrn Thcilen , sowie in ihren Lebcnsthätigkeiten beschrieben , und eine

Gruppirung angebahnt.
Deßgleichcn werden im Winter einige Mineralien betrachtet und die wichtigsten Eigenschaften

derselben zur Erkenntniß gebracht.

Fünftes Schuljahr.

8 100.

Im Sommer Fortsetzung der Beschreibung von Pflanzen. Bildung von leicht erkennbaren ^
ji
k
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Familien auf den Grnnd der Vergleichung und Zusammenstellung der vorgcführten ähnlichen Arten.
Dabei auch Beachtung cultivirter und für lins wichtiger ausländischer Arten.

Im Winter : Fortsetzung der Beschreibung von Thieren mit Gruppirung der bereits bekannten
Arten unter Hinweisung auf merkwürdige fremde Arten.

Ueberdieß werden in ähnlicher Art , wie im vierten Schuljahre, einfache und gemengteMineralien
augeschaut und beschrieben , wobei zugleich die Art ihrer etwaigen Gewinnung im Großen und ihrer
Benützung beachtet wird.

Gegen den Schluß des Schuljahrs folgt eine Belehrung über den menschlichen Körper,
seine Organe und ihre Verrichtungen , zugleich als Gesundheitslehre.

In den folgenden Schuljahren , in welchen die Naturgeschichte als besonderer Unterrichtsgegenstand
aussällt, hat eine gelegentliche Berücksichtigung dieser Disciplin bei der Lcctüre , dem Aussatze u . s. w.
immerhin noch einzntreten.

5. Geschichte.
8 101 .

Ter Geschichtsunterricht wird bei der geringen Anzahl der an einfachen Volksschulen für die Realien
verfügbaren Unterrichtsstunden mit dem geographischen Unterricht der drei obersten Schuljahre verbunden.

Zu diesem Zwecke sind mehr oder minder ausführliche , einen größeren Zeitraum umfassende und
denselben charakterisircude Geschichtsbilder, vorzugsweise in biographischer Behandlung , dem geographischen
Lehrstoff einzufügen und an geeignete Objecte anzuschließen. Dabei ist der Lehrgang der Geographie der
maßgebende, indem eine chronologische Folge bei diesen Geschichtsbildern vorerst nicht eingehakten wird.

Die Geschichtsbilder werden von dem Lehrer vorerzählt und von den Schülern möglichst selbständig
nacherzählt . Darauf werde » die betreffenden Abschnitte des Lesebuchs gelesen , erklärt und dem Hauptinhalte
nach dem Gcdächtniß (mit Einschluß einzelner Jahreszahlen) eingeprägt.

Bei der eingehend zu behandelnden Hauptrepetition tritt eine durchgreifende Sonderung beider Unter-
richtsgegenstände ein . Der vorgckommene geographische Stoff wird für sich , lediglich unter Anschluß
ganz kurzer geschichtlicher Hinweisungen an die betreffenden geographischen Namen , wiederholt , während
die behandelten Geschichtsbilder jetzt in chronologischer Folge an der Hand des Lesebuchs unfeiner geeig¬
neten Zeittafel zu repeliren find.

Sechstes Schuljahr.
5 102.

An die in diesem Schuljahre zur Behandlung kommende Geographie von Deutschland werden
Geschichtsbilder aus der Deutschen und Badischen Geschichte angeschlvssen . Die Anzahl, sowie der größere
oder geringere Grad der Ausführung derselben richtet sich natürlich hier , wie in den folgenden Schul¬
jahren , nach den örtlichen Bedingungen des Schulunterrichts. Im Allgemeinen dürfte jedoch folgender
Lehrgang angemessen erscheinen:

An die Besprechung des Teutoburger Waldes knüpfen sich die nachstehenden Darstellungenan : Hermann ; Religion und Sitten der alten Deutschen ; die Hauptstämme und die Wohnsitze derselben;die Völkerwanderung : Manch , Attila , Theodorich, Chlodwig . — Baden unter den Römern , unter den
Allcmannen , unter den Franken.

An Geismar oder Fulda (Hessen ) : Bonifacius , der Apostel der Deutschen. Die wichtigstenGlaubcnsboten in Baden.
An Aachen: Karl der Große ; (Pipin der Kurze) ; Ludwig der Fromme ; Ludwig der Deutsche.An Merseburg: Heinrich I.
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An das Lechfeld : Otto I.

An Tribur (Rheinhessen) oder an Spei er : Heinrich IV . und Gregor VII . ; Hermann I . von

Baden ; (Bcrthvld der Bärtige).
An die Burg Hohenstaufen: Barbarossa und die Krenzzüge ; Hermann IV . von Baden;

Konradin und Friedrich von Baden.
An das Marchfcld: Rudolf von Habsbnrg.

Au Nassau: Adolf von Nassau und Albrccht von Oesterreich ; Bund der Schweizer.

An Hamburg (Lübeck) : Bund der Hansa.

An Mühldorf (Baiern) : Ludwig von Baiern und Friedrich der Schöne.

An Prag: Huß und das Konstanzer Concil.

An Mainz: Guttenberg und Verthold Schwarz.

An Nürnberg: Hans Sachs und die Meistersänger.

An Worms: Max I . ; Markgraf Christoph I . von Baden.

An Wittenberg: Luther ; Karl V.

An Königsberg: Anfänge des Preußischen Staates.

Siebentes Schuljahr.
§ 103 .

Da hier die Geographie der außerdeutschen Länder von Europa als Jahresaufgabc bestimmt ist,

läßt sich eiir Anschluß von Bildern aus der neuern Deutschen und Badischen Geschichte etwa in folgendem

Gange ausführen.
An die Geographie der Schweiz schließt sich an : Wiederholung der Ereignisse unter Albrccht I . ;

Arnold von Winkelried ; Zwingli.
An Schweden: Gustav Adolf , Tilly und Wallenstein ; Schlacht bei Wimpfen und Markgraf

Georg Friedrich ; Westphälischer Friede.
An Oesterreich: Prinz Eugen und Markgraf Ludwig ; Maria Theresia und Friedrich der Große-

An Frankreich: Ludwig XIV . Kriege mit Deutschland ; Verwüstung des Badischen Landes;

Französische Revolution; Napoleon bis zum Russischen Feldzug . Baden unter Karl Friedrich.

An Rußland: Napoleon in Rußland ; Schlacht bei Leipzig ; die Befreiungskriege ; Sturz Napolcon
's.

Achtes Schuljahr.
8 104.

Bei der Behandlung von Asien knüpft sich an Syrien (Palästina) : Seefahrten und Erfindungen

der Phönicier ; Zerstörung Jerusalems durch die Römer ; Ausbreitung des Christcnthums . An Arabien:

Mohamcd. Ausbreitung des Islam . An Persien: Cyrus; die Feueranbeter . An Indien : Die Religion

und die Tempel der Indier, Vasco de Gama . — Bei der Geographie von Africa an Aegypten : Pyra¬

miden, Obelisken , Mumien, Kastenwesen. An das Capland : Barthel . Diaz. — BeiAmerika: Christoph

Cvlumbus ; Ferdinand Cortez ; Magellan ; Washington.

Bei Gelegenheit der Wiederholung der Staaten Europa's lassen sich an Italien einige Bilder der

alten Geschichte anschließen (etwa Romulus , Camillus , Pyrrhus und Fabricius , Hannibal , Cäsar,

Augustus) , ebenso an Griechenland (z. B . Lycurg , Solon, Miltiades , Themistocles , Sokrates, Alexander

der Große) .
Gegen den Schluß des Schuljahrs folgt eine Darstellung des Wichtigsten über die Verfassung und

politische Einrichtung Badens in Verbindung mit einer Ueberstcht der Badischen Geschichte seit Karl Friedrich.
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6 . Naturlehre.

8 105 .
Auch bei diesem Unterrichtsgegenstande kann die Quantität des in dem folgenden Lehrplane aufge-

geführten Unterrichtsstoffes bei beschränkten Unterrichtsvcrhältnissen eine entsprechende Verminderung er¬
fahren , ohne daß . dadurch der Gang des Unterrichts im Ganzen zu ändern ist.

Achtes Schuljahr.
Erscheinungen , welche auf die Schwere der Körper sich gründen.

Der festen Körper.
Gewicht ; der freie Fall ; Schwerpunkt ; Uebergewicht ; Gleichgewicht ; Pendel . Die einfachen Ma¬

schinen : die verschiedenen Arten des Hebels ( gewöhnliche Wage , Schnellwage , Scheere , Beißzange , Brech¬
eisen , Schlüssel , Nußknacker , Thürfallc , Schubkarren rc .) . Die Rollen und der Flaschenzug.

Der tropfbar flüssigen Körper.
Der Druck der tropfbaren Flüssigkeit nach allen Seiten : Wagerechte Oberfläche , verbundene Röhren,

Springbrunnen , artesische Brunnen . Das Schwimmen , Sinken und Schweben der eingctauchten Körper;
das specisische Gewicht . Die bewegende Kraft des Wassers , Wasserräder.

Der luftförmigen Körper.
Die atmosphärische Luft ; die Bewegung derselben : Wind , Sturm , Orcan . Der Luftdruck : Baro¬

meter , Blasebalg , Säugpumpe , Feuerspritze , Luftballon.

Die Erscheinungen des Schalls.

Entstehung des Schalls . Höhe und Tiefe der Töne . Zurückwcrfung des Schalles ( Echo ) . Das
Vernehmen des Schalles ( Ohr ) .

Die Wärme.

Die Wirkungen der Wärme . Thermometer ; das Schmelzen , das Gefrieren , das Verdampfen (die
Dampfkraft ) , die Verdunstung . Witterungserschcinungcn ( Nebel , Wolken , Regen , Schnee , Hagel , Thau,
Reif ) .

Das Licht.

Die Quellen des Lichts , geradlinige Verbreitung des Lichts , Durchsichtigkeit , Schatten , Zurückwcr¬
fung des Lichts ( der Spiegel ) , Brechung des Lichts ( Stab im Wasser , Linsenglas ) , das Auffassen des Lichtes
( Auge , Brillen ) , Zerlegung des Sonnenlichts ( Prisma ) , Farben , Regenbogen.

Die magnetischen Erscheinungen.

Natürliche und künstliche Magnete . Die Magnetnadel und die Eigenschaften derselben.

Tie Elektrischen Erscheinungen.

Erzeugung der Elcctricität durch Reiben einer Siegellack - oder Glasstange . Die Erscheinungen dieser
elektrischen Kraft : Anziehung , Funke . Die Electrisirmaschine , der elektrische Schlag . Das Gewitter,
Blitz und Donner . Gewitterablciter . Verhalten während des Gewitters . Wetterleuchten.

Kurze Andeutung über den Electromagnetismus : der Telegraph.
Die Erscheinungen der Schwere der festen und der tropfbar flüssigen Körper lassen sich im Sommer¬

halbjahr , die der Schwere der luftförmigen Körper , sowie Schall und Wärme , bis Weihnachten , und das
klebrige nebst der Wiederholung des Ganzen bis Ostern behandeln.
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Beilage LI.

Mo - isicationen - es Lehrplans
der einfache » Volksschule in Schulen mit Einem Lehrer

nach § 3 der Ministerialverordnung vom 24 . April d. I.

8 1.
Bei der Vereinigung von drei beziehungsweise fünf Schuljahrgängen in Einer Klasse , wie dieselbe

in Schulen mit einem Lehrer einzutrcten hat , ist es zur Verhütung der Zersplitterung der Unterrichtszeit
und der Thätigkeit des Lehrers geboten , daß die Anzahl der Abtheilungen jeder Klasse thunlichst auf zwei
reducirt werde.

8 2.
Eine solche Vereinfachung des Unterrichts ist in einzelnen Nntcrrichtsgegenständcn ohne Veränderung

der im vorstehenden Normalplan angegebenen Ordnung des Unterrichtsstoffes durch einfache Kombi¬
nation mehrerer Schuljahre zu Einer Abtheilung möglich , in anderen aber nur dadurch , daß ein be¬
stimmter , nach Schuljahren wechselnder Turnus in den Jahrespensen cingeführt wird.

Der mit der letzteren Einrichtung verbundene unvermeidliche Nachtheil , daß für einzelne Jahrescurse
die strenge Stufenfolge des Unterrichtsganges verlassen und das Fernere vor dem Näheren vorgcnommen
werden muß ( z . B . Rechnung in ungleichbenannten Zahlen vor Absolvirung der unbenannten , die unter¬
geordneten Sätze vor den bcigeordnctcn , die Geographie von Europa vor der von Deutschland rc .) , ist theils
voll ganz geringer Bedeutung , theils wird er dadurch thunlichst abgewendet , daß der Uebergang jeweils
vom Lehrer durch übersichtliche Vorführung des etwa Unentbehrlichen aus dem fehlenden Zwischenpensnm
vermittelt und auf diese Art das zum Verständniß der Jahresaufgabe durchaus Nöthige eingefügt wird.

4L. Untere Claffe.
8 3.

Der Abtheilungsuntcrricht wird in dieser Claffe am Einfachsten folgendermaßen eingerichtet:
Das erste Schuljahr bildet in sämmtlichcn Unterrichtsfächern eine besondere Abtheilung für sich;

das zweite und das dritte Schuljahr werden in allen Gegenständen mit Ausnahme des Rechnens und
der Sprachlehre zu Einer Abthcilung vereinigt , wobei ein Turnus der Jahrespcnscn nur für den An¬
schauungsunterricht nöthig fällt.

Für die einzelnen Lchrgegenständc stellt sich der Lehrplan , wie folgt , dar:

1 . Schreibleseunterricht.
8 4.

Derselbe wird dem ersten Schuljahr besonders erthcilt , befolgt also den lehrplanmäßigen Gang ohne
Aenderung.

2. Lesen.
8 5.

Das Lesen des zweiten und dritten Schuljahrs wird durchaus gemeinsam behandelt , wobei die Lese¬
fertigkeit des dritten Jahrgangs den Schülern des zweiten zum Vorbilde dient , und die letzteren , während
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die Einführung in das Verständnis ; mit dem dritten Schuljahr vorgenommen wird , durch Zuhören auf
die Beantwortung der nachher an sic selbst über den Inhalt des Gelesenen zu stellendes Fragen vorbe¬
reitet werden.

3 . Sprachlehre.
8 6 .

Dieselbe wird nur mit dem dritten Schuljahr vorgcnommen , richtet sich also ganz nach dem Lehrplane.

4 . Schreib Übungen.

8 7.
Die grammatischen Schreibübungen des dritten Schuljahrs werden an die Sprachlehre ange¬

schlossen , können mithin lehrplanmäßig vorgenommen werden.
Die orthographischen Schrcibübuiigen sind für das zweite und dritte Schuljahr gemeinsam;

doch ist dabei auf den verschiedenen Grad der Gewandtheit dieser beiden Schuljahre thnnlichste Rücksicht
zu nehmen , indem z . B . das gemeinschaftlich durchbuchstabirtc Lesestück von den Schülern des zweiten
Schuljahrs aus dem Buche abgeschrieben , von denen des dritten aber dictando ausgezeichnet oder ans dem
Gedächtnisse niedergeschrieben wird u . s . w.

Das Schönschreiben tritt im ersten Schuljahre nicht als besonderer Lchrgcgenstand ein , sondern
ist mit dem Schrcibleseuntcrricht verbunden ; im zweiten und dritten wird es gemeinschaftlich behandelt,
indem die Schüler des letztem nur auf Papier , die des crstercn , so lange es nöthig erscheint , noch auf
die Tafel schreiben.

5 . Rechenunterricht.
8 8.

Derselbe verlangt in dieser Klasse nothwendig drei getrennte Abtheilungen in der Art , daß jede
Abtheilnng von der angesetzten Stunde 20 Minuten unmittelbaren Unterricht erhält und 40 Minuten
schriftlich im Rechnen beschäftigt wird . Dabei kommen den einzelnen Abteilungen die im Lehrplan ver-
zeichneten Jahresaufgaben zu.

6 . Anschauungsunterricht.
8 9.

Für das erste Schuljahr , das gesondert unterrichtet wird , erleidet der Lehrplan keine Aenderung.
Die Vereinigung des zweiten und dritten Schuljahrs zu Einer Abthcilung macht folgenden zwei¬

jährigen Turnus der Jahresaufgabcn nothwendig:

Erstes Jahr des Turnus ( z . B . Schuljahr 1869/70 ) :

Dasselbe umfaßt das lehrplanmäßige Pensum des zweiten Schuljahrs ( naturgcschichtlichcn und
gewcrbkuudlichen Anschauungsunterricht nebst anschließenden ethischen Belehrungen ) für beide Schul¬
jahre ( 8 88 ) .

Zweites Jahr des Turnus ( Schuljahr 1870/71 ) :
Die lehrplanmäßige Jahresaufgabe des dritten Schuljahrs ( naturgeschichtlicher und geographischer

Anschauungsunterricht ) fällt beiden Schuljahren gemeinsam zu ( 8 89 und 90 ) .

s
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7 . Gesangunterrichtj.
' . § 10.

Im Gcsangunterricht werden einzelneUebnngen von dem ersten Jahrcskursc allein , andere von
dem zweiten und dritten Schuljahre gemeinschaftlich vorgenommen . Die ganz einfachen Lieder werden
von sämmtlichen drei Kursen gemeinsam , die weniger einfachen von dem zweiten und dritten , einzelne auch
von dem letzteren allein vorgctragen.

« Obere Klaffe
8 ii.

In der Obcrklassc wird in sämmtlichen Lehrgegenständen das vierte und fünfte Schuljahr (dieuntere
Abtheiluug) gemeinschaftlich unterrichtet , desgleichen das sechste , siebente und achte Schuljahr (die
obere Adtheilung ) . Zu diesem Zwecke tritt in der Mehrzahl der Untcrrichtsgcgenstände in der
Unterabthcilnng ein zweijähriger , in der Oberabthcilung ein dreijähriger Turnus der Jghresauf-
gabcn ein.

Dadurch erleidet der Lehrplan folgende Modifikationen:

r, . Untere Adtheilung.
1 . L e se n.

8 12.
Das Lesen ist für beide Schuljahre gemeinschaftlich, ebenso die an dasselbe sich anschließende Uebung

der satzweise stattfindcndcn Einführung in das Verständnis ; des Lcsestücks und das Nacherzählen des
Gelesenen.

2 . Sprachlehre.
8 13-

Die Aufgabe des vierten und fünften Schuljahrs wird in folgendem zweijährigen Turnus behandelt:

Erstes Jahr des Turnus (z . B . Schuljahr 1869/70).
Wiederholungder Aufgabe des dritten Schuljahres . Tie Erweiterung des rein -einfachen Satzes durch

den vierten und dritten Fall eines Hauptworts. Die Dcclination des Hauptworts und des mit den«
Beiwort verbundenen Hauptworts. Das persönliche Fürwort . Conjugation der Haupt- und der Neben-
zciten des Activs im Jndicativ unter Anschluß der Befehls - und Nennform . Verwandlung activer Sätze
in den Hauptzciten in die entsprechenden Zeiten des Passivs.

Dieses Turnusjahr umfaßt also die lchrplanmäßige Aufgabe des vierten Schuljahrs , zu welcher
nur die Declination des mit dem Bciworte verbundenen Hauptwortes hinzutritt.

Zweites Jahr des Turnus (z . B . Schuljahr 1870/71).
Wiederholung der Aufgabe des dritten Schuljahrs . Die Erweiterung des rein-einfachen Satzes

durch Orts- Zeit- und Art- und Weisebestimmungen . Kenntniß des Umstandsworts und der häufigsten
Vorwörter. Dcclination des Hauptworts , entwickelt an den geübten Satzformen. Die Rection der
häufigstenVorwörteraus Sätzen erkannt und auf Grund der geübten Deklination eingeprägt . Das
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persönliche Fürwort . Conjugation der Hauptzeiten und der Nebenzeiten des Activs im Jndicativ unter

Anschluß der Befehls - und Nennform . — Die Erweiterung des Hauptworts durch das Beiwort . Dekli¬

nation des mit dem Beiworte verbundenen Hauptworts.
Dem zweiten Turnusjahr fällt die lchrplanmäßige Aufgabe des fünften Schuljahrs zu , jedoch hin¬

sichtlich der Gegenstandsbestimmungen wesentlich verkürzt.

3 . Schreibübungen.

§ 14.
Diese werden für beide Schuljahre durchaus gemeinschaftlich vorgenommcn . Die Vereinigung bietet

bei den verwandten Jahrespenseu beider Curse um so weniger Schwierigkeit , als für die grammatischen

Schrcibübungen der für die Sprachlehre ausgestellte Turnus maßgebend ist.

4 . Rechenuntericht.

8 15.

Die gemeinschaftliche Behandlung der Jahresaufgabc des vierten und fünften Schuljahrs macht

folgenden zweijährigen Turnus nothwendig.

Erstes Jahr des Turnus ( Schuljahr 1869/70 ) .

Wiederholung des Zu - und Abzählens im Zahlcnraum von 1 — 1000 , mündlich und schriftlich.
Das Vervielfachen und Thcilen innerhalb dieses Zahlenraumes , ebenfalls mündlich und schriftlich . Die

vier Species in dem Zahlcnraum von 1— 1000 in dem vollständigen und in dem allgemein üblichen

( sog . abgekürzten ) schriftlichen Verfahren . Erweiterung des Zahlenraums bis 1,OM,000 . Die vier Species

in diesem Zahlenraumc mit den Proben , schriftlich . Die arithmetische Benennung der bei den vier

Species vorkommenden Zahlen.
Es enthält somit dieses Jahr genau die Aufgabe des vierten Schuljahrs.

Zweites Jahr des Turnus ( Schuljahr 1870/71 ) .

Wiederholung des Zu - und Abzählens im Zahlenraum von 1— 1000 , mündlich und schriftlich.

Das Vervielfachen und Thcilen innerhalb dieses Zahlcnraumcs , ebenfalls mündlich und schriftlich . Die

vier Species in dem Zahlcnraum von 1 — 1000 in dem vollständigen und in dem allgemein üblichen ( sog.

abgekürzten ) schriftlichen Verfahren , unter Verwendung mehrstelliger Multiplikatoren und Divisoren.
Die wichtigsten Münzen , Maße und Gewichte . Die Resolution und Reduktion innerhalb des

Zahlenraumes von 1 — 1000 , die vier Species in ungleich benannten Zahlen innerhalb dieses Zahlcn-
raumes.

Es umfaßt mithin das zweite Turnusjahr einen Thcil des lchrplanmäßigen Pensums des vierten

Jahrs , dazu das Pensum des fünften Schuljahrs , letzteres jedoch mit der Beschränkung der Aufgaben
auf den Zahlenraum 1— 1000.

5 . Erdbeschreibung.
8 16.

Um diesen Unterrichtsgegenstand für das vierte und fünfte Schuljahr gemeinschaftlich zu erthcilen,
ist ein zweijähriger Turnus der Aufgabe in folgender Art cinzuhalten:

Erstes Jahr: Wiederholung der Heimathskunde . Der Amtsbezirk . Die allgemeine Beschreibung
des Großherzogthums Baden . Genauere Beschreibung des nördlichen Theils von Baden.

Dieses erste Jahr umfaßt also genau die Jahresaufgabe des vierten Schuljahrs.
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Zweites Jahr: Wiederholung der Heimathskunde . Der Amtsbezirk . Die allgemeine Be¬
schreibung von Baden. Genauere Beschreibung des südlichen Theils von Baden.

6 . Naturgeschichte.
8 17.

Bei der gemeinschaftlichen Erthcilung dieses Gegenstandes für das vierte und fünfte Schuljahrtritt ein zweijähriger Turnus in der Art ein , daß die zu beschreibenden Naturkörper wechseln . Dabei
hat die Belehrung über den menschlichen Körper m jedem Turnus vorzukommen , wird also rcpetcndobehandelt.

Erstes Jahr: Beschreibung einer Anzahl Thiere , Pflanzen Und Mineralien, als Repräsentantender verschiedenen Klassen , Ordnungen und Familien . Zusammenstellung der behandelten Arten nach
ihrer Verwandtschaft . Belehrung über den menschlichen Körper.

Zweites Jahr: Beschreibung einer Anzahl Thiere , Pflanzen und Mineralien , jedoch anderer
Specks , als im ersten Turnusjahr , unter Zusammenstellung der behandelten Arten nach ihrer Ver¬
wandtschaft . Belehrung über den menschlichen Körper.

7 . G e s a n g u n t e r r i ch t.
8 18.

Die Stimm - und Gehör Übungen werden in der Untcrabtheilnng gemeinschaftlich behandelt,
häufig kann dabei auch die Obcrabtheilung sich betheiligen. Die Lieder werden in der Regel von
beiden Akstheilungcn gemeinsam gesungen , indem die Schüler des vierten und fünften Kurses, welchebei den schwierigeren Vorträgen anfangs pausircn , nach und nach für die Bctheiligung herangezogcn werden.

b. Obere Abtheilung.
1 . Lesen.

8 19 .
Das Lesen ist für die drei obersten Schuljahre durchaus gemeinschaftlich, ebenso die Einführung indas Verständniß und dir geordnete freie Wiedergabe des Hauptinhalts des Gelesenen.

2 . Sprachlehre.
8 20.

Die Aufgabe des sechsten, siebenten und achten Schuljahrs wird in einem dreijährigen Turnus in
folgender Art vorgeuomwen:

ErstesJahr (Schuljahr 1869/70) : Wiederholung des erweitert -einfachen Satzes sammt der in deruntern Abtheikung bereits behandelten Wortformenlehrcunter Anschluß der noch nicht vorgekommenen Ge-
genstandSbestimmullgeu (Erweiterung drS Hauptworts durch Zahlwort, Mittelwort , besitzanzeigendes, hin¬weisendes und fragendes Fürwort , sowie durch ein zweites Hauptwort) and des Wichtigsten der Wort¬
folge. Ausdehnung der Cvnjugativn aus simmtliche Zeiten des Passivs im Jndicativ . — Alsdann
folgt die lehrplanmäßige Aufgabe des sechsten Schilljahrs (Beiordnung der Sätze mit Berücksichtigung der
Zusammenziehung , Kenntniß der bezüglichen Bindewörter).

Zweites Jahr (Schuljahr 1870/71) : Wiederholung des erweitert - einfachen Satzes sammt der inder untern Abtheilung bereits behandelten Wortformenlehre unter Allschluß der »och nicht vorgekommenen
Gegenstandsbestimmungen (Erweiterung des Hauptworts durch Zahlwort, Mittelwort, besitzanzeigendes, hin¬weisendes und fragcildes Fürwort, sowie durch ein zweites Hauptwort) und das Wichtigsten der Wortfolge.



Ausdehnung der Conjugation auf sämmtliche Zeiten des Passivs im Judicativ . — Daraus folgt das

lehrplanmäßige Pensum des siebenten Schuljahrs ( die Unterordnung der Sätze rc .) .
Drittes Jahr ( Schuljahr 1871/72 ) : Wiederholung des erweitert -einfachen Satzes sammt der in

der untern Abtheilung bereits behandelten Wortformenlehre unter Anschluß der noch nicht vorgekommenen
Gegenstandsbestimmungen ( Erweiterung des Hauptworts durch Zahlwort , Mittelwort , besitzanzeigendes,
hinweisendes und fragendes Fürwort , sowie durch ein zweites Hauptwort ) und des Wichtigsten der Wort¬

folge . Ausdehnung der Conjugation auf sämmtliche Zeiten des Passivs im Judicativ . — Darauf folgt
das Jahrcspeusum des achten Schuljahrs ( Wortbildung und Wortfamilien ) mit Ausschluß der Analyse
von Perioden.

3 . Schreibübungen.

8 21 .
Die grammatischen Schreibübungen ( im Anschluß au den jeweiligen Turnus der Grammatik »,

sowie die orthographischen und die stilistischen sind für alle drei Schuljahre gemeinschaftlich . Ein

jährlicher Wechsel der Aufgaben ist dabei selbstverständlich.

4 . Rechenunterrtcht.
8 22.

Der Turnus der Jahrespensen ist auch hier , den drei vereinigten Schuljahren entsprechend , ein

dreifacher , in der Art jedoch, daß die Zweisatzrechnungen zwei Jahre hindurch ( rcpetendo — mit Wechsel
der Aufgaben ) zur Behandlung kommen.

Erstes Jahr ( Schuljahr 1869/70 ) : Dasselbe enthält genau die lehrplanmäßige Aufgabe des

sechsten Schuljahres.

Zweites Jahr ( Schuljahr 1870/71 ) : Die zwei -, drei - und mehrgliedrigen Zweisatzrcchnungcn;
in mündlicher Behandlung die Schlußrechnung von der Einheit auf die Mehrheit , von der Mehrheit
auf die Einheit und von der Mehrheit aus die Mehrheit . — Die gemeinen Brüche werden bei den

schriftlichen und mündlichen Rechnungen in umfassender Weise verwendet ; jedoch hat sich die ganze Be¬

lehrung über dieselben darauf zu beschränken , daß die practischc Anwendung derselben in den Zweisatz¬
rechnungen rc. auch bei denjenigen Schülern möglich gemacht wird , welche die ausführliche Bruchlehre noch
nicht gehabt haben.

Drittes Jahr ( Schuljahr 1871/72 ) : Die Aufgabe ist die gleiche , wie im zweiten Jahre
des Turnus.

5 . Raumformenlehre und Zeichnen.
8 23.

In der Ranmformenlehre läßt sich ein regelmäßiger Turnus der Jahresaufgaben nicht ausführen.
Es sind daher die drei Jahrespensen dieses Untxrrichtsgegenstandes ( des sechsten , siebenten und achten
Kurses ) im Wesentlichen zusammenzufafscn und iw jedem Jahre in der oberen Abtheilung ( rcpetendo)
durchzunchmen . Alls den zu lösenden Aufgaben haben die Schüler des sechsten Schuljahres vorzugsweise
die Linien und Winkel , die des siebenten die Flächen und die des achten die Körper (Oberflächeninhall und
Cubikinhalt ) zu messen, beziehungsweise zu berechnen.

Bei dem gebundenen Zeichnen lasten sich ohne Mühe durch geeignete Abstufung der Aufgaben
die verschiedenen Fertigkeiten der vereinigten Schüler genügend berücksichtigen.
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Ebenso kann bei dem Freihandzeichnen durch Zuweisung entsprechender Originalien auchbei dem ungetrennten Unterrichte ein die Befähigung der einzelnen Schuljahre beachtender Gang ein-gehalten werden.

6. Erdbeschreibung.
8 24.

Oie Erdbeschreibung wird in folgendem dreijährigen Turnus ertheilt.
Erstes Jahr: Allgemeine Geographie : die Arten der Gestirne , Sonne , Mond , Erde , Gestaltder Erde , Bewegung derselben um ihre Achse und um die Sonne , die Pole , die Längen - und Breitenkreise,die Stellung der Erdachse , die Jahreszeiten , die Zonen , Größe der Erde , die Hauptmeere , die Erdtheilc.— Übersichtliche Behandlung von Süddeutschland , dem Norddeutschen Bund und Deutsch -Oestreich.Dieses Turnusjahr schließt somit das lehrplanmäßige Pensum ^ des sechsten Schuljahrs in sich mit

Hinzusügung der Aufgabe der allgemeinen Geographie vom siebenten Schuljahr . Die allgemeine Geographiewird also ungetheilt im ersten und zweiten Turnusjahr ( repetendo ) behandelt.
Zweites Jahr: Die allgemeine Geographie wie im ersten Turnusjahr ; Europa übersichtlich.(Die Aufgabe des siebenten Schuljahrs unter Anschluß der allgemeinen Geographie des sechstenSchuljahrs .)
Drittes Jahr: Die lehrplanmäßige Aufgabe der Geographie für das achte Schuljahr.

7 . Geschichte.
8 25.

Auch bei diesem Gegenstände findet ein dreijähriger Turnus in den Jahresaufgalen statt:Erstes Jahr: Dieses enthält die lehrplanmäßige Aufgabe des sechsten Schuljahres für die ganzeAbthcilung.

Zweites Jahr: Die lchrplanmäßigc Aufgabe des siebenten Schuljahres.
Drittes Jahr: Die lehrplanmäßige Aufgabe des achten Schuljahres.

8 . Naturlehre.
Der Unterricht in der Naturlehre wird nur alle drei Jahre ( d . h . in den Schuljahren 1870/71,1873/74 , 1876/77 rc.) und zwar für sämmtliche drei Schuljahre dieser Abtheilung gemeinsam ertheilt.Die Unterrichtszeit wird dadurch erhalten , daß in den betreffenden Schuljahren wöchentlich einmal die

für das Schönschreiben der drei obersten Schuljahre stundenplanmäßig angesetzte Zeit auf Naturlehreverwendet wird ; wobei das im Lehrplan verzeichnte Pensum dieses Unterrichtsgegenstandes zur Behand¬lung kommt.

9. Gesangunterricht.
8 26.

Die Behandlung desselben ist bereits bei der Unterabtheilung der Oberklasse besprochen worden.
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Beilage III.

Modifikationen des Lehrplans
der einfachen Volksschule in Schulen mit Einem Lehrer

nach § 4 der Ministerialverordnung vom 24 . April d . I.
8 1 .

Wo die in § 4 der Ministerialverordnung vom 24 . April d . I . angedeutcten Verhältnisse obwalten,
kann auf begründeten Antrag des Ortsschulraths genehmigt werden, daß die erste Klasse die vier unteren
und die zweite Klasse die vier oberen Schuljahre umfaßt.

Die Unterrichtszeit einer jeden dieser beiden Klassen ist die gleiche , wie bei den nach § 3 der ge¬
nannten Ministerialverordnung eingctheilten Schulen. Jedoch werden die Kinder des ersten Schuljahrs
jeweils nach der zweiten Unterrichtsstunde (Nachmittags ) entlassen.

8 2.
Die Erthcilung des Unterrichts erfolgt in solchen Schulen in nachstehender Weise und unter nach¬

stehenden Modifikationen des Normallehrplans.

Ki. Untere Klasse

- 8 3.
Die Klasse erhält folgende Eintheilung:
Das erste Schuljahr bildet in sämmtlichen Unterrichtsfächern eine besondere Abtheilung.
Die Kinder des zweiten , dritten und vierten Schuljahrs werden in allen Gegenständen

mit Ausnahme der Sprachlehre und des Rechnens zu einer Abtheilung vereinigt.
In der Sprachlehre erhält das dritte und vierte Schuljahr gemeinschaftlichen Unterricht.
Im Rechnen bildet jedes einzelne Schuljahr eine besondere Abtbeilung ; jedoch kommen in jeder

einzelnen der vier wöchentlichen Rechenstundcn stets nur drei Abtheilungen bei dem unmittelbaren Unter¬
richt an die Reihe (ok. der unten folgende Stundenplan).

Für die einzelnen Unterrichtsfächer gestaltet sich der Lehrplan folgendermaßen:

1 . Schretbleseuntkrricht.
8 4.

Keine Aendcrung des lehrplanmäßigen Ganges.

2 . Lesen.
8 5.

In diesem Lehrgegenstande werden die Schuljahrezwei , drei und vier gemeinsam unterrichtet
in der in § 5 der Beilage II . bezcichnetcn Weise.

3 . Sprachlehre.
8 6.

Da in diesem Gegenstände die Schuljahredrei und vier gemeinsam unterrichtet werden , so ist der
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Normallehrplan dahin zu modificiren , daß nur die Aufgabe des dritten Schuljahrs zur Behandlung
kommt. Das vierte Schuljahr wird dabei mehr zur Selbstthätigkeit herbeigezogen, während das dritte
Schuljahr sich mehr zuhörend verhält.

4. Schretbübungen.
8 7.

Hiefür gelten im Wesentlichen die Bemerkungen des § 7 der Beilage II . Die grammatischen
Schreibübungen der Schuljahre drei und vier schließen sich an die im Lehrplan dem dritten Schuljahre
zugewiesenc, hier aber auch auf das vierte ausgedehnte sprachliche Aufgabe an.

5 . Rechenunterricht.
8 8.

Da der Rechenunterricht nothwendig in vier getrennten Abtheilungen zu ertheilen ist , so kommt
jeder derselben das im Normallehrplan verzeichnet «: Jahrespensum ohne Abänderung zu.

6 . Anschauungsunterricht!
8 9.

Für das erste Schuljahr befolgt dieser Unterricht den lehrplanmäßigen Gang.
Für die vereinigten Schuljahre zwei , drei und vier wird ein dreijähriger Turnus nvthig in

folgender Art:

Erstes Jahr des Turnus (z . B . Schuljahr 1869/70) :
Das lehrplanmäßigc Pensum des zweiten Schuljahrs.

Zweites Jahr des Turnus ( z . B . Schuljahr 1870/71) :
Das lehrplanmäßige Pensum des dritten Schuljahrs (naturgefchichtlicher Anschauungsunterricht

und Heimathskunde ).

Drittes Jahr des Turnus (z . B. Schuljahr 1871/72) :
Das gleiche Pensum wie im zweiten Turnusjahr , jedoch mit Wechsel der zu besprechenden

Naturkörper.
Die im Normallehrplan für das vierte Schuljahr aufgeuommeneErdbeschreibung sowie die

Naturgeschichte fallen aus.

7 . Gesangunterricht.
8 10.

Hiefür geltm die Bestimmungen in § 10 der Beilage II . Der Umstand , baß auch das vierte
Schuljahr in der ersten Klasse ist, macht eine Aenderung nicht erforderlich.
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» . Obere Klaffe.

Dieselbe theilt sich in sämmtlichen Unterrichtsgcgcnstäuden in zwei Abtheilungen.

» . Untere Abtheilung.

In dieser Abtheilung , in welcher die Kinder des fünften und sechsten Schuljahrs vereinigt sind,

erleidet der Lehrplan folgende Modifikation:

1 . Lese n.

Dasselbe richtet sich nach 8 12 der Beilage II , indem die freie Wiedergabe des Inhalts vorzugsweise

der obern Abtheilung Vorbehalten bleibt.

2 . Sprachlehre.

Es kommt dieser Abtheilung das im Normallchrplan für das vierte und fünfte Schuljahr bestimmte

Unterrichtspensum zu . Dasselbe wird genau in dem durch § 13 der Beilage II bezeichnet «:» zweijährigen

Turnus vorgenommen.

3 . Schrribübungen.

Dieselben richten sich nach den im 8 21 der Beilage II gegebenen Bestimmungen.

4 . Rrchenuntexricht.
§ 13.

Es tritt folgender zweijähriger Turnus ein:

Erstes Jahr : ' Die vier Specks in ungleich benannten Zahlen im unbeschränkten Zahlenraum

nach vorhergegangener Wiederholung der vier Specks in unbcnanntcn Zahlen . ( Lehrplanmäßiges Pensum

des fünften Schuljahrs ) .

Zweites Jahr: Gemeine Brüche mit vorhergegangener Wiederholung der vier Specks in

benannten Zahlen . (DK lehrplanmäßige Aufgabe des sechsten Schuljahrs mit Ausschluß der De-

cimalbrüche ) .

5. Erdbeschreibung.

8 14.

Da dieser Unterricht erst mit dem fünften Schuljahre beginnt , so ist eine Zusammenziehung der

Jahresaufgaben nöthig . Der Turnus ist gleichfalls zweijährig.

Erstes Jahr: Der Amtsbezirk . Allgemeines und Besonderes vo« Baden.

Zweites Jahr: Die Erdoberfläche und Deutschland mit vorhergegangener kurzer Behandlung

des Nötigsten aus der Aufgabe des ersten Jahres.

6 . Naturgeschichte.

Da auch dieser Unterrichtsgegeustand erst im fünften Schuljahre beginnt , so fällt der in § 17 der

Beilage II für das vierte und fünfte Schuljahr festgesetzte Turnus hkr dem fünften und sechsten zu.

Geschichte, sowie Raumformenlehre fallen hkr im sechsten Schuljahr aus.

io
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7. Gesangunterricht.
Hier gilt das in § 18 der Beilage II Bemerkte für die untere und die obere Abtheilung

dieser Klasse.
b . Obere Abtheilung.

8 15.
Diese Abtheilung enthält die Schuljahre 7 und 8.
Der Unterricht im Lesen , Schreiben und Gesang unterscheidet sich nicht von dem in den

Schulen nach 8 3 der Ministerialverordnung. In den anderen Lehrgegenständen ist eine Verän¬
derung erforderlich.

1 . Sprachlehre.
8 16.

Da der Turnus nur zweijährig ist , so wird die nach Beilage II den Schuljahren sieben und acht
zugewiesene Aufgabe zusammcngezogen.

Darnach ergibt sich folgende Vertheilung:
Erstes Jahr : Wiederholung des erweitert - einfachen Satzes unter Anschluß der Gegenstandsbe¬

stimmungen und des Wichtigsten aus der Wortfolge. Ausdehnung der Conjugation auf sämmtliche Zeiten
des Passivs im Jndicativ . — Die Beiordnung der Sätze.

Zweites Jahr : Wiederholung des erweitert - einfachen Satzes unter Anschluß der Gegenstands¬
bestimmungen und des Wichtigsten aus der Wortfolge . Ausdehnung der Conjugation auf sämmtliche
Zeiten des Passivs im Jndicativ . — Die Unterordnung der Sätze. Wortbildung und Wortfamilien.

Die Behandlung der lehrplanmäßigen Aufgaben des siebenten und achten Schuljahrs in Einem
Jahre (dem achten Schuljahre allein ) wird durch Beschränkung der Ausführlichkeit ermöglicht.

2. Rechnen.
8 17-

Der Turnus ist hier ebenfalls zweijährig.
Erstes Jahr : Die Decimalbrüche mit vorhergegangener Wiederholung der gemeinen Brüche.
Zweisatzrechnung, zwei - und mehrgliedrig . .
(Die lchrplanmäßige Aufgabe des siebenten Schuljahrs unter Anschluß der Decimalbrüche) .
Zweites Jahr : Zweisatzrechnung, zwei - und mehrgliedrig.
(Die lchrplanmäßige Aufgabe des achten Schuljahrs .)

3 . Erdbeschreibung.
8 18-

Dieser Gegenstand wird in zweijährigem Turnus gelehrt.
Erstes Jahr : Allgemeine Geographie . Uebersicht von Europa.
Zweites Jahr: Die lchrplanmäßige Aufgabe der Erdbeschreibung für das achte Schuljahr.

4. Naturlehre.

Dieser Unterricht wird nur alle zwei Jahre (d . h . in den Schuljahren 1870/71, 1872/73 rc.) und
zwar für alle zwei Jahrescurse dieser Abthctlung gemeinschaftlich ertheilt.

Bezüglich der Unterrichtszeit wird bemerkt , daß in den betreffenden Schuljahren wöchentlich einmal
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die für das Schönschreiben der zwei obersten Schuljahre stundenplanmäßig angesetzte Zeit auf Naturlehre

verwendet wird . Dabei wird das im Lehrplane verzeichnet Unterrichtspensum behandelt.

5 . Geschichte.

8 19.

Dieselbe wird ebenfalls in zweijährigem Turnus gelehrt , dadurch daß die lehrplanmäßige Aufgabe

des sechsten und siebenten Schuljahres zusammengezogen wird.

Erstes Jahr : Baden und Deutschland.
Zweites Jahr : Die lehrplanmäßige Aufgabe des achten Schuljahrs.

6 . Raumformenlehre.

8 20.

Bezüglich dieses Unterrichtes wird auf die Bemerkungen in § 25 der Beilage II hingewiesen.

Die Beschränkung desselben auf zwei Jahreskurse begründet keine wesentliche Veränderung.

Beilage IV.

Mo - istkationen - es Lehrplans

der einfachen Volksschule in Schulen mit zwei Lehrern.

8 1 -

Die Volksschule mit zwei Lehrern enthält nur in der vierten (obersten) Klasse eine Vereinigung

von drei Schuljahren, die dritte und zweite Klasse umfaßt nur zwei, und die erste nur ein einziges

Schuljahr.
Da bei der Vereinigung von zwei Schuljahren in einer Klasse stets zwei Abtheilungen gebildet

werden können , von welchen jede , gesondert von der andern , in jeder Unterrichtsstunde die halbe Zeit

unmittelbaren und die halbe Zeit mittelbaren Unterricht erhalten kann , so ist eigentlich für die Schule

mit zwei Lehrern eine Modifikation des Lehrplanes nür für die vierte Klasse durchaus geboten.

Indessen erscheint es auch bei den aus zwei Schuljahren bestehenden Klassen räthlich , wenn immer

die Unterrichtsgegenstände cs gestatten , einen vollständig gemeinschaftlichen Unterricht cinzuführen , der

einerseits die Thätigkeit der Schüler mehr in Anspruch nimmt , als die Verbindung des mittelbaren mit

dem unmittelbaren Unterricht , anderseits die schriftliche Uebung , die der mittelbare Unterricht bezweckt,

nicht ausschließt.
Demgemäß ergibt sich für die Schulen mit zwei Lehrern folgender Plan:

V . Erste Klaffe

8 2.

Dieselbe enthält nur Ein Schuljahr , befolgt also vollständig den Normallehrplan.
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IR Zweite Klaffe
1 . Lesen und

2. Schreibübungen.
8 3.

Diese beiden Unterrichtsgegenstände werden durchaus gemeinschaftlich behandelt in derselben Art , wie
cs für das zweite und dritte Schuljahr der Schule mit Einem Lehrer nach § 3 der Ministerialverordnung
angegeben worden ist (ok. Beilage II .) .

3 . Sprachunterricht.
Die lehrplanmäßige Aufgabe des dritten Schuljahrs wird mit dem dritten Jahrgange allein vorge¬

nommen , während der zweite entweder zuhört , oder schriftlich beschäftigt ist.
4 . Rechenunterricht.

8 4.
Derselbe erfordert nothwendig zwei getrennte Abtheilungen , von welchen jede die lchrplanmäßigc

Aufgabe zu losen hat.

5 . Anschauungsunterricht.
8 5.

Dieser wird gemeinschaftlich erthcilt durch Einführung des zweijährigen Turnus der Jahrespensen,
wie derselbe in dem Plane der Schule mit Einem Lehrer nach § 3 der Ministerialverordnung für das
zweite und dritte Schuljahr angegeben worden ist (ok. Beilage II .) .

6 . Gesangunterricht.
8 6.

Der Gesangunterricht ist in der oben (bei der Schule mit Einem Lehrer nach § 3 der Ministerial-
verordnung) angcdeuteten Weise gemeinschaftlich.

V . Dritte Klaffe.
8 7 .

Der Unterricht in sämmtlichen Lehrgegenständen dieser Klasse wird nach dem für die Untcrabtheilungder Oberklasse einer Schule mit Einem Lehrer nach Z 3 der Ministerialverordnung angegebenen Plane
für beide Schuljahre gemeinschaftlich erthcilt (ok. Beilage II .).

N . Vierte Klaffe.
8 8.

Auch in der vierten Klasse wird nach dem für die Oberabtheilung der Oberklasse einer Schule mitEinem Lehrer nach § 3 der Ministerialverordnung aufgestellten Plane (ek. Beilage II .) in sämmtlichen
Unterrichtsgegenständen ungetrennter Unterricht erthcilt.

Die alle drei Jahre für die Naturlehre nöthige Unterrichtszeit kann auch hier auf die in Beilage II.
8 24 bezeichnte Art gewonnen werden. Doch dürfte es sich hier mehr empfehlen, wenn die für
Geographie und Geschichte in den Stundenplan aufgenommene Unterrichtszeit wöchentlich einmal für die
Naturlehre verwendet wird.
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Beilage V.

Modifikationen des Lehrplanes

der einfachen Volksschule mit drei Lehrern.

Bei sechs Klaffen

8 i.
Wenn bei vollständiger Vereinigung der Geschlechter sechs Klassen bestehen , so enthalten in der

Regel die drei untersten nur je Ein Schuljahr , bedürfen somit keiner Aenderung des Lehrplanes.

Für die IV . Klasse , welche das vierte und fünfte Schuljahr enthalt , treten die nämlichen Modifi¬
kationen ein , wie bei der dritten Klasse einer Schule mit zwei Lehrern , beziehungsweise bei der Unter-

abthcilung der Oberclasse der Schule mit Einem Lehrer.
Klasse V . enthält am besten nur das sechste Schuljahr , ist also vollständig nach dem Lehrplan zu

unterrichten , mit der einzigen Abweichung , daß der Gang der Sprachlehre durch Aufnahme der Gegen-

standsbcstimmungen vervollständigt wird.
8 2.

Klasse VI . (mit dem siebenten und achten Schuljahr) hat durchaus
folgender Weise:

1 . Lesen.

gemeinschaftlichen Unterricht in

2 . Schreibübungen.

3 . Gesang.

Die Vereinigung der beiden Jahreskurse in diesen Gegenständen bedarf keiner besonderen Weisung.

4 . Sprachlehre.
8 3-

Der Unterricht löst die Aufgaben des siebenten und achten Schuljahres in einem zweijährigen
Turnus:

Erstes Jahr: Die Unterordnung d. h . die Aufgabe des siebenten Schuljahres nach dem Nor¬

mallehrplan.
Zweites Jahr: DieWortbildung mit Aufstellung von Wortfamilien, d . h . die Aufgabe des achten

Schuljahres mit Ausschluß der Perioden.
5. Rechenunterricht.

8 4.

In den beiden Jahren , welche die Schüler in dieser Klasse zubringen , wird der zwei- , drei und

mehrgliedrige Zweisatz mit dem nöthigen Wechsel der Aufgaben schriftlich behandelt ; als Kopfrechnung
ebenso der Schluß von der Einheit auf die Mehrheit, von der Mehrheit auf die Einheit und von der

Mehrheit auf die Mehrheit.
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6 . Erdbeschreibung.
8 5.

Hier ergibt sich rin zweijähriger Turnus:
Erstes Jahr: Allgemeine Geographie (Wiederholung des als Aufgabe des sechsten Schuljahrsim Normallehrplan bezeichnten Stoffs unter Anschluß des für das siebente Schuljahr in demselben fest¬gesetzten Pensums) ; Europa.
Zweites Jahr: Die lehrplanmäßige Aufgabe des achten Schuljahrs.

7 . Naturlehre.
In der Naturlehre wird alle zwei Jahre (d. h. in den Schuljahren 1870/71 , 1872/73 rc.) ein fürdie beiden Schuljahre dieser Abthcilung gemeinsamer Unterricht ertheilt . '
Bezüglich der Gewinnung der Unterrichtszeit für diesen Gegenstand gilt auch hier das Beilage IV.§ 8 Bemerkte.

8 . Geschichte.
8 6.

Es ergiebt sich ein zweijähriger Turnus:
Erstes Jahr: Die lehrplanmäßige Aufgabe des siebenten Schuljahrs.Zweites Jahr: Die lehrplanmäßige Aufgabe des achten Schuljahrs.

9. Raumformenlehre und Zeichnen.
8 ?.Das Wesentliche des lehrplrnmäßigen Pensums des siebenten und achten Schuljahres wird zusam¬mengefaßt und in den beiden Jahren, während welchen die Schüler in der obersten Klasse sind, (d. h. repe-tendo) behandelt . Aus den hierher gehörigen Aufgaben berechnen die Schüler des sirbenten Schuljahrs vor¬zugsweise die Flächen, die des achten die Körper (Oberflächcninhalt und Cubikinhalt ) .Beim Zeichnen werden dem untern Schuljahre die leichtern , dem obern die schwereren Aufgabenzugewiesen.

« Bei vier Klaffen

8- 8.
Wenn in einer Schule mit drei Lehrern theilweise Knaben und Mädchen getrennt werden sollen,so bildet das erste Schuljahr beider Geschlechter eine besondere Klasse, wird also ganz nach dem Lehrplanunterrichtet.
Dir zweite Klasse, welche das zweite und dritte Schuljahr beider Geschlechter enthält, befolgt denUnterrichtslehrplan der zweiten Klasse einer Schule mit zwei Lehrern.Deßgleichen treten für die aus je zwei Parallelklassen bestehenden zwei obersten Klassen (die dritteund die vierte Mädchenklasse, sowie die dritte und vierte Knabenklasse) genau die nämlichen Modifikationendes Normallehrplanes ein , wie dieselben für die dritte und vierte Klasse einer Schule mit zwei Lehrernoben angegeben worden sind.



V vm. 175

CI. Bei fünf Klassen.

8 9.
Bei dieser Klasseneintheilung erhalten die drei obersten Schuljahre ( fünfte Klasse ) erweiterte Unter¬

richtszeit.

Dabei findet zum Zweck der Vereinigung des Unterrichts der fünften Klasse 7 eine ähnliche Modifi¬
kation des Lehrplans statt , wie in der vierten Klasse einer Schute mit zwei Lehrern . ( Beilage I V .)

^ Bezüglich der Zahl der wöchentlichen Unterrichtsstunden und der Unterrichtsziele ist hier § 17 bez.
66 der Verordnung Großh. Ministeriums des Innern vom 24. April d. Z . maßgebend.

Die erste Klasse (erstes Schuljahr ) , die zweite ( zweites Schuljahr ) und die dritte Klasse ( drittes

Schuljahr ) befolgen genau den Normallehrplan . Für die vierte Klasse (das vierte und fünfte Schuljahr)
treten die gleichen Modifikationen des Normallehrplanes ein , wie in der dritten Klasse einer Schule mit
zwei Lehrern . ( Beilage IV .)
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Beispiele specieller Stundenpläne
(mit ausschließlicher Berücksichtigung des unmittelbaren Unterrichts).

I . Stundenplan
für Schulen mit Einem Lehrer nach § 3 der Ministerialverordnung vom 24. April d. I.

Schema I « In dem folgenden Plane bedeutet die deutsche Schrift die Unterklasse , die lateinische die Ob er klaffe.

Montag. Dienstag. Mittwoch. Donnerstag. Freitag. Samstag.

Vor¬
wittag.

i.
Stunde

Religion
4. 5 . 6. 7. 8.

lassen 4 . 5.

4.888» 6 . 7 . 8.

Religion
4. 5. 6. 7 . 8.

4,08811 6. 7 . 8.

Religion
4. b . 6. 7 . 8.

4,88811 6 . 7 . 8.

4,88811 4. 5. 4,S88Ü 4 . b.

II.
Stunde

8prueklelirs,
Ortlioxrapliw u.
^ .utsutr 8. 7. 8.

Naelinsn
4. 5.

Raeliuv»
6 . 7 . 8.

Kpruoliwliro,
OrtÜoxrupliia u.
^ uts»tn 6. 7 . 8.

Reell ii on
6. 7. 8.

dooArupliis
u . Oeueliivlite

6. 7 . 8.
Rseluien
6. 7 . 8.

Lpruclllolirs,
0rtl >oxraplii8 u.

Lutsutü 4 . b.

8pr »vdlsliro,
Ortlioxrapliia

u . tdutsutL 4. 5.
Reelinon

4 . 5.
Oooxrapliie

4.»5.
lisciinoll

4 . 5.

HI.
Stunde

l-lsoinstrie null
2siedusn

6 . 7. 8.
8eliül>selireibsn
4. ü . 6 . 7 . 8. Lesen 2. 3.

OeoArupliie
u . lleeeliielite

6 . 7 . 8.

Lckünsvl,reiben
4 . 5 . 6. 7. 8.

bez . dluturlvlire
6. 7 . 8.

deeunx
4 . 5 . 6. 7. 8.

Schreiblesen 1.

Huturxsseliidite
4. 5.

desaiiA
4. 5. 6 . 7. 8. Schreiblesen I. Raturxeeeliielito

4. 5. Lesen 2 . 3.

IV.
Stunde

— —

Rechnen 1.

— —

Rechnen 3.

Rechnen 2. Rechnen 2.

Rechnen 3. Rechnen I.

Nach¬
mittag.

I.
Stunde

Schreiblesen 1.

Lesen 2. 3.

Religion
I . 2. 3. — Religion

1 . 2 . 3.
Religion
1. 2 . 3. —

l/
II.

Stunde

Rechnen 3.

Rechnen I.

Rechnen 2.

Orthographie u.
Sprachlehre

2 . 3 . bez . 3.
—

Schreiblesen 1.
Orthographie

u . Sprachlehre
2 . 3 . bez . 3, —

Schreiblesen 1. Lesen 2. 3. Schreiblesen 1.

„
III.

Stunde

Anschauungs¬
unterricht 1.

Schönschreiben
I. 2 . 3.

—

Schönschreiben
1 . 2 . 3.

Anschauungs¬
unterricht

2 . 3.
—

Anschauungs¬
unterricht2 . 3.

Gesang
1 . 2 . 3. Gesang

I . 2 . 3.
Anschauungs¬

unterricht
1.
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» H. Stundenplan
für Schulen mit Einem Lehrer nach § 4 der Verordnung.

(Die deutsche Schrift bezeichnet die I. Elaffe , die lateinische die II. Classe.)

Schema II.

Montag. Dienstag. Mittwoch. Donnerstag. Freitag. Samstag.

Vor-
mittag.

i.
Stunde

Religion
5. 6. 7 . 8.

1.08811 5. 6.
Religion

S . 6. 7 . 8.

Ii888N 7 . 8.

lesen 5. k.

kslixion
S . 6 . 7 . 8.

1,88811 7. 8.

1,8880 7 . 8. 1,88811 5. 6.

"
II.

Stunde

Lpraolileliro,
Oitdoxrspiüs

ii . 4 .uA»t8 7 . 8.

Lprsciilebre,
Ortboxrapbio
n . Luksstr 5 . 6.

Roclmoii 5 . 6.
Lpraoblelire,

Ortnoxrspliie n.
Luisstu 7. 8.

Lprseiilokro,
Ortooxrapliio n.

5 . k.

koeknen
7 . 8.

Liooxrspbio
n . Oescbiebto

7. 8.

6evxr »xliitz
5. 6.

Leelmen
7 . 8.

Roetinoo 7 . 8. Reebnen
5 . 6.

Reobnen
S . 6.

-
III.

Stunde

Kooinetrio
n . 2eioknen

7.
' 8.

Nebünscbreiben
S . « . 7 . 8. Lesen 2 . 3 . 4.

dooxrsxbiv
u . Oesekiolits

7 . 8.

kisturxooediodte
S. 6.

kebonseiireiben
5 . K. 7 . 8.

(bez . blLtiirlebro
7. 8.)

Schrciblesen 1.

Hatnrxssedieiits
6e8 »nx

S. 6. 7 . 8. Schreiblesen 1. 688LNA
5. k. 7 . 8.

Lesen 2 . 3 . 4.

'
IV.

Stunde
- —

Rechnen 1.

Rechnen 4. — —

Rechnen 4.

Rechnen 2.

Rechnen 1.Rechnen 3.

Nach¬
mittag.

I.
Stunde

Religion
1 . 2 . 3. 4.

Gesang 1. 2 . 3 . 4.

Schreiblcsen 1. — Religion
1. 2/3 . 4.

Religion
1 . 2 . 3 . 4. —

Lesen 2. 3 . 4.

-
II.

Stuude

Schreiblesen 1. Rechnen 3.

—

Anschauungs¬
unterricht

1.
Schreiblescn 1.

—Anschauungs¬
unterricht 1. Rechnen 2. Lesm 2 . 3. 4.

Lesm 2. 3 . 4.
Gesang 1 - 2. 3. 4. Rechnen 1. Gesang 1 . 2. 3. 4.

III.
Rechnen 4. Orthographie und

Sprachlehre
2 . 3 . 4.

—

Schönschreiben
2. 3 . 4.

Orthographie
u. Sprachlehre

2 . 3 . 4.
—

Rechnen 3.
Anschauungs¬

unterricht
2. 3 . 4.

Schönschreiben
2 . 3. 4.

! Stunde
! Anschauungs¬

unterricht
2. 3 . 4.Rechnen 2.

11
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III Stundenplan für Schulen mit zwei Lehrern.

Plan der ersten Klasse (deutsche Schrift) und der zweiten Klasse ( lateinische Schrift) .

Schema III

Montag. Dienstag. Mittwoch. Donnerstag. Freitag. Samstag.

Vor- i. Rslixlou
lassen 2 . 3.

Religion

I -esen 2 . 3.

kelixiou

lassen 2 . 3.

mittag.Stunde 2 . 3.
OrtlloxrLpbis

u . Lpraelilslirs
2 . 3.

2 . 3.
Ortdoxraplüs

u . 8pr »clilelir«
2 . 3.

2 . 3.
OrtIloZrsptne

u . Lprudilsbrg
2. 3.

II.
lassen 2. 3. Rsolineu 2. 1-essn 2 . 3. Rsebusn 3. ktzeknen 2. Reciinsn 3.

Stunde
ulltsrriellt

2. 3.
Nsclmen 3.

^ nsvliuuullxs-
uuterriclit

2 . 3.
Rscilusn 2. Rsvlinen 3. Loolinell 2.

III.
Lelwuseliroibsn

2 . 3.
LusoNsuuuAS-

untsrriebt
2. 3.

Schreiblesen 1. 8etiönsetirelbon
2 . 3.

^eusetiLllULFS-
uuterricNt

2 . 3.
Schreiblesen 1.

Stunde
6s »»uA 2 . 3. lassen 2 . 3. Anschauungs¬

unterricht 1. Ltssuux 2 . 3.
Oktboxi-Lplüs

u . kprsekloliro
2 . 3.

Anschauungs¬
unterricht 1.

IV.
Rechnen I. Rechnen 1.

Stunde
Schreiblesen 1. Schreiblesen 1.

Nach¬
mittag.

I.
Stunde

Schreiblesen 1.

Rechnen 1.
Religion I. — Religion 1. Religion I. —

II.
Anschauungs¬
unterricht 1. Schreiblesen 1. Rechnen 1. Schreiblesen 1-

Stunde
Gesang 1. Rechnen 1. Schreiblesen I.

«
Rechnen 1.

III.
Schreiblesen 1. Anschauungs¬

unterricht I. Schreiblesen 1. Anschauungs¬
unterricht 1.

Stunde
Schreiblesen l. Schreiblesen 1. Gesang 1. Schrciblesen 1.
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L . Plan für die zwei obern Klassen (die deutsche Schrift bedeutet Klasse III , die lateinische Klasse IV ).

Schema IV.

Montag. Dienstag. Mittwoch. Donnerstag. Freitag. Samstag.

Vor¬

mittag.

l.
Stunde

Religion
6 . 7. 8.

Imeson 6 . 7 . 8.

Religion
6 . 7 . 8.

Resen 6 . 7 . 8.
Religion
6 . 7 . 8.

Rssen 6. 7. 8.

8praelledrs,
Ortbograpdie u.
Lnksats 6 . 7 . 8.

8prnelilelire,
Ortdogrnxiiis u.
^ >nt »»tr 6 . 7 . 8.

8prnelrlslirs,
OrtÜogrnpliis n.
^ .uksntr 6 . 7 . 8.

"
II.

Stunde

lassen 6 . 7. 8.
Reelrnsn 6. 7 . 8.

(oaünäliolr u.
seNriktlieli) .

Rsson 6. 7 . 8.
Recirnen 6. 7 . 8.

(inünälicli n.
sokriltlioli ) .

lassen 6 . 7. 8. Rseknen
6. 7 . 8.

(inünälieli u.
sciiiit 'tlieli ) .Lprseblsbre,

Ortbogrspliis u-
^ uksstr 8 . 7 . 8.

Lcköosebreikon
6. 7 . 8.

8pr »eliIsNrs,
Orrdograplii « n.
änlsntr 6. 7 . 8.

"
III.

Stunde

Osonietris u.
üsiebnen
6 . 7. 8.

deogrsxlris
n . desoliieirtö

6. 7 . 8.
Lesen 4 . 5.

deogrspkie
u . Oesebielite

6 . 7. 8.

deograpNie
n . doselriokts

6 . 7 . 8.
Lesen 4. 5.

desang
6. 7 . 8.

Sprachlehre,
Orthographie u.

Aufsatz 4. 5.
Äolrönsodrsiden

6 . 7 . 8. dssnng 6. 7. 8.
Sprachlehre,

Orthographie u.
Aussatz 4 . 5.

"
IV.

Stunde
- — Rechnen 4 . 5.

(mündl . u . schriftl .)
— Rechnen 4 . S.

(mündl . u - schriftl .)

Nach¬

mittag.

I.
Stunde

Lesen 4. 5.

Religion 4 . S. - Religion 4 . S .

^
Religion 4 . 5. —

Sprachlehre,
Orthographie u.

Aufsatz 4. S.

"
II.

Stuude

Naturgeschichte
4 . S.

Rechnen 4 . 5.
(mündl - u- schriftl .)

Geographie
4 . 5. Lesen 4. 5.

—

Geographie
4. 5.

Naturgeschichte
4. b.

Sprachlehre,
^Orthographie u.
- Aufsatz 4. 5.

III.
Stunde

Schönschreiben
4. b.

Naturgeschichte
4^ 5.

—

Lesen 4. 5. Schönsckrcibens
4 . 5.

—

Gesang
4 . 5.

Geographie
4 . 5.

Sprachlehre,
Orthographie u.

Aufsatz 4 . 5.
! Gesang 4. 5.
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Verordnungsblatt
des

Großherzoglichen Oöerschulraths.
Ausgegeben Karlsruhe, den 9 . Juli 1869.

1.

Landesherrliche Cntfchließungen.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich gnädigst bewogen ge¬

funden:
unter dem 18 . Mai d . I.

dem Hauptlehrer Wilhelm Fischer iu Grenzach die kleine goldene Verdienstmedaille zu

verleihen;
unter dem 3 . Juni d. I.

dem Lehrer an der höhern Bürgerschule zu Müllheim , Franz Xaver Baumgartner,

die große goldene Verdienstmedaille zu verleihen.

. II.
Bekanntmachungen.

Nr . 11,098 . Die Dienstprüfung haben im April 1869 an dem katholischen Schullehrer¬

seminar Meersburg bestanden:

Für erweiterte Volksschulen:
1 ) Beck, Konstantin , von Riedern.

8 . Für einfache Volksschulen:
1 ) Barro, Hermann , von Heidelberg.
2) Buntru, I . M ., von Lausheim.
3) Ebin, Karl Joseph , von Kappel.

4 ) Eitel, Joseph , von Hollerbach.

5) Gersbach, Karl August , von Dtggertngen.
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6 ) Grub er , Arrdreas , von Watterdingen.
7) Harter, Peter , von Singen.
8) Herbst , Johann Baptist , von Oberschwandorf.
9) Hog, Karl , von Ettenheim.

10 ) Käser, Jakob , von Wieladingen.
11 ) Krieg, Guido , voü Kirchzarten.
12 ) Maurer, Eduard , von Kränkingen.
13 ) Müller, Leopold , von Ortenberg.
14 ) Wöhrle, Edmund , von Löffingen.

Karlsruhe, den 8 . Juni 1869.

Großherzoglicher Oberschulrath.
I . A . d . D.

Lau bis.

Becherer.

Nr . 11,098 . Jakob Käser von Wielading ^n ist unterm Heutigen unter die Zahl der
katholischen Volksschulcandidaten ausgenommen worden.

Karlsruhe, den 8 . Juni 1869.

Großherzoglicher Oberschulrath.
I . A . d . D.

La u b i s.

Becherer.

Nr . 11,235 . Die Schulvorstände und Lehrer werden hiermit auf das im Verlage von
Friedrich Gutsch in Karlsruhe erschienene Schriftchen : — „ Denk - und Sittensprüchc für die
Kinderwelt " — herausgegeben von Joseph Ernst Freiherr « von Stockhorn, Kammerherr
und Geheimen Regierungsrath a . D . , als zum Gebrauche der Lehrer an Kleinkinderschulen
und an den untersten Klassen der Volksschulen wohl geeignet , aufmerksam gemacht.

Karlsruhe, den 11 . Juni 1869.

Großherzoglich er Oberschulrath.
I . A . d . D.

Laubis.
Schaaff.
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Nr . 11,870 . Nachstehendes Ausscheiden des Stiftungsraths der Friedrichs -Stiftung dahier

wird hiermit zur Nachachtung verkündet:

An sämmtliche Großh . Kreisschulvisitaturen und die Bezirksradbinate , sowie an sämmt-

liche Volks - und Religio,isschullehrer des Großherzogthums.

Aus der von den Israeliten des Großherzogthums gegründeten Friedrichs -Stiftung zur

Unterstützung Badischer Volks - und Religionsschullehrer werden für 1869 wieder die statuten¬

mäßigen Gaben von mindestens je 20 fl . bis höchstens je 40 fl . im Gesammtbetrag von etwa

550 fl . an würdige und dürftige Bewerber vertheilt werden.

Diejenigen Lehrer , welche darauf Anspruch zu machen gedenken , werden hiermit aufge-

forderr , ihre Gesuche , in denen ihre persönlichen Verhältnisse , Dienstalter , Dicnstetnkommen,

Zahl der Famtlienglieder und Vermögen nebst etwaigen besonderen Unglückfällen genau darzu¬

legen sind , längstens bis zum 15 . August d. I . an die ihnen Vorgesetzten Kreisschulvisitaturen,

beziehungsweise Bezirksradbinate einzusenden.
Die Großh . Kreisschulvisitaturen und die Bezirksradbinate werden ersucht , die bei ihnen

einlaufenden Gesuche zu sammeln , jedes einzeln zu begutachten und die ganze Sammlung bis

zum 1 . September d . I . „ an den Stiftungsrath der Friedrichs -Stiftung zur Unterstützung

Badischer Volks - und Religionsschullehrer in Karlsruhe " zu übermitteln , oder bis zu gleicher

Frist Anzeige zu erstatten , wenn etwa keine Gesuche bei ihnen eingelaufen sind.

Später einkommende und obiger Vorschrift nicht entsprechende Gesuche werden keine Be¬

rücksichtigung finden.

Karlsruhe , den 12 . Juni 1869.

Der StiftungSrath der Friedrichs -Stiftung zur Unterstützung Badischer Volks - und

Religionsschullehrer.

( gez .) Armbrust er.

Karlsruhe, den 12 . Juni 1869.

GroßherzoglcherOberschulrath.
I . A . d. D.

Fan bis.
Becherer.

Nr . 11,923 . Die Schulvorstände und Lehrer werden hiermit auf das von L. Baumblatt,

Lehrer der Handelswissenschaften an der Kreisgewerbeschule zu Kaiserslautern verfaßte und im

Verlag von Hugo Meuth daselbst erschienene Handbuch — „ daö praktische Rechnen mit beson¬

derer Berücksichtigung des Decimalsystems " — als zur Anschaffung für die Schulbibliotheken

geeignet , aufmerksam gemacht.

Karlsruhe, den 25 . Juni 1869.

Großherzogltcher Oberschulrath.
Nenck. Krapf.
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1L1

Dienftnachrichteu.
Durch Verfügung Großh . Oberschulraths vom 1 . Juni d . I . Nr . 10,584 ist der Provisorische Lehrer

an der Gewerbeschule in Vtllinge », Makarius Meining, zum Gewerbeschulhauptlehrer daselbst ernannt
worden.

Durch Verfügung Großh . Oberschulraths sind die nachbezeichneten Schulstellen den dabei

genannten Lehrern übertragen worden:
Nr . 10,764 . Die erl . Hauptlehrcrstellc an der kath . Volksschule zu Lauda , A . Tauberbischofsheim,

dem Hauptlehrer Leonhard Bechtold in Kuppenheim , A . Rastatt.
Nr . 10,789 . Die I . Hauptlehrcrstelle an der evang . Volksschule zu Sandhausen , A . Heidelberg , dem

Hauptlehrer August Wagenmann in Ebcrbach.
Nr . 11,128 . Die Hauptlehrerstclle an der kath . Volksschule zu Mvrschenhardt , A . Buchen , dem

Unterlehrcr Stephan Maag in Külshetm , A . Wcrtheim.
Nr . 11,414 . Die Hauptlehrcrstelle an der kath . Volksschule zu Sanldorf , A . Meßkirch , dem Haupt¬

lehrer Johann Held in Fischerbach , A . Wolfach.
Nr . 11,530 . Die Hauptlehrerstclle an der kath . Volksschule zu Neuhof , A . Staufen , dem Unter-

lchrer Ludwig Naab in Billighcim , A . Mosbach.
Nr . 11,693/4 . Die Hauptlehrcrstelle an der kath . Volksschule zu Hauscrbach , A . Wolfach , unter

Genehmigung der Präsentation der Fürstlich Fürstenberg '
schen Standes - und Patronatsherrschaft dem Unter-

lchrer Emil Aloys Goldschmtdt in Gengenbach.
Nr . 11,812 . Die Hanptlehrerstelle an der kath . Volksschule zu Wittenschwand , A . St . Blasien , dem

Hauptlehrer Fridolin Fügte z . Z . Schnlvcrwalter daselbst.
Nr . 11,866 . Die Hauptlehrerstclle an der kath . Volksschule zu Schweigern , A . Boxbcrg , dem

Hauptlehrer Andreas Bier z . Z . Schulverwaltcr daselbst.
Nr . 11,968 . Die II . Hauptlehrcrstelle an der kath . Volksschule zu Mühlenbach , A . Wolfach , dem

Hauptlehrer Leopold Vogel in Langenhardt , A . Lahr.

Nr . 10,523 . Der Verzicht des Untcrlehrers Stephan Ciril Maag in Külsheim auf die ihm über¬

tragene Hauptlehrerstclle an der katholischen Volksschule in Neuhof , A . Staufen , wird genehmigt.

Nr . 11,839 . Der katholische Hauptlehrer Rupert Stichle von Schwerzen ist durch kreisgerichtltches
Urtheil vom 9 . Februar l . I . zur Strafe der Dienstentlassung verurtheilt worden.

Nr . 11,180 . Der israelitische Volksschulkandidat Jakob Keller von Ehrstädt , ist aus dem Schul¬

fache entlassen worden.

Auf Ansuchen wurden aus dem Schulfache entlassen:
Nr . 11,478 . Der israelitische Volksschulkandidat Alexander Geismar von Breisach.

Nr . 11,480 . Der evangelische Volksschulkandidat Heinrich Christoph Heyd von Richen.

Nr . 11,818 . Der kath . Volksschulkandidat Zeno German Maier von Binningen.
Nr . 12,205 . Der kath . Nolksschulkandtdat Emil Julius Hermann Steinbach von Lcngenrteden,

A . Boxberg.
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„ Schulverw.

kath . Scknlcand.

evang . Schulverw.

kath . Unterlchrer

„ »/

„ Schulverw.

„ Unterlehrer

„ Schulverw.

„ Unterlchrcr

„ Hilfslehrer

,, Unterlehrer

evang . Schulcand.
kath . Schulverw.

wurden versetzt , bezw . ernannt:
Hermann Uihlein tn Gernsbach als Hilfsl . in Freiolsheim

Anton Roos in Hambrückcn als Schulverw . in Rippberg.

Karl Eifert in Mannheim als Hilfsl . in Hambrückcn.

Gustav Metzler in Sandhaufen als Schulverw . in Friedrichsfeld.

Georg Jakob Kraus in Mengen als Unterst in Schmieheim.

Joh . Franz Zimmer mann von Buchen als Hilföl . in Hardhcim.

Otto Goller in SinSheim als Schulverw . tn Elsenz.

Anton Wieser in Münsterthal als Unterst in St . Georgen.

Burkard Müller in Lauda als Unter ! , in Hambrücken.

L. Hctdinger in Umkirch als Schulverw . in Mannheim.

Johann Baptist Herbst in Altcnschwand als Hilfsl . in Rotzel.

Andreas Gr über in Watterdingen als Schulverw . in Schwerzen.

Adolf Ritz mann in Menzingcn als Unterst in Eichstettc » ( Unterdorf ) .

Jakob Leonhard Fitzer tn Stein als Schulverw . in Eberbach.

Wtlh . Fricdr . Schachen meyer in Britzingen als Unter ! , in Emmendingen.

Albert Hübner in Gemmingen als Unterst in Hagsfeld.

Heinrich Karl Stein in Eichstetten als Unter ! , in Pforzheim.

Gregor Ganzler in Freibnrg als Lehrer an der hol) . Bürgerschule tn Waldshut.

Robert Hutt in Eberbach als Hilfsl . in Lohrbach

Georg Straß er in Hagsfeld als Unterst in Friedrichsthal.

Jakob Dreifuß in Breisach als Hilfsl . in Emmendinge » .

Karl Otto Fritz in Hügelsheim als Unter ! , in Freibnrg.

Franz Karl Eifert als Unterst in Hügclshcim.

Joseph Schmalz in Varnhalt als Schulverw . in Kuppcnheim.

Otto Zimm ermann tn Rittenweier als Unterst in Großsachscn.

Ignaz Benedikt Finner i» Nordrach als Unterst i» Oos.

Albert Hitz in Hartheim als Schulverw . in Kappel.

Karl Theodor Hofmann in Hauserbach als Schulverw . in Fischerbach.

Hermann Lieh! Ln Oos als Unterst in Gcngcnbach.

Matth . Grientnger tn Sanldorf als Unter ! , in Böhrcnbach.

RochuS Wilhelm Roder in Ebringen als Hilfsl . tn Ettenbcim.

August Sartor tn Untergrombach als Unterst in Stcttfeld.

Wilhelm Studer in Weitenung als Hilfsl . in Freiolsheim.

Stephan Frank in Hochhauscn als Hilfsl . in Erfeld.

Amand Trott in Aasen als Schulverw . in Eisenbach.

Hermann Pfaff tn Fützen als Unterl . in Nordrach.

Jakob Spengler in Heidelberg als Schulverw . in Lützelsachsen.

August Größ lein in Mörschenhardt als Unterst in Külsheim.
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iV.
Dienfierlediguugeu.

Nr . 11,119. Kath . Schuldienst in Baltersweil, A . Jestetten , K .Sch.V. Waldshut , I. Klasse,
freie Wohnung , gesetzl . Schulgeld von etwa 65 Schulkindern.

Nr . 11,151. Kath . Schuldienst in Ringelbach, A. Oberkirch , K .Sch .V. Offenburg, I. Klasse,
freie Wohnung und dem auf 1 fl . 30 kr. festgesetzten Schulgeld von etwa 35 Schulkindern.Nr . 11,264. Kath . Schuldienst in Rensberg, Gemeinde Schonach , A . Triberg , K .Sch .V. Vil-
lingen , III. Klasse, freie Wohnung , gesetzl. Schulgeld von etwa 50 Schulkindern.

Nr . 11,265. Kath . Schuldienst in Neuenbürg, A . Bruchsal , K .Sch .V . Karlsruhe , I . Klasse,
freie Wohnung , gesetzl . Schulgeld von etwa 76 Schulkindern.

Nr . 11,266. Kath . Schuldienst in Oberbränd, A . Neustadt, K.Sch.V . Villingeu , I . Klasse , freie
Wohnung , gesetzl. Schulgeld von etwa 35 Schulkindern.

Nr. 11,472 . Evang . Schuldienst in Betberg, A . Müllheim , K .Sch .V . Lörrach , I . Klasse freie
Wohnung , gesetzl . Schulgeld von etwa 14 Schulkindern.

Nr . 11,807 . An der evang. Schule in Pforzheim, A . Pforzheim , K .Sch V . Karlsruhe , eine
Hauptlehrerstclle mit dem Dtenstcinkommcn der IV . Klasse , Wohnungsmiethe - Entschädigung von 200 fl.
und dem gesetzl.Schulgeld von etwa 900 Schulkindern.

Nr . 12,436. Kath . Schuldienst in Förch , A. Rastatt, K .Sch .V. Baden , I . Klasse , freie Wohnung,
gesetzl. Schulgeldaversum von 50 fl.

Die Bewerber um diese Schuldienste haben sich innerhalbvier Wochen vorschriftsgemäß durch ihre
Kreisschulvtsitaturen bet den jeweils oben bezeichnten Kretsschulvtsitaturen zu melden.

V.
Todesfälle.

Gestobben sind:
Der kath. Hauptlehrer Franz Joseph Schneider in Stupferich am 1 . Mai d . I.
„ „ „ Johann Baptist Bauer in Rippoldsau am 9 . Mat d. I.
„ pens. kath. Hauptlehrcr Dtonts Hartweck in Rothenfels am 12 . Mai d. I.
„ kath. Hauptlehrer FerdinandWvrner in Elsmz am 21 . Mai d . I.
„ „ „ Gregor Koch in Hohenwarth am 31 . Mai d. I.
» „ „ Georg Franz Seeber in Waibstadt am 2. Juni d. I.
„ „ „ GregorHund in Stetten, Amts Lörrach, am 10 . Juni d . I.
,, ,, „ BernhardSchneider in Langcnbrncken am 18. Juni d. I.

Berichtigung.
Nr. 12,530. Das Ausschreiben der Hauptlehrerstelle an der kath. Volksschule in Waldkirch, Kreis-

fchulvtfitatur Freiburg, im Schulverordnungsblatt vom 12. Juni d. I . Nr. VII. Seite 94 wird dahin
berichtigt, daß die erledigte Stelle nicht, wie angegeben, die I. sondern die II. Hauptlehrerstelle ist, und der
betreffende Lehrer statt freier Wohnung die gesetzliche Mtethentschädigung zu beziehen hat.

Redigirt vom Secretariat Großh . Oberschulraths. — Druck und Verlag von CH . Th . Groos in Karlsruhe.

* ^
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Verordnungsblatt
'

des

Großherzoglichen Oberschulraths.
Ausgegeben Karlsruhe, den 26 . Juli 1869.

I.

Bekanntmachung.
Die Ertheilung des Religionsunterrichts in den evangelischen Volksschulen, insbesondere den Lehrplan betr.

Nr . 13,284 . Nachstehende von dem evangelischen Oberkirchenrath erlassene Verordnung
wird hiermit den betreffenden Lehrern mit dem Anfügen zur Nachachtung verkündet , daß bei
dem Leseunterricht in evangelischen Volksschulen neben den eigentlichen Lesebüchern , wo solche
bereits im Gebrauche sind , auch die ordnungsmäßig eingeführten evangelischen Religionslehr-
bücher mit Ausschluß des Katechismus Verwendung finden können.

Die Wochenstunde , in welcher dies geschehen soll, ist jeweils im Stundenplan für die ein¬
zelnen Schulen zu bezeichnen.

Karlsruhe, den 9 . Juli 1869.

Großherzoglicher Oberschulrath.
Nenck . Krapf.

Verordnung.
Die Ertheilung des Religionsunterrichts in den evangelischen Volksschulen , insbesondere den Lehrplan betr.

Die Bestimmungen des § 3 und 4 der diesseitigen Verordnung von 8 . Januar 1867
hatten zur Grundlage die Verordnung vom 30 . Mai 1834 und die durch den gemeinschaft¬
lichen Erlaß der beiden Oberkirchenräthe vom 5 . Decembrr 1851 zu § 49 derselben gegebenen
Ergänzungen . Diese Verordnung ist durch das Gesetz vom 8 . März 1868 , den Elementar¬
unterricht betreffend , aufgehoben . Nachdem dieses Gesetz nun in Wirksamkeit getreten und die
Vollzugsverordnungen zu demselben erschienen find , sehen wir uns in der Lage , einen allgemei¬
nen Lehrplan für den Religionsunterricht in den evang . Volksschulen festzustellen.

Nach § 27 des Gesetzes werden für jede getrennt unterrichtete Abtheilung der Schüler
in den Lehrplan der Volksschule 3 Stunden wöchentlich für diesen Unterricht ausgenommen
und , soweit erforderlich , je 6 Stunden aus dem wöchentlichen Stundendeputat eines Lehrers
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zur Ertheilung desselben verwendet . Nach der Vollzugsverordnung vom 24 . April d . I . , den

Lehrplan für die Volksschulen betreffend , § 3 und 4 , theilen sich von nun an die Schulen , an

denen nur ein Lehrer angestellt ist, in zwei Claffen , von denen die untere je nach der Größe

der Schülerzahl die drei oder vier ersten Schuljahre , die obere die fünf oder vier weiteren

Schuljahre umfaßt . Wir sehen uns hierdurch veranlaßt , die § § 3 und 4 unserer Verordnung

vom 8. Januar 1867 dahin abzuändern , daß der Geistliche, sofern nur eine Schule

und diese nur mit einem Lehrer in seinem Kirchspiel besteht , nur zwei Stunden wöchentlich

Religionsunterricht zu ertheilen hat und zwar in der oberen Classe . In allen übrigen Fällen,

also wo mehrere Schulen oder Schulen mit mehr als einem Lehrer im Kirchspiel bestehen,

bleiben die § § 3 und 4 der genannten Verordnung , namentlich die Bestimmung , daß der Geist¬

liche wöchentlich mindestens drei Stunden Religionsunterricht zu ertheilen hat , in Kraft ; und

zufolge § 27 des Gesetzes mit der näheren Anordnung , daß der Lehrer in jeder Classe mit

drei Stunden für den Religionsunterricht in Anspruch zu nehmen ist , sofern diese Stundenzahl

nicht durch den ordnungsgemäßen Unterricht des Geistlichen eine Minderung erleidet.

Für die Ertheilung des Unterrichts aber geben wir nun unter Bezug auf die § § 1 bis 7

der Verordnung vom 8 . Januar 1867 zur pflichtmäßigen Nachachtung folgenden

Wir haben hierbei zunächst die größere Zahl der Volksschulen , nämlich die mit einem

Lehrer , und zwar diejenigen , wo jede der beiden Claffen vier Schuljahre enthält , im Auge.

Bei zweiclasstgen Schulen , wo die untere Classe nur die drei ersten , die obere die fünf

weiteren Schuljahre enthält , sowie bei Schulen mit mehr als einem Lehrer , wo sich die Schul¬

jahre auf mehrere Claffen vertheilen , müssen kleine Modifikationen dieses Lehrplanes eintreten,

welche aber hauptsächlich nur darin bestehen , daß der nach den Schuljahren verthcilte Unter¬

richtsstoff auf andere Claffen übergeht , beziehungsweise in mehrere Claffen sich vertheilt . Wir

glauben es daher füglich den Geistlichen und Lehrern überlassen zu dürfen , dieselben nach eige¬
nem Ermessen im Einverständniß mit einander vorzunehmen , vorbehaltlich der nach § 7 der

Verordnung vom 8 . Januar 1867 vom Dekanat zu ertheilenden Genehmigung.

I. Für den vom Lehrer zu ertheilenden Unterricht.
Erste Elaste.

1 . Stufenfolge des Unterrichtsstoffs.

Erstes Schuljahr: Einige Sittensprüche und 15 — 20 Sternsprüche aus dem Katechis¬
mus ; ein kurzes Morgen - , Abend - und Tischgebet durch Vorsagen . Biblische Ge¬
schichten durch Vorerzählen : Geburt Jesu , Speisung der 5000 , Stillung des See¬
sturmes.

Zweites Schuljahr: Wiederholung des früher Gelernten . Weitere 50 Sternsprüche.
Die Lieder 161 . 484 . 491 . Biblische Geschichten : die Schöpfungsgeschichte mit dem
Leben der ersten Menschen im . Paradies ; kurzgefaßte Geschichte Josephs ; Mosis Ge-
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burt , David und Goliath ; David und Saul ; Geburt Jesu mit Verkündigung der¬

selben ; die Weisen aus Morgenland ; der zwölfjährige Knabe Jesus ; Jesus in Geth¬

semane ; Jesu Kreuzigung und Begräbniß ; seine Auferstehung und Himmelfahrt.

Drittes Schuljahr: Wiederholung alles früher Auswendiggelernten . Die noch übrigen

( etwa 60 ) Stcrnsprüche und etwa 30 weiter ausgewählte leichtere Sprüche ; das

Gebet des Herrn ; die Lieder 63 . 175 . 293 . ; biblische Geschichten unter Zugrund¬

legung des Lehrbuchs ; und zwar : die Geschichten des A . Testaments bis zur Gesetz¬

gebung ; im N . Testament nur die Abschnitte geschichtlichen Inhalts bis zur

Himmelfahrt Jesu.
Viertes Schuljahr: Wiederholung des früher Auswendiggelernten . Etwa 100

weitere leichtere Sprüche ; das Glaubensbekenntntß ; die zehn Gebote . Die Lieder

Nr . > 03 . 137 . 271 . 309 . 313 . Die biblischen Geschichten des A . Testaments bis

zur Theilung deS Reiches ; im N . Testament die Abschnitte lehrhaften Inhalts

(Bergpredigt , Gleichnisse Jesu re . re.)

2 . Behandlung des Stoffs.

Im ersten , wenn die Schüler im zweiten noch nicht lesen können , auch in diesem

Schuljahre, werden Sprüche , Gebete und Lieder durch wiederholtes Vorsagen dem

Gedächtniß der Kinder eingeprägt . Der Inhalt des Auswendigzulernenden ist in einer dem

kindlichen Alter entsprechenden Weise zu erläutern . Oeftere Wiederholung des Gelernten ist

unerläßlich.
Die biblischen Geschichten sollen in diesen beiden Schuljahren weder aus dem

Lehrbuch für die biblischen Geschichten noch aus der Bibel vorgelesen , sondern vom Lehrer

in lebendiger und anschaulicher Darstellung und daS Gemüth anregender Sprache frei erzählt

werden . Der Lehrer hat sich sodann durch Abfragen zu versichern , ob die Kinder das Erzählte

aufgefaßt haben . Es genügt für diese Schuljahre die angegebene Auswahl von Geschichten

und sollen keine anderen zur Behandlung kommen.

In den beiden folgenden Schuljahren sind die Sprüche und Sätze des Kate¬

chismus, sowie die Lieder von den Kindern außer der Schulzeit auswendig zu lernen . Die

in dem Anhang deS Katechismus enthaltenen Sprüche sind zu dem betreffenden Abschnitt des

Katechismus beizuziehen . In den den Festen zunächst vorangehenden Zeiten sind die auf daS

bevorstehende Fest sich beziehenden Lieder aus der Zahl der vorgeschriebenen zu erlernen . Kurze,

Wort und Sinn erklärende Erläuterung der Sprüche und Lieder darf nicht unterlassen werden.

Der Unterricht in der biblischen Geschichte ist nach dem eingeführten Lehrbuch zu

rrtheilen , welches alle Schüler in Händen haben müssen . Der Lehrer hat ganz besonders

dahin zu arbeiten , daß die Kinder ein lebendiges und klares Bild der einzelnen Geschichten

in sich aufnehmen und einen nachhaltigen Eindruck auf ihr Gemüth daraus empfangen . Die

mehr lehrhaften Abschnitte , welche erst im vierten Jahre vorzunehmen sind , sind so zu

behandeln , daß der Zweck , zu dem sie gegeben sind , erreicht wird , nämlich Weckung und

Stärkung frommen Sinnes und reinen Willens.
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Die lebendige und frische Auffassung der geschichtlichen Thatsachen und der segens¬
reiche Erfolg des Unterrichts für die religiös - sittliche Bildung des kindlichen Herzens wird
aber erschwert , ja häufig geradezu verhindert , wenn die Abschnitte des Lehrbuches von den
Kindern auswendig gelernt werden . Dieses Auswendiglernen auch ^nur einzelner Abschnitte
müssen wir daher als einen für die Entwickelung und Förderung des religiös -sittlichen Sinnes
und Lebens der Kinder höchst nachtheiligen Mißgriff untersagen und den Lehrern vielmehr zur
Aufgabe machen , mit allem Fleiß dahin zu arbeiten , daß die Kinder die Geschichten in der
Weise auffaffen , daß sie im Stande sind , über das Gelesene und Vorgetragene in eigenen
Worten sich auszusprechen . Dagegen sind alle Abschnitte zu lesen in der oben ange¬
gebenen Folge ; und zwar im Sommerhalbjahre die des A . Testaments , im Winterhalbjahr
die des N . Testaments . In den festlichen Zeiten des Kirchenjahrs werden die auf das
betreffende Fest bezüglichen Geschichts - Abschnitte vorgenommen . Die Art, wie bisher das
Lesen der biblischen Geschichten getrieben wurde , erleidet durch die Umgestaltung unseres Schul¬
wesens eine nothwendige Modifikation . Bisher war nämlich das Lehrbuch der biblischen
Geschichten in vielen Schulen das einzige Lesebuch der Mittelklassen , welches zur Uebung im
Lesen diente , so daß das Buch zu gleicher Zeit als Lehrmittel für den Unterricht in der
biblischen Geschichte und für den Leseunterricht gebraucht wurde , und Leseunterricht und
Unterricht in der biblischen Geschichte miteinander verbunden waren . Fernerhin ist der
Unterricht in den religiösen Gegenständen von dem in den übrigen Lehrgegenständen ge¬trennt . Da indessen nach § 26 der Verordnung Großh . Ministeriums des Innern vom
24 . April l . I ., den Lehrplan in den Volksschulen betreffend , eine gegenseitige Bezugnahme
aller in der Volksschule zu behandelnden Gegenstände auf einander stattfinden soll , so
ist zu erwarten , daß auch der religiöse Stoff nicht von aller Verbindung mit dem übrigen
Unterrichtsstoff ausgeschlossen bleiben soll . EH wird demnach keinem Anstand unterliegen,
daß in den für die Leseübung bestimmten Stunden außer dem in den Schulen ein¬
geführten Lesebuch auch kirchlicher Seits für den religiösen Schulunterricht eingeführte Bücher
zur Leseübung benutzt werden können . Die Kirchengemeinderäthe haben sich daher mit den
Ortsschulräthen zu benehmen und die Kreisschulräthe anzugehen , daß wenigstens einmal wöchent¬
lich das Lehrbuch der biblischen Geschichte als Lesebuch verwendet und hienach der Stundenplan
eingerichtet werde . Das Lesen der biblischen Geschichten ist dann vorzugsweise tn diese
Stunde zu verlegen ; der eigentliche Unterricht in der biblischen Geschichte selbst aber ist in
den für den Religionsunterricht bestimmten Stunden zu ertheilen und weder die Leseübung
noch die Uebung tn freiem Wiedergeben des Gelesenen dabei als Haupt - oder Nebenzweck zu
berücksichtigen ; obwohl dabei selbstverständlich , wenn gelesen wird , auf deutliches nnd richtiges
Lesen und Verständniß des Gelesenen streng zu halten ist . Zum Zweck des Unterrichts tn
der biblischen Geschichte muß es aber , bei der jetzt diesem Gegenstände kärglich zugemessenen
Zeit genügen , wenn der jeweils zu behandelnde Abschnitt des Buches von einem oder einigen,
höchstens 4 Schülern vorgelesen wird . Zur richtigen Auffassung des Abschnittes von Seiten



X 191
der Kinder wird es förderlich sein , wenn der Lehrer auch selbst ihn vorliest ; jedenfalls ist es
unerläßlich , daß der Lehrer den Inhalt des Abschnitts , sofern er Geschichtliches und nicht nur
Lehrhaftes enthält , nachdem er gelesen ist , noch einmal frei erzählt , ohne sich dabei des Buchs
zu bedienen . Hierauf ist der Inhalt in zweckdienlicher Weise zu durchgehen und zu erläutern.
Von jeder einzelnen Geschichte muß der Lehrer den Schülern ein so lebenvolles Bild darstellen,
daß sie ihnen zu einer klaren Anschauung gebracht wird . Ob sie eine solche innere Anschauung
gewonnen haben , davon hat sich der Lehrer durch Abfragen der einzelnen in der Geschichte
vorkommenden Ereignisse und Auftritte zu versichern . Daß die Kinder alle Abschnitte im
Zusammenhang frei mit eigenen Worten zu erzählen im Stande sind , kann nicht verlangt
werden , abgesehen davon , daß Abschnitte nur lehrhaften Inhalts gar nicht zum Wiedererzählen
sich eignen . Wenn einzelne Schüler leicht dahin gebracht werden können , daß sie ohne Zwischen¬
frage selbständig einzelne Geschichten in fortlaufender Rede erzählen , so wird dieß ein auf¬
merksamer Lehrer nicht übersehen.

Die biblischen Geschichten , die Sprüche und Lieder sind je nach ihrem Inhalte im Unter¬
richt in wechselseitige Beziehung zu bringen und dadurch mit einander in Verbindung zu setzen.

Jiveite Classe.
1 . Stufenfolge des Stoffs.

Fünftes Schuljahr : Wiederholung des früher Auswendiggelernten . Die noch übrigen( etwa 120 ) Sprüche und Sätze des Katechismus . Die Lieder Nr . 27 . 119 . 145.
158 . 443 . Geschichte einzelner Lieder . Die noch übrigen biblischen GeschichtenA . und N . Testaments nach dem Lehrbuch . — Btbcllesen gemeinschaftlich mit
6 ., 7 . und 8 . Schuljahr . Damit zu verbinden biblische Geographie.

Sechstes , siebentes und achtes Schuljahr: Die Lieder 291 . 61 . 163 . 210.
Wiederholung des in den früheren Schuljahren Auöwendiggelernten . Geschichte

einzelner Lieder . — Bibellesen gemeinschaftlich.
2 . Behandlung des Stoffs.

Bezüglich des Auswendigzulernenden gilt auch hier das zur ersten Claffe Gesagte.
Die Geschichte der Kirchenlieder ist in der Weise zu behandeln , daß die Schüler mit
den Verfassern , mit der Veranlassung , die dem Dichter zu dem Lied gegeben war , und mit
einzelnen Ereignissen , in welchen die Lieder eine besondere Bedeutung erhielten , bekannt werden.
Nicht von allen zu lernenden Liedern ist diese Geschichte zu geben , nur von solchen , deren
Geschichte besonders anziehend und bemerkenswerth ist , z . B . Nr . 293 . 271 . 163 . 145.
313 u . s. w . Die Kenntniß der Geschichte des Liedes wird dazu beitragen , daß es die
Kinder mit erhöhter Theilnahme und Freudigkeit lernen und lieb gewinnen

In Betreff der Behandlung der biblischen Geschichte verweisen wir ebenfalls auf
das oben Gesagte.

Auch für das Bibellesen müssen wir den Kirchengemeinderäthen empfehlen , bei den Orts-
schulräthen und Kreisschulräthen dahin sich zu verwenden , daß in dem Schulplan wenigstens

/
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einmal wöchentlich die für die Leseübung bestimmte Zeit als für das Lesen in der Bibel,

zuweilen auch in dem Büchlein über die Religionsgeschichte , verwendbar ausgenommen werden

könne . Beim Bibellesen in der Religionsunterrichtsstunde reicht die Zeit so wenig wie bei

dem Unterricht in der biblischen Geschichte aus , um alle Kinder in einer und derselben Stunde

lesen zu lassen . Es wird daher auch in der Bibel jeweils ein Capitel oder ein ein Ganzes

bildender Bibelabschnitt nur von einem oder einigen , höchstens 4 Schülern gelesen und zuletzt

vom Lehrer selbst vorgelesen ; worauf angemessenes Durchgehen und Erläutern des Gelesenen

folgt . Das Bibellesen hat zum Zweck Wiederholung und Ergänzung der biblischen Geschichte,

wie sie vorher nach dem Lehrbuch gelehrt wurde , Bekanntschaft mit der Bibel im Ganzen und

Bewirkung eines religiös - sittlichen Eindrucks des in der heil . Schrift enthaltenen göttlichen

Wortes . Diesen Zweck muß der Lehrer in seinem ganzen Verfahren und Verhalten in den

Stunden des Bibellesens vor Augen behalten . Wo geschichtlicher Inhalt vorkommt , ist der

auf früherer Stufe vorausgegangene Unterricht in der biblischen Geschichte in Betracht zu

ziehen und sind die zwischen die Leseabschnitte fallenden geschichtlichen Ereignisse in der Kürze

zur Herstellung des Zusammenhangs den Schülern in Erinnerung zu bringen.

Im Sommer wird im Alten Testament , im Winter im Neuen Testament gelesen , in

der Adventszeit Lucas Cap . 1 . 2 . 3 . und gegen Ende der Passionszeit, namentlich

in der Charwoche die Leidensgeschichte des Herrn in einem der vier Evangelien , und zwar in

vier Jahre » , jedes Jahr in einem andern.

Im Alten Testament sollen folgende Stellen innerhalb dreier Jahre wenigstens einmal

gelesen werden:

I . Mos . 1 . 2 . 3 . 4 . 7 . 8 . 9 . 12 . 13 . 14 . 15 . 17 . 18 . 21 . 22 . 24 . 27 . 28 . 32 . 37.

41 . 46 . 47 . 48 . 49 . 50.
II . Mos . 2 . 3 . 4 . 12 . 13 . 14 . 15 . 16 . 17 . 19 . 20 . 24 . 31 . 32 . 34 . 40.

IV . Mos . 10 . 14 . 20 . 21.
V . Mos . 6 . 8 . 18 . 32 . 33 . 34.
Josua 1 . 23 . 24.
Richter 1 . 2 . 3 . 4 . 9 . 11 . 12.
Rutl , 1 . 2 . 3 . 4.
I . Sam . 1 . 3 . 7 . 8 . 9 . 10 . 11 . 12 . 16 . 17 . 18 . 20 . 31.

II . Sam . 1 . 2 . 5 . 7 . 9 . 19 . 22.
I . Kön . 2 . 3 . 4 . 8 . 9 . 12 . 17 . 18 . 19.
II . Kön . 2 . 4 . 5 . 8 . 9 . 17 . 18 . 19 . 20 . 24 . 25.
Daniel 1 . 2 . 3 . 5 . 6.
Esra 1 . 3 . 5 . 6.
Nehem . 1 . 2 . 4 . 8.

Daneben ist im Sommer zu lesen jedes Jahr wenigstens eines der vier Evangelien und

alle drei Jahre außer einem Evangelium die Apostelgeschichte.
Mit dem Bibellesen ist zugleich Uebung der Schüler imBtbelaufschlagen zu ver¬

binden , jedoch nicht als für sich betriebene Uebung , wobei beliebige Stellen aufgeschlagen werden,
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welche dann gar nicht benützt werden , sondern so , daß im Verlaufe des Lesens , der Erklärung

der Sprüche , welche gelernt werden , oder bei andern Gelegenheiten Bibelstellen , auf welche sich

der Lehrer in seinem Unterricht beruft , oder auch die gelernten Sprüche des Katechismus selbst

aufgeschlagen werden.

Die biblische Geographie dient als vorzügliches Hilfsmittel zur Belebung des Unter¬

richts in der biblischen Geschichte, zur Weckung der Aufmerksamkeit der Schüler und zur Ver¬

anschaulichung der einzelnen geschichtlichen Begebenheiten . Sie ist daher auch nicht als beson¬

derer Unterrichtsgegenstand zu behandeln , sondern stets mit dem Unterricht in der biblischen

Geschichte zu verbinden , sowohl wenn dieser nach dem Lehrbuche , als wenn er beim Bibcllesen

erthcilt wird und zwar spätestens vom fünften Schuljahr an . Die Karte von Palästina darf

in keiner Schule fehlen und hat sich der Kirchengemeinderath , wo sie noch fehlt , wegen deren

Anschaffung mit dem Ortsschulrath zu benehmen . Doch ist es zu dem bezeichneten Zweck nicht

hinreichend , die Gegenden , Orte , Flüsse , Berge , Seen rc . auf der Karte nachzuweisen , sondern

es ist auch eine möglichst anschauliche Beschreibung der betreffenden Oertlichkeiten zu geben.

Die Kinder sollen zu dem Behuf nicht selbst ein Büchlein in Händen haben ; der Lehrer aber

muß sich auch in dieser Hinsicht auf den Unterricht gut vorbereiten , um den Kindern den

Schauplatz der Geschichte schildern zu können . Wir empfehlen dazu besonders : Völters Be¬

schreibung des heiligen Landes . Doppelt wird die Aufmerksamkeit der Kinder gefesselt , wenn

der Lehrer zu einzelnen Geschichten die Karte des Schauplatzes selbst auf die Tafel zeichnet.

Hinsichtlich der Einübung der Choralmelodten bleibt den Lehrern überlassen , den

Plan für die Eintheilung der Melodien zur stufenweisen Eintheilung nach den verschiedenen

Classen selbst zu entwerfen.
Die Geistlichen werden in wohlwollender Weise darüber wachen , daß obige Anweisung von

den Lehrern genau befolgt werde , und den Lehrern mit freundlichem Rathe zur Seite stehen.

II. Für den vom Geistlichen zu ertheilenden Unterricht.
Wo der Geistliche in der Mittelklasse Unterricht zu ertheilen hat ( in Schulen mit mehr

als einem Lehrer ) , hat er demselben das Lehrbuch für die biblische Geschichte zu Grunde zu

legen und an die Geschichte die dem Alter und der Entwickelungsstufe der Schüler der betref¬

fenden Elaste angemessenen Stücke aus der Glaubens - und Sittenlehre anzuknüpfen . Biblische

Geographie und AlterthumSkunde ist beizuziehen , soweit es zum Verständniß der Geschichte und

einzelner lehrhafter Abschnitte nöthig ist.

Der Unterricht in der Oberclasse hat die in § 4 Abs . 1 der Verordnung vom 8.

Januar 1867 genannten Gegenstände zu umfassen . Doch ist nicht jeder dieser Gegenstände

von den übrigen abgesondert für sich zu behandeln . Solche Behandlungsweife würde einerseits

für den Unterricht nicht förderlich sein , anderseits zu viele Zeit in Anspruch nehmen . Die

Erklärung des Kirchenjahres verlangt keine besonders im Stundenpläne ausgesetzte Unter¬

richtszeit , indem sie hinsichtlich der einzelnen Feste des Kirchenjahres am füglichsten mit der in
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§ 5 der genannten Verordnung angeordneten Vorbereitung zu der festlichen Zeit verbunden
wird , und der Ueberblick über das ganze Kirchenjahr mit der Erklärung seiner Bedeutung in
der Entwickelung der Kirche und für das religiöse Leben etwa in der ersten Unterrichtsstunde
nach dem Anfang des Kirchenjahres ( 1 . Advent ) gegeben werden kann . Alle andern Gegen¬
stände , biblische Geschichte mit biblischer Geographie und Alterthumskunde , Gesetz und Evan¬
gelium , Kenntniß der einzelnen biblischen Bücher und ihre Sammlung zum Ganzen der heiligen
Schrift ( Einleitung in die Bibel ) , Bekanntschaft mit dem Hauptinhalt aller einzelnen Bücher
und mit den wichtigsten Stellen der Bibel , sowie die Auslegung des Katechismus wird sich in
dem Einen zu concentriren haben , was in dem § 4 als Bibelkunde bezeichnet ist ; und der
Unterricht in diesen Gegenständen wird um so lebendiger , anschaulicher und anregender werden,
je mehr er sich fortwährend an die Bibel selbst anschließt . Wir können daher auch den Ge¬
brauch eines besonderen Leitfadens für die Bibelkunde , sofern ein solcher in die Hand der Kinder
gegeben werden soll , nicht gut heißen.

Zum Bibellesen hat der Geistliche besonders Stellen aus denjenigen Büchern auszuwählen,
welche in dem Unterricht des Lehrers nicht gelesen werden . Dahin gehören insbesondere die
Bücher didaktischen Inhalts , als : im A . Testament : die prophetischen Bücher , die Psalmen
nebst den übrigen sog . Lehrbüchern und andere inhaltreiche Stellen , wie I . Mos . 49 . V . Mos.
6 . 8 . 18 . 32 . 33 . Jos . 23 . II . Sam . 22 u . ; im N . Testament die Briefe . Es ist darauf
zu sehen, daß wenigstens je nach drei Jahren aus jedem Buch der Bibel Etwas gelesen ist , so
daß die Schüler mit der ganzen Bibel bekannt werden . Auch der Geistliche hat beim Bibel¬
lesen das Kirchenjahr zu berücksichtigen . In der Advents zeit sind daher vorzugsweise pro¬
phetische Stellen zu lesen , z . B . Jes . 2 . 7 . 11 . 12 . 40 . 49 . 60 . 61 . Mich . 4 ., auch die ersten
Capitel der Evangelien des Matthäus , Marcus und Johannes ( Lucas Cap . 1 . 2 . 3 . wird in
dem Unterricht des Lehrers gelesen) . In der Passiv ns zeit ist die Leidensgeschichte zu be¬
handeln . Zum Lesen eignen sich auch vorzüglich Ps . 22 . und Jes . 53.

Was die Religio ns - und Kirchengeschichte betrifft , so muß sie zwar abgesondert
behandelt werden nach dem gegebenen Leitfaden , aber unzulässig ist es , daß sie den einzelnen
Gegenstand des vom Geistlichen zu ertheilenden Religionsunterrichts während eines Schul¬
semesters ausmacht . Die auf sie zu verwendende Zeit ist in geeigneter Weise auf das ganze
Schuljahr zu vertheilen . Einzelne Abschnitte werden in gewissen Zeiten des Kirchenjahrs bei¬
gezogen werden können , z. B . die Reformationsgeschichte bei dem hcrannahenden ReformationS-
fest . Im Uebrigen sind bei der Behandlung dieses Lehrgegenstandes die in der Verordnung
vom 20 . Juni 1885 ( Verordnungsblatt Nr . VII S . 47 ) gegebenen Anweisungen zu befolgen.

Karlsruhe, den 18 . Mai 1869.

Evangelischer Oberkirchenrath.
Aüßlin. Zeller.

Redrgrrt vom Secretariat Großh . Oberschulraths . — Truck und Verlag von CH. Th . Groos in Karlsruhe.
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Verordnungsblatt
des

Großherzoglichen Oberschulraths.
Ausgegeben Karlsruhe, den 28 . Juli 1869.

I.

Verfügungen und Bekanntmachungen der Ministerien.
Die katholische Frtedrich - Christtane -Luisenstiftnng in Karlsruhe betreffend.

Aus der Friedrich -Christiane -Luisenstiftung in Karlsruhe ßnd vom 1 . Oktober 1869 an

zwei Stipendien von jährlich 165 fl . an katholische Studirende , welche sich dem höhern Schul¬

fache widmen , zu vergeben.
Die Bewerber , unter welchen den aus den Standesherrschaften Salem und Petershausen

gebürtigen der Vorzug zu geben ist , haben sich mit ordnungsmäßigen Ausweisen über Herkunft,

wissenschaftliche Fortschritte , Sitten und Vermögen bei dem Großh . Oberschulrath binnen sechs

Wochen zu melden.

Karlsruhe, den 28 . Juni 1869.

Großherzogliches Ministerium des Innern.

-Zoll, ) .

II.

Bekanntmachungen.
Nr . 12,063 . Raimund Hefner von Dittigheim ? ist unterm heutigen unter die Zahl

der katholischen Volksschulcandidaten ausgenommen worden.

Karlsruhe, den 23 . Juni 1869.

Großherzogltcher Oberschulrath.

Nenck.
Schaaff.
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Nr . 12063 . Die Dienstprüfung haben im April 1869 an dem katholischen Schullehrer¬

seminar Ettlingen bestanden.
X . Für erweiterte Volksschulen:

1 . Kraus, Johann , von Ladenburg.
2 . Wiesse, Wilhelm , von Walldürn.

L . Für einfache Volksschulen:
1 . Biemer, Felix , von Unterneudorf.
2 . Fettig, Eduard , von Odenheim.
3 . Fritz , Karl Otto , von Hügelöheim.
4 . Göller, August , von Wöschbach.
5 . Göller, Otto , von Rettigheim.
6 . Herrmann, Peter Jakob , von Feudenheim.

7 . Karl ein, Sigmund , von Hetlingen.
8 . Münch , Gustav , von Dittwar.

9 . Noe, Leo , von Heckfeld.

10 . Röttinger, Wendeltn , von Oberbalbach.

11 . Rottengatter, Othmar , von Neckarwimmersbach.

12 . Schenk, Johann Franz , von Gerlachsheim.

13 . Schmitt, Albert , von Feudenheim,
14 . Schnarrenberger, Wilhelm , von Gissigheim.

15 . Stenzel, Heinrich , von Bremgarten.

16 . Weinreuter, Johann Ignaz , von Lohrbach.

Karlsruhe, den 23 . Juni 1869.

Großherzoglicher Oberschulrath.
Nenck . Schaaff.

Die Unterstützung von Gewerbeschulcandidaten Behufs ihrer weiteren Ausbildung als Gewerbeschullehrer

betreffend.

Nr . 12,736 . Die Gesuche um Unterstützung zur Ausbildung als Gewerbeschullehrer an

der polytechnischen Schule dahier für das Studienjahr vom 1 . Oktober 1869 bis dahin 1870

sind unter Anschluß gehörig ausgefertigter Vermögcnszeugnisse und der Zeugnisse über bisherige

Thatigkeit und Verwendung innerhalb drei Wochen anher vorzulegem

Diese Unterstützungen werden nur unter der Bedingung verliehen , daß sich die Candidaten

durch einen Revers verbindlich machen , im Falle des Uebertritts zu einem andern Berufe die

erhaltene Unterstützung zurückzuerstatten.

Karlsruhe, den 2 . Juli 1869.

Großherzoglicher Oberfchulrath.
Nenck. Schaaff.
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Die Prüfung von Lehrerinnen betreffend.

Nr . 12,789 . Unter Hinweisung auf die diesseitige Bekanntmachung vom 6 . Februar

1867 Nr . 1448 — Schnlverordnungsblatt vom 12 . Februar 1867 Nr . IV — werden dieje¬

nigen Aspirantinnen für das Lehrfach , welche an der im Spätjahr d. I . dahier stattfindenden

Prüfung der Lehrerinnen Theil zu nehmen gedenken , hiermit aufgefordert , ihre Anmeldungen

unter Vorlage ihrer Zeugnisse und Angabe der Lehrgegenstände , in welcher sie sich einer

Prüfung unterziehen wollen , längstens bis Ende August d . I . bei diesseitiger Stelle ein¬

zureichen.
Der evangelische Oberkirchenrath beabsichtigt , anschließend an obige Prüfung , eine solche

in den Religionsunterrichtsgegenständen vornehmen zu lassen . Aspirantinnen , welche die Be¬

fähigung zur Ertheilung des Religionsunterrichts zu erlangen wünschen , würden sich hiernach

rechtzeitig bei dem evang . Obcrkirchenrathe anzumclden haben.

Der Tag des Beginns der Prüfung wird später bekannt gemacht werben.

Karlsruhe, den 5 . Juli 1869.

Großherzogltcher Oberschulrath.

N enck.
Schaaff.

m.
Dienstnachrichten.

Durch Verfügung Großh . Oberschulraths sind die nachbezeichneten Schulstellen den dabei

genannten Lehrern übertragen worden:

Nr . 12,798 . Die Hauptlehrerstelle an der Gewerbeschule in Lörrach , dem Gcwerbschulkandidat

Franz Egon Kaltenbach daselbst.

Nr . 11,291 . Die Hauptlehrerstelle an der evang . Volksschule zu Langenalb , A . Pforzheim , dem

Unterlehrcr Jakob Goll in Pforzheim.

Nr . 12,334 . Die Hauptlehrerstelle an der kath . Volksschule zu Rüdenthal , A . Walldürn , dem

Hauptlchrer Ferdinand Gärtner, z . Zt . Sckulverwalter daselbst.

Nr . 12,894 . Die Hauptlehrerstelle an der kath . Volksschule zu Strittberg , A . St . Blasien , dem

Schnlvcrwalter Bernhard Math eis in Zeutern , A . Bruchsal.

Nr . 13,095 , Die II . Hauptlehrerstelle an der kath . Volksschule zu Appenweier , A . Staufen , dem

Hauptlchrer Franz Ludwig SecloS in Hcrbolzhctm , A . MoSbach.

Nr . 13,484 . Die II . Hauptlehrerstelle an der kath . Volksschule zu Nenenburg , A . Müllheim , dem

Unterlehrer Hermann Belltng in Breisach.

Nr . 13,486 . Die Hauptlehrerstelle an der kath . Volksschule zu Hausenvorwald , A . Donaueschingen,

unter Genehmigung der Präsentation der Fürstlich Fürstenberg
' schen Standes - und Patronatsherrschaft dem

Schulverwaltcr Ludwig Brüchig in Hochdorf.



198 XI.

Nr . 12,402 . Der Verzicht des Hauptlehrers Friedrich Wohlschlegel auf den evangelischen Schul¬
dienst zu Lützelsachsen, A . Weinheim , wird genehmigt.

Nr . 12,214 . Der evang . Schulkandidat Johann Karl Otto Ritzmann von Eberbach wird auffein Ansuchen aus dem Schulfache entlassen.

Nr . 13,663 . Der kath . Schulkandidat Karl Machauer von Neuthard ist zu Folge schwurgericht¬lichen Urtheils vom 22 . Juni l . I . aus dem Schulfache entlassen worden.

Im Monat Juli wurden versetzt, bezw . ernannt:
Der kath . Hilfslehrer Heinrich Müller in Langenbrücken als Schulverwalter daselbst.

„ „ Unterlchrer Karl Willoth in Wclschcnstcinach als Unterlehrer in Schapbach.
„ „ „ Theodor Seufcrt in Heddesheim als Unterlehrer in Käferthal.
„ „ Schulkand . Gallus Rothcngaß von Oberwitkstadt als Unterlchrer in Heddesheim.
„ frühere kath . Schulkand . Xaver Ritter von HubertShofen als Unterlehrer in Schönwald.
„ kath . Unterlehrer I . Bansbach in Schönwald als Schulverwaltcr in Göschweiler.
„ ,» „ Ferdinand Härle in Hinterzarten als Unterlehrer in Woltcrdingen.
„ „ „ Eugen Schüler in Meersburg als Schulverwalter in Salem
„ evang . Schulasptr . Joh Fried . Will ) . Müller von Wieblingen als Unterlehrer in Wilferdingen.
„ kath . Schulverw . Theodor Thoma in Mühlenbach als Schulverwaltcr in Langenhardt.
„ evang . Unterlehrer Friedr . Johann Fitzer in Lohrbach als Unterlchrer in Köndringen
„ „ „ Ernst Friedrich Kn o del in Jhringen als Unterlchrer in Pforzheim.
„ „ „ Julius Kayscr in Wies als Unterlehrer in Malterdingen.
„ „ „ Karl Goll in Malterdingen als Unterlehrer in Wies.
„ „ „ Karl Friedrich Re in old in Ittersbach als Untcrlehrer in Jhringen.
„ kath . „ Karl Eberenz in Liel als Unterlchrer in Neibsheim.
„ „ „ Emil Sattler in Neibsheim als Unterlchrer in Lahr.
„ frühere Schulkand . Wendclin Müller in Wehr als Unterlchrer in Liel.
„ kath . Hilfslehrer Ludwig Naber in Völkersbach als Hilfslehrer in Ramsbach.
„ „ Unterlchrer Heinrich Stcnzel in Rust als Schulverwaltcr in Herbolzheim.
„ „ Hilfslehrer Theodor Bier in Zunsweier , als Unterlehrer in Welschcnsteinach.
„ „ Unterlehrer Friedrich Schuchmann in Kirrlach als Unterlchrer in Varnhalt.
„ „ „ Friedrich Köhler i» Varnhalt als Unterlehrer in Kirrlach.
„ „ „ Adam Merz in Dossenheim als Untcrlehrer in Malsck , A . Wiesloch.
„ „ „ Adolf Emil Ehrlcr in Malsch als Unterlehrer in Dossenheim.
,» „ „ Wilhelm Schnarrenberger in Mühlhausen als Unterlehrer in Rust.
„ „ Schulkand . Martin Henning er z . Zt . in Mannheim als Unterlehrer in Mühlhausen.
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IV.
Diensterle - iftunften

Ar . 12,712. An dem Realgymnasium und der hohem Bürgerschule tu Karlsruhe sind zwei Lehr¬
stellen durch akademisch gebildete Lehrer , welche vorzugsweise zur Ertheilung des Unterrichts tu den mathe¬
matisch -naturwissenschaftlichenFächern befähigt sind , zu besetzen.

Die Bewerber haben sich unter Vorlage ihrer Zeugnisse innerhalb drei Wochen bei dem Großh.
Oberschulrath zu melden.

Nr . 11,531 . Kath . Schuldienst in Ripp oldsau, A. Wolfach , K .Sch.V. Offenburg , H . Klasse,
freie Wohnung , gesetzt . Schulgeld von etwa 90 Schulkindern.

Nr. 13,085. Kath . Schuldienst in Lin ach , A . und KSch.V . Villingen , I . Klasse , freie Wohnung,
gesetzt. Schulgeld von etwa 55 Schulkindern.

Nr . 13,438. Kath . Schuldienst in GoschWeiler, A . Neustadt , K .Sch .V. Villingen , II. Klaffe,
freie Wohnung, gesetzt. Schulgeld von etwa 70 Schulkindern.

Die Bewerber um diese Dienste haben sich innerhalb vier Wochen vorschriftsgemäß durch ihre Vorge¬
setzten Kreisschnlvisttaturen bei der Fürstlich Fürstenberg '

schen Standes- und Patronatsherrschaft durch deren
Domänenkanzlei zu Donaueschtngen zu melden.

Nr. 13,380. Kath . Schuldienst zu Etscnbach, A . Neustadt, K .Sch.V. Villingen , II . Klasse , freie
Wohnung, gcsetzl. Schulgeld von etwa 100 Schulkindern , wird nochmals zur Bewerbung ausgeschrieben.

Die Bewerber um diesen Dienst , von welchen diejenigen , welche zur UnterrichtSertheilung im Zeichnen
gut befähigt sind , besondere Berücksichtigung finden , haben sich innerhalbvier Wochen vorschriftsgemäß
durch ihre Vorgesetzten Krcisschulvtsitaturen bei der Fürstlich Fürstenberg 'schen Standesherrschaft durch deren
Domänenkanzlei in Donaueschtngen zu melden.

Nr . 12,188 . Evang. Schuldienst in Rittersbach, A . und K .Sch .V. Mosbach , I . Klasse , freie
Wohnung , gesetzt . Schulgeld von etwa 16 Schulkindern.

Nr . 12,611. Evang. Schuldienst in Zierolshofen, A . Kork, K .Sch.V. Offenburg , I . Klasse , freie
Wohnung, gesetzl. Schulgeld von etwa 65 Schulkindern.

Nr. 12,613. Evang. Schuldienst in Langenwinkel, A . Lahr , K .Sch.V . Offenburg , I . Klaffe,
freie Wohnung, gesetzl . Schulgeld von etwa 40 Schulkindern.

Nr . 12 .667 . Kath . Schuldienst in Mittelschesflcnz, A . und K .Sch.V . Mosbach, II . Klaffe,
freie Wohnung , gesetzl . Schulgeld von etwa 15 Schulkindern.

Nr. 12,693. Evang . Schuldienst in Unter sch csflenz, A . und K . Sch.V . Mosbach , II . Klasse,
freie Wohnung , gcsetzl . Schulgeld von etwa 110 Schulkindern.

Nr . 12,955. Evang. Schuldienst in Peterzell, A . und K .Sch.V . Villingen , II . Klasse , freie
Wohnung, gesetzl . Schulgeld von etwa 110 Schulkindern.

Nr. 13,184. II. Hauptlehrerstelle an der kath . Volksschule inKuppcnhrim, A . Rastatt , K.Sch.V.
Baden , III. Klaffe , freie Wohnung , gesetzl. Schulgeld von etwa 270 Schulkindern.

Nr . 13,270. Evang. Schuldienst in Friedrichsfeld, A . Schwetzingen, K .Sch .V . Heidelberg,
II. Klaffe, freie Wohnung , gesetzl. Schulgeld von etwa 70 Schulkindern.
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Nr . 13,314 . Evang . Schuldienst in Weisbach, A . Eberbach , K .Sch .V Mosbach , I . Klasse , freie

Wohnung , gesetzl . Schulgeld von etwa 45 Schulkindern.
Nr . 13,356 . An der neuerrichteten gemischten Volksschule in Lörrach, K .Sch .V . Lörrach , eine

durch einen kath . Lehrer zu besetzende HauptlchrersteÜe , IV . Klaffe , freie Wohnung bezw- Micthszins-

cntschädigung , gesetzl. Schulgeld von etwa 720 Schulkindern.
Nr . 13,497 . Die Hauptlehrerstelle für die Klaffe mit erweitertem Unterricht an der kath . Volksschule

in Pfullendvrf, K .Sch .V . Konstanz , mit einem festen Gehalt von jährlich 900 fl . , vorzugsweise
mit einem Lehrer zu besetzen , der Unterricht im Zeichnen und in den Anfangögründen der französischen

Sprache zu erthcilcn vermag.
Nr . 13,821 . Kath . Schuldienst zu Hohen Warth, A . Pforzheim , K . Sch .V . Karlsruhe , I . Klaffe,

freie Wohnung , gesetzl. Schulgeld von etwa 50 Schulkindern.
Die Bewerber um diese Schuldienste haben sich innerhalb vier Wochen vorschriftsgemäß durch ihre

Kreisschulvisitaturen bet den jeweils oben bezeichnet?» Kreisschulvisitaturen zu melden.

V.

Todesfälle.
Gestorben sind:
der evang . Hauptlehrcr Christoph Roßwaag in FricdrichSfeld am 20 . Mai d . I . ;

der pens . kath . Hauptlehrer I . Georg Jvrger in Dundenheim am 14 Juni d. I . ;

der Pens , evang . Hauptlehrer I . Jakob Bronner in Schallstadt am 24 . Juni d . I . ;

die kath . Hauptlehrcr Joh . Joseph Wächter in Salem und

Johann Schaufele in Stetten am 30 Juni d . I . ;
der Pens . kath . Hauptlehrcr Hilarius West ermann in Muggensturm am 1 . Juli d . I.

Berichtigung.
Nr . 12,076 . Das Ausscheiden des kath . Schuldienstes zu Riedern, A . Bonndorf , im Schulver¬

ordnungsblatt vom 12 . Juni d . I . Nr . Vll . Seite 95 wird dahin berichtigt , daß die Bewerber sich durch ihre

Vorgesetzten Kreisschulvisitaturen bei der Fürstlich Fürstenbcrg ' schcn Standes - und Patronatsherrschaft durch

deren Domäncnkanzlei in Donaueschingen zu melden haben . Zugleich wird bemerkt , daß das Schulgeld

auf jährlich 1 fl . 20 kr . für jedes Kind festgesetzt ist, und die Anmcldungsfrist um 3 Wochen verlängert

wird.

Nr . 13,677 . In Nr . IX . des Verordnungsblattes vom 9 . Juli d . I . Seite 184 unter Nr . 11,530

soll eS statt „ dem Unterlehrer Ludwig Naab " heißen „ dem Unterlehrer Ludwig Staab ."

Rcdigirt vom Sekretariat Grvßh . Oberschulraths . — Druck und Verlag von CH. Th . Gross in Karlsruhe.
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Verordnmgsblatt
ves

Großherzoglichen Oberschulraths.
Ausgegcben Karlsruhe, den 28 . August 1869.

I.

Bekanntmachungen.
Die Schulprogramme und schriftlichen Jahresberichte betreffend.

Nr . 11,397 . An die Vorstände sämmtlicher Mittelschulen:
Die Directionen und Vorstände der Gelehrtenschulen , Realgymnasien und derjenigen hö¬

heren Bürgerschulen , welche Programme drucken lassen , werden hiermit beauftragt , der neu

errichteten Direktion der Turnlehrerbildungsanstalt dahier jeweils ein Eremplar des Jahres¬
berichtes der ihrer Leitung unterstellten Anstalt direct zugehen zu lassen.

Karlsruhe, den 23 . Juli 1869.

Großherzogltcher Oberschulrath.
Nenck.

Becherer.

Den Turnunterricht betreffend.

Nr . 11,397 . An die Vorstände sämmtlicher Mittelschulen:

Behufs der Erzielung genauer Angaben über alle Verhältnisse des Turnwesens an unseren

Mittelschulen wird die Direction der Großh . Turnlehrerbildungsanstalt Fragebogen an die ge¬
nannten Anstalten hinausgeben . Die Großh . Directionen und Vorstände der letzteren werden

hiermit beauftragt , dieselben in thunlichster Bälde ausgefüllt wieder zurückzugeben , überhaupt
aber jeweils auf etwa gestellte Anfragen der Großh . Direction der Turnlehrerbildungsanstalt
die erforderliche Auskunft zu ertheilen.

Karlsruhe, den 23 . Juli 1869.

Großherzogltcher Oberschulrath.
Nenck.

Becherer.
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Die Maturitätsprüfung für 1869 und die Vorbereitung für den öffentlichen Dienst betreffend.

Nr . 12,738 . Zur Vornahme der durch die höchste Verordnung vom 13 . Mai 1823

— Regierungsblatt Nr . XUI — und durch § 17 der landesherrlichen Verordnung über die

Gelehrtenschulen vom 31 . December 1836 — Regierungsblatt von 1837 Nr . VIII — vor¬

geschriebenen Prüfung derjenigen , welche aus einer auswärtigen Lehranstalt oder aus einem

Privatunterrichte zur Universität übergehen wollen , wird hiermit

Donnerstag der 23 . September d . I . u . ff.

bestimmt.
Zu gleicher Zeit wird die Prüfung derjenigen (Kandidaten für den öffentlichen Dienst vor¬

genommen werden , von welchen vor dem Beginne eines Fachstudiums aus der Universität oder

auf einer technischen Lehranstalt der Nachweis einer bestimmt vorgeschriebenen Schulbildung,

aber nicht die Absolvirung eines Lyceums verlangt wird und welche nicht aus der betreffenden

Schulklasse mit dem Zeugnisse der Reife entlassen worden sind . Diejenigen , welche sich der

einen oder anderen dieser Prüfungen unterziehen wollen , haben sich unter Angabe des Berufs¬

faches , dem sie sich zu widmen beabsichtigen , sowie des bisherigen Studienganges, — wobei nament¬

lich eine genaue Aufzählung der von dem (Kandidaten gelesenen lateinischen und griechischen

Schriftstücke zu geben ist , — und unter Vorlage ihres Geburtsscheins sowie ihrer Studien¬

zeugnisse und , wenn sie Befreiung von der durch Verordnung Großh . Ministeriums des Innern

vom 16 . Dezember 1863 — Regierungsblatt Nr . I ^V — festgesetzten Prüfungsgebühr bean¬

spruchen , unter Anschluß eines legalen Vermögenszeugnisses spätestens bis zum 1 . September

d - I . schriftlich dahier zu melden uud im Falle ihrer Zulassung am 23 . September d . I.

Morgens 9 Uhr auf der diesseitigen Erpeditur einzufinden.

Karlsruhe, den 30 . Juli 186iU

Großherzoglicher Oberschulrath.
Nenck.

Krapf.

Die Dienstprüfung der Lchramtspraktikanten pro 1869 betreffend.

Nr . 11,507 . Die Lchramtspraktikanten , welche sich zu der in diesem Jahre gemäß § 1

Ziffer 2 und § 27 ff . der landesherrlichen Verordnung vom 5 . Januar 1867 vorzunehmen¬

den Dienstprüfung gemeldet haben , werden vorläufig in Kenntniß gesetzt , daß diese Prüfung

in der zweiten Hälfte des Monats October d . I . wird abgehalten werden . Der Tag des Be¬

ginns der Prüfung wird später bekannt gemacht werden und den angemeldeten Candidaten be¬

züglich ihrer Zulassung noch besondere Eröffnung zugehen.

Karlsruhe, den 4 . August 1869.

Großherzogltcher Oberschulrath.
N enck. Krapf.
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Die Bewilligung von Personalzulagen nach § 59 des Gesetzes vom 8 . März 1868 betreffend.

Nr . 14,602 . Diejenigen Volksschulhauptlehrer , welche sich pro 1 . November 1868 — 1869

nach § 59 des Gesetzes vom ^ 8 . März 1868 zur Einweisung in den Genuß einer erstmaligen

Personalzulage oder einer Erhöhung des Betrags der bisher bezogenen für berechtigt halten,

werden ausgefordert , ihre Ansprüche in vom Ortsschulrath beglaubigten Eingaben , in denen ihr

dermaliges Einkommen nach K 59 Absatz 3 des angeführten Gesetzes , sodann der Tag ihrer

dcrmaligen definitiven Anstellung und des Antritts ihrer dermaligen Stelle anzugeben ist , zu

begründen und die letzteren den Vorgesetzten Kreisschulvisitaturen — bei Vermeidung des Aus¬

schlusses für dieses Jahr — spätestens bis 1 . Oktober d. I . zu übergeben.
Die Großh . Kreisschulvisitaturen werden beauftragt , die bei ihnen einkömmenden Gesuche

zu sammeln und mit gutachtlichem Bericht über das sittliche Verhalten und die Leistungen der

Bewerber bis zum 15 . Oktober d . I . anher vorzulegen.

Karlsruhe, den 5 . August 1869.

Großherzoglicher Oberschulrath.
Nenck.

Schaaff.

Die Prüfung der Gewerbeschulkandidaten betreffend.

Nr . 14,603 . Die nach der Verordnung Großh . Ministeriums des Innern vom 1 . De¬

zember 1857 ( Regierungsblatt Nr . I^ X) alljährlich vorzunehmende Prüfung der Gcwerbeschul-

kandidaten findet für dieses Jahr in den Tagen vom 11 . bis 15 . Oktober statt.
Die Kandidaten , welche sich dieser Prüfung unterziehen wollen , haben sich längstens bin¬

nen vier Wochen unter Vorlage der vorgeschriebenen Zeugnisse bet der diesseitigen Stelle zu

melden.

Karlsruhe, den 5 . August 1869.

Großherzoglicher Oberschulrath.
N e n ck.

Schaaff.

Nr . 14,776 . Die Prämien aus der Karl -Friedrichsstiftung in Mosbach für 1868 — 69

mit je 18 fl . sind
1 ) dem evangelischen Hauptlehrer Johannes Ebert in Neckarelz,

2 ) dem katholischen Hauptlehrer Lorenz Becker in Obrigheim

verliehen worden.

Karlsruhe, den 6 . August 1869.

Großherzoglicher Obcrschulrath.
N e n ck ..

Becherer.
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Die Ertheilung des Religionsunterrichts in den katholischen Volksschulen betreffend.

Nr . 14,955 . An sammtliche Kreisschulvisitaturen und katholischen Volksschullehrer.
Die in der diesseitigen Verfügung vom 9 . Juli d. I . Nr . 13,284 ( Schulverordnungs¬

blatt Nr . X ) in Betreff der Ertheilung des Religionsunterrichts in den evangelischen Volks¬

schulen verkündete Anordnung über die Berücksichtigung der ordnungsmäßig eingeführten Reli¬

gionslehrbücher , jedoch mit Ausschluß des Katechismus , bei dem Leseunterricht , wird auf An¬

suchen der katholischen Oberkirchenbehörde in gleicher Weise auch den katholischen Lehrern zur
Nachachtung bekannt gegeben.

Karlsruhe, den 14 . August 1869.

Großherzogltcher Oberschulrath.
N enck.

Schaaff.

H.

Dienstnachrichteu.
Durch Verfügung Großh . Oberschulraths sind die nachbezeichneten Schulstellen den dabei

genannten Lehrern übertragen worden:
Nr . 13,257 . Die Hauptlehrerstelle an der kath . Volksschule zu Bremgarten , A . Staufen , dem Haupt¬

lehrer Pius Sutor in Reuthe , A . Emmendingen.
Nr . 13,319 . Die Hauptlehrerstelle an der erweiterten Volksschule zu Endingen , A . Kenzingen , dem

provisorischen Hauptlchrer Wilhelm Reichel daselbst.
Nr . 13,695 . Die Hauptlehrerstelle an der kath . Volksschule zu Todtmoosau , A . St . Blasien,

dem Schulverwalter Jakob Käser daselbst.
Nr . 14,241 . Die Hauptlehrerstelle an der kath . Volksschule zu Rechberg , A . Jestetten , dem Haupt¬

lehrer Severin Schreiber in Taisersdorf , A . Ueberlingen.
Nr . 14,591 . Die Hauptlehrerstelle an der kath . Volksschule zu Kürzell , A . Lahr , dem Hauptlehrer

Gustav Fritz in Müllen , A . Offenburg.
Nr . 14,839 . Die Hauptlehrerstelle an der evang . Volksschule zu Trienz , A . Mosbach , dem Unter¬

lehrer Ludwig Bacher in Hclmstadt , A . Sinsheim.
Nr . 14,846 . Die neuerrichtete IV . Hauptlehrerstelle an der kath . Volksschule zu Karlsruhe , unter

Genehmigung der Präsentation des Gcmcinderaths der Stadt Karlsruhe , dem Unterlehrer Otto Schnorr
daselbst.

Nr . 14,951 . Die Hauptlehrerstelle an der evang . Volksschule zu Fahrenbach , A . MoSbach , dem

Schulvcrwaltcr Philipp Oettingcr daselbst.
Nr . 14,952 . Die Hauptlehrerstelle an der katholischen Volksschule zu Huttingen , A . Lörrach , dem

Hauptlchrer Konstantin Gabriel, z . I Schulverwalter daselbst.
Nr . 14,973 . Die Hauptlehrerstelle an der kath . Volksschule zu Schwerzen, A . Waldshut , dem

Hauptlchrer Oswald Schuttes in Voll , A . Bonndorf.
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Nr . 14,994 . Die Hauptlehrerstelle an der kath . Volksschule zu Hundsbach , A . Bühl , dem Schul¬

verwalter Georg Udry daselbst.

Nr . 13,283 . Unterlehrer Ferdinand Preiser in Schapbach ist durch diesseitiges Erkenntniß vom

13 . Juli 1868 . Nr . 13,283 aus der Liste der katholischen Volksschulkandidaten gestrichen worden.

Nr . 13,806 . Der kath . Volksschulkandidat Alois Schmitt von Tauberbischofsheim ist aus der

Liste der Volksschulkandidaten gestrichen worden.

Nr . 13,862 . Der auf Ansuchen aus dem Schulfache entlassene evangelische Schulkandidat Christian

Haaß von Weisbach ist unter die Zahl der Volksschulkandidaten wieder ausgenommen worden.

Nr . 14,119 . Der Verzicht des Hauptlehrers Wilhelm Hofheinz auf den evang . Schuldienst zu

Oberktrnach , A . Villingen , wird genehmigt und derselbe auf sein Ansuchen aus dem Schulfache entlassen.

In den Monaten Juli und August wurden versetzt , bezw . ernannt:

Der israel . Schulkand . Isaak Zivi von Müllheim als Hilfslehrer in Emmendingen.

„ kath . Schulkand . Gustav Di lg er von Wallbach als Hilfslehrer in Neffelwangen.

„ evang . Unterlehrer Jakob Hüffner in Göbrichen als Nnterlehrer in Durlach.

„ „ „ Johann Georg Philipp Weber in Ilvesheim als Unterlehrer in Göbrichen.

„ „ „ Stephan Halblaub in Durlach , als Unterlehrer in Ilvesheim.

„ „ Schulkand . Christian Haaß von Weisbach als Schulverwalter in Windischbuch.

„ kath . Schulverw . Theodor Fournter in Hausen vor Wald als Schulverwalter in Hochdors.

„ „ Unterlehrer M . Wsichert in Bohlingen als Untcrlehrer in Fützen.

„ „ Schulverw . Heinrich Aug . Kehl in Rechberg als Unterlehrer in Eigeltingen.

„ „ Lehrer Joseph Strigel von Zell a . A . als Schulvcrwalter in Taisersdorf.

„ „ Untcrlehrer Lang in Gerchsheim als Untcrlehrer in Külsheim.

„ evang . Hilfslehrer Philipp Ehhalt in Asbach als Hilfslehrer in Mortelstein.

„ kath . „ Johann Barth in Reilingen als Hilfslehrer in Gauangelloch.

„ „ Schulkand . Leopold Schönenberger von Neufrach als Untcrlehrer in Stockach.

„ evang . „ August Feiler in Langensteinbach als Unterlehrcr in Mundingen.

III.
Dienfterlediftuilgen.

Nr . 14,286 . An der Gewerbschule in Furtwangen kommt die Stelle eines Lehrers des Frei¬

handzeichnens , mit einem Gehalte von jährlichen 300 fl . und mit der Verpflichtung wöchentlich 7 bis 10

Unterrichtsstunden zu geben , in Erledigung.
Dabei wird bemerkt , daß Lehrern , welche zugleich im Stande sind , correcte geschmackvolle Entwürfe

zu Gegenständen der Kunstgewcrbe , wie namentlich zu Uhrengehäuscn , in Zeichnung und im Thonmodell

zu bearbeiten und zur Bearbeitung solcher Entwürfe entsprechende Anleitung zu geben , ein angemessener

höherer Gehalt in Aussicht gestellt werden kann.



206 XII. "I

Die Bewerber um diese Stelle haben sich unter Angabe ihres Studienganges und unter Vorlage
ihrer Zeugnisse innerhalbvier Wochen bei Großh . Oberschulrath zu melden.

Nr. 14,397. Kath . Schuldienst zu Fischerbach (Weiler) A . Wolfach , K .Sch.V. Offenburg,
II. Klasse , freie Wohnung , gesehl . Schulgeld von etwa 170 Schulkindern.

Die Bewerber um diesen Dienst , haben sich innerhalb vier Wochen vorschriftsgemäß durch ihre
Vorgesetzten Kreisschulvisitaturen bei der Fürstlich Fürstenberg ' schen Standesherrschaft durch deren Domänen-
kanzlet in Donaueschingen zu melden.

Nr . 13,823. Kath . Schuldienst in Rippberg, A . Walldürn , K .Sch .V. Tauberbischofsheim,I. Klasse , freie Wohnung , gesetzl . Schulgeld von etwa 47 Schulkindern.
Nr . 14,123. Kath . Schuldienst in Hochdorf, A . und K .Sch .V. Freiburg, II . Klasse , freie Woh¬

nung, gesetzl . Schulgeld von etwa 100 Schulkindern.
Nr. 14,187. Kath . Schuldienst in Albdruck, A . und K.Sch.V . WaldShut , I . Klasse , freie Woh¬

nung , gesetzl. Schulgeld von etwa 44 Schulkindern.
Nr . 14,398. Eine Hauptlehrerstelle an der kath . Volksschule in Waibstadt, A . Sinsheim,

K .Sch.V. Mosbach , III . Klaffe, freie Wohnung , gesetzl. Schulgeld von etwa 290 Schulkindern.
Nr . 14,399. Kath . Schuldienst in Balzfeld, A . Wiesloch , K .Sch .V . Heidelberg , H. Klaffe , freie

Wohnung, gesetzl. Schulgeld von etwa 73 Schulkindern.
Nr. 14,546. Evang. Schuldienst in Wtndischbuch, A . Boxberg , K .Sch .V. Tauberbischofshei

'm,
I . Klasse, freie Wohnung, gesetzl. Schulgeld von etwa 18 Schulkindern.

Nr . 14,549. Evang. Schuldienst in Schallbach, A . und K .Sch .V . Lörrach , I . Klasse , freie
Wohnung , gesetzl. Schulgeld von etwa 78 Schulkindern.

Die Bewerber um diese Schuldienste haben sich innerhalbvier Wochen vorschriftsgemäß durch ihre
Kreisschulvisitaturen bei den jeweils oben bezetchneten Kreisschulvisitaturen zu melden.

IV.
Todesfälle.

Gestorben sind:
der kath . Hauptlehrer Ignaz Schüler in Grasbeuren am 19 . Juli d . I . ;
der kath . Hauptlehrer Johann AdamHimmelstetn in Kirrlach am 24 . Juli d. I.

V.
Berichtigungen.

Nr . 14,878. In Nr . X des Schulverordnungsblattcs vom 26 Juli d . I . ist
Seite 192 Zeile 17 von unten noch einzuschalten : „ II . Mos. 33."

„ 192 „ 4 von unten ist zu lesen : „ im Winter" anstatt im „Sommer" .
„ 193 „ 17 von unten : zur stufenweise « „ Einübung" anstatt „Etntheilung" .
„ 194 „ 10 von unten : „ einzigen" anstatt „ einzelnen" .

Nr. 15,041. Das Ausschreiben des evangelischen Schuldienstes in RitterSbach, Amts und Kreis-
schulvisitatur Mosbach , im Schulverordnungsblatt vom 28 . Juli d . I . Nr . XI Seite 199 , wird dahin
berichtigt, daß derselbe nicht, wie angegeben, in die erste, sondern in die zweiteClaffe gehört.

Redigirt vom SecretariatGroßh . Oberschulraths. — Druck und Verlag von CH. Th . Groos in Karlsruhe.

»
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Verordnungsblatt
des

Großherzoglichen Oberschulraths.
Ausgegeben Karlsruhe, den 13 . September 1869.

I.
Landesherrliche Entschließungen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich gnädigst bewogen ge¬

funden
unter dem 8 . August d. I.

dem Hauptlehrer Peter Leis in Hockenheim die kleine goldene Verdienstmedaille zu verleihen.

ll.
Verfügungen und Bekanntmachungen - er Ministerien.

Die Verleihung von Stipendien auS der evangelischen Friedrich -Christiane - Lutsensttftung betreffend.

Aus der evangelischen Friekrich -Christiane -Luisenstiftung in Karlsruhe ist ein Stipendium

im jährlichen Betrag von 160 fl . an evangelische Studirende , welche sich dem höheren Lehrfache

widmen , zu vergeben.
Die Bewerber haben sich mit ordnungsmäßigen Ausweisen über wissenschaftliche Fort¬

schritte , Sitten und Vermögen bet dem Großherzoglichen Oberschulrathe binnen sechs Wochen

zu melden.

Karlsruhe, den 19 . August 1869.

Großherzogliches Ministerium des Innern.

Jolli ) .

III.
Bekanntmachungen.

Die Anschaffung von Büchern für die Gewerbeschulbibliotheken betreffend.
Nr . 15,053 . Die Schulbehörden und Lehrer der Gewerbeschulen werden auf bas unten

beschriebene Werk , welches zur Anschaffung für die Bibliotheken der Gewerbeschulen empfohlen
werden kann , aufmerksam gemacht:
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„ Mechanik für Gewerbe - und Handwerkerschulen , sowie zum Gebrauch in Realschulen

und zum Selbstunterricht von PH . Huber, Vorstand der Gewerbeschule in Pforz¬

heim — dritte Auflage — Stuttgart , Verlag von I . Engelhorn . "

Karlsruhe, den 14 . August 1869.

Großherzogltcher Oberschulrath.
Nenck.

Schaaff.

Die Einführung von Lehrmitteln in den Volksschulen betreffend.

Nr . 15,818 . Die Schulbehörden und Lehrer werden hiermit auf eine in der Kunstver¬

lagshandlung von H . Müller in Stuttgart erschienene Wandtafel „ die nützlichen Vögel der

Landwirthschaft " als zum Gebrauch beim naturgeschichtlichen Unterricht wohl geeignet , auf¬

merksam gemacht.
Der Preis der Wandtafel beträgt 3 fl ., in Parthien für Schulen 2 fl.

Karlsruhe, den 17 . August 1869.

Großherzoglicher Oberschulrath.
Nenck . .

Becherer.

Die Einberufung der Volksschulkandidaten zum Militärdienst betreffend.

Nr . 16,417 . An sämmtltche Kreisschulvisitaturen und Ortsschulräthe.

Das Großh . Kriegsministertum hat die Anordnung getroffen , daß die militärdienstpflichtigen

Volksschulkandidaten des Jahrgangs 1869 zur Ableistung ihrer sechswöchigen Uebungszeit auf

den 1 . Oktober d. I . einberufen werden.

Indem wir die obengenannten Schulbehörden hievon in Kenntniß setzen, weisen wir die¬

selben an , die Spätjahrsferien an denjenigen Schulen , an welchen solche militärdienstpflichttge

Schulkandidaten verwendet sind , wo die Verhältnisse es möglich machen , nicht vor dem 1.

Oktober d. I . beginnen zu lassen.

Karlsruhe, den 7. September 1869.

Großherzoglicher Oberschulrath.
A . A . d. D.

Fr ick.
Becherer.
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« V.

Dienftnachrichteu.
Durch Verfügung Großh . Oberschulraths sind die nachbezeichneten Schulstellen den dabei

genannten Lehrern übertragen worden:
Nr . 15,008 . Die Hauptlchrerstelle an der evang . Volksschule zu Söllingen , A . Durlach , dem Unter¬

lehrer Jakob Schmidt in Breiten.
Nr . 15,181 . Die erste Hauptlehrerstelle an der evang . Volksschule zu Malterdingen , A . Emmen-

dingcn , dem Hauptlehrer Jakob Lenz in Gaiberg , A . Heidelberg.
Nr . 15,243 . Die Hauptlehrerstelle an der kath . Volksschule zu Biesendorf , A . Engen , unter Geneh¬

migung der Präsentation der Fürstlich Fürstenberg ' schen Standes - und Patronatsherrschaft dem Unterlehrer

Joseph Gebhard Schilling in Erzingen , A Jestetten.
Nr . 15,334 . Die Hauptlehrerstelle an der kath . Volksschule zu Vormberg , A . Baden , dem Haupt¬

lehrer Georg Anton Loser in Auerbach , A . Buchen.
Nr . 15,340 . Die Hauptlchrerstelle an der erweiterten Volksschule zu Kenzingen unter Genehmigung

der Präsentation des Gemeinderaths zu Kenzingen dem Untcrlehrer Binzens Trvsch in Karlsruhe.
Nr . 15,422 . Die zweite Hauptlchrerstelle an der evang . Volksschule zu Malterdingen , A . Emmen¬

dingen , dem Untcrlehrer Friedrich Wald in in Lahr.
Nr . 15,480 . Die Hauptlchrerstelle an der kath . Volksschule zu Hindelwangen , A . Stockach , dem

Unterlehrer Ferdinand Krieg in Stockach.
Nr . 15,620 . Die Hauptlchrerstelle an der evang . Volksschule zu Kadelburg , A . Waldshut , dem

Unterlehrer Karl Theodor Dürr in Wieblingen , A . Heidelberg.
Nr . 15,751 . Die Hauptlchrerstelle an der kath . Volksschule zu .Büchig , A . Bretten , dem Hauptlehrer

Franz Scheu , z . Z . Schulverwalter daselbst.

Nr . 14,269 . Franz Miltner von Balzhofen , z . Zt . Lehrer an der erweiterten Volksschule in

Staufen , ist unter die Zahl der Volksschulkaudidaten ausgenommen worden.

In den Pensionsstand treten am 23 . October d . I . :
1 . Die evangelischen Hauptlehrer:

Friedrich Becker in Kippenheim,
Philipp Jakob Ullmer in Bickensohl,

Johann Jakob Foßler in Lahr,

Johann Jakob Herr in Dinglingen,
Johann Justus Ziegler in Dietlingen.

2 . Die katholischen Hauptlehrer:

Gregor WaSmer in Münchweier,

MathäuS Speck in Sentenhart,
Joseph Schädle in Mahlspürcn,
Balthasar Schott in Obcrhansen,
Joseph Wenk in Aha,
Adam Jttcnsohn in Balg,
Matthäus Frey in Unterschcfflcnz,
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Franz Joseph Walzenbach in Rainsbach,

Johann Baptist Malzacher in Schütter » ,
Franz Sales Schmid in Wolpadingen.

Im Monate August wurden versetzt, bezw . ernannt:

Der kath . Hilfslehrer N . Dieb old in Oetigheim als Unterlehrer in Treffern.

„ evang . Unterlchrer Eugen Lebrecht Stolz in Mundingen als Schulverwalter in Oberkirnach.

„ „ „ Anton Schaffner in Dtelheim als Unterlchrer in Plankstadt.

„ „ Provisor Hermann Hab er le von Hochberg ( Sigmaringen ) als Hilfslehrerin Schwetghausen.

„ kath . Unterlehrer Bartholomäus Franz Kaufmann in Plankstadt als Unterlehrer in Dielheim.

„ „ „ Otto Riesterer in Forchheim als Unterlehrer in Obcrwinden.

V.
Dienfterledigungen.

Nr . 15,603 . An der neu zu errichtenden erweiterten Volksschule zu Furtwangen, Amts Tri-

berg , ist die Hauptlehrerstelle mit einem fixen Gehalte von 800 fl . nebst freier Wohnung , jedoch ohne Antheil

am Schulgelde , zu besetzen.
Die Bewerber um diese Stelle , welche im Stande sein muffen , französischen Unterricht zu geben , und

unter welchen jene besonders berücksichtigt werden sollen , welche auch englischen Unterricht — in Privat-

stundcn — zu ertheilen vermögen , haben sich innerhalb drei Wochen durch ihre Kreisschulvtsttaturen bei der

Großh . KreiSschulvisitatur in Villingen zu melden.

Nr . 15,120 . Evang . Schuldienst in Schwabhausen, A . Boxberg , K . Sch . V . Tauberbischvfshcim,
II . Klasse , freie Wohnung , gesetzt . Schulgeld von etwa 78 Schulkindern.

Nr . 15,125 . Kath . Schuldienst zu Noll in gen, A . Säckingen , K . Sch .V . Waldshut , II . Klaffe,

freie Wohnung , gesetzt. Schulgeld von etwa 95 Schulkindern.
Nr . 15,286 . Kath . Schuldienst in Langenhardt, A . Lahr , K . Sch .V . Offenburg , II . Klasse,

freie Wohnung , gesetzt . Schulgeld von etwa 38 Schulkindern.
Nr . 15,563 . II . Hauptlchrerstelle an der evang . Volksschule in Eberbach, A . Eberbach , K .Sch .V.

Mosbach , IV . Klasse , freie Wohnung , gesetzt. Schulgeld von etwa 410 Schulkindern.
Nr . 15,643 Kath . Schuldienst in Stetten, A . und K .Sch .V . Lörrach , III . Klasse , freie Wohnung,

gesetzt. Schulgeld von etwa 140 Schulkindern.

Nr . 15,815 . Kath . Schuldienst in Langenbrücken, A . Bruchsal , K .Sch .V . Karlsruhe , III . Klasse,

freie Wohnung , gesetzt. Schulgeld von etwa 221 Schulkindern.
Nr . 16,148 . Kath . Schuldienst in Gütenbach, A . Trtberg , K .Sch .V . Villingen , III . Klasse,

freie Wohnung , gesetzt . Schulgeld von etwa 200 Schulkindern.
Die Bewerber um diese Schuldienste haben sich innerhalb vier Wochen vorschriftsgcmaß durch ihre

Kreisschulvisitaturen bei den jeweils oben bezeichnten Kreisschulvisttaturen zu melden.

VI
Todesfall.

Gestorben ist:
Der kath . Hauptlehrcr Johann Band in Nollingen am 10 . A ugust d . I.

_
Redigirt vom Secretariat Großh . Oberschulraths . — Druck und Verlag von CH. Th . Groos in Karlsruhe.
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Verordnungsblatt
des

Großherzoglichen Oberschulraths.
Ausgegeben Karlsruhe, den 13. Oktober 1869.

I.
Verfügungen und Bekanntmachungen der Ministerien.

Die Errichtung eines Realgymnasiums in Mannheim betreffend.
Auf Antrag der Stadtgemeinde Mannheim wurde die dortige höhere Bürgerschule auf er¬

brachten Nachweis der vorgeschriebenen Organisation und für die Dauer derselben durch dies¬
seitige Verfügung vom 17 . April d. I . Nr. 4610 mit den Berechtigungen des § 4 der lan¬
desherrlichen Verordnung vom 25 . Juli 1868 unter die Zahl der Realgymnasien aufgenommen
und sind nach dem Vorschlag der Großh. Oberschulbehörde folgende llebergangsbestimmungen
getroffen werden:

s) DaS Realgymnasium wird auf den 23. April d. I . mit vorläufig sechs be ;w. , wenn
sich eine genügende Anzahl dazu geeigneter Schüler meldet, mit sieben Classen eröffnet.
Sämmtliche in dasselbe eintretenden Schüler haben eine Aufnahmsprüfung zu bestehen,
bei welcher die in dem Lehrplan vorgeschriebenen Classenziele zu Grunde zu legen sind.
Nur soll die mangelnde Kenntniß im Lateinischen die Aufnahme in die Classe , für
welche sich der Schüler nach seinen sonstigen Kenntnissen eignen würde , nicht aus-
schlteßen.

b) Das Schuljahr beginnt im Herbst ; das nächste läuft ausnahmsweise vom 23 . April
d. I . bis Herbst 1870 . Im Herbst 1869 finden keine Promotionen aus der 5ten,
6ten und 7ten Classe statt.

Im Herbst 1871 und 1872 werden nur solche Schüler mit den in § 4 Absatz
2 und 3 der landesherrlichen Verordnung vom 25 . Juli 1868 bezeichneten Rechten
aus der 5ten , 6ten und 7ten Classe entlassen , welche in einer besonderen Prüfung
den Beweis liefern , daß sie in allen Gegenständen die Lehrziele der betreffenden
Classen vollständig erreicht haben . Diese Prüfungen werden von einer nach § 3 der
Prüfungsordnung für das Abiturtenteneramen gebildeten Commission vorgenommen.
Im Jahr 1873 finden solche außerordentliche Maturitätsprüfungen nur noch mit der
6ten und 7ten und im Jahr 1874 nur noch mit der 7ten Classe statt.
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o. Die achte Claffe des Realgymnasiums wird errichtet , sobald sich eine genügende , mit

den erforderlichen Vorkenntntsien für dieselbe ausgerüstete Schülerzahl dazu findet,

ä. Die bisherige Verbindung der Gewerbeschule mit der höher « Bürgerschule hört auf

und besteht mit dem Realgymnasium nur noch in der Art fort , daß die Lehrapparate

nach Thunlichkeit gemeinschaftlich benützt werden.

Dies wird hiermit gemäß § 7 der gedachten höchsten Verordnung zur öffentlichen Kennt-

niß gebracht.
Karlsruhe, den 7 . September 1869.

Großherzogliches Ministerium des Innern.

Jolly.

H.

Bekanntmachungen.
Nr . 16,129 . Die Schulvorstände und Lehrer werden hiermit auf folgende zur Anschaf¬

fung für die Schulbibliotheken geeignete Schriftchen aufmerksam gemacht:

1 . „Die erste Hilfe bei Verletzungen und sonstigen Unglücksfällen " von vr . H . Pezet de

Corval , Großh . Badischem Stabsarzt ; im Verlag von Karl Geggns in Karlsruhe.

Preis 96 kr.

2 . „ Anleitung zur Krankenwartung für Frauen und Jungfrauen ." 2te Auflage . Karls¬

ruhe 1860 , Müller '
sche Hofbuchhandlung ; herausgegebcn vom Badischen Frauenverein.

Karlsruhe, den 28 . September 1869.

Großherzoglicher Oberschulrath.
B . V . d . D.

Laubis.
Becherer.

Die Prüfung der Lehramtscandidaten und Lehramtspraktika,üen betreffend.

Nr . 17,714 . Die erste ( theoretische ) Prüfung der Lehramtskandidaten für das laufende

Jahr wird Montag den 18 . Oktober, die Dienstprüfung Dienstag den 26 . Okto¬

ber ihren Anfang nehmen . Hievon werden die angemeldeten Candidaten , welchen bezüglich

ihrer Zulassung noch besondere Eröffnung gemacht werden wird , vorläufig verständigt.

Karlsruhe, den 2 . Oktober 1869.

Großherzogltcher Oberschulrath.
B . V . d. D.

Laubis.
Becherer.
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HI.

Dienstnachrichten.
Mit Erlaß Großh . Ministeriums des Innern vom 11 September 1869 Nr . 11,156 ist Unterlchrer

GeorgMaurer an der Vorschule des Lyceums in Karlsruhe zum Hauptlehrer ernannt worden.

Mit Erlaß Großh. Ministeriums des Innern vom 14. September d . I . Nr . 11,213 ist

1) dem Lehrer Martin Seilnacht an der Taubstummenanstalt die Hauptlehrerstelle an der höheren

Bürgerschule in Ettenhcim übertragen worden;
2) der provisorische Lehrer Victor Adam von Karlsruhe , z. Zt. an der höheren Bürgerschule in

Ettenhcim , zum Hauptlehrer an der genannten Anstalt ernannt worden.

Mit Erlaß Großh . Ministeriums deS Innern vom 22 . September 1869 Nr. 11,576 ist Unterlehrer

Mathias Baader an der höheren Bürgerschule in Karlsruhe zum Hanptlehrer ernannt worden.

Mit Genehmigung Großh . Ministeriums des Innern vom 13 . September d . I . Nr . 11,178 ist dem

Or . Karl Bauer, Lehrer am Realgymnasium in Wiesbaden , eine Lehrstelle am Realgymnasium und der

höheren Bürgerschule in Karlsruhe provisorisch übertragen worden.

Mit Erlaß Großh . Ministeriums des Innern vom 13 . September d . 1 . 11,195 ist Hauptlchrer Franz

Joseph Gnirs an dem Gymnasium zu Tauberhischofsheim wegen vorgerückten Alters auf den 1 . Oktober

d. I . in den Ruhestand versetzt worden.

Mit Erlaß Großh . Ministeriums des Innern vom 14 . September d . I . Nr. 11,213 ist Hauptlehrer

Joseph Ochsenreuter an der höheren Bürgerschule in Ettenhcim vom 1 . Oktober d. I . an bis zur

Wiederherstellung seiner Gesundheit in den Ruhestand versetzt worden.

Mit Erlaß Großh . Ministeriums des Innern vom 17 . September d. I . Nr . 11,173 ist Hauptlehrer

Karl Erhardt am Pädagogium und der höheren Bürgerschule zu Lörrach wegen leidender Gesundheit

auf den 1. Oktober d. I . in den Ruhestand versetzt worden.

Durch Entschließung Großh. Ministeriums deS Innern vom 30 . Juni 1869 Nr . 8004 ist der im

Jahr 1863 unter die Zahl der Lehramtspractikanten aufgcnommene vr . HeinrichHansjakob von Has¬

lach, z . Z . in Waldshut, aus der Liste der Lehramtspractikanten gestrichen worden.

Durch Verfügung Großh. Oberschulraths sind die nachbezeichneten Schulstellen den dabet

genannten Lehrern übertragen worden:
Nr. 15,577 . Die Hauptlehrerstelle an der kath . Volksschule zu Allensbach, A . Konstanz, dem Haupt¬

lehrer Paul König in Jestetten.
Nr . 15,601. Die zweite Hauptlehrcrstelle an der evang. Volksschule zu Schopfheim dem Unterlchrer

Karl Linder in Karlsruhe.
Nr . 15,721 . Die Hauptlehrerstelle an der kath . Volksschule zu Weißenbach, A . Triberg, dem Haupt¬

lehrer Johann Schacherer in Faulcnfürst, A. Bonndorf.
Nr . 15,854 . Die erste Hauptlehrerstelle an der evang. Volksschule zu Eppingen dem Hauptlehrer

Gottfried Schwab in LiedolSheim, A. Karlsruhe.
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Nr. 15,914. Die Hauptlehrersteüe an der kath. Volksschule zu Griesheim , A . Offenburg , dem
Hauptlchrer AugustMüller in Aichen, A . Bonndorf.

Nr. 16,033. Die zweite Hauptlehrerstelle an der kath .Volksschule zu Zeutcrn , A. Bruchsal , dem
Hauptlehrer Johann Sch ein er in Fahrenbach, A . Mosbach.

Nr. 16,224. Die zweite Hauptlehrerstelle an der kath . Volksschule zu Waldkirch dem Hauptlehrer
JosephDierberger daselbst.

Nr . 16,616. Die Hauptlehrerstelle an der kath . Volksschule zu Bergöschingen , A . Jcstettcn , dem
Untcrlehrer Oskar Frey in Oberrimsingen , A . Breisach.

Nr . 16,621. Die Hauptlehrerstelle an der kath. Volksschule zu Hottingen, A. Säckingen , dem Hanpt-
lehrer Karl Becker in Fröhnd, A . St . Blasien.

Nr . 16,625. Die Hauptlehrerstelle an der kath. Volksschule zu Förch , A. Rastatt, dem Schulver¬
walter Johann Georg Ries daselbst.

Nr. 16,657. Die Hauptlehrerstelle an der kath. Volksschule zu Wagenschwcnd , A . Ebcrbach , dem
Unterlehrer LeonhardWunsch in Ottenau , A . Gernsbach.

Nr. 16,658. Die Hauptlehrerstelle an der kath. Volksschule zu Obergimpern, A . Sinsheim , dem
Hauptlchrer LudwigGabel in Hetligkreuzsteinach, A . Heidelberg.

Nr . 16,863. Die Hauptlehrerstelle an der evang . Volksschule zu Betberg , A . Müllheim , dem Haupt¬
lchrer FriedrichSchöner in Lindach , A . Ebcrbach.

Nr. 17,012. Die Hauptlehrerstelle an der kath. Volksschule zu Neuenbürg , A. Bruchsal , dem Haupt¬
lehrer AugustFeigenbutz in Laudenberg, A . Buchen.

Nr . 17,065. Die Hauptlehrerstelle an der kath. Volksschule zu Ringclbach, A . Oberkirch, dem Schul-
vcrwalter Julius Wittum daselbst.

Nr . 17,101. Die Hauptlehrcrstelle an der kath. Volksschule zu Rohrbach, A . Eppingen , dem Haupt¬
lehrer Franz XaverLaible in Oberndorf , A . Rastatt.

Nr . 17,l17 . Die Hauptlehrcrstelle an der kath . Volksschule zu Gerchsheim , A . Tauberbischofsheim,
dem Hauptlchrer Philipp Lang in Rinschheim , A. Buchen.

Nr . 17,125. Die Hauptlehrcrstelle an der kath. Volksschule zu Sommerau , A . Bonndorf, dem
Schulverwalkkr Stephan Hrnnrich daselbst.

Nr. 17,305. Die Hauptlehrersttlle an der kath. Volksschule zu Heinstetten , A . Meßktrch , unter
Genehmigung der Präsentation der Fürst! . Fürstenberg 'schen Standes - und Patronatsherrschaft, dem Unter-
lehrer Gebhard DominikDursch in Renchen, A . Achern.

Nr. 17,320 . Dir zweite Hauptlehrerstelle an der kath. Volksschule zu Kuppenheim, A . Rastatt , dem
Hauptlehrer Eusebius Gut in Burbach, A. Ettlingen.

Nr . 17,378. Die Hanptlehrerstelle an der kath. Volksschule zu Aufen , A . Donaurschingeu , unter
Genehmigung der Präsentation der Fürst ! . Fürstenberg 'schen Standes - und Patronatsherrschaft , dem Schul¬
verwalter LeopoldMüller in Rcnsberg , A . Triberg.

Nr . 17,473. Die Hauptlehrerstelle an der kath . Volksschule zu Mittclschesflenz, A . Mosbach , dem
Hauptlehrer Johann AdamEppel in Heidersbach, A. Buchen.

Nr. 17,478. Die Hauptlehrcrstelle an der kath. Volksschule zu Altcnschwand, A. Säckingen , dem
Schulverwalter Joseph Johann Eitel daselbst.

Nr . 17,667. Die Hauptlehrersteüe an der evang Volksschule zu Zierolshofen , A . Kork, dem Unter¬
lehrer GeorgStier in Haßmcröheim , A . Mosbach.
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Nr . 17,827. Die Hauptlehrerstelle an der evang . Volksschule zu Scheuern , A . Gernsbach , dem
Hauptlehrer Theodor Lindenlaub in Marzell, A . Müllheim.

Auf Ansuchen wurden aus dem Schulfache entlassen:
Nr. 17,270. Der evangelische Schulkandidat Philipp Peter WornS von Neckarau.
Nr. 17,397. Der evangelische Schulkandidat GeorgRudolph von Wallstadt.

In den Penfionöstand tritt
am 23 . Oktober d . I.

der Israel . Hauptlehrer Salomon HeidingSfeld in Kippenheim.

IV.
Dienfterledigungen.

Nr. 10,953. Kath . Schuldienst in Neckarkatzenbach, A. und K .Sch.V . Mosbach , I . Klasse
freie Wohnung , gesetzt . Schulgeld von etwa 10 Schulkindern.

Nr . 16,084. Evang . Schuldienst in Ober kirn ach , A. und K .Sch.V . Villtngen , I . Klasse , freie
Wohnung , gesetzl . Schulgeld von etwa 100 Schulkindern.

Nr. 16 .201. Evang . Schuldienst inLützelsachsen, A. Weinheim, K.Sch.V. Heidelberg, II . Klasse,
freie Wohnung, gesetzl . Schulgeld von etwa 120 Schulkindern . >

Nr. 16,294. Kath . Schuldienst in Stupfcrich, A . Durlach , K .Sch.V. Karlsruhe, II . Klaffe , freie
Wohnung, gesetzl. Schulgeld von etwa 175 Schulkindern.

Nr. 16,310. Evang. Schuldienst in Ltpbürg, A . Müllheim , K.Sch.V . Lörrach , I. Klasse , freie
Wohnung, gesetzl. Schulgeld von etwa 33 Schulkindern.

Nr . 16,461. Evang. Schuldienst in Ursenbach, A . Weinhcim , K .Sch.V. Heidelberg , I. Klasse,
freie Wohnung , gesetzl . Schulgeld von etwa 26 Schulkindern.

Nr. 16,988. II . Hauptlehrerstelle an der evang. Volksschule in Schriesheim, A . Mannheim,
K.Sch.V. Heidelberg, III . Klasse, freie Wohnung, gesetzl. Schulgeld von etwa 350 Schulkindern.

Die Bewerber um diese Schuldienste haben sich innerhalbvier Wochen vorschriftsgemäß durch ihre
KretSschulvtfitaturen bei den jeweils oben bezetchneten Kretsschulvisitaturen zu melden.

V.
Todesfälle.

Gestorben sind:
derlkath . Unter ! . FriedrichFalk in Zähringen am 3 . August d. I . ;
der kath . Hptl. MoritzPfeifer in Leimen am 3 . September d I . ;
der kath . Hptl. Johann JosephHaaS in Steinbach (A . Wertheim) am 7 . September d. I . ;
der pms. kath . Hptl. Joh. Ev. Hummel in Obereschach am 7 . September d . I . ;
der kath . Hptl . FridolinMalzacher in Nordrach am 16 . September d. I . ;
der kath. Hptl. EduardMors in Waltershofen am 26. September d. I.



VI.
Berichtigungen.

Nr. 16,691. Das in Nr . 12 des Verordnungsblattes vom laufenden Jahr , Sette 206 enthaltene
Ausschreiben einer Hanptlehrerstelle an der kath. Volksschule zu Waibstadt wird hiermit zurückgenommen'

Die Pensionirung des kath . Hauptlehrers AdamJttensohn in Balg (Verordnungsblatt vom 13'

September d. I . Nr. Xlll Seite 209 Zeile 2 von unten) wird hiermit zurückgenommen.

Ncdigirt vom SecrctariatGroßh . Oberschulraths. — Druck und Verlag von CH . Th . Groos in Karlsruhe.
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Verordnungsblatt
des

Großherzoglichen Oberschulraths.
Ausgegeben Karlsruhe, den 16 . October 1869.

I.
Landesherrliche Verordnung.

Die Organisation der Gelchrtcnschulcn betreffend.

Friedrich , von Gottes Gnaden Großherzog von Baden,
Herzog von Zähringcn.

Auf den unterthäntgsten Vortrag Unseres Ministeriums des Innern haben Wir be¬

schlossen und verordnen , wie folgt:

l. Zweck und Gliederung der Gelehrtenschule ; Grundzüge des Lehrplanes.

§ i.
Die Gelehrtenschulen haben den Zweck, der männlichen Jugend die wissenschaftlichen Grund¬

lagen höherer Bildung zu gewahren , dieselbe zum selbständigen Studium der Wissenschaften

auf der Universität gründlich vorzubereiten und ihre religiös -sittliche Kraft zu entwickeln.

§ 2 .
Diesem Zweck entspricht die Gelehrtenschule einerseits durch formale Bildung des Geistes,

hauptsächlich mittelst sprachlicher und mathematischer Studien , andererseits durch Einführung

in das Geistesleben, namentlich der antiken Welt . In beiden Beziehungen bildet den

Schwerpunkt der Gelehrtenschule das Studium des Lateinischen und Griechischen und

eine entsprechend umfangreiche Lectüre alt - classischcr Schriftsteller.

Ihren Abschluß findet diese Bildung in der sicheren Handhabung der Muttersprache
in Wort und Schrift.

8 3.

Die vollständige Gelehrtenschule hat einen neunjährigen Lehrcursus und gliedert sich in

eine untere und obere Stufe , jene mit fünf , diese mit vier Jahrescursen.
Sie zerfällt in sechs Classen , welche von unten nach oben gezählt werden und von denen

die drei obersten je zwei Jrhreöcurse umfassen.
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§ ! 4.
Mit dem fünften Jahrescurse , welcher die untere Stufe abschlteßt , soll außer der Grund¬

lage für die höheren Studien der beiden obersten Classen zugleich ein gewisser Abschluß der

Bildung für Solche gewonnen werden , welche die Gelehrtenschule verlassen , sei es um in das

bürgerliche LebenIüberzugehen , oder um eine andersartige Lehranstalt zu besuchen.

§ 5.

Neben den vollständigen Gelehrtenschulen , welche Lyceen heißen , bestehen solche, welche

nur sieben Jahrescurse umfassen ( Classe I .— V .) als Gymnasien und solche, welche nur die

fünf unteren Jahrescurse (Masse I . — IV .) enthalten , unter dem Namen von Pädagogien.

Im Uebrigen ist die Organisation aller drei Arten von Anstalten die gleiche.

8 6 .
Mit Gelehrtenschulen können höhere Bürgerschulen verbunden werden . Dabet gilt

als Regel , daß der Unterricht in den fünf unteren Jahrescursen , mit Ausnahme des Griechi¬

schen, ein gemeinsamer ist , für diesen , beziehungsweise neben diesem Lehrgegenstand aber eine

entsprechende Zahl von englischen und andern Lektionen ertheilt wird , durch welche die aus

der vierten Classe der Gelehrtenschule abgehenden Schüler in den Stand gesetzt werden , in die

sechste Classe eines Realgymnasiums einzutreten.

Ueber sonstige Modifikationen des Lehrplans , welche für solche combinirte Anstalten nach

deren besonderen Verhältnissen wünschenswerth erscheinen , entscheidet die Oberschnlbehörde.

8 7-
Lehrgegenstände der Gelehrtenschule sind : Religion , deutsche , lateinische , grie¬

chische und französische Sprache ; Mathematik und Naturwissenschaften (Naturgeschichte , Phy¬

sik) ; Geschichte und Geographie ; philosophische Propädeutik ; Kalligraphie , Zeichnen , Gesang

und Turnen.

Außerdem wird zur Erlernung der hebräischen Sprache Gelegenheit geboten , und auch im

Englischen an den Anstalten , wo hiezu Bedürfniß und Mittel vorhanden sind , für freiwillige

Theilnehmer ein entsprechender Lehrcursus eingerichtet.

8 8.
In allen wissenschaftlichen Lehrgegenständen soll der Unterricht in der Regel für jede

Classe getrennt ertheilt werden . In den Classen mit zwei Jahrescursen (§ 3) ist , je nachdem

es der Lehrstoff , die Vorbereitung der Schüler oder die Frequenz der einzelnen Abtheilungen

verlangt , der Unterricht für die einzelnen Curse getrennt oder gemeinschaftlich zu ertheilen.

Bet Ueberfüllung der Classen , beziehungsweise Abtheilungen , sind Parallelabtheilungen

zu bilden.

8 9.

Ein von dem Ministerium des Innern zu erlassender allgemeiner Lehrplan wird
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nähere Vorschriften über Umfang und Abstufung des Unterrichts sowie über die Einteilung
der Unterrichtszeit ertheilen.

Bet Anwendung desselben ist darüber zu wachen , daß zwar einerseits nach Form und
Inhalt des Unterrichts die für den Zweck eines gleichen stufenmäßigen Fortschreitens der
Schüler in den verschiedenen Anstalten unerläßliche Uebereinstimmung erzielt , andererseits
aber die selbständige persönliche Wirksamkeit des Lehrers nicht auf nachtheilige Weise be¬
schränkt werde.

Modificationen des Normalplanes aus localen oder individuellen Gründen an
einzelnen Anstalten bedürfen jederzeit der besonderen Genehmigung der Oberschulbehörde.

n. Prüfungen ; Entlassung der Schüler zur Universität ; Schulzucht.
8 10.

Am Schlüsse des Schuljahres wird eineöffentliche Prüfung mit feierlichem Schluß¬
akt vorgenommen , wozu die Direktionen in der Regel in einem gedruckten Jahresberichte ein-
laden . Außerdem findet gegen den Schluß des ersten Halbjahres eine Prüfung der Anstalt
durch den Direktor statt.

8 11 .
Bei den Promotionen von einer Elaste, beziehungsweise Abtheilung , in die andere

soll mit aller Strenge auf die gehörige Befähigung der Schüler gesehen werden.
§ 12.

Die Abiturienten aus der obersten Classe haben eine besondere Prüfung unter der
Leitung eines Mitgliedes der Oberschulbehörde zu bestehen.

Eine besondere Prüfungsordnung setzt das Nähere über das Abiturienteneramen fest.
8 13.

Wer ohne das Lyceum absolvtrt zu haben sich ein Zeugntß der Reife erwerben will, hat
ebenfalls , und zwar vor dem Bezug der Hochschule , sich einer Prüfung zu unterwerfen, über
welche die in § 12 erwähnte Prüfungsordnung das Nähere anordnet.

8 14-
Diese Prüfung (§§ 12 und 13) , beziehungsweise das auf Grund derselben von der

Oberschulbehörde ausgestellte Zeugniß der Reife , bildet eine Vorbedingung für die Zulassung
zu den Staatsprüfungen in denjenigen Berufsfächern, wofür ein akademischer Cursus vorge¬
schrieben ist.

Eine Dispensation durch das Ministerium deS Innern kann ausnahmsweise für Die¬
jenigen stattfinden , welche sich außerhalb des Großherzogthums auf einer deutschen Ge¬
lehrtenschule mit einer die gleiche Gewähr einer gründlichen Vorbereitung für die akademischen
Studien bietenden Organisation ein Zeugntß der Reife erworben haben.
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8 15.

In dem Entlaffungszengniß für den Bezug der Universität ist auch die Bedingung

namhaft zu machen , daß die Studirenden der Jurisprudenz , Medizin und der Cameralwissen-

schaften , um zum Staatsexamen zugelassen zu werden , seiner Zeit den Nachweis bringen

müssen , daß sie zu ihrer weiteren allgemein -wissenschaftlichen Ausbildung in einem jeden der

drei ersten Semester wenigstens eine , mindestens vier Stunden in der Woche betragende Vor¬

lesung aus dem Lehrkreise der philosophischen Facultät mit Fleiß gehört haben . Für die

Studirenden der Theologie und des Lehrfaches gelten die besonderen Bestimmungen ihrer Prü¬

fungsordnungen ( Regierungsblatt 1867 Nr . V und XXVIII ) .

§ 16.

Wer ohne Erlaubniß der Oberschulbchörde eine inländische Universität bezieht , soll zur

Jmmatricnlirung nur nach erfolgter Belehrung über die Bestimmungen gegenwärtiger Ver¬

ordnung , unter besonderer Hinweisung ans M 14 und 15 derselben , zugelaffen werden.

Ueber diese Belehrung wird ein Protokoll ausgenommen , bas der Betheiligte zu unter¬

zeichnen hat , und das seinen Eltern oder Vormündern in Abschrift zuzusenden ist . Keinem,

der die Bedingung der Zulassung zur Staatsprüfung nicht erfüllt hat , soll indessen die etwa

unterbliebene Belehrung zur Entschuldigung dienen.

8 17.

Ueber die Disciplin an den Gelehrtenschulen , sowie über Aufnahmsbedingnngen , Pro¬

motionen , Schulprüfungen u . s. w . ertheilt die allgemeine „ Schulordnun g
" die näheren

Vorschriften . Auf Grund derselben können unter Genehmigung der Oberschulbchörde die ein¬

zelnen Anstalten noch besondere Schulgesetze erlassen.

8 18.

Als höchste Disciplinarstrafe sollen Carcerarrest bis zu drei Tagen und die

einfache oder geschärfte Strafe der Ausschließung von der Schule in Anwendung kommen.

Die einfache Strafe der Ausschließung entzieht dem Schüler das Recht nicht , seine

Aufnahme auf Probe in eine andere Anstalt nachzusuchen . Die geschärfte Strafe der

Ausschließung hat die Wirkung , daß der Schüler an keiner inländischen Anstalt ausgenommen

werden darf.

m . Schulgeld und Befreiung von demselben.

8 19.

Der Betrag des Schulgeldes an den Gelehrtenschnlen ( und den mit solchen verbundene»

höheren Bürgerschulen ) wird von dem Ministerium des Innern für jede Anstalt und Classe

festgesetzt und soll jährlich
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in den drei unteren Classen die Summe von 24 Gulden,
in den drei oberen Classen die Summe von 36 Gulden und
in den mit Gelehrtenschulen verbundenen Vorschulen die Summe von 16 Gulden

nicht überschreiten.

Hospitanten bezahlen , wenn sie nur in einer Classe Stunden besuche» , das für diese
Waffe festgesetzte Schulgeld , wenn sie aber an dem Unterrichte mehrerer Classen theilnehmen,
das Schulgeld der höchsten Classe , in welcher sie den Unterricht besuchen.

§ 20 .
Das Schulgeld ist in vierteljährlichen Vorauszahlungen an die Schulcaffc zu entrichten.

§ 21 .
Befreiung vom Schulgeld kann nur ausnahmsweise und zwar durch den Oberschulrath

bewilligt werden , wenn Dürftigkeit , Fleiß und Sittlichkeit nachgewiesen sind und die Leistungen
eines Schülers den in der betreffenden Classe zu machenden Anforderungen entsprechen.

Die Befreiungen gelten immer nur auf ein Jahr und können allgemein in der Art be¬

schränkt werden , daß sie überhaupt nur bis zu einem gewissen Theile jedes Schulgeldbetrages
gestattet werden.

§ 22.
Bei der erstmaligen Aufnahme hat jeder Schüler zur Unterhaltung der Bibliothek und der

Lehrmittelsammlungen der Anstalt einen Beitrag von 2 Gulden an die Schulcaffe zu bezahlen.

iv . Lehrpersonal und Aufsichtsbehörden.
8 23.

Für dm wissenschaftlichen Unterricht an Gelehrtenschulen sollen in der Regel nur Lehrer
aus der Classe der geprüften Lchramtscandidaten angestellt werden.

Für diejenigen Lehrpensa , welche mit dem an der Volksschule ertheilten Unterricht zu¬
sammenfallen , können Volksschullehrer verwendet werden , deren Anstellung nach den Be¬
stimmungen des Gesetzes vom 11 . März 1868 erfolgt.

Der Unterricht im Schreiben , Zeichnen , Singen und Turnen kann an einzelne
Fachlehrer vergeben werden , welche als Nebenlehrer nach den Bestimmungen des § 10 des
Gesetzes vom 30 . Juli 1840 angestellt werden.

8 24.
Bei Vertheilung der Lehrpensa ist thunltchst Rücksicht zu nehmen auf die beson¬

dere Qualifikation der einzelnen Lehrer , und namentlich soll die Verwendung derselben in
höheren oder tieferen Waffen unabhängig sein von ihrem Dicnstalter.

8 25.
Jede Classe hat einen Hauptlehrer ( Ordinarius ) , dem hauptsächlich die nähere Auf-
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stcht über Fleiß und Sittlichkeit der Schüler seiner Classe obliegt, und der unter Rücksprache
mit den übrigen Lehrern dir Classe alle allgemeinen Angelegenheiten derselben zu besor¬

gen hat.
Ordinarius ist in der Regel derjenige Lehrer, welchem der bedeutendste Theil des Unter¬

richts , also namentlich der lateinische , übertragen ist.
8 26.

Jede Gelehrtenschule hat einenDirektor oder Vorstand (§ 27) , der die Anstalt

nach Außen repräsentirt und dem die Aufsicht im Innern übertragen ist.

8 27.
Die Directton wird in der Regel nur solchen Lehrern übertragen , welche zugleich geeignet

find, ein philologisches Unterrichtspensum in der obersten Classe zu übernehmen.
Zur Unterstützung kann dem Direktor ein Vicedirector , unter angemessener Bestimmung

über die Geschäftsabtheilung , beigegeben werden.
An den Pädagogien bekleidet der Hauptlehrer der obersten Classe bas Amt des Vor¬

standes.
§ 28.

Zur Berathung der wichtigeren Angelegenheiten der Schule, zur Erhaltung der Einheit
und des Zusammenhanges des Unterrichts und eines übereinstimmenden Verfahrens bezüglich
der Behandlung der Schüler, überhaupt zur wechselseitigen Mittheilung aller auf den Zustand
der Anstalt bezüglichen Wahrnehmungen der Lehrer werden von dem DirektorLehrer-

conferenzen anberaumt. Stimmberechtigte Mitglieder derselben sind sämmtliche mit ganzen

Unterrichtspensen in wissenschaftlichen Fächern (einschließlich der Religion) betraute Lehrer und

es können, je nach Bedürfniß, auch die als Nebenlehrer angestellten Lehrer einzelner Fächer

zugezogen werden.
Außer denallgemeinen Conferenzen, welche theils in regelmäßigen Fristen, theils bet

besonderen Veranlassungen berufen werden, finden, ebenfalls in regelmäßiger Wiederkehr oder

bei sich ergebenden besonderen Gelegenheiten, Besprechungen unter den Lehrern der einzelnen

Claffen , außerdem , je nach Bedürfniß, Berathungen unter den Vertretern der einzelnen Fächer

statt (Classenronferenzen , Fachkonferenzen ).
8 29.

Sämmtliche Gelehrtenschulen stehen in Beziehung auf Unterricht und Schulordnung unter

der Aufsicht und Leitung desOberschulraths.
8 30.

Die landesherrlichen Verordnungen vom 31 . December 1836 über die Organisation der

Gelehrtenschulen, sowie vom 29. Juli 1867 , das Schulgeld an den Gelehrtenschulen und den

mit solchen verbundenen höheren Bürgerschulen betreffend ^ find aufgehoben.
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8 31.

Unser Ministerium des Innern ist mit dem Vollzug und der Ausführung des Weiterenbeauftragt.
Gegeben zu Karlsruhe, in Unserem Staatsmtnisterium , den 1 . Oktober 1869.

Friedrich.Äolly . .
Auf Seiner Kspiglichen Hoheit höchsten Befehl:

Schreiber.

Verordnung.
Den Lehrplan, die Schulordnung und die Abiturientenprüfung der Gelehrtenschulen betreffend.

Zum Vollzüge der landesherrlichen Verordnung vom 1 . Oktober 1869 über die Organi¬sation der Gelehrtenschulen, insbesondere der §§ 9, 17 und 31, werden auf den Vortrag desOberschulrathö folgende Vorschriften ertheilt:

Lehrplan. Hi. Lehrgegenstände und Zahl der Unterrichtsstunden; Maaß der
häuslichen Aufgaben.

8 i.
Für die Vertheilung der nach § 7 der landesherrlichen Verordnung vom 1 . Oktober 1869an den Gelehrtenschulen zu behandelnden Lehrgegenstände auf die verschiedenen Elastenund für die einem jeden derselben zuzuweisendewöchentliche Stundenzahl ist folgendeUebersicht maaßgebend:

mit SjShrigem Cursus.

Lehrgegenstand. El.
I.

El.
II.

El.
III.

El.
IV.

El.
V.

El.
VI.

Summe der
Stunden. Bemerkungen.

Religion. 2 2 2 2 2 2 In theilweise evmbinirten
Abtheilungen.Deutsch. 4 4 2 2 2 3 17bezw .24Lateinisch. 9 9 9 8 8 7 50 ff 73Griechisch . . . . . — — — 6 6 6 18 ff 36Französisch. . . . — — 4 3 3 2 12 ff 20Geschichte. — — 2 2 3 3 10 ,/ 16Geographie. . . . 2 2 2 1 — — 7 ff 8Mathematik. . . . 4 4 3 4 4 3 22 ff 33Naturwissenschaften . . 2 2 2 2 2 2 12 ff 18Philosoph. Propädeutik — — — — — 1 1 ,, 2Hebräisch . . . .

! (Englisch) . . . . (2) (2) ( 4) ( 8)

s. 8 is-
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Künste und Fertigkeiten , worin der Unterricht nötigenfalls außerhalb der gewöhnlichen

Schulzeit ertheilt werden kann:

Lehrgegen stände.
El.
I.

El.
II.

El.
III.

El.
IV.

El.
V.

El.
VI. Bemerkungen.

Kalligraphie . . . . . . ^ 3 3 2 — — —

Zeichnen . 2 2 2 2 ( 2) ( 2) ? Je nach Umständen in com-
Singe » . . . . . . . . 2 2 2 2 2 2 / binirten Abthcilnnqen.

Turnen . . . . . . . . 2 2 2 2 2 2 1
Summe der Wissenschaft !. Fächer 23 23 26 30 30 29

Gesammtsumme . 32 32 34 36 34 33

8 2.
Wo bei geringer Schülerzahl eine Ermäßigung der wöchentlichen Unterrichtsstunden in

einem oder dem anderen Fache ohne Beeinträchtigung des Lehrzieles thunltch erscheint , ist der

Oberschulrath ermächtigt , eine solche anzuordnen.
ä § 3.

Bezüglich der an den häuslichen Fleiß der Schüler zu - stellenden Ansprüche wird bestimmt,

daß der für die obligatorischen Hausaufgaben erforderliche durchschnittliche tägliche Zeit¬

aufwand in den drei unteren Elasten das Maaß von 1 '/? bis 2 , in der vierten Elaste von

2 bis 2 '/, , in den beiden oberen Elasten von 2 '/2 bis 3 Stunden nicht überschreiten darf.

ii . Behandlung und Vertheilung des Lehrstoffes.
§ 4.

Religion.

( Hier gelten die mit den Kirchen vereinbarten Lehrpläne .)

8 5.

Deutsche Sprache.

Der Unterricht in der deutschen Sprache hat zunächst den praktisch - formalen Zweck,

richtig lesen , schreiben und sprechen zu lehren ; nach seiner theoretisch - materialen Seite,

welche selbst wieder dem formalen Zwecke dient , ist ihm die Aufgabe gestellt , den Schüler mit

den Gesetzen der deutschen Sprache und Composition , mit dem Sprachschatz , sowie mit den

hervorragendsten Erzeugnissen der deutschen Literatur bekannt und ihm namentlich eine Summe

passender Dichtungen zu eigen zu machen.
Das Ziel des Leseunterrichts ( soweit derselbe nicht mit dem Sprechunter-

richt znsammenfällt ) ist die rasche und durchdringende Erfassung eines Schriftstücks nach Inhalt

und Form , d . h . in seinen grammatischen , logischen und stilistisch-rhetorischen , beziehungsweise
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ästhetischen Beziehungen ; das Ziel des Schreib - und Sprechunterrichts die möglichstfreie und selbständige Beherrschung der Muttersprache in grammatisch - correcter , logisch -präciserund ästhetisch - gefälliger Form des schriftlichen und mündlichen Ausdrucks . Bei letzterem kommt
noch besonders die deutliche und reine ( dialektfreie ) Aussprache und ein richtiger , ausdrucksvoller,dem Gegenstände entsprechender Vortrag hinzu.

Doch bilden diese drei Seiten des deutschen Unterrichts keine gesonderten Lehrgegenständeund find daher ebensowenig in getrennten Lectionen oder in Form besonderer Diöciplinen zu
behandeln , als sie auf die deutschen Lehrstunden beschränkt bleiben dürfen . Vielmehr muß bei
allem Unterricht die Rücksicht auf sprachrichtigen mündlichen wie schriftlichen Ausdruck
obwalten und bildet die Erkenntniß der logischen und ästhetischen Beziehungen auch bei der
Lectüre fremdsprachlicher Schriftstücke eine wesentliche Aufgabe.

WaS insbesondere den Unterricht in der deutschen Grammatik , in Stilistik,
Poetik und Rhetorik betrifft , so ist vor Allem in 's Auge zu fassen , daß es sich dabei
nicht sowohl um Aneignung eines äußerlichen Stoffes , als um die Erkenntniß immanenter
Gesetze handelt . Es ist demgemäß dieser Unterricht , soweit er die Muttersprache betrifft,
wesentlich analytisch zu behandeln und in Verbindung zu setzen mit der Lectüre, die
gewonnene Erkenntniß aber durch entsprechende Uebungen zu freiem Besitz zu erheben . Auchdie Literaturgeschichte soll nicht als ausgedehnte Disciplin vorgetragen , sondern an den
hervorragendsten Erscheinungen zur Anschauung gebracht und nur ein kurzer Ueberblick des
Ganzen zur Einreihung und Vervollständigung des Einzelnen gegeben werden.

Zur Erweiterung der literarischen Belesenheit dient namentlich eine zweckmäßig angeordneteund wohl controlirte Privatlectüre der Schüler.
Bezüglich der Vertheilung des Lehrstoffes im Einzelnen sollen folgende Grund¬

sätze in Anwendung kommen:
1 . Der eigentlich grammatische Unterricht (Orthographie , Interpunktion , Formen-und Satzlehre ) muß mit dem fünften Jahrescurs soweit seinen Abschluß erreicht haben , daßder Schüler grammatische Sicherheit im Gebrauch der Muttersprache und eine seinem Gesichts¬kreis angemessene Fertigkeit in correcter schriftlicher und mündlicher Handhabung derselben besitzt.2 . In Claffe V. ink. bilden die Gesetze der prosaischen, in Claffe V . sup . diejenigender poetischen Komposition ( Poetik ) das theoretische Pensum des deutschen Unterrichts,das aber , nach dem oben Gesagten , so wenig als die Grammatik in der abstracten Form einer

besonderen Disciplin mitgetheilt werden soll . Auch die Gesetze der rhetorischen Compo-sition, welche zu dem Pensum der obersten Claffe gehören , sollen im deutschen Unterrichtvorzugsweise an Mustern angeschaut werden ; insofern sie mit der Logik zusammcnfallen , sindsie dort zu behandeln ( vergleiche § 13 ) . Außerdem kommt in dieser Claffe das literatur-
geschichtliche Element zu besonderer Geltung.

3 . Auf allen Stufen des Unterrichts ist der onomatischen Erkenntniß des Sprach-
2
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schatzes ( Wortbildung und Wortbedeutung , namentlich in synonymer Zusammenstellung ) gebüh¬

rende Rechnung zu tragen.
4 . Die Lectüre, für welche gute Lesebücher , auf der oberen Stufe des Unterrichts auch,

soweit thunlich , die Klassiker ; selbst zu benützen sind , ist nach methodischen Grundsätzen wie zu

behandeln , so auch zu gliedern . Dabei sollen jedenfalls die episch - lyrischen Dichtungen von

Uhland Schiller und Göthe in mittleren Classen , Stücke aus der mittelhochdeutschen Dichtung,

klassische Dramen und andere größere Dichtungen , prosaische Abhandlungen , namentlich von

Lessing, und hervorragende Erzeugnisse der Redekunst aus alter und neuer Zeit ( vergleiche

Ziffer 2) in oberen Classen ihre besondere Stelle finden.

5 . Schreib - und Sprechübungen begleiten den deutschen Unterricht von Stufe zu

Stufe . Bet den ersteren bildet neben einer ausgiebigen Anzahl derselben und der zweckmäßigen

Wahl der Themata eine sorgfältige und möglichst durchsichtige Correctur die Hauptaufgabe des

Lehrers.
Die Sprechübungen bestehen auf der untersten Stufe vorzugsweise in dem Nacherzählen

kleiner Lesestücke; von da erweitern sie sich allmählig zu Redeübungen aller Art . Daneben ist

der Vortrag angemessener dichterischer und prosaischer Schriftstücke fleißig zu pflegen.

6 . In den beiden unteren Classen ist mit dem deutschen Unterricht , in möglichstem An¬

schluß an die übrigen Aufgaben desselben, ein Cursus der Sagengeschichte des klassischen

Alterthums zu verbinden.

Der deutsche Unterricht , namentlich in den unteren Classen , soll in der Regel dem Lehrer

des Lateinischen übertragen werden , und in Classe VI . , wenn immer thunlich , der Lehrer

der Philosophie zugleich der Lehrer des Deutschen sein.

8 6.
Lateinische Sprache.

Der lateinische Sprachunterricht hat einerseits den formalen Zweck , die Grundlage

für grammatische Erkenntniß überhaupt zu bilden ( wodurch er zugleich logisches Bildungsmittel

wird ) , andererseits den materialen Zweck, die Kenntniß der lateinischen Sprache und Lite¬

ratur als unentbehrliches Hilfsmittel für das akademische Studium zu überliefern.

Für die Vertheilung des Lehrstoffes gelten folgendeZGrundsätze:

4 . In Classe I . und II . wird die Formenlehre behandelt und , zugleich mit den

Elementen der Syntax, vermittelst eines passenden Lese - und Uebungsbuches eingeübt;

in Classe III . und IV . wird ein zusammenhängender Cursus der Grammatik

absolvirt , der ebenfalls Schritt für Schritt durch entsprechende schriftliche und mündliche Ueber-

setzungen aus dem Deutschen in ' s Lateinische unterstützt werden muß . In Classe V . und VI . tritt die

Lectüre in Vordergrund . Daneben aber soll die gewonnene grammatische Bildung erweitert und durch

fortgesetzte schriftliche und mündliche Hebungen befestigt werden , durch welche der

Schüler zugleich zu der erforderlichen stilistischen Gewandtheit (§ 60,2 ) herangebildet wird.
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2 . Die Lectüre der Schriftsteller beginnt in Elaste III . entweder mit Cornelius
NePoö, neben welchem auch Phädr ujs gestattet wird (wobei jedoch von einer ausführlichen
Theorie des Versmaaßes abzusehen ist) , oder mit einer passenden Chrestomathie , und umfaßt
in Elaste IV . Julius Cäsar und Ovtdius, entweder beide im Original oder letzteren
nur in chrestomathischen Auszügen.

In Elaste V . sollen eine Chrestomathie aus Cicero oder kleinere Reden desselben und
Ltvius als prosaische , Vergiltus als poetische Lectüre dienen . Auch Sallustius kann
in dieser Elaste seine Stelle finden.

In Elaste VI . bilden ( neben Livius ) Cicero ( Reden , philosophische und rhetorische
Schriften , einzelne Briefe ) und Tacttus den prosaischen , Horatius den poetischen Lesestoff.

Andere Schriftsteller können nur ausnahmsweise und in beschränktem Maaße zugelaffen
werden.

3 . Mit der Lesung der Dichter werden die Erklärung der Versarten und in den
mittleren und oberen Elasten Hebungen in der lateinischen Prosodik und Metrik verbunden.

4 . Freie lateinische Aufsätze werden als regelmäßige Aufgaben nicht gefordert ; Stil-
arbeiten aber sollen von der zweiten Elaste an in der Regel jede Woche gefertigt werden.

5 . Paffende Stellen aus Dichtern sollen auswendig gelernt und zur festen Einprägung
häufig repetirt werden ; ebenso in den oberen Elasten erlesene Abschnitte aus prosaischen
Autoren . Bei der Recitation dieser Stellen , sowie auch schon beim einfachen Lesen, soll auf
richtigen und ausdrucksvollen Vortrag gehalten werden.

6 . Ucbungen im Lateinisch - Sprechen schließen sich am zweckmäßigsten an eine
bestimmte Lectüre an.

8 7.

Griechische Sprache.
Der griechische Sprachunterricht hat den Zweck, den Schüler zu befähigen , auf Grund einer

sicheren Kenntniß der Grammatik Werke der griechischen Literatur im Original zu verstehen.
Er beginnt mit dem vierten Jahrescurse und stuft sich folgendermaßen ab:
1 . In Caffe IV . wird die attische Formenlehre , in V. die Syntax absolvirt.
2 . Die Lectüre beginnt mit einer Chrestomathie in IV . ins . In IV . snp . wird

neben , beziehungsweise nach derselben Lenophon 's Anabasis gelesen und kann auch schonder Anfang mit Homer 'ö Odyssee gemacht werden . Letztere bildet in Elaste V . die poetischeLectüre ; für die Prosa sollen in V . außer Lenophon ' s Anabasis dessen Hellenika und
Thukydides, beide entweder in Original oder in Jak ob ' s Attika, sowie die in den
letzteren enthaltenen Stücke aus den Rednern , außerdem besonders Herodot gebraucht werden.
Für Elaste VI . sind bestimmt : Homer ( Ilias ) , Sophokles , Plato ( besonders Apologie,Kriton , Phädon wenigstens in seinen erzählenden Partien ) und Einzelnes von den attischen
Rednern; daneben können auch Stücke aus Thukydides , Tenophon 's Memora-
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bilien und chrestomathische Zusammenstellungen aus den Lyrikern und Elegikern gelesen

und Herodot fortgesetzt werden.

3 . Der grammatische Unterricht in IV . und V . wird Schritt für Schritt von entsprechen¬

den Schreibübungen, beziehungsweise mündlichen Uebersetzungen begleitet , welche bis zum

Abiturienteneramen fortgesetzt werden . Doch sind dieselben nicht weiter , als es der gramma¬

tische Zweck ( Festigkeit in den Formen und wesentlichen Regeln der Syntax ) verlangt , auszu¬

dehnen und ist es dabei nicht etwa auf stilistische Gewandtheit abzusehen.

Außerdem gilt für den griechischen Unterricht das über den lateinischen § 6 Ziffer 3 und

5 Gesagte.
8 8 .

Französische Sprache.

Der französische Sprachunterricht verfolgt einerseits den Zweck, das Verständniß franzö¬

sischer Schriftwerke zu vermitteln , andererseits die Sprache selbst dem Schüler wenigstens soweit

zu eigen zu machen , daß dieser sich in ihr grammatisch richtig und mit einiger stilistischen

Gewandtheit schriftlich und mündlich auszudrücken vermag . In letzterer Beziehung bildet ein

wichtiges Augenmerk , und zwar schon auf der untersten Stufe , die Aussprache.

Der französische Sprachunterricht beginnt in Classe III . und absolvirt in dieser und der

folgenden Classe , also in den drei ersten Jahrescursen , die Grammatik nach ihrem wesent¬

lichen Inhalt . Schon auf der untersten Stufe sind die Formen thnnlichst in kleinen Sätzen

zu üben.

In den beiden oberen Classen (V . und VI .) tritt neben der Rücksicht auf Befestigung

und Erweiterung der grammatischen Kenntnisse das stilistische Element besonders hervor.

Hiefür dienen namentlich regelmäßige Schreibübungen, welche indessen auch schon den

Anfangsunterricht Schritt für Schritt begleiten müssen . Daneben sind Uebungen im münd¬

lichen Gebrauch der Sprache nach Maßgabe der erreichten grammatischen und stilistischen

Kenntnisse vorzunehmen.

In VI . soll der Unterricht , wenigstens theilweise , in französischer Sprache crtheilt werde » .

Zur Lectüre dienen gute Chrestomathien : auf der unteren Stufe ein mit vorwiegender

Rücksicht auf die formale Seite des Unterrichts abgefaßtes Lesebuch ; auf der oberen eine aus¬

führlichere Chrestomathie , worin die wichtigsten Gattungen der französischen Literatur und ihre

hauptsächlichsten Repräsentanten , wenigstens aus der neueren Zeit ( seit Ludwig XIV .) , ver¬

treten sind . Daneben können ganze Werke , in der obersten Classe namentlich aus der drama¬

tischen Literatur der Franzosen , gebraucht werden.

8 9.

Geschichte.

Die Aufgabe des geschichtlichen Unterrichts ist zunächst die Erlernung der historischen

Thatsachen , in einer den Bildungözwecken des Gymnasiums entsprechenden Ausdehnung . Das



Ziel desselben bildet ein solcher Ueberblick über das ganze Gebiet , daß schließlich keine wichtigere
Entwicklungsstufe der Menschheit dem Schüler unbekannt bleibt , sowie eine genauere Kenntniß
der griechischen , römischen und deutschen Geschichte.

Der geschichtliche Unterricht gliedert sich in zwei Stufen:
Claffe IH . und IV . sind für einen elementaren Cursus bestimmt , in welchem we¬

niger die Zusammenhänge , als die einzelnen hervorragenden Erscheinungen und namentlich solche
Partieen , wo Persönlichkeiten als Träger ihres Zeitalters und Urheber folgenreicher Begeben¬
heiten auftreten , in einfach erzählender Form zu behandeln sind.

Zn Classe V . wird die alte Geschichte, besonders die griechische und römische , in
Classe VI . die neuere Geschichte, mit besonderer Rücksicht auf Deutschland , in ausführlicherer
Weise und in pragmatischem Zusammenhänge vorgetragen . Mit der letzteren soll ein kurzer
Abriß der badischen Geschichte verbunden und am Schluffe des ganzen Cursus eine übersicht¬
liche Wiederholung des gesummten geschichtlichen Pensums , einschließlich der griechischen und
römischen Geschichte , vorgenommen werden . Auch auf dieser oberen Stufe sind nicht alle
Partieen mit gleicher Ausführlichkeit zu behandeln : die für die staatliche und die Culturent-
wicklung der Menschheit wichtigsten Epochen sind eingehender vorzutragen , und es soll dabei
namentlich der Charakter der einzelnen Zeitalter möglichst anschaulich gemacht werden ; andere
Partieen sind nur in kurzer Skizze mitzutheilen.

Eine Ueberbürdung des Gedächtnisses mit Namen und Zahlen ist überhaupt zu vermeiden;
doch sollen die wichtigsten Data dem Schüler um so geläufiger gemacht werden.

Bei dem geschichtlichen Unterricht mnß zugleich ein Hauptgesichtöpunkt sein , den sittlichen
und nationalen Sinn der Jugend zu fördern.

Dem eigentlichen Geschichtsunterricht geht in Classe I . und II ., mit dem deutschen Unter¬
richt verbunden , ein Cursus in der alten Sagcngeschichte voraus . ( Vergl . § 5 Nr . 6 .)

Bei allem Geschichtsunterricht ist dem geographischen Local eine besondere Auf¬
merksamkeit zu widmen . Auch sind mit demselben geographische Repetitionen zu verbinden.
( Vergl . § 10 .)

8 10.

Geographie.
Der Unterricht beginnt mit einer populären Belehrung über die allgemeinen Verhältnisseder Erdgcstalt und Erdoberfläche ( allgemeine Topographie ) , wobei ein genaues Augen¬merk auf das Verständniß der Karte zu richten ist.
Auf der zweiten Stufe ( Classe II . und III .) wird zunächst Baden und Deutschland

ausführlich , dann auch das übrige Europa in seinen wichtigsten geographischen Verhältnissen
behandelt.

In Classe IV . werden die außereuropäischen Länder mit besonderer Betonung
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derjenigen Beziehungen zur Darstellung gebracht, welche für das geschichtliche Leben der Gegen¬
wart am wichtigsten sind , und die früheren Pensa wiederholt.

Auch in den oberen Classen wird der geographische Unterricht in Verbindung mit dem

geschichtlichen fortgesetzt und sollen namentlich durch regelmäßigeRepetitionen die Kennt¬

nisse der Schüler in der Geographie erneuert , befestigt und ergänzt werden . (§ 9 .)
Bei dem geographischen Unterricht muß zwar für die unerläßliche Einprägung von

Namen und Zahlen das bloße Gedächtniß vielfach in Anspruch genommen werden ; doch

soll auch hier , besonders bei weniger bedeutenden Partieen , Maaß gehalten und neben den

statistischen Thatsachen möglichst eine Anschauung der geographischen Verhältnisse , nament¬

lich der charakteristischen Unterschiede der verschiedenen Zonen, Formationen u . s. w. angestrebt
werden.

Belebt wird der Unterricht auch durch Einstreuung von historischen Thatsachen , zumal

aus der Geschichte der Entdeckungen.

8 11 .
Mathematik.

Der mathematische Unterricht stuft sich ab in einen elementaren (die drei untersten

Classen begreifend) und einenwissenschaftlichen Cursus (Claffe IV .— VI . begreifend).

I. Der Elementarunterricht umfaßt:
u . in Classe I . das dekadische Zahlensystem, die vier Rechnungsarten in unbenannten und

benannten Zahlen;
b . in Classe II. die Lehre von den Brüchen (gemeine und Decimalbrüche) und ihre prak¬

tische Anwendung ; außerdem zweigliedrige Zweisatzrechnungen;
e. in Classe III . die mehrgliedrigen Zwetsatzrechnungen und den Kettensatz nebst ihrer

Anwendung.
Neben dem schriftlichen Rechnen ist das Kopfrechnen fleißig zu üben.

In Classe II. und III. ist außer dem numerischen Rechnen in kurzer Fassung die geo¬

metrische Formenlehre zu behandeln und sind damit entsprechende Uebungen im geome¬

trischenZeichnen zu verbinden.

II Der wissenschaftliche Unterricht:
1 . Allgemeine Arithmetik und Algebra.
s . Classe IV . : die Verbtndungsgesetze allgemeiner Größen und Zahlen durch Addition und

Subtraktion ; Begriff des Positiven und Negativen. Die Gesetze der Multiplikation
und Division ; die gebrochene Zahl und die Irrationalzahl. Begriff und einfachste

Gesetze des Potenztrens mit ganzen Exponenten . Zahlensysteme , Maaß der Zahlen,

Primzahlen , Theilbarkeit und Factorenzerlegung algebraischer Ausdrücke. Die Pro-
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Portionen und ihre Anwendung . Die Gleichungen des ersten Grabes mit einer
Unbekannten.

b . Elaste V . : die Gleichungen des ersten Grades mit mehreren Unbekannten . Die Gesetze
des - Potenzirens und der Wurzeln für beliebige Exponenten . Die Gleichungen des
zweiten Grades . Die Logarithmen.

c . Elaste VI . : die Progressionen und deren Anwendung . Permutattonen , Combinationen
und Variationen ; der binomische Satz . Kettenbrüche und diophantische Gleichungen
Wiederholungscursus ( vergl . § 60,6 ) .

2 . Geometrie und Trigonometrie.
n . Elaste IV . : die Fundamentaleigenschaften der ebenen Gebilde . Die Congruenz der

ebenen Figuren einschließlich der Eigenschaften des Kreises , welche aus ihr folgen . Die
Behandlung geometrischer Aufgaben und die einfachsten geometrischen Oerter . Die
Gleichheit der Flächenräume und die Verwandlung der Figuren ; Eigenschaften des
Kreises hinsichtlich der ein - und umschriebenen

'
Vielecke.

b . Elaste V . : die Aehnlichkeit der Figuren . Eigenschaften des Kreises , welche sich auf
die Aehnlichkeit gründen , Aehnlichkeitspunkte , Potenzlinie , Kreisberührungen . Be¬
handlung von Aufgaben über Aehnlichkeit und Theilung der Figuren . Die ebene
Trigonometrie.

c . Elaste VI . : Stereometrie und die ersten Elemente der neueren synthetischen Geometrie
mit besonderer Rücksicht auf die Kegelschnitte . Wiederholungscursus ( vergl . § 60 , 6) .

8 12.

Naturwissenschaften.
Der naturwissenschaftliche Unterricht des Gymnasiums ist 1 . ein propädeutischer ; 2 . ein

wissenschaftlicher.

1 . Der propädeutische Unterricht umfaßt Elaste I . bis IV . und hat zum Inhalt:
n . in Elaste I . — III . die sogenannte Naturgeschichte;
b . in Glaste IV . die Kennrniß der wichtigsten Naturgesetze.
Bet der Naturgeschichte ist auf dieser Stufe von systematischer Vollständigkeit ab¬

zusehen . Der Hauptzweck in materialer Beziehung ist Anschauung der wichtigsten Gattungs -,
beziehungsweise Familiencharaktere an einzelnen Hauptrepräsentanten ; in formaler Beziehung,
welche hier von besonderer Bedeutung ist , Entwicklung des Beobachtungssinnes und An¬
bahnung eines liebevollen und verständigen Umgangs mit der Natur.

Auch die Physik soll auf dieser Stufe durchaus elementar gehalten sein . Am zweck¬
mäßigsten erscheint es , wenn dieses so geschieht , daß die wichtigsten Naturgesetze in concreto
in einem Cursus der physikalischen Geographie zur Anschauung gebracht werden , welcher
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zugleich ( in dem Kapitel von der Belebung der Erdoberfläche ) eine Anknüpfung an die Natur¬

geschichte enthält.

2 . Der wissenschaftliche Unterricht der oberen Stufe hat zum Inhalt

s . in Clafse V . :

1 . Grundzüge der Geologie ; Mineralogie nur soweit sie zur Begründung der Geologie

nothwendig ist;

2 . Zoologie , gegründet auf menschliche Anatomie und Physiologie . Die Systematik

erstreckt sich bloS bis zu den Thierclaffen ; nur Insekten und höhere Wirbelthiere

werden eingehender behandelt;

3 . Botanik ( jeweils im Sommersemester ) : allgemeine Botanik ( Morphologie , Anatomie

und Physiologie ) im Ueberblick ; Ueberbltck des künstlichen und natürlichen Systems

mit besonderer Anwendung auf die einheimische Flora.

b . In Elasse VI . Physik.

Hier bilden sowohl für die Verthetlung wie für die Ausdehnung der einzelnen Kapitel

den maßgebenden Gesichtspunkt die mathematischen Kenntnisse der Schüler ; diejenigen

Partieen , welche eine mathematische Begründung nicht zulassen , sind nur im Ueber¬

blick zu behandeln.

8 13.

Philosophische Propädeutik.

Dieser Unterricht begreift unter sich die empirische Psychologie und die formale

Logik.
Mit jener kann eine Einleitung über das Wesen und die Aufgabe der Philosophie,

mit dieser sollen praktische Uebungen verbunden werden . Letztere bestehen theils in rhe¬

torischen Aufgaben ( wie Definitionen , Dispositionen , Argumentationen ) , theils in der

Analyse von Schriftstücken . In letzterer Beziehung finden sie vorzugsweise in den mit dem

philosophischen Unterricht in enger Verbindung stehenden deutschen Lectionen ihre Stelle.

( Vergl . § 5 Ziffer 4 .) Am Schlüsse des ganzen Unterrichts ist eine kurz gefaßte Über¬

sicht der Wissenschaften und der Methodologie des akademischen Studiums ( Hodegetik)

zu geben.

Die Psychologie bildet den ersten , die Logik den zweiten Cursus der philosophischen

Propädeutik.
Wo es immer angeht , soll der Unterricht in der Philosophie , zumal in der Logik, dem

Lehrer des Deutschen übertragen werden.
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§ 14.
Kalligraphie.

Der kalligraphische Unterricht hat zum Gegenstände die deutsche Current - und die

lateinische Cursivschrift , die arabischen und römischen Ziffern und die Interpunktionszeichen.
In der dritten Classe soll außerdem in dem zweiten Semester die griechische Schrift ein¬
geübt werden.

Das Ziel des Schönschreibunterrichts ist als erreicht anzusehen , wenn die Schüler eine

deutliche , fließende und gefällige Handschrift erlangt haben.
Auch außerhalb der eigentlichen Schönschreibftunden soll von allen Lehrern bei den zu

ihrem Unterricht gehörenden schriftlichen Arbeiten auf kalligraphische Sauberkeit gehalten werden.

8 15 .
Freihandzeichnen.

Der Unterricht im Freihandzeichnen hat den Zweck, den Sinn für schöne Formen in dem

Schüler zu entwickeln und ihn durch Uebung von Hand und Auge zu entsprechender graphischer
Darstellung zu befähigen.

Er ist obligatorisch bis zu Classe IV . ( einschließlich) und gliedert sich in folgende
Stufen:

l. Auf der untersten Stufe wird mit Verzeichnungen des Lehrers an der Schul¬
tafel begonnen , welche in verjüngtem Maaßstab nachzubtlden sind und wobei die Größe der

Hauptdimenstonen anzugeben ist.
Je nach den Fortschritten der einzelnen Schüler reiht sich an diese Uebungen das Zeichnen

nach Vorlagen. Diese sollen in methodischer Reihenfolge enthalten : erst cbenflächige , dann
krummlinige Figuren ; theils geometrische Körper ( wobei die gleichzeitige Aufstellung des Körper¬
modells besonders förderlich ist ) , theils Aufrisse von Gegenständen ( Thüren , Fenster u . dgl .,
antike Gefäße , charakteristische Formen antiker Baustile , auch Blumenvorlagen ) .

II. Den Lehrstoff auf dermittleren Stufe bildet zunächst die graphische Nachbildung
von großen geometrischen Körpern aus Draht , Pappe oder Holz , wobei der Schüler
mittelst der feinmatten Glastafel zur Erkenntniß der wichtigsten Gesetze der Perspective an-
geleitet wird . An das Zeichnen einzelner Körper reihen sich Uebungen im Zeichnen von
Körpergruppen und das Zeichnen nach Reliefmodellen in Gyps , wobei besonders gute
Ornamente zu berücksichtigen sind . Nunmehr beginnt auch das Anlegen der Zeichnung mit
Schatten.

m . Auf der dritten Stufe werden , soweit nöthtg , die früheren Uebungen in der
Perspective fortgesetzt , sodann das sogenannte Zeichnen nach dem Runden vorgenommen,
dessen höchste Spitze die Darstellung der menschlichen Gestalt ist . Auch hier hat sich der

3
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Unterricht vornehmlich körperlicher Modelle aus Gyps zu bedienen ; doch finden graphische Vor¬

lagen als Vor- oder Nebenübungen ihre Stelle und ist das Copiren guter Bilder für den
Geübteren jedenfalls nicht auszuschließen , sobald nur bezüglich des Schattirens dabei das

richtige Maaß gehalten wird.
Erst auf dieser Stufe, wenn die Schüler das Notwendigste von der Perspective erlernt

haben , kann mit Nutzen bei Solchen , welche besondere Anlage und Neigung dafür zeigen , das

Landschaftszeichnen eintreten.
Auch hiebei ist der Anfang mit großen Vorlagen zu machen und muß vor Allem der

Schüler lernen , das Charakteristische der einzelnen Bäume u. s. w. nachzubilden. Sobald als

thunlich tritt das Zeichnen nach der Natur ein.
Was das Verhältniß dieser Curse zu den einzelnenClassen betrifft , so entspricht im

Allgemeinen der erste Curö dem ersten , der zweite dem zweiten und dritten, der dritte dem
vierten und fünften Schuljahr . Doch steht, soweit es der Schematismus erlaubt , nichts im

Wege, daß der Zeichenunterricht seine besonderen Classenabtheilungen habe. Die wöchentliche
Stundenzahl soll jedenfalls nicht unter sechs betragen ; bei entsprechender Frequenz ist der

zweite und namentlich der obere Cursus in Abtheilungen zu spalten . Mehr als 40 Schüler
soll in der Regel keine Zeichenclasse zählen.

8 16.

Gesang.

Wie das Gymnasium überhaupt alle blos mechanische Abrichtung ausschließt und eine

möglichst harmonische Bildung der menschlichen Vermögen anstrebt , so handelt es sich auch bei

diesem Lehrgegenstand um Unterricht und Bildung.
Es genügt nicht an der Einübung einzelner Gesänge ; sondern es muß die technische

Einsicht wenigstens in die Elemente der Tonkunst vermittelt , das Ohr zu rascher und

sicherer Erfassung der verschiedenartigen Tonverhältnisse, die Stimme zur Wiedergabe des

durch das Ohr aufgefaßten oder durch die Tonschrift dargestellten musikalischen Inhalts er¬

zogen werden.
Was das Lieder material betrifft, so ist darauf zu achten , daß sowohl bezüglich der

musikalischen Composition , als der Texte , alles an sich Gehaltlose oder für die betreffende
Altersklasse Unpassende ausgeschlossen bleibe.

Näher werden folgende Vorschriften ertheilt:
1 . Neben einemtheoretischen Cursus geht ein LiedercursuS einher , welche beide

in möglichste Verbindung mit einander zu setzen sind.
2 . Der theoretische Curs schließt sich zunächst an die Gesangübungen der Volksschule

an, welche in einfachem Nachstngen vorgesungener oder vorgespielter Tonreihen bestehen , bringt
dann weiter dem Schüler die melodischen , rhythmischen und dynamischen Tonverhältnisse zum
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Bewußtsein , macht ihn mit der üblichen Bezeichnung derselben , der Notenschrift und den Vor¬
zeichnungen , bekannt und sucht mit ihrer Hilfe durch stusenmäßig angelegte Uebungen die
möglichste Treffferttgkeit zu erzielen. Auf der obersten Stufe ist , soweit thunlich , auch das
Verständniß der Elemente der Harmonielehre zu vermitteln.

3 . Bei demLiedercurs, welcher sich naturgemäß in einen ein-, zwei-, drei- und vier¬
stimmigen abstuft (welch' letzterer wieder theils gemischte , theils, wo die Stimmen dazu vor¬
handen sind , Männerchöre begreift ) , sollen , mindestens von der zweiten Singclaffe an , an die
Stelle der specistschen Kinderlieber andere passende Gesänge, darunter auch ausgewählteVolks¬
lieder, treten . Auf der obersten Stufe werden auch größereChöre eingeübt.

Außer dem weltlichen Liederschatz findet das religiöse Lied seine Berücksichtigung und
gelten , was die Einübung kirchlicher Gesänge betrifft , die im Benehmen mit den kirchlichen
Behörden getroffenen Bestimmungen.

4 . Nur auf ausdrückliches Verlangen der Eltern und Vormünder und unter genügender
Begründung dieses Verlangens wird Dispens vom Gesangunterricht ertheilt. Außerdem
sind Schüler nur bei vollständigem Mangel deS Stimmorgans oder des Gehörs von diesem
Unterrichte auszuschließen.

5 . Während der Zeit der Stimmmutation ist sorgfältig die Betheiligung der Schüler an
den Singübungen zu vermeiden , obwohl sie immerhin an dem theoretischen Unterricht Theil
nehmen können.

6. Den angegebenen Stufen des Unterrichts (vergl. Ziffer 3) entsprechend sind in der
Regel vier Eingelassen zu bilden , wovon die drei ersten mit den drei untersten Schul¬
klassen zusammenfallen , mit Ausnahme derjenigen Schüler , welche etwa aus individuellen
Gründen einer andern Singclaffe zugctheilt werden.

8 17.
Turnen.

(Der Lehrplan für diesen Unterrichtsgenstand bleibt bis zur Eröffnung der Turnlehrer-
btldungsanstalt ausgesetzt.)

Der Turnunterricht ist obligatorisch. Befreiung kann nur auf ein ärztliches Zeugniß
hin ertheilt werden.

8 18.
Hebräisch.

Es ist facultativer Lehrgegenstand, nur für die Theologen insofern obligatorisch , als die
Kirche den Nachweis der auf dem Gymnasium genossenen Vorbildung zur Bedingung des
theologischen Eramens macht.
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Der Kursus in diesem Gegenstand begreift die beiden Oberclassen.
Für Klasse V . ist als Lehrpensum bestimmt:
1 . Lesen, Formenlehre , Einübung der Formen;
2. Uebersetzen aus den historischen Büchern des alten Testamentes , nebst Fortsetzung des

grammatischen Unterrichts.
Für Klasse VI. bilden das Lehrpensum:
3. auserlesene Psalmen;
4. ausgewählte Stücke aus den Propheten.
Daneben wird der grammatische Unterricht fortgesetzt.
Für die Lectüre wird die Bibel benützt ; für die Uebungen kann eine passende Chresto¬

mathie gebraucht werden.

§ 19.
Englisch.

Da dieser Unterrtchtsgegenstand in doppelter Weise facultativ ist , indem er nur für frei¬
willige Theilnehmer eingerichtet und nur da in den Stundenplan ausgenommen wird , wo ein
besonderes Bebürfniß und Gelegenheit dazu vorhanden ist , bleibt es lediglich der Oberschulbe¬
hörde überlassen, im einzelnen Falle über die Einrichtung eines solchen Kurses zu entscheiden.

Uebrigens gelten für den Unterricht in dieser Sprache im Allgemeinen dieselben Gefichts-
pnnkte, wie für das Französische.

m. Lehrbücher.
§ 20.

Die Lehrbücher werden, sofern es sich um eine einzelne Anstalt handelt , auf Antrag der
betreffenden Lehrerconferenzen beziehungsweise Direktionen , oder , sofern es sich um allgemeine
Einführung eines Lehrbuches handelt, nach Anhörung der betheiligten Anstalten oder einzelner
Experten von der Oberschulbehörde eingeführt.

Die grammatischen Lehrbücher , wenigstens für die alten Sprachen, sollen in allen Anstalten
die gleichen sein.

Ein häufigerer Wechsel der Lehrbücher ist möglichst zu vermeiden.
§ 21.

Der Oberschulrath wird diejenigen Weisungen erlassen , welche zur Ausführung des
vorstehenden Lehrplanes im Einzelnen nöthtg erscheinen.

Modifikationen desselben , wo solche durch besondere örtliche Verhältnisse oder mit
Rücksicht auf die vorhandenen Lehrkräfte geboten erscheinen , bedürfen der besonderen Geneh¬
migung der Oberschulbehörde, welcher überhaupt alljährlich Vorlage über Lehrplan , Stunden-
vertheilung und Schematismus für jede einzelne Anstalt zu machen ist.
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8 . Schulordnung.

i . Aufnahme der Schüler.

§ 22.

Die Aufnahme neuer Schüler findet tn der Regel nur am Anfang des Schul¬
iah res statt.

Namentlich sollen Schüler , welche ohne hinreichenden Grund eine Anstalt im Laufe des

Schuljahres verlassen , innerhalb desselben keine Aufnahme in einer anderen finden.

8 23.
Das Normalalter für den Eintritt tn die unterste Claffe ist das zurückgelegte neunte

bis eilfte Jahr . Hiernach bestimmt sich das Normalalter für die übrigen Elasten , beziehungs¬
weise Abtheilungen . Schüler , welche dieses Normalalter um mehr als zwei Jahre überschritten
haben , sollen tn der Regel in unteren und mittleren Elasten gar nicht , tn Claffe V . und VI.
nur , wenn sie vollkommen befähigt sind , ausgenommen werden.

Ebenso sollen Schüler , welche bas Normalalter für eine Claffe noch nicht erreicht haben,
nur ausnahmsweise bei ganz besonderer Befähigung tn dieselbe ausgenommen werden.

Auf die Universität soll kein Schüler entlassen werden vor dem zurückgelegten achtzehnten
Lebensjahr . Ausnahmen können nur gemacht werden , wenn vollständige wissenschaftliche und

Eharakterreife vorhanden ist.

8 24.
Als Vorkenntnisse für die Aufnahme in die unterste Claffe werden verlangt:
1 . Fertigkeit im Lesen des Deutschen in deutscher und lateinischer Druckschrift;
2. Uebung im orthographischen Niederschreiben dtcttrter deutscher Sätze , sowie in der

lateinischen Schrift;
3 . Kenntniß der vier Rechnungsarten in unbenannten Zahlen im Zahlenraum bis 100.

8 25.
Die Direktion bestimmt tn einer öffentlichen Bekanntmachung die Zeit der Anmeldung

zur Aufnahme . Die Anmeldung und Vorstellung der aufzunehmenden Schüler geschieht durch
ihre Eltern , beziehungsweise Vormünder , oder deren Beauftragte.

Der Direktion wird dabei der Geburtsschein des Schülers und , wenn dieser bereits eine
andere Schule besucht hatte , ein Zeugniß derselben vorgelegt.

8 26.
Jeder , der nicht von einer andern badischen Gelehrtenschule kommt ( tn welchem Falle er

in die Claffe eintritt , für welche er dort promovtrt , beziehungsweise tn welche er dort aus¬
genommen war ) , hat eine besondere Aufnahmsprüfung zu bestehen . Diese erstreckt sich
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bei den in der untersten Classe Etntretenden auf die § 24 genannten , bet den übrigen Claffen

auf die sämmtlichen für die Classe , für welche um Aufnahme nachgesucht wird , erforder¬

lichen Kenntnisse und wird auf Anordnung des Dtrectors von dem betreffenden Fachlehrer

vorgenommen.
Das Nichtbestehen der Prüfung für eine höhere Classe gibt an sich keinen Anspruch für

die nächst tiefere.
Die Aufnahme geschieht , wo das Ergebniß der Prüfung nicht ganz sicher ist , auf eine

vierzchntägige Probe ; erst nach derselben wird der Schüler definitiv einer Klaffe zugewiesen.

ii . Verbindlichkeit des Unterrichts.
§ 27.

In der Regel sind alle Unterrtchtsgegenstände , mit Ausnahme des Hebräischen und Eng¬

lischen, für die Schüler verbindlich . Dispensationen bedürfen der Genenehmigung der Ober¬

schulbehörde . Ueber die Theilnahme am Zeichen - , Sing - und Turnunterricht vergleiche § §

15 , 16 und 17.

§ 28.

Schüler , welche nur in einzelnen Gegenständen am Unterricht Theil nehmen wollen,

können ausnahmsweise , wenn sie die betreffenden Vorkenntnisse besitzen , als Gäste ausge¬

nommen werden , erlangen aber dadurch kein Recht auf Promotion und können auch später nur

auf Grund umfassender und strenger Prüfungen als förmliche Schüler etngeretht werden.

Sie sind der Schulordnung in allen Punkten unterworfen , wie die regulären Schüler.

Bezüglich der Abiturientenprüfung werden die Gäste behandelt , wie Diejenigen , welche

aus dem Privatunterricht kommen.

in . Unterrichtszeit.
§ 29.

Für den Unterricht sind die Stunden der Wochentage ( mit Ausnahme der Feiertage und

Ferien ) von acht bis zwölf Uhr Morgens und von zwei bis vier Uhr Nachmittags bestimmt.

Die Nachmittage des Mittwochs und Samstags sollen in der Regel , soweit sie nicht

für das Turnen in Anspruch genommen werden , von obligatorischem Unterricht frei bleiben.

Im Sommer kann der Unterricht um sieben Uhr beginnen und bis elf fortgesetzt werden;

ebenso kann er Nachmittags auf die Stunden von 3 bis 5 Uhr verlegt werden . Eine fünfte

Vormittags - und eine dritte Nachmittagsstunde aber darf nur in oberen und höchstens aus¬

nahmsweise in unteren Claffen und für einen geistig nicht anstrengenden Lehrgegenstand ( wie

Kalligraphie , Singen , Zeichnen und Turnen ) in Anspruch genommen werden . Auch der facul-
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tative Unterricht ( im Hebräischen ^und Englischen ) darf , wo es der Stundenplan nicht anders
möglich macht , in einer fünften Vor - oder dritten Nachmittagsstunde ertheilt werden.

Nach der zweiten Vormittagsstunde findet eine längere Pause statt.

iv . Prüfungen.
§ . 30.

Die Osterprüfung ( § 10 der landesherrlichen Verordnung vom 1 . Oktober 1869)
nimmt der Direktor entweder durch Classenbesuche unter Zuziehung der Lehrer der betreffenden
und derjenigen Lehrer der nächst höheren Classe vor , welche den zur Prüfung kommenden Un¬
terrichtsgegenstand dort crtheilen ; oder er veranstaltet eine zusammenhängende Prüfung sämmt-
licher Elasten vor versammeltem Lehrercollegium . Ueber den Erfund derselben erstattet er Bericht
an die Oberbehörde.

§ 31.
Die öffentlichen Prüfungen finden am Schluffe des Schuljahres statt und richten sich

bezüglich ihres Termins nach der Ferienordnung . Am Schluß der Prüfung findet ein feier¬
licher Act statt , verbunden mit öffentlichen Vorträgen einzelner Schüler . Einen Theil dieses
Actes kann auch eine Prämienausthetlung bilden.

Ueber den Gang dieser Prüfung wird ein Protokoll von den eraminirenden Lehrern ge¬
führt und zugleich mit dem Berichte des Prüfungscommissarius oder ( wenn ein solcher für
die öffentliche Prüfung nicht besonders ernannt wird ) des Directors an die Oberschulbehörde
vorgelegt . >

8 32.
Der Jahresbericht, welchen die Dtrection zugleich als Einladung zu den Schulprü¬

fungen veröffentlicht , soll enthalten:
1 . die Chronik der Lehranstalt , darunter die Anzeige von Schenkungen und Stiftungen,

die zu Gunsten der Anstalt gemacht worden sind;
2 . ein Verzeichntß der durchgenommenen Lehrpensa jeder Classe , unter Angabe der Zahl

der darauf verwendeten wöchentlichen Stunden und der Namen der Lehrer , welche den
Unterricht ertheilt haben;

3 . das Verzeichniß der im vorigen Schuljahre entlassenen Abiturienten mit Angabe ihrer
Personalien und des von ihnen ergriffenen Studiums;

4 . die Schülernamen in alphabetischer Ordnung;
5 . das Programm der Prüfung.
Außerdem soll in der Regel den Jahresberichten der Lyceen und Gymnasien eine von dem

Direktor oder einem andern Lehrer der Anstalt verfaßte wissenschaftliche Abhandlung aus dem
Kreise ihrer gelehrten Studien oder pädagogischen Erfahrungen beigegeben werden.
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Jahresbericht wie wissenschaftliche Beilage werden an die Oberschulbehörde , an die verschie¬
denen Mittelschulen , an die inländischen Universitäten und die polytechnische Schule sowie an
die Großherzogliche Hofbibltothek in einer durch besondere Instruction näher bestimmten Anzahl
von Exemplaren mitgetheilt.

§ 33.
Ueber die sonstigen Vorlagen für die öffentliche Prüfung , sowie über das Verfahren bei

derselben wird das Nähere durch die Oberschulbehörde festgesetzt.

v . Promotion , Location und Censur der Schüler.
§ . 34.

Die Promotionen von einer Claffe , beziehungsweise Abtheilung , in die andere hängen
davon ab , daß sich die Schüler während des vorgeschriebenen Lehrcursus in sämmtlichen Lehr¬
gegenständen zum Vorrücken befähigt haben.

Das Aufsteigen nicht befähigter Schüler ist streng zu verhüten . Sollte ein Schüler , im
Ganzen genommen , für fähig zur Promotion erkannt werden , aber in einem einzelnen Gegen¬
stände noch zurück sein , so kann er unter der Bedingung promovtrt werden , daß er sich durch
Privatstunden vervollkommnet und erforderlichen Falls später noch einer besonderen Prüfung
unterwirft.

Promotionen nach dem ersten Semester sowie die Ueberspringung eines ganzen Jahres-
curses können nur ausnahmsweise mit besonderer Genehmigung der Oberschulbehördc und jeden¬
falls bloß dann stattfinden , wenn ein Schüler bei vorgerücktem Alter sich durch Fähigkeit , Fleiß
und Sittlichkeit besonders auszeichnet und sich alle diejenigen Kenntnisse erworben hat , welche
für die Claffe , in welche er aufsteigen soll , erforderlich sind.

Zum Zwecke des einjährigen Fretwilligendtenstcs kann einem Schüler der Unterquinta,
welcher am Schluffe des Schuljahres nicht befördert werden konnte , nach Ablauf eines weiteren
Semesters ein Zeugniß der Reife erthetlt werden.

§ 35.
Für die einzelnen Promotionen werden von den betreffenden Classeneonferenzen die An¬

träge gestellt . Vor der endgiltigen Beschlußfassung durch die Gesammtconferenz nimmt der
Director in den einzelnen Classen ein besonderes schriftliches und mündliches Promotions»
er amen vor , welches sich hauptsächlich mit den etwa zweifelhaften Schülern zu befassen hat.

Die Promotionen aus Oberqutnta bedürfen der Bestätigung der Oberschulbehörde.
Die Entlassung zur Universität ist durch das Abiturienteneramen bedingt.

§ 36.
Die Promotionen einer Anstalt sind auch für die anderen Anstalten bindend ( § 26 ) .

Sollte sich bei dem Uebergang eines Schülers an eine andere Anstalt eine auffallende Unreife
desselben zeigen , so ist hievon an die Oberschulbehördc Anzeige zu erstatten.
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§ 37.
Den nicht promovirten Schülern steht es frei , die Classe zu repetiren. Erscheinen sie

nach dem zweiten Jahr wieder als unreif , so kann die Lehrerconferenz ihre Entfernung aus
der Anstalt beschließen. Doch können sie in diesem Falle an einer anderen Anstalt noch einmal
in dieselbe Classe eintreten.

Ein nicht promovirter Schüler einer Anstalt kann nicht sofort an einer andern um
Aufnahme in die höhere Classe nachsuchen. Meldet er sich nach Umfluß mindestens eines
Semesters , während dessen er mittelst Privatunterrichtes die nöthige Reife zu erlangen suchte,
um Aufnahme in die höhere Classe , so muß er diese Reife durch ein unnachsichtltch strenges
Eramen darthun.

§ 38.
Die Promottonsvorschläge müssen im Einklang mit der Jahreslocation ( § 41 ) stehen.

8 39.

Bet Bezeichnung der Leistungen der Schüler in den einzelnen Fächern werben folgende
Censurnoten zu Grunde gelegt:

1 - - sehr gut;
2 - - gut;
3 — hinlänglich;
4 — ungenügend;
5 — schlecht.

Bei der Aufstellung einer Gesammt- oder Durchschnittsnote sind die einzelnen
Fächer nach dem Verhältniß ihrer Wichtigkeit , welches im Allgemeinen durch die Zahl der

jedem Unterrichtsgegenstande zugewtesenen Wochenstunden ausgedrückt wird , in Berechnung zu
bringen.

8 40.

Eine Location in den einzelnen Fächern ist in der Regel nicht anzuwenden, auch das
sogenannte Certtren ( durch Platzwechsel während der Stunde ) , wo es noch besteht , abzu¬
stellen.

8 41.
Bei der Gesammtlocation, welche am Ende des Jahres aufzustellen ist, werden die

Censuren der Schüler in den einzelnen Fächern zu Grunde gelegt (§ 39 ) .

§ 42.

Bet der Location wie bei den Censuren in den einzelnen Fächern sind die wirklichen
Leistungen der Schüler maaßgebend ; die Note für Fleiß und Betragen ist unabhängig davon
zu erthetlen. Zur Bezeichnung des Fleißes dienen die in § 39 festgestellten Censurnoten;
für das Betragen sind die allgemeinen Censurnoten folgende:

4
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1 --- gut;
2 — nicht ganz befriedigend;
3 — tadelnswerth.

8 43.
Ueber die den Schülern zu ertheilenden Zeugnisse gibt eine Instruction der Oberschul-

behörde nähere Vorschriften (vergl §Z 48, 50 , 51 Absatz 5 , 57) .

vi . Schulzucht.
8 44.

Die nächste Aufgabe der Schulzucht ist die Aufrechterhaltung der Ordnung in der Schule.

Die höhere Aufgabe der Schulzucht aber ist erziehlicher Art und besteht in der Gewöhnung

der Schüler an Ordnung , Aufmerksamkeit, Fleiß, Gehorsam , Anstand und Sitte ; in der Pflege

des jugendlichen Gefühlslebens , des Sinnes für das Wahre, Schöne und Gute , der Liebe zu

den Menschen, der Ehrfurcht vor Gott und dem Heiligen , in der Weckung der sittlichen Kraft

und der Liebe zum Vaterland.
§ 45.

Bezüglich der einzelnen Bestimmungen über sittliches Betragen und gesetzliches Ver¬

halten der Schüler gegenüber der Schule und ihren Lehrern , sowie über ihr Benehmen gegen

einander, über den Besuch öffentlicher Orte, der Wirthshäuser und Kaffeehäuser in und außer¬

halb der Stadt , bezüglich der Maaßnahmen gegen Zusammenkünfte zum Spielen oder Trinken,

gegen studentische Verbindungen der Schüler u. s. w . gelten bis auf Weiteres die seitherigen

Bestimmungen, wie sie theils in allgemeinen Verfügungen der Oberschulbehörde, theils in

besonderen Schulgesetzen für einzelne Anstalten ( vergl. § 17 der landesherrlichen Verordnung

vom 1 . Oktober 1869) getroffen sind.
.8 46.

Wo Erinnerungen, Ermahnungen und Verwarnungen des Lehrers oder Direktors als unge¬

nügend erscheinen , sollen als Disciplinarstrafen in Anwendung kommen:

Absonderung des Schülers im Lehrzimmcr während des Unterrichts ; durch den Direktor

ertheilte Verweise ; Schularrest ; Carcer ; endlich Ausweisung.
§ 47.

Die Absonderung eines Schülers im Lehrzimmer ist nur bei Schülern der vier unte

ren Classen in Anwendung zu bringen.
8 48.

Die Verweise haben folgende Grade:
Verweis vor der Claffe;

„ vor der Lehrerconferenz.
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Die erste Art von Verweis wird durch die Classenconferenz unter Mitwirkung des Di¬

rektors , die zweite durch die Gesammtconferenz erkannt . Beide werden von dem Direktor er-

^ öffnet und in dem für die Eltern bestimmten Quartalzeugniß besonders erwähnt.

8 49.

Der Schularrest besteht in dem Zurückhalten eines Schülers in dem Schullocale oder

im Hause eines Lehrers während einer oder mehrerer Freistunden ; wobei indessen Rücksicht

darauf zu nehmen ist , daß der Schüler zwischen dem Vormittags - und Nachmittagsunterricht

die nöthtge Zeit zur Erholung findet.

So oft ein Lehrer diese Strafe verfügt , hat er dem Direktor zeitig davon Anzeige zu

erstatten , auch dieselbe durch Eintrag in das Claffentagebuch ( § 55 ) zur Kenntniß des Haupt¬

lehrers zu bringen . Ein die Dauer von zwei Stunden übersteigender Schularrest bedarf vor¬

hergehender Genehmigung durch den Direktor.

Ferner ist bei diesem Arrest , für welchen dem Schüler bestimmte Aufgaben , schriftliche

oder mündliche , gegeben werden , für genügende Aufsicht zu sorgen.

Diese Strafe kommt vorzugsweise in den vier unteren Claffen zur Anwendung ; und es

sind , wenigstens in den Fällen , wo der Arrest in die Mittagsstunde oder in den späteren Abend

fällt , die betreffenden Eltern oder Vormünder zu benachrichtigen.

8 50.

Die Carcerstrafe ( Arrest hinter verschlossenen Thüren ) erstreckt sich von zwei Stun¬

den bis auf drei Tage ( landesherrliche Verordnung vom 1 . Oktober 1869 § 18 ) . Sie wird

nur gegen Schüler der drei oberen Claffen angewendet , kann nicht ohne Rücksprache mit dem

Ordinarius von einem anderen Lehrer beantragt und nur von dem Direktor selbst angeordnet

werden . Wenn der Antrag weiter geht als auf vierstündige Einsperrung , ist derselbe vor die

Gesammtconferenz zu bringen.
Der zum Carcer Berurthetlte besucht , sofern seine Haft in die Schulzeit fällt , die Lehr¬

stunden und erhält sonst angemessene Beschäftigung.

Ueber die an den Diener für Instandhaltung des Locales zu entrichtenden Carcergebührcn

wird von der Oberschulbehörde eine besondere Verfügung erlassen.

Jede Carcerstrafe ist den Eltern beziehungsweise Vormündern anzuzeigen.

Die erstandenen Carcerstrafen werden in dem Quartal - und , wenn sie durch die Gesammt-

conferenz ausgesprochen worden sind , auch im Jahreszeugniß aufgesührt.

8 51.

Wenn die §8 48 — 50 aufgeführten Disciplinarstrafen nicht hinreichen und sich ein Schüler

unverbesserlich zeigt oder sein Verhalten der Art ist , daß sein längeres Verbleiben an der An¬

stalt in pädagogischem Interesse schlechthin unthunlich erscheint , tritt die Strafe der Aus¬

weisung ein.

Bezüglich der Ausschließung eines Schülers von der Anstalt (§ 18 der landesherrlichen



Verordnung vom 1 . Oktober 1869 ) , welche Maßregel in allen Fällen einen Beschluß der Ge-

sammtconferenz voraussetzt , soll folgendes Verfahren eingehalten werden:

1 . Wenn jene in Folge fortgesetzten Unfieißes und ordnungswidrigen Betragens eines

Schülers als wünschenswerth erscheint , so sollen zuvor seine Angehörigen von seinem Benehmen

amtlich benachrichtigt und denselben der Rath , ihn auö der Anstalt zurückzunehmen , ertheilt,
eventuell die Ausweisung für die nächste Uebertretung angedroht werden.

2 . Wenn diese Androhung fruchtlos bleibt , eine Besserung des Schülers nicht eintritt,

dessen Vergehungen vielmehr sich wiederholen , sowie in schwereren und dringenderen Fällen so¬

fort , kann die Ausweisung beschlossen werden . Diese ist entweder die einfache, wobei dem

Betroffenen die Aufnahme an einer andern Anstalt wenigstens auf Probe gestattet bleibt ; oder

die geschärfte, durch welche der Uebergang an eine andere Gelehrtenschule ausgeschlossen ist.
Bei der einfachen Ausweisung , welche entweder unbedingt oder nur auf eine gewisse

Zeit ausgesprochen wird , werden von dem Straferkenntniffe nebst dem zunächst Betheiligten
nur die Eltern oder Vormünder desselben und nach Umständen die Mitschüler in Kenntntß

gesetzt. Auch hat das Abgangszeugniß , dessen der Ausgewiesene für seinen Eintritt in eine

andere Anstalt bedarf , dieser Strafe zu erwähnen und die betreffende Direktion bei der Anstalt,

an welcher jener sich zuvor befunden , nähere Erhebungen zu machen.

Die geschärfte Ausweisung wird sämmtltchen Lehranstalten bekannt gemacht , welche den

Unterricht wenigstens bis zu der Classe fortsetzen , aus welcher der Schüler entfernt worden

ist . Sie soll selbst bei schwereren Vergehen , wenn diese aus Uebereilung , Leichtsinn oder Hef¬

tigkeit stammen , nicht erkannt werden , sondern nur wegen grober Vergehen eintreten , die von

so großer Verdorbenheit oder so schlechter Gesinnung zeugen , daß man jede Berührung eines

solchen Schülers mit gutgesitteten jungen Leuten zu verhüten im Interesse jeder Anstalt sich

verpflichtet halten muß . Auch kann sie nicht gegen Schüler erkannt werden , welche das vier¬

zehnte Lebensjahr noch nicht überschritten haben.
Die einfache Ausweisung wird , vorbehaltlich des Rekurses an die Oberschulbehörde,

von der Lehrerkonferenz erkannt , muß aber sofort , unter Einschickung des betreffenden Proto-

kolleS, dem Oberschulrath angezeigt werden.

Die geschärfte Ausweisung bedarf der vorhergehenden Genehmigung desselben . Doch

kann in dringenden Fällen auch hier die sofortige Entfernung eines Schülers durch die Lehrer,

conferenz verfügt werden.

Uebrigens versieht man sich zu den Lehrcollegien , daß sie die Ausweisung , als die härteste

aller Schulstrafen , welche zugleich die Eltern schwer trifft , nicht leichthin und am wenigsten
bet jüngeren Schülern der unteren Elasten in Anwendung bringen , sondern nur in den Fällen,

wo dieselbe wirklich geboten erscheint , davon Gebrauch machen werden.
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vu . Pflichten und Befugnisse der Lehrer , Direktoren und
Lehrerconferenzen.

§ 52.
Obwohl die Pflichten der Lehrer überhaupt flch aus der Natur ihres Amtes ergeben und

man mit Recht voraussetzen darf , daß Jeder , durch sein eigenes Pflichtgefühl und die Liebe
zu seinem Berufe geleitet , Mehr leiste , als wozu er durch eine bestimmte Anweisung den
Antrieb erhalten kann , so findet man dennoch angemessen , ausdrücklich an Einzelnes zu erinnern.

1 . Die Lehrer werden ihre Unterrichtsstunden , sowohl was Anfang und Ende der einzel¬
nen Stunde als was die Zahl derselben betrifft , pünktlich halten und , falls sie durch Krankheit
oder andere unvermeidliche Umstände verhindert sind , Solches zeitig dem Direktor anzeigen,
damit dieser die nöthigen Anordnungen für anderweitige Beschäftigung der Schüler treffen
kann ( vergl . Nr . 9) .

Ebenso werden sie es als ihre Pflicht erachten , bei den Conferenzen ( K 57 ) regelmäßig
zu erscheinen und sich angelegen sein lassen , den Zweck derselben nach Kräften zu fördern.

2 . Sie werden in energischer Arbeit die Unterrichtszeit ausnützen , weder einen langsamern
Gang , als nothwendig ist , einschlagen , noch die Stunden mit fremdartigen Dingen ausfüllen.

3 . Sie werden sich sorgfältig auf den Unterricht , sowohl was dessen wissenschaftlichen
Inhalt als was die Methode betrifft , vorbereiten , die ihnen obliegenden Correcturen pünktlich
besorgen und außerdem bestrebt sein , durch Privatstudien ihre wissenschaftliche Bildung zu
ergänzen , zu befestigen , zu erweitern.

4 . Sie werden sich enthalten , ihre Sorgfalt und Aufmerksamkeit vorzugsweise einzelnen
talentvollen Schülern zuzuwenden , und sich bemühen , die große Mehrheit ihrer Schüler gleich¬
mäßig fortzubilden.

5 . Sie werden dabei , namentlich den weniger begabten Schülern gegenüber , mit liebevoller
Ausdauer verfahren , vor Allem durch Belebung des Unterrichts und Erwärmung des Inte¬
resses für denselben zu wirken suchen und nur da strafend Vorgehen , wo mangelnder oder böser
Wille vorhanden ist-

6 . Sie werden die Disctplin pünktlich und gerecht , ohne Ansehen der Person , handhaben,
über das Betragen und die Sittlichkeit aller Schüler mit väterlicher Fürsorge wachen und bei
ihren Bemühungen sowohl um Aufrechterhaltung der Zucht wie um die Erreichung des Lehr
zieles ihren Zweck mehr durch Weckung und richtige Pflege des Ehrgefühls zu erreichen streben,
als durch Schelten , Drohen und Strafen , unter allen Umständen aber sich beleidigender
Schtmpfworte , äzenden Spottes und namentlich körperlicher Züchtigungen enthalten.

7 . Sie werden in ihren Aeußerungen Alles sorgfältig vermeiden , was in sittlicher und
religiöser Hinsicht Anstoß erregen könnte ; sie werden durch ernste und würdige Behandlung
des Lehrstoffs verhüten , daß irgendwie die jugendliche Phantasie mit unreinen Bildern befleckt

S
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oder der unreife Verstand des Schülers zu frivoler Kritik gereizt werde , sie werden endlich

namentlich auch darüber wachen , daß kein confessioneller Parteigeist in den Schülern geweckt
oder genährt werde.

8 . Jeder wird sich um Achtung, Zutrauen und Liebe seiner Schüler bemühen, als Haupt¬
mittel , wodurch eine des Menschen würdige , freiwillige Folgsamkeit bewirkt werden kann.

Keiner wird sich also von irgend einer Sette bloßstellen , sondern Jeder bestrebt sein , Nachsicht

ohne Schwäche , Ernst ohne auffahrende Leidenschaft zu zeigen , Witz und Humor nur anzu¬
wenden, wo sie am Platze sind , und sich jedenfalls von aller Scurrilität fern zu halten ; kurz

sie werden ihr Benehmen so einrichten, daß dieses dem Schüler als Vorbild dienen kann.

9 . Jeder wird sich der zu Recht bestehenden Schulordnung, den Beschlüssen der Konferenz,
den Anordnungen der Direktion willig unterwerfen , bei Krankheitsfällen oder sonstigen unver¬

meidlichen Abhaltungen eines Lehrers Aushilfe leisten , an der Beaufsichtigung der Schüler

auch außerhalb der Schule , wo dieselben im Aufträge der Schule versammelt erscheinen , sich

betheiligen und überhaupt nach Kräften zum Gedeihen der Anstalt, der er angehört , Mitwirken.

10 . Sollte sich ein Lehrer durch den Direktor oder durch die Majorität der Lehrerconferenz
in seinen Rechten gekränkt glauben , so ist der Gegenstand in einfacher , ruhiger Darstellung

der Oberschulbehörde vorzulegen und deren Entscheidung zu erwarten.
8 53.

Was die einem Lehrer zu überweisendeZahl von Unterrichtsstunden betrifft , so

gilt als Regel , daß an den Anstalten , welche die frequentesten Elasten haben , jene für den

Direktor in der Regel 12 — 14, für den Professor 18 — 20 , für den Elementarlehrer 24— 26,

an kleineren Anstalten für den Direktor 18— 20 , für den Professor 22—24, für den Elemen¬

tarlehrer 28 —30 betrage. Doch sollen hiebei zeitraubende Correcturen in Anschlag gebracht

und die größere Belastung eines Lehrers in dieser Beziehung durch entsprechende Erleichterung in

seinem Stundendeputat compensirt werden. Auch die Führung des Amtes als Bibliothekar,

wo dieses mit größerem Zeitaufwand verbunden ist und nicht besonders honorirt wird , kann

bei der Austheilung der Unterrichtspensa durch einen mäßigen Abzug in Berechnung kommen.

Endlich können , wo es die Verhältnisse erlauben , auch dem höheren Alter Zugeständnisse

bezüglich des Stundendeputatö gemacht werden. Dagegen ist auch unter besonderen Verhält¬

nissen jeder Lehrer verpflichtet, vorübergehend eine größere Stundenzahl als die oben bezeichnete

zu übernehmen.
8 54.

Als selbstverständlich setzt man voraus , daß ein Lehrer seinen etwaigenPrivatunter¬

richt nicht in der Weise ausdehnen werde , daß seine Dienstpflicht für die öffentliche Schule

dadurch Nachthetl erleidet.
Die Vorbereitung von Schülern für seine eigenen Lehrstunden gegen Honorar darf der

Lehrer nur mit Genehmigung des Direktors übernehmen.
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Die Führung ständigerNebengeschäfte bedarf der Genehmigung der Oberschulbehörde.

8 55.
Den Hauptlehrern oder Classenordinarten (§ 25 der landesherrlichen Verord¬

nung vom 1 . Oktober 1869 ) liegt die allgemeine disciplinarische Verwaltung ihrer Claffe ob.
Dieselben haben namentlich die Führung der Classentagebücher, in welchen die Absenzen, Strafen,
die durchgenommenen Pensa, sowie Bemerkungen über Fleiß und Betragen der Schüler, soweit
hiefür eine besondere Veranlassung vorhanden ist, von den betreffenden Lehrern für jede Stunde
einzuzeichnen sind , zu überwachen , die vorschriftsmäßigen Listen (vergleiche § 56 Absatz 2) und
sonstigen ihre Nasse betreffenden Vorlagen für die Direction, Lehrerconferenz (§§ 56 und 57)
und öffentliche Prüfung (§ 32) , sowie die Zeugnisse (§ 43) auszufertigm, die Claffenconfe-
renzen (§ 57 , 1 ) , zu welchen der Direktor jeweils cinzuladen ist , abzuhalten und den Vortrag
über ihre Claffe bei der Gesammtconferenz zu übernehmen.

Eine besondere Aufmerksamkeit hat der Ordinarius zur Unterstützung des Direktors den¬
jenigen Schülern seiner Claffe zu widmen, welche nicht bei ihren Angehörigen wohnen . Er hat
sich darüber zu verlässigen , daß dieselben in anständigen Häusern untergebracht sind , und nö-
thigenfalls geeignete Maßregeln zur Abhilfe bei dem Direktor zu veranlassen.

Der Ordinarius hat ferner , im Benehmen mit den übrigen Lehrern der Claffe , auf eine
richtige Verthetlung der häuslichen Arbeiten der Schüler Bedacht zu nehmen (§ 3) und sämmt-
liche Hefte derselben von Zeit zu Zeit einer Durchsicht zu unterwerfen.

Der Ordinarius ist verpflichtet , die Lehrstunden der in seiner Claffe auf Probe unter¬
richtenden Lehramtsprakticanten öfters zu besuchen und dieselben durch seinen Rath zu unter¬
stützen.

Beschwerden eines Schülers über einen Lehrer anzunehmen , ist der Ordinarius niemals
berechtigt; ebensowenig darf er die Anordnungen anderer Lehrer selbständig abändern. In bei¬
den Fällen ist die Direction die zuständige Behörde.

8 56.
Dem Direktor liegt die unmittelbare Leitung der Anstalt ob . Er hat über die Beobach¬

tung und den Vollzug aller die Schule berührenden Gesetze und sonstigen höheren Verfügungen
zu wachen und als nächster Vorgesetzter dafür zu sorgen , daß die Lehrer die ihnen auferlegtcn
Pflichten erfüllen und in jeder Hinsicht die Würde ihres Amtes wahren.

Er führt eine Hauptliste über sämmtliche Schüler, worauf Geburtszeit, Geburtsort , Con-
fession derselben und der Stand und Wohnort der Eltern eingezeichnet sind , und nimmt die
von dem Klassenlehrer zu führenden Listen , worin die Noten für Betragen , Fleiß und Lei¬
stungen der Schüler eingetragen sind , am Ende des Schuljahrs gleichfalls zu seinen Acten.

Er besucht häufig die einzelnen Claffen , um von den Fortschritten der Schüler und dem
Verfahren der Lehrer eine sichere Anschauung zu gewinnen , und knüpft daran die nöthigen
Besprechungen und Weisungen.
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Er beobachtet den sittlichen Zustand der Anstalt und sorgt für eine kräftige Disciplin.

Ein besonderes Augenmerk wird er auch auf die Beobachtung des richtigen Maaßes be¬

züglich der Ausdehnung und Vertheilung der häuslichen Arbeiten der Schüler richten (vergleiche

§§ 3 und 57 , Ziffer 1).
Er bestimmt die Vertheilung der Lehrpensa nach Rücksprache mit den betreffenden Lehrern

nnd legt die getroffene Stundenvertheilung der Oberschulbehörde zeitig zur Genehmigung vor

(§ 21) . Hiebei wird ihm in erster Linie das Interesse des Unterrichts maßgebend sein und

können die persönlichen Wünsche der Einzelnen nur insoweit Berücksichtigung finden , als sie

mit diesem nicht in Widerspruch stehen (vergleiche landesherrliche Verordnung vom 1 . October

1869, § 24).
Er wacht darüber , daß nicht durch Uebernahme einer zu großen Menge von Privatstun¬

den Seitens eines Lehrers der öffentliche Dienst geschädigt werde.

Er ist ermächtigt , den Lehrern Urlaub bis zu drei Tagen zu ertheilen . Urlaubsgesuche

auf längere Zeit müssen der Oberschulbehörde vorgelegt werden ; nur in dringenden Fällen

kann der Direktor auch einen längeren Urlaub ertheilen , muß aber sofort darüber an jene be¬

richten. Seine eigene Beurlaubung erfolgt durch die Oberschulbehörde.

Während der Abwesenheit eines Lehrers sowie bei eigener Verhinderung sorgt der Direk¬

tor für geeignete Versetzung der vacanten Lehrstunden (vergl. §§52 , 9 und 53). Bei längerer

Dauer der Vacatur , namentlich bei Krankheits- und Todesfällen, ordnet er die Jnterimsver-

schung provisorisch an und holt die Bestätigung der Oberschulbehörde ein , beziehungsweise er

veranlaßt anderweitige Anordnungen.
Er legt Berichte und Gesuche der Lehrer an die Oberschulbehörde vor , indem er sie mit

dem eigenen Gutachten begleitet. Nur solche Berichte , welche Beschwerden oder Klagen gegen

den Direktor selbst enthalten , dürfen unmittelbar eingesandt werden.

Der Direktor beruft die ordentlichen und außerordentlichen Gesammtconferenzen und Fach-

conferenzen (§ 57 , 2 und 3) , bringt die dahin gehörigen Gegenstände zur Berathung und

erstattet , soweit die gefaßten Beschlüsse der Kenntnißnahme oder Bestätigung durch die Ober¬

schulbehörde bedürfen , hierüber Bericht an dieselbe. Den Classenconferenzen (§ 57 , 1) wohnt

er bei, so oft er es für zweckmäßig erachtet.
Er eröffnet und schließt das Schuljahr ; Jenes in einer Versammlung aller Lehrer und

Schüler , wobei auf die für diese Gelegenheit sich eignenden Bestimmungen der Schulordnung

beziehungsweise der Schulgesetze (vergleiche § 45) aufmerksam gemacht wird ; Dieses in dem

feierlichen Schlußact (§ 31) .
Er hält die Osterprüfungen (§ 30) und Versetzungsprüfungen (§ 35) ab , leitet in

Abwesenheit eines besonderen Commiffarius die öffentliche Prüfung (§ 31) , macht sowohl

htefür, wie für die Abiturientenprüfung (§§ 62, 63 , 67) die nöthtgen Vorlagen und Berichte,
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eröffnet in dem oben erwähnten Schlußact die Promotionen und Entlassungen zur Universität
und sanctionirt durch seine Unterschrift die Jahres - und Entlassungszeugniffe.

Von ihm werden sämmtliche neu eintretenden Lehrer in den Dienst eingewiesen , die auf
Probe dienenden Lehramtsprakticanten besonders beaufsichtigt und angeleitet und über ihre
Thätigkeit Bericht erstattet ( vergleiche § 55 , Absatz 4) .

Ferner hat er die Gesuche um Befreiung vom Schulgeld in der durch besondere Instruc¬
tion näher bestimmten Form einzureichen.

Als Mitglied des Verwaltungsrathes nimmt er Theil an der ökonomischen Administration
seiner Anstalt , deren Räumlichkeiten, Utensilien und Lehrapparate seiner besondern Aussicht
unterstehen.

Seinen Befehlen ist endlich der Schuldiener unmittelbar unterstellt.
Ueber die Einrichtung der Registratur , über die Abfassung und Einsendung der Jahres¬

berichte (§ 32 ) und über sonstige Administrationsgeschäfte wird in eigenen Instructionen das

Nöthige verfügt.

§ 57.

Die Lehrerconferenzen (§ 28 der landesherrlichen Verordnung vom 1 . October
1869 ) sind

1 . Classenconferenzen. Sie finden regelmäßig jeden Monat , außerdem bei besonderen
Veranlassungen, auf Einladung und unter Vorsitz des Ordinarius statt ( § 55 ) .

Ihre Aufgaben sind : Besprechung über den Zustand der Elaste, eventuell Maaßnahmen

zur . Förderung derselben ; Feststellung der Noten über der Schüler Betragen , Fleiß und

Leistungen in den einzelnen Fächern , beziehungsweise der Location (K 41 ) ; außerdem Verab¬

redungen über ein zusammenstimmendes Lehr - und Disciplinarverfahren , über das Maaß der

häuslichen Aufgaben ( vergleiche § 3) u . s. w.
Ueber die Beschlüsse der Classenconferenz werden Protokolle ausgezeichnet , welche am

Schluffe des Schuljahrs zu den Acten der Anstalt genommen werden.

Jnsoferne diese Beschlüsse nur vorbereitender Art sind und der Beschlußfassung durch die

Gesammtconferenz bedürfen , sind sie als Anträge an diese Instanz durch den Ordinarius zu
bringen. Durch denselben werden auch andere Beschlüsse der Classenconferenz , deren Kcnntniß
für die allgemeine Conferenz von Wichtigkeit ist, der letzteren mitgetheilt.

Mitglieder der Classenconferenz sind diejenigen Mitglieder der Gesammtconferenz , welche
in der betreffenden Classe Unterricht erthetlen.

Der Direktor ist jeweils dazu einzuladen (vergleiche § 56 Absatz 11 ) .

2 . Fachconferenzen unter den Lehrern desselben Lehrgegenstandes in den verschiedenen
Claffen und , je nach Gutfinden des Direktors , mit Zuziehung auch sonstiger Lehrer sollen
wenigstens im Anfang jedes Semesters behufs der zusammenhängenden und stufenmäßigen Ver-

b
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theilung des Lehrstoffs , unter Anordnung und Vorsttz des Direktors , welcher für die nöthigen

Aufzeichnungen der Beschlüsse sorgt und über deren Vollzug wacht , stattfinden.

Hiebei sollen u . A . auch die schriftlichen Produktionen im Deutschen , die Wahl der De¬

klamationen , die Pensa der Lektüre in den altclaffischen Autoren und deutschen Dichtern zur

Besprechung kommen . Außerdem aber bildet die ganze Methodik des betreffenden Lehrgegen¬

standes ( u . A . der Modus der Korrekturen ) und die Entwerfung methodischer Lehrpläne eine

wesentliche Aufgabe dieser Konferenzen , deren Ergebnisse in dieser Beziehung durch den Direktor

der allgemeinen Konferenz mitzuth eilen sind.
3 . Die Gesammtconferenz versammelt sich regelmäßig am Ende der Schulquartale,

außerdem bei besonderen Veranlassungen ; in beiden Fällen auf Anordnung und unter Vorsitz

des Direktors.

In derselben werden die Erlasse der Oberschulbehörde mitgetheilt , so weit dieses nicht schon

durch Circular geschehen ist oder jene nicht ausschließlich für die Direktion beziehungsweise zur

Eröffnung an einzelne Lehrer bestimmt sind.

Gegenstände der Berathung sind : der Zustand der Anstalt im Allgemeinen und besondere

Anordnungen didaktischer und dtöcipltnarischer Art ( vergleiche Ziffer 1 Absatz 3 und Ziffer 2

dieses Paragraphen und Abschnitt VI . „ Schulzucht " ) ; die Ausführung deS Lehrplans , die

Censuren und Promotionen ( nach den Anträgen der Classenconferenzen ) , die Abschaffung

oder Einführung von Lehrbüchern , die Ergänzung der wissenschaftlichen und technischen

Sammlungen der Anstalt und sonstige Angelegenheiten , welche zu den Zwecken derselben
in Beziehung stehen . Beschwerden eines Lehrers gegen den Direktor können nicht Be-

rathungsgegenstand sein.
Die Beschlüsse werden durch Stimmenmehrheit gefaßt . Bet Stimmengleichheit gibt die

Stimme des Direktors den Ausschlag . Solche Beschlüsse , welchen der Direktor , der für alle

Anordnungen und Einrichtungen an der Anstalt verantwortlich ist , nicht zustimmt , bleiben auf

sein ausdrückliches Verlangen unvollzogen , bis die Oberschulbehörde darüber entschieden hat.

8 58.

Besondere Instructionen werden , soweit solche nöthig erscheinen , zur Regelung des Ein¬

zelnen über die Geschäftsführung der Lehrer , Ordinarien , des Direktors und der Lehrercon-

ferenzen , durch die Oberschulbehörde erlassen , beziehungsweise mit den geeigneten Modifikationen
erneuert . ( Vergl . § 17 der landesherrlichen Verordnung vom 1 . Oktober 1869 und § 45

dieser Verordnung ; ferner § § 32 , 33 , 43 , 50 , 56 Absatz 18 , 66 Absatz 4 , 67 .)
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0 . Prüfungsordnung für das Abiturienten - Gramen.

8 59.

Die Abiturientenprüfung , der sich nach Vollendung des Lycealcursus diejenigen Schüler
zu unterziehen haben , welche auf die Universität , beziehungsweise auf das Polytechnikum , über¬
zugehen und eine spätere Staatsprüfung in denjenigen Berufsfächern zu machen beabsichtigen,
für welche der Besuch einer Hochschule vorgeschriebe » ist , soll ermitteln , ob die Abiturienten
die Reife erlangt haben , welche eine unerläßliche Vorbedingung für eine fruchtbare Betreibung
akademischer Studien bildet.

Sie ist theils schriftlich , theils mündlich.

8 60.

Ueber den Umfang der in den einzelnen Fächern zu stellenden Anforderungen wird

Folgendes bestimmt:
1 . Im Deutschen muß der Abiturient im Stande sein , ein in seinem Gesichtskreis

liegendes Themcr in logischer Ordnung und in correcter Sprache zu bearbeiten . Ebenso muß
der mündliche Ausdruck einige Gewandtheit in zusammenhängender und folgerichtiger Rede
erkennen lassen . Auf dem Gebiet der deutschen Literaturgeschichte wird Kenntntß der wichtigsten
Epochen ihres Entwicklungsganges und eine einigermaßen eingehende Bekanntschaft mit den

Hauptwerken unserer klassischen Dichtung verlangt.
2 . Im Lateinischen wird verlangt , daß der Abiturient aus einem Schulschriftsteller

früher nicht gelesene Stellen , die in sprachlicher und sachlicher Hinsicht keine besonderen Schwierig¬
keiten haben , grammatisch zu durchschauen und in präciser Uebersetzung wiederzugeben im
Stande sei.

Eine Uebersetzung aus dem Deutschen ( ein sogenannter Stil) soll den Nachweis über
die Gründlichkeit der sprachlichen Bildung des Abiturienten geben . Bezüglich der hier zu
machenden Anforderungen gilt der Maaßstab , welcher den für die oberste Classe eingeführten
Uebungsbüchern zu Grunde liegt.

Die Uebersetzung soll von gröberen grammatischen Fehlern frei sein und von einer wenig¬
stens so weit reichenden stilistischen Gewandtheit zeugen , daß dabei grobe Germanismen nicht
zu Tage treten.

3 . Im Griechischen muß der Abiturient im Stande sein , vorher nicht gelesene leich¬
tere Stellen aus Schulschriftstellern zu verstehen , wobei indessen die Kenntniß seltener Wörter
nicht zu verlangen ist . Die Gründlichkeit seiner grammatischen Bildung hat er an einer

schriftlichen Uebersetzung ins Griechische nachzuweisen , welche übrigens von Umfang mäßig sein
und bezüglich ihrer Schwierigkeiten nicht über die Anforderungen hinausgehen soll , welche
§ 7 Ziffer 3 näher bezeichnet sind.
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4. Im Französischen wird grammatische Sicherheit , einige stilistische Gewandtheit und
die Fertigkeit im Verständniß solcher Stücke verlangt , welche auf der Schule gelesen werden
und keine besonderen Schwierigkeiten enthalten.

5 . In der Geschichte (bei welcher auch die Geographie zu berücksichtigen ist , § tO
Schluß ) muß der Abiturient eine Uebersicht über das ganze Gebiet der Weltgeschichte und
eine genauere Kenntniß der griechischen, römischen und deutschen Geschichte Nachweisen.

6 . In der Mathematik wird verlangt : gediegene Kenntniß der Elementarmathematik
in schulmäßigem Umfang , und Fertigkeit , eine Aufgabe von mäßiger Schwierigkeit aus dem
genannten Bereiche zu lösen.

7 . In der Physik wird verlangt : Bekanntschaft mit den Naturgesetzen , deren mathe¬
matischer Begründung , soweit sie Gegenstand des Lycealunterrichts ist , und den wichtigsten
experimentalen Nachweisungen derselben.

8 . In der philosophischen Propädeutik hat der Abiturient nachzuweisen , daß er
sowohl mit den Gesetzen der formalen Logik als ihrer Anwendung vertraut ist.

§ 61.
Die Prüfung wird an der betreffenden Schule kurz vor oder mit dem Schluffe des

Schuljahres und vor einer Prüfungscommission abgelegt , welche aus einem von dem Ober¬

schulrath aus seiner Mitte bestellten Commissarius ( der in der Regel für alle Anstalten der

gleiche ist) als Vorsitzendem , dem Direktor des Lyceums und den übrigen wissenschaftlichen
Lehrern der obersten Classe besteht.

Auch sämmtliche Lehrer der übrigen Classen haben der mündlichen Prüfung anzuwohnen.
Für die schriftliche , der mündlichen vorangehende Prüfung bedarf es der Anwesenheit des

Commissarius der Oberschulbehörde nicht.
Das mündliche Eramen kann auch theilweise mit der öffentlichen Prüfung verbunden werden.

62.

Mindestens sechs Wochen vor dem Schluffe des Schuljahres haben die Dtrectionen das

Verzeichniß derjenigen Schüler , welche sich der Abtturientenprüfung zu unterziehen beabsichtigen
und dazu berechtigt sind , dem Großherzoglichen Oberschulrath vorzulegen.

Hiebei liegt es der Lehrerkonferenz ob zu prüfen , ob die Abiturienten die nöthige Charak¬
terreife für die Entlassung zur Universität haben , und sind hierüber die zweckdienlichen Be¬

merkungen bei Einsendung der Abiturientenliste beizufügen.
Einer besonderen Erlaubniß für Zulassung zur Prüfung bedürfen diejenigen Abiturienten,

welche das achtzehnte Jahr noch nicht zurückgelegt haben . Ueber diese ist jeweils eine besondere
Entschließung des Oberschulraths zu erwirken.

Befreiung vom mündlichen Eramen ( ganz oder theilweise ) kann auf Grund besonderer
Verhältnisse , wie Krankheit des Abiturienten , bei genügenden schriftlichen Leistungen und bei

sonstiger guter Prädietrung eines Schülers , nach Antrag der Lehrrrconferenz durch den Ober¬

schulrath gewährt werden.



XV 2S3

§ 63.

Die schriftlichen Prüfungsaufgaben werden von dem Oberschulrath gestellt und den
betreffenden Direktionen unmittelbar vor Beginn des schriftlichen Examens mitgetheilt . Sie
sind für alle Anstalten die gleichen und werden an denselben Tagen und nach der gleichen
von dem Oberschulrath zu bestimmenden Tagesordnung gefertigt.

Zu der schriftlichen Prüfung gehört:
1 . ein deutscher Aufsatz;
2 . ein lateinischer Stil;
3 . ein griechisches Erercitium;
4 . eine Übersetzung aus einem lateinischen Autor;
5. eine solche aus einem griechischen Autor;
6 . ein französischer Stil;
7 . die Lösung von se zwei mathematischen Aufgaben aus der allgemeinen Arithmetik

und Algebra und aus der Geometrie , beziehungsweise Trigonometrie.
Hilfsmittel sind bei der Ausarbeitung der schriftlichen Aufgaben , außer logarith-

mischen und trigonometrischen Tafeln ( insofern diese keinen Auszug aus der Trigonometrie
enthalten ) , keine gestattet.

Die Benützung unerlaubter Hilfsmittel sowie jeder sonstige Betrug beim Arbeiten wird
mit sofortiger Zurückweisung von der Prüfung bestraft ; und nur ganz ausnahmsweise kann in
milderen Fällen dafür das Verfahren eintreten , daß dem betreffenden Abiturienten neue Auf¬
gaben zu separater Bearbeitung vorgelegt werden.

Die für die Ausarbeitung der schriftlichen Aufgaben zuzugestehcnde Zeit bestimmt zugleich
mit Stellung derselben die Oberschulbehörde . Wer in der vorgeschriebenen Zeit mit seiner
Arbeit nicht fertig ist , hat sie unvollendet abzugeben.

Die Anfertigung der Arbeiten geschieht in einem Classenzimmer unter der ununter¬
brochenen , nach einer von dem Dtrector angeordneten Reihenfolge wechselnden Aufsicht eines
zur Prüfungskommission gehörigen Lehrers , dessen Name auf dem Umschlag der betreffenden
Arbeiten anzugeben ist . Derselbe hat streng darauf zu sehen , daß weder eine Eommuntcation
der Schüler beim Arbeiten , noch irgend welcher andere Unterschleif stattfindet , und von etwaigen
derartigen Vorkommnissen sofort nach Beendigung der betreffenden Arbeit Anzeige bet dem
Director zu erstatten . Auch unbeaufsichtigte Pausen bei einer und derselben Arbeit sind un¬
zulässig.

Der Director erhält die Arbeiten sofort nach deren Fertigung und stellt sie den betref¬
fenden Fachlehrern zur Durchsicht und Beurtheilung zu , welche das Verhältniß der einzelnen
Arbeit zu den vorschriftsmäßigen Forderungen durch Ziffern von 1 — 5 zu bezeichnen haben,
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wobei 1 ----- sehr gut , 2 — gut , 3 hinlänglich , 4 den ersten Grad des Ungenügenden be¬
deutet , 5 den zweiten . Von Zwischenstufen ist nur die mittlere ( 1 ' ^, 2 '

/z u . s. w .) anzuwenden-
Nach Beendigung der Correctur und Censur circuliren die Arbeiten zunächst unter

den Lehrern , welche Mitglieder der Prüfungskommisston sind . Alsdann schickt die Direktion
dieselben mit begleitendem Berichte , worin etwaige besondere Vorkommnisse bei der schriftlichen
Prüfung und Meinungsverschiedenheiten bezüglich der Taxirung einzelner Arbeiten zu erwähnen
sind, unter Beifügung einer tabellarischen Zusammenstellung über die Censuren , an den Ober¬
schulrath , woselbst sie dem betreffenden Prüfungscommissär zu weiterer Behandlung zugestellt
werden.

8 64.
Außer den angegebenen obligatorischen Prüfungsarbeiten können von dem Abiturienten

auch einzelne größere selbständige Arbeiten als Dokumente seiner wissenschaftlichen Befähigung
vorgelegt werden . Diese sind gleichfalls von der Prüfungscommission zu begutachten und von
der Direction der betreffenden Anstalt mit den übrigen schriftlichen Arbeiten der Oberschulbe-
hörde vorzulegen.

8 65.
Gegenstände der mündlichen Prüfung sind:

Stellen aus einem oder mehreren lateinischen und griechischen Schulautoren ; Übersetzung
aus dem Französischen ; Mathematik und Physik ; Geschichte und deutsche Literaturgeschichte;
philosophische Propädeutik . Auf Gutbefinden der Prüfungscommission kann auch ein oder der
andere Gegenstand wegbleiben.

Bet dieser mündlichen Prüfung sind besonders diejenigen Abiturienten in ' s Auge zu fassen,
deren Reife , sei es nach ihren Jahresleistungen oder nach ihren schriftlichen Prüfungsarbeiten,
zweifelhaft erscheint , oder bei welchen sich ein auffallender Widerspruch zwischen beiden zeigen
sollte.

Ueber den Verlauf des mündlichen Prüfungsactes wird ein Protokoll ausgenommen,
welches der Prüfungscommissarius zugleich mit seinem Bericht dem Oberschulrath vorlegt.

8 66 .
Nach Beendigung der Prüfung vereinigt sich die Commission zur Schlußberathung.

Es wird darin zunächst das Urtheil über die mündlichen Leistungen der Candidaten in ähnlicher
Weise wie bei den schriftlichen Arbeiten ( § 63 ) festgestellt . Bei Solchen , welche von der
mündlichen Prüfung befreit waren , tritt das Urtheil der betreffenden Fachlehrer , wie es sich
nach den Jahresleistungen ergeben ^ hat , an die Stelle der Prüfungsnoten . Ebenso ist dieses
Urtheil als ergänzender Factor für Bestimmung der Note bei den übrigen , namentlich den¬
jenigen Candidaten beizuztehen , deren Reife sowohl nach ihren schriftlichen Prüfungs -Leistungen
wie nach ihren Jahresleistungen unzweifelhaft ist , und welchen bei der mündlichen Prüfung nur
kürzere Zeit gewidmet wurde ( vergleiche § 65 Absatz 3) .
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Aus diesen Einzelnoten der schriftlichen und mündlichen Prüfung wird sodann die Ge¬
sa m >n t n o t e für jeden Abiturienten bestimmt.

Dieser Gesammtnoten gibt es drei : 1 — sehr gut , 2 — gut , 3 — hinlänglich.
Bei der Bestimmung der Gesammtnote sind die einzelnen Fächer nach ihrer relativen

Wichtigkeit in einer von dem Oberschulrath näher zu bestimmenden Weise zu berechnen und
außerdem auch die § 64 erwähnten freiwilligen Arbeiten in Betracht zu ziehen.

Selbst für den Fall , daß die Durchschnittsnote das Maaß des Genügenden erreichen sollte,
sollen doch ganz ungenügende Kenntnisse im Deutschen , Lateinischen , Griechischen oder in der
Mathematik von der Entlassung auöschließen und die schlechteste Note in andern Fächern mit
der Auflage verbunden werden , daß der Entlassene bei der Staatsprüfung sich über den Besuchvon akademischen Vorlesungen in den betreffenden Fächern ( außer den ihm ohnehin vorgeschrie-bencn Collegien ) auöweisen muß . Im Uebrigen findet durch die Berechnung aller Prüfungs¬

fächer eine Compensation guter Leistungen in dem einen gegen minder gute in dem andern
von selbst statt.

Die Prüfungscommission entscheidet durch Mehrheitsbeschluß über das Ergebniß des
Examens und die zu ertheilenden Noten beziehungsweise Zeugnisse ( § 67 ) . Doch steht dem
Commissarius des Oberschulraths das Recht zu , den Beschluß zu suspendiren und die Ent¬
scheidung der Oberschulbehörde einzuholen.

Ueber die Schlußberathung der Prüfungscommission wird ein von allen Mitgliedern der¬
selben unterzeichnetes Protokoll durch ihren Vorsitzenden der Oberschulbehörde zugestellt.

8 67.

Die Zeugnisse, über deren Formular eine Verfügung des Oberschulraths das Nähere
festsetzen wird , sind von den betreffenden Direktionen auszustellen und werden von dem Vor¬
sitzenden der Prüfungscommission mitunterschrieben . Sie sind indessen den Abiturienten jeden¬falls erst nach dem Schlüsse des Schuljahres einzuhändigen und können denselben wegen etwaigernach Beendigung der Prüfung eingetretener Vergehungen auf Beschluß des Oberschulraths vor-
cnthalten werden.

Da die Abiturientenzeugnisse zugleich an die Stelle der für die übrigen Elasten , bezie¬
hungsweise Schüler , üblichen Jahreszeugniffe treten , so ist darin eine Note über Fleiß und
Betragen , sowie über Leistungen des Abiturienten auch in denjenigen Lehrgcgenständen der
obersten Elaste aufzunehmen , welche bei der Prüfung selbst nicht vertreten sind.

Den nicht entlassenen Abiturienten ist es gestattet , die Prüfung einmal zu wiederholen;und zwar kann eine solche zweite Prüfung auf Antrag der betreffenden Lehrerconferenz schon
nach Umfluß eines Semesters durch den Oberschulrath angeordnet werden.

Die Namen der zur Hochschule entlassenen Schüler sind jeweils in den nächstfolgenden
Jahresberichten der Anstalten zu veröffentlichen ( § 32 , Ziff . 3 .) .
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§ 68.
Junge Leute , welche , ohne ein Lyceum absolvirt zu haben , sich ein Zengniß der Reifeerwerben wollen , haben eine besondere Prüfung zu bestehen , welche jeweils im Anfang des

Herbstes am Sitze des Oberschulraths durch eine von demselben zu diesem Zwecke ernannte
Commission abgehalten wird.

Diese Prüfung richtet sich zwar nach der allgemeinen Prüfungsordnung , ist aber aus¬
gedehnter und eingehender als bei denjenigen Examinanden , welche ihre Bildung an einem
Lyceum gewonnen haben.

Solchen Maturitätsaspiranten , welche aus oberen Classen der Gelehrtenschule abgegangen
sind , soll die Zulassung verweigert werden , wenn die Zwischenzeit zwischen ihrem Austritt und
dem Termin des Examens als nicht genügend für eine hinreichende Vorbereitung und außer
Verhältniß mit der sonst geforderten Schulzeit erscheint . Auch ist in der Regel Niemand zu¬
zulassen , der nicht das achtzehnte Lebensjahr zurückgelegt hat.

Auch diesen Aspiranten ist es gestattet , wenn sie nicht bestehen , sich der Prüfung ein
zweites Mal zu unterziehen . Doch kann Solches nur bei der oben erwähnten allgemein an¬
geordneten Maturitätsprüfung geschehen.

Die von solchen fremden Examinanden zu zahlenden Prüfungsgebühren betragen 12 Gulden.
Karlsruhe, den 2 . Oktober 1869.

Großherzogliches Ministerium des Innern.
Jolly.

Vät . Bkattner.
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Verordnungsblatt
des

Großherzoglichen Oberschulraths.
Ausgegeben Karlsruhe, den 25 . Oktober 1869.

I.

Landesherrliche Entschließungen.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich gnädigst bewogen ge¬funden :

unter dem 20 . September d. I.
den Professor Karl Roth am Lyceum in Karlsruhe an das Pädagogium und Real-

Gymnastum in Pforzheim zu versetzen und den Lehramtspraktikanten ChristianStockert von
Hüngheim zum Professor an dieser Lehranstalt zu ernennen;

den Lehramtspraktikanten Friedrich Maximilian Zoller von Bödigheim zum Professoram Lyceum in Karlsruhe,
die Lehramtspraktikanten BalthasarSernatinger von Ludwigshafen und Emil Ostervon Ibach zu Professoren am Lyceum in Rastatt zu ernennen;
den Professor GeorgJoachim am Gymnasium in Lahr, unter Anerkennung seiner treuen

Dienstleistungen , in den Ruhestand zu versetzen;
den Lehramtspraktikanten Ernst HeinrichBihler von Freiburg zum Professor am

Gymnasium in Lahr,
den Lehramtspraktikanten EmilBender von Unterschüpf zum Professor an dem Gym¬

nasium in Tauberbtschofsheim,
den Fürstlich Fürstrnberg'schen BerginspectorVogelgesang in Donaueschingen,
den Professor AdolfRichter an der höheren Bürgerschule in Schopfheim und
den Lehramtspraktikanten Karl Schütz von Walldorf

zu Professoren an dem Realgymnasium in Mannheim,
den Professor Franz Xaver Eckert an der höheren Bürgerschule in Ettenheim zum Vor¬

stand der höhern Bürgerschule in Schopfhetm zu ernennen;
den Professor CosmasWeber in Vtllingen an die höhere Bürgerschule in Ettenheim

zu versetzen;
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den Professor Joseph Bär am Gymnasium in Donaueschingen zum Vorstand der höheren
Bürgerschule in Villingen,

den Bibliothekar vr . Wilhelm Berger an der Universität Freiburg und den Lehramts-
Praktikanten Arnold Herrmann von St . Blasien zu Professoren an dem Gymnasium in
Donaueschingen,

den Lehramtspraktikanten Meinrad Mutter von Niederwihl zum Professor an der
höheren Bürgerschule in Ladenburg und

den Lehramtspraktikanten Adolf Conradi von Waldkirch zum Professor und Vorstandder höheren Bürgerschule in Ettlingen zu ernennen j
unterm 23 . September d . I.

die erledigte Amtsvorstandsstelle in Oberkirch dem Oberschulrath August Ioos in Karls¬
ruhe , unter Ernennung desselben zum Oberamtmanu , zu übertragen.

II.

Verfügungen und Bekanntmachungen - er Ministerien.
Ve rordnung.

Die Aufsichtsbehörden der Volksschulen betreffend.
(G . u. V .Bl . vom 14. Octvber 1869 Nr . XXV. )

Zum Vollzug der W 14 — 21 des Gesetzes vom 8 . März 1868 über den Elementar¬
unterricht wird verordnet , was folgt:

Erster Abschnitt.
Von den OrtsschulräLhen.

I . Zusammensetzung des Ortsschulraths.

§ l.
Wenn für mehrere Gemeinden eine Volksschule gemeinsam gehalten wird , so sind die

Bürgermeister aller betheiligten Gemeinden gesetzliche Mitglieder des Ortsschulraths , und istdas durch die Gemeindebehörden zu ernennende Mitglied in gemeinschaftlicher am Schulort ab¬
zuhaltender Versammlung aller betheiligten Gemeindebehörden zu wählen.

Umfaßt ein Schulbezirk außer der Gemeinde des Schulorts noch Abtheilungen eineroder mehrerer benachbarten Gemeinden , so bestimmt auf Antrag der Vertreter der letzterenGemeinde die Oberschulbehörde nach Anhörung des Bezirksraths , ob deren Bürgermeister inden Ortsschulrath einzutreten und folgeweise der betreffende Gemeinderath und Ausschußbei künftiger Wahl des von den Gemeindebehörden zu ernennenden Mitgliedes mitzuwtrken habe.
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8 2.
Ueber das Gesuch des Bürgermeisters um Enthebung vom Eintritt in den Ortsschulrath

entscheidet der Gemeinderath . Läßt derselbe die Ablehnung zu , so bezeichnet er zugleich aus
seiner Mitte den Stellvertreter.

Bei Verhinderung des Bürgermeisters , für welchen ein ständiger Stellvertreter in den
Ortsschulrath nicht ernannt ist , sowie bei Erledigung der Stelle desselben wird nach der Ge¬
meindeordnung verfahren.

8 3.
Bei Verhinderung des ersten Lehrers sowie bei Erledigung der Stelle desselben hat der

im Range folgende, eventuell der dienstälteste nicht verhinderte Hauptlehrer die Stelle des ersten
Lehrers im Ortsschulrath zu versehen.

§ 4.
Die Ausschließung des Pfarrers aus dem Ortsschulrathe kann in einem äußersten Falle

nur verfügt werden , nachdem die betreffende obere Kirchenbehörde von der Oberschulbehörde
ersticht war, für geeignete Abhilfe zu sorgen.

8 5.
Die Ernennung des Vorsitzenden geschieht auf Vorschlag des Bezirksamtes , welcher im

Benehmen mit dem Kreisschulrath an die Oberschulbehörde einzureichen ist.
§ 6 .

Die Wahl des Vorsitzenden , wo dieselbe dem Ortsschulrath selbst zusteht ( § 18 des
Gesetzes ) , geschieht mittelst geheimer Stimmgebung, wobei derjenige als gewählt gilt, auf wel¬
chen die meisten Stimmen fallen.

Bei Stimmengleichheit wird die Abstimmung wiederholt und, wenn wieder Stimmengleich¬
heit vorhanden sein sollte, das Loos gezogen . Das Ergebniß der Wahl ist unter Anschluß des
Wahlprotokolls dem Bezirksamte anzuzeigen, worauf dieses im Benehmen mit dem Kreisschul¬
rath bei dem Oberschulrath gutachtlichen Antrag auf Bestätigung oder Verwerfung der Wahl
stellt.

8 7 .
Bei Verhinderung des Vorsitzenden , oder während seine Stelle erledigt ist , führt ' der

Bürgermeister , beziehungsweise das seine Stelle im Ortsschulrath vertretende Mitglied des
Gemeinderaths , oder , sofern der Bürgermeister selbst der Vorsitzende ist , das dienstälteste Mit¬
glied des Ortsschulraths außer dem Lehrer, bei gleichem Dienstalter der an Lebensjahren ältere,
provisorisch den Vorsitz.

Die Erledigung der Stelle des Vorsitzenden ist jeweils sofort dem Bezirksamt und dem
Kreisschulrath anzuzeigen.

Ist die Erledigung durch Austritt des Vorsitzenden eingetreten, so soll der Vorschlag zur
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Wtederbesetzung der Stelle , beziehungsweise die Wahl eines neuen Vorsitzenden in der Regel

bis auf erfolgte Wiederergänzung des Ortsschulraths verschoben werden.

§ ^
Dasjenige Mitglied des Ortsschulraths , welches während der vorausgegangenen drei Jahre

das Amt des Vorsitzenden bekleidet hat , kann/eine Wtederernennung , beziehungsweise Wieder¬

wahl ablehnen .
/

§ 9.

Wird die Stelle eines gewählten Mitglieds des Ortsschulraths erledigt , so ist dies durch

den Vorsitzenden (beziehungsweise besten Stellvertreter ) alsbald dem Gemeinderath zur Anord¬

nung einer Ersatzwahl anzuzeigen.

Die Ersatzwahl gilt nur für die bis zur nächsten regelmäßigen Neuwahl noch übrige Zeit.

Sie kann unterbleiben , wenn die ordentliche Neuwahl binnen sechs Monaten bevorsteht

und der Ortsschulrath noch die zur Beschlußfähigkeit erforderliche (Z 18 ) Anzahl von Mit¬

gliedern hat , auch — sofern der Ortsschulrath ein gemischter ist — unter den noch übrigen

gewählten Mitgliedern alle an der Schule betheiligten Confessionen vertreten sind.

§ 10 .

So oft eine durch die Einwohner der Schulgemeinde vorzunehmende Wahl in den Orts¬

schulrath nicht zu Stande kommt , wird die entsprechende Zahl Mitglieder des Ortsschulrathö

auf die Dauer eines Jahres durch den Bezirksrath ernannt.

8 11 .
Der Verrechner für den etwa vorhandenen Schulfond wird durch den Ortsschulrath ge¬

wählt und zwar , wenn der Fond einer Confessio » ausschließlich angehört , aus den betreffen¬

den Confesstonsverwandten . In Gemeinden von 3000 und mehr Einwohnern kann ein Mit¬

glied des Ortsschulraths nur mit Genehmigung der Oberschulbehörde zum Rechner gewählt

werdm.

II . Geschäftskreis des Ortsschulrathö.

8 12.
1 . Der Ortsschulrath überwacht und besorgt für die seiner Aufsicht unterstellten Schulen

den - Vollzug der das Volksschulwcsen betreffenden Gesetze , Verordnungen und der Verfügungen

der ihm Vorgesetzten Behörden , also namentlich die genaue Beobachtung der auf den Lehrplan

und die Schulordnung bezüglichen Vorschriften . Er unterstützt die Lehrer in Handhabung der

Schulzucht und läßt durch seinen Vorsitzenden oder ein anderes damit zu beauftragendes Mit¬

glied die vorgeschriebcnen jährlichen Hauptprüfungen ( § 56 der Schulordnung ) , zu welchen

sich sämmtltche Mitglieder des Ortsschulraths , wenn immer möglich , einzufinden haben , nach

Anleitung der hierüber aufgestellten besonderen Anweisung vornehmen.

2 . Der Ortsschulrath hat die Dienstführung und den sittlichen Wandel der Lehrer zu



XVI. 261

überwachen , wegen kleinerer Dienst - und Ordnungswidrtgkeiten mit Ermahnungen und Ver¬

warnungen einzuschreiten und , wenn solche fruchtlos bleiben , sowie ferner dann dem Kreisschul¬

rath Anzeige zu erstatten , wenn ein Lehrer sich gröbere Dienstnachlässigkeiten zu Schulden kom¬

men läßt , oder durch seinen Lebenswandel oder einzelne Handlungen ein dienstpolizeilicheö oder

gerichtliches Einschreiten nöthig macht.
3 . Derselbe erledigt die zwischen den Lehrern etwa entstehenden Streitigkeiten und ver¬

mittelt die Abhilfe bei gegenseitigen auf das Schulverhältniß und die Schule bezüglichen Kla¬

gen zwischen Lehrern und anderen Ortseinwohnern , soweit sich solche zu einer gütlichen Bei¬

legung eignen.
4 . Auf Verlangen der Lehrer hat der Ortsschulrath denselben Zeugnisse über Betragen

und Wirksamkeit auszustellen.
5 . Er sorgt für richtigen Bezug des Diensteinkommens der Lehrer und erstattet zu diesem

Zweck bei jeder Aenderung im Lehrerpersonal die zur Sistirung und Anweisung des Gehaltes

und der gesetzlichen Bezüge der Relikten , sowie auch die zur Constatirung der ZwtschengeMe

erledigter Schulstellen erforderlichen Anzeigen.
6 . Er vermittelt die Auszahlung

der aus allgemeinen oder Districtsfonds bewilligten

Personalzulagen und Unterstützungen an die Lehrer und der Beiträge zu Hilfslehrergehalten.

§ 13.

Der Ortsschulrath ist berechtigt , Verbesserungsvorschläge aller Art über die inneren und

äußeren Verhältnisse der Ortsschule zu machen und hat namentlich auch die nothwendig wer¬

dende Anstellung eines Hilfslehrers zu beantragen.

§ 14.

Der Vorsitzende des OrtsschulrathS hat von Zeit zu Zeit , in nicht zu langen Zwischen¬

räumen , die Schuld zu besuchen , um von deren Zustand Kenntniß zu nehmen . Er kann dem

Lehrer die ihm geeignet scheinenden Bemerkungen machen.

In der nächsten Sitzung des Ortsschulraths erstattet der Vorsitzende Bericht über seine

in die Zwischenzeit fallenden Schulbesuche , welcher in das Sitzungs -Protokoll ausgenommen wird.

Der Ortöschulrath kann beschließen , daß die regelmäßigen Schulbesuche , statt von dem

Vorsitzenden allein , von sämmtlichen oder von mehreren Mitgliedern des Ortsschulraths in

bestimmter Reihenfolge vorgenommen werden . Jedem Mitglied des Ortsschulraths ist un¬

benommen , auch sonst zu jeder ihm geeignet scheinenden Zeit die Schule zu besuchen.

§ 15.

Die dem Ortsschulrath obliegende Verwaltung des örtlichen Schulvermögens wird durch

besondere Verordnung neu geregelt werden . Einstweilen bleiben die deßfallsigen Bestimmungen

der diesseitigen Verordnung vom 30 . August 1864 ( Regierungsblatt Nr . XIV Seite 604)

§ 8 14 — 19 maßgebend.
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III. Geschäftsordnung des Ortsschulraths.

8 16 . -
Der Ortsschulrath versammelt sich in der Regel jeden Monat einmal , außerdem so oft,

als es die Erledigung vorliegender dringender Geschäfte verlangt . Der Vorsitzende beruft die

Mitglieder zur Versammlung , er kann die Abhaltung Wirrer Sitzung nicht verweigern , wenn

wenigstens die Hälfte der Mitglieder sie verlangt . /

Zur Einladung der Mitglieder bedient er sich , wenn er nicht andere Gelegenheit hiezu

benützen kann und will , des Ortsdieners . /
Der Schulfondrechner kann zu den Sitzungen ^ eigezogen werden , hat aber dabei nur eine

berathende Stimme . /
Der Ortsschulrath ist jederzeit befugt , auch shlche Lehrer der ihm unterstehenden Schulen,

welche nicht Mitglieder des Collegiums sind , zu den Berathungen beizuziehen , wo er dieses

zur sachgemäßen Erledigung einzelner Gegenstände ersprießlich findet.

8 17.

Die Verhandlungen des Ortsschulraths sind collegialisch.

Einzelnen Mitgliedern kann je nach ihrer Kenntniß und Erfahrung die Behandlung

bestimmter Geschäftszweige übertragen werden , über welche sie dann in der Sitzung zu referiren

haben . Die Pflege der Schulaufsicht im Allgemeinen ist jedoch stets als eine allen Mitglie¬

dern gemeinsame Obliegenheit zu behandeln.

§ 18.
Der Ortsschulrath ist beschlußfähig , wenn wenigstens die Hälfte der gesetzlichen Mitglieder¬

zahl anwesend ist.
Er faßt seine Beschlüsse durch Stimmenmehrheit der Anwesenden.

Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des Vorsitzenden.
Die Minorität kann verlangen , daß ihre abweichenden Ansichten in das Sitzungsprotokoll

( 8 20 ) eingetragen und bei Anträgen an die höheren Stellen mit vorgelegt werden.

8 19 .
Als persönliche Verhältnisse der Lehrer , bet deren Behandlung dieselben nach K 18 Absatz 2

des Gesetzes vom 8 . März 1868 nicht anzuwohnen haben , sind namentlich zu betrachten:

1 . Anträge zu Gunsten der Person des Lehrers,'
2 . Beschwerden und Klagen gegen denselben;
3 . die Ausstellung eines Zeugnisses des Ortsschulraths über die Dienstführung und das

Betragen des Lehrers.

Auch andere Mitglieder des Ortsschulraths haben bei Verhandlungen über einen Gegen¬

stand, bei welchem sie persönlich betheiligt sind , der Berathung und Beschlußfassung nicht

anzuwohnen.
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,8 20 .
Die Beschlüsse des Ortsschulraths sind durch den Vorsitzenden oder ein anderes durch

Wahl zu bestimmendes Mitglied desselben, ! oder durch einen besonderen Protokollführer in

geordneter Weise ( jeder Beschluß unter besonderer Nummer ) in ein Protokollbuch einzutragen.
Darin sind im Eingang von jeder Sitzung das Datum und die dabei Anwesenden aufzuführen,
und es haben am Schlüsse der Sitzung die ânwesenden Ortsschulrathsmitglieder das Protokoll

eigenhändig zu unterzeichnen.
8 21 .

Nach der Sitzung sind durch den Vorsitzenden oder durch andere hiezu bestimmte Mit¬

glieder des Ortsschulraths Auszüge aus dem Protokoll zu den betreffenden Acten zu machen
und die beschlossenen Berichte , Schreiben , Verfügungen oder Decreturen auszufertigen , wobei

auf Verlangen des Vorsitzenden insbesondere die Lehrer , welche Mitglieder des Ortsschulraths

sind , soweit die Beschlüsse nicht ihre Person betreffen , mitzuwirken haben.
Der Vorsitzende kann unter seiner Verantwortlichkeit zur Besorgung von Schreibereien

und anderen Kanzleigeschäften des Ortsschulraths nötigenfalls auch andere Lehrer des Ortes

beiztehen und es sind dieselben zur unentgeltlichen Dienstleistung verpflichtet.
Alle vom Ortsschulrathe ausgehende, ! Schriftstücke müssen vom Vorsitzenden oder seinem

Stellvertreter und wenigstens einem weiteren Mitgliede unterzeichnet sein.
8 22.

Eilende und dabei minder wichtige , sowie überhaupt solche Geschäfte , welche , wie einfache
Eröffnungen , Beurkundungen oder Anzeigen , die Vermittlung von Zahlungen an die

Lehrer u . s. w . , nicht Gegenstand einer Berathung sein können , besorgt der Vorsitzende allein,

setzt aber den Ortsschulrath bei der nächsten Sitzung hiervon in Kenntniß . Ebenso hat er

auch jene Geschäfte allein zu besorgen , welche ihm von den Vorgesetzten Behörden speciell

aufgetragen werden.

§ P.
Der dienstliche Verkehr der Ortsschulrathe mit der Oberschulbehörde wird durch die

Krcisschulräthe vermittelt , sofern nicht im einzelnen Falle ein directer Verkehr von der Ober-

schulbehörde ausdrücklich angeordnet wird vder durch die Dringlichkeit der Sache geboten

erscheint . Ausgenommen sind von dieser Vorschrift:
1 . Verhandlungen , welche das Schulpfründevermögen und die Verwaltung der Schulfonds

zum Gegenstand haben ; die hierauf bezügliche Correspondenz ist durch die Bezirksämter

zu vermitteln.
2 . Beschwerden gegen den Kreisschulrath selbst , welche unmittelbar bei der Oberschul¬

behörde anzubringen sind.

8 24.
Die Bureaubedürfnisse des Ortsschulraths , als Schreib - und Packmaterialien , Dienstsiegel,
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Aktenschränke , Heizung und Beleuchtung des Sitzungslocals u . s w. , werden , wenn nicht ein

hiezu geeigneter Fond vorhanden ist , aus der Gemeindecaffe bestritten.

Zweiter Abschnitt.
^

Von den Kreisschulräthen.
8 25.

Die Kreisschulräthe haben in den ihnen angewiesenen Dienstbezirken die mittlere Aufsicht

über die Volksschulen , sowie über diejenigen Lehr - und Erziehungsanstalten der Corporation ?«

und Privaten , welche im Wesentlichen die Zwecke der Volksschule verfolgen.

§ 26.

Ihre allgemeine Aufgabe ist , die Volksschulen ihres Kreises nach den zu Gebote stehenden

Kräften und Mitteln thunlichst zu fördern und zu heben und dahin zu wirken , daß sie die

ihnen gestellte Aufgabe erfüllen.
8 27.

Sie wachen darüber , daß die das Volksschulwesen betreffenden Gesetze und Verordnungen,

sowie die Verfügungen der Oberschulbehörde von Seiten der Ortsschulräthe und Lehrer genau

befolgt werden.

Wahrgenommene Mißstände aller Art , welche sie nicht selbst oder geeigneten Falls durch

Benehmen mit den Bezirksämtern zu beseitigen vermögen , haben sie zur Kenntniß der Ober¬

schulbehörde zu bringen.
§ 28.

Die Kreisschulräthe haben die Dienstführung und das Verhalten der Volksschullehrer

ihres Bezirkes zu beaufsichtigen.

Gegen Lehrer , welche ihre Dienstpflichten vernachlässigen oder sich in einer ihres Standes

unwürdigen Weise betragen , können sie mit Ermahnungen , Verwarnungen und Verweisen

sowie mit Geldstrafen bis zu 5 fl . ( § 4 der landesherrlichen Verordnung vom 2 . April 1868,

Regierungsblatt Nr . XXII .) einschreiten . Im letzteren Falle geben sie der Oberschulbehörde

sofort Nachricht behufs der Aufnahme der angesetzten Strafe in die Hebrolle.

Ueber schwerere Vergehungen , sowie bet solchen Vorkommnissen , welche eine förmliche

dienstpolizeiliche Untersuchung erfordern , haben sie sogleich der Oberschulbehörde zum geeigneten

Einschreiten Vorlage zu machen.
8 29.

Verfügungen und Entscheidungen der Kreisschulräthe , gegen welche die Betheiligten recur-

riren können ( 8 2 Ziffer 1 und 2 , § 4 Absatz 2 und § 10 der landesherrlichen Verordnung

vom 2. April 1868 , Regierungsblatt Nr . XXII .) , find auf Ersuchschreiben des betreffenden
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Kreisschulraths durch das Bezirksamt den Betheiligten gemäß K 36 der landesherrlichen Ver¬
ordnung vom 12 . Juli 1864 ( Regierungsblatt Nr . XXXI .) zu eröffnen.

Die Anzeige und Ausführung des Recurses kann beim Bezirksamt schriftlich eingereicht
oder mündlich zu Protokoll gegeben werden . Das Bezirksamt hat über die etwa vorgetragenen
und erheblich scheinenden neuen Thatsachen die geeigneten Erhebungen zu veranstalten und
dann die Verhandlungen dem Kreisschulrath zur Vorlage an die Oberschulbehörde mitzutheilen.

Bezüglich der auf solche Rekurse ergehenden Entscheidungen der Oberschulbehörde ist in
analoger Weise zu verfahren.

8 60 .
Die Visitation der Schulen hat der Kreisschulrath nach der besonderen hierüber aufge¬

stellten Anweisung vorzunehmen.

8 31.
Die Oberschulbehörde wird jährlich mindestens einmal die Kreisschulräthe zu einer

Conferenz zusammenberufen.

Dritter Abschnitt.

Von der Aufsicht über den Religionsunterricht und den dazu bestellten
kirchlichen Beamten.

§ 32.

Die Kirchen werden die Aufsichtsbeamten , welche sie für die Ueberwachung des Religions¬
unterrichts ihrer Angehörigen in den Volksschulen ernennen ( § 27 Absatz 3 des Gesetzes ) ,
unter Angabe der denselben zugewiesenen Schulen der Oberschulbehörde namhaft machen.

Diese Aufsichtsbeamten werden die Zeit ( Tag und Stunde ) , in welcher sie die Prüfungen
in dem Religionsunterrichte in den Volksschulen vorzunehmen beabsichtigen , den betreffenden
Kreisschulräthen rechtzeitig mittheilen , worauf diese die nöthigen Weisungen an die örtlichen
Aufsichtsbehörden und an die Lehrer erlassen.

Verbeschcidungen dieser Prüfungen werden auf Mittheilung der Kirchenbehörden durch die
Kreisschulräthe den Lehrern zur Nachachtung und erforderlichen Falls den Ortsschulräthen
bekannt gegeben.

§ 33.
Sonstige Verfügungen der Kirchenbehörden in Betreff des Religionsunterrichts in den

Volksschulen werden auf Mittheilung derselben von dem Oberschulrath verkündet.
Sollte eine kirchliche Verfügung irgend eine mit der allgemeinen Schulordnung unverein-

barliche Bestimmung enthalten , so ist zunächst mit der Kirchenbehörde zum Zweck der Ver¬
ständigung in ' s Benehmen zu treten.



Die Oberschulbehörde wird zu den periodischen Berathungen mit den Kreisschulräthen

( § 31 ) auch einige der von den Kirchen ernannten Prüfungscommiffäre ( 8 32 ) nach Wahl

der oberen Kirchenbehörden einladen , damit auch allgemeine oder specielle Wahrnehmungen

derselben über den Erfolg des Religionsunterrichts und der religiös - sittlichen Haltung der

Schuljugend zur Sprache gebracht werden können.

Karlsruhe, den 1 . Oktober 1869.

Großherzogliches Ministerium des Innern.

JoUy.
Vät . Brecht.

Verordnung.

Die Dienstpflichten, die Anstellung und die Verwendung der Volksschullehrer betreffend.

( G .- und V .-Bl . vom 14. Oktober 1869 Nr . XXV .)

Zum Vollzug der § § 32 — 44 des Gesetzes über den Elementarunterricht wird verordnet,

was folgt:
8 1 -

Jeder Volksschulcandtdat ist nach Vorschrift des Gesetzes vom 9 . Juli 1848 (Regierungs¬

blatt Nr . XXXVll .) zu beeidigen.
Die Beeidigung geschieht durch das Bezirksamt auf Anordnung der Oberschulbehörde,

welcher das Beeidtgungsprotokoll vorzulegen ist.

8 2.
Sämmtliche Lehrer an Volksschule » unterstehen in dienstpolizeilicher Beziehung dem Ober¬

schulrath , dem Kreisschulrath und dem Ortsschulrath nach Maßgabe der durch Gesetz und

Verordnung bestimmten Zuständigkeit jeder dieser Behörden.

Unterlehrer und Hilfslehrer unterstehen überdieß rücksichtlich ihrer Dienstführung und

ihres Wandels der Aufsicht des ( ersten ) Hauptlehrers.

8 3.

Die Dienstpflichten der Lehrer ergeben sich im Allgemeinen ans den bestehenden Gesetzen

und Verordnungen.
Insbesondere wird dem Lehrer zur Pflicht gemacht:
1 . bei Ertheilung des Unterrichts den vorgeschriebenen Stunden - und Lehrplan einzuhalten

und sowohl durch fortgesetzte berufliche Weiterbildung als durch sorgfältige Vorbereitung auf

die einzelnen Unterrichtsstunden seine Arbeit so fruchtbar als möglich zu machen;
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2 . Die Schulordnung strenge zu befolgen , alle unerlaubten Disciplinarmittel zu vermei¬
den , sich durch eine taktvolle und gerechte Behandlung die Liebe der Schulkinder und durch
einen geordneten Haushalt , sowie durch einen charakterfesten , in sittlicher und religiöser Beziehung
tadellosen Lebenswandel die Achtung und das Vertrauen der ganzen Gemeinde zu erwerben und

sich dadurch mehr und mehr zu befähigen , die ihm anvertraute '
Jugend zu religiös - sittlichen,

im Leben brauchbaren und vaterlandsliebenden Menschen erziehen zu helfen.
3 . Der Lehrer soll mit seinen Amtsbrüdern einträchtig Zusammenwirken , den Mitgliedern

der Aufsichtsbehörden mit schuldiger Achtung begegnen und die Anordnungen der ihm Vorge¬
setzten Dienstbehörden pünktlich befolgen.

4 . Die Schulgehilfen insbesondere sind verpflichtet , einer jeden von der zuständigen
Behörde an sie ergehenden Aufforderung zur Uebernahme einer Lehrstelle , sowie jeder Ver¬

setzung Folge zu leisten , soweit und solange sie nicht ausdrücklich von dieser Verpflichtung
entbunden sind.

8 4.
Kein Lehrer darf , abgesehen von Krankheitsfällen oder ähnlichen dringenden Abhaltungs¬

gründen , den ihm obliegenden Unterricht aussetzen , ohne zuvor Urlaub erhalten zu haben.
Die Ertheilung des Urlaubs bis zu drei Tagen steht dem Vorsitzenden des Ortsschulraths

zu . Urlaub bis zu acht Tagen ist bei dem Kreisschulrath , längerer Urlaub bei dem Ober¬

schulrath nachzusuchen . Die deßfallsigen Gesuche sind durch Vermittlung des Ortsschulraths

einzuretche .i.

Hauptlehrer und Schulverwalter , welche von dem Vorsitzenden des Ortsschulraths Urlaub

erhalten haben , zeigen dies unter Angabe der Gründe und der wegen einstweiliger Verschung
des Dienstes getroffenen Anordnungen unmittelbar und vor dem Antritt des Urlaubs dem

Kreisschulrath schriftlich an . Hilfslehrer und Unterlehrer übergeben ihre deßfallsigen Anzeigen
dem ( ersten ) Hauptlehrer zur Einsendung an den Kreisschulrath.

8 5.

Wenn ein Lehrer in Folge einer Aufforderung der mittleren oder oberen Dienstbehörde
oder einer Gerichts - oder Staatsverwaltungsbehörde den Unterricht auszusetzen veranlaßt ist,
genügt es , wenn er dem Vorsitzenden des Ortsschulrathes zuvor schriftliche Anzeige macht.

8 6.

Ist ein Lehrer durch Krankheit oder ähnliche dringende Abhaltungsgründe an der Unter-

richtsertheilung verhindert , ohne daß er zuvor um Urlaub nachsuchen konnte , so hat er hievon
den Vorsitzenden des Ortsschulraths rechtzeitig in Kenntniß setzen zu lassen.

Lehrer , welche während der Ferien auf längere Zeit den Schulort verlassen wollen , haben
dafür zu sorgen , daß der Ortsschulrath ihre jeweilige Adresse erfahren kann.
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§ 7.
Der Lehrer ist verpflichtet , von den über die gewöhnliche Unterrichtszeit zu gebenden vier

Stunden ( § 42 Absatz 2 des Gesetzes ) auf begründetes Verlangen der Gemeinde wenigstens
eine am Sonntag zu ertheilen , wenn dieser Tag nicht zugleich ein hoher Festtag ist . Bei

Meinungsverschiedenheiten zwischen Gemeinde und Lehrer über die Zahl und Zeit der besonderen
Unterrichtsstunden entscheidet nach Vernehmung des Gemeinderaths und des Ortsschulraths
der Kreisschulrath.

§ 8.
Die Erlaubniß zur Uebernahme eines ständigen Nebengeschäfts Seitens eines Lehrers

wird von dem Oberschulrathe ertheilt . Die dcßfallsigcn Gesuche sind durch die Vermittlung
des Ortsschulraths und Kreisschulraths vorzulegen.

Dem Gesuch ist nur dann stattzugeben , wenn nicht zu besorgen ist , daß die gewissenhafte
Erfüllung der Berufspfiichten unter der Besorgung der Ncbengeschäste Noth leide

§ 9.
Die Lehrer bedürfen zu ihrer Verehelichung der dienstpolizeilichen Erlaubniß des Ober¬

schulraths.
Den Schulgehtlfen , welche die Dienstprüfung noch nicht bestanden haben , soll dieselbe in

der Regel nicht ertheilt werden.

Die bezüglichen Gesuche , in welchen Name , Stand , Alter und Heimath der Braut anzu¬
geben ist , werden von dem Ortsschulrath mit gutachtlicher Aeußerung dem Kreisschulrath und
von diesem unter Beifügung seines Antrags dem Oberschulrath vorgelegt.

§ 10.
Die Volksschulcandidaten sind verpflichtet , sich spätestens nach Umfluß des sechsten Jahres

von ihrer Ausnahme an gerechnet , der Dienstprüfung ( § 32 des Gesetzes ) zu unterziehen-
Wer zum dritten Male in der Dienstprüfung nicht bestanden ist , wird für immer zurück¬
gewiesen , aus der Candidatenliste gestrichen und , sofern er im öffentlichen Dienst verwendet ist,
sofort entlassen.

Die gleiche Maßregel trifft diejenigen Candidaten , welche nach Umfluß des sechsten Jahres
von ihrer Aufnahme an bet der Dienstprüfung nicht erschienen sind , oder nach Umfluß des

achten Jahres dieselbe noch nicht bestanden haben.

Denjenigen Candidaten , welche mindestens seit Ostern 1863 aus dem Seminar entlassen,
beziehungsweise recipirt sind , ohne sich der Dienstprüfung mit Erfolg unterzogen zu haben,
wird zur Bestehung derselben eine Frist bis Frühjahr 1872 gegeben.

Nach fruchtlosem Ablauf dieser Frist werden sie aus der Candidatenliste gestrichen.
Die Oberschulbehörde ist befugt , in einzelnen Fällen auf besonders begründetes Ansuchen

die bezcichneten Fristen um ein bis zwei Jahre zu verlängern.
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§ 11 .
Wenn ein Hauptlehrer auf die ihm übertragene Hauptlehrerstelle Verzicht leisten will,

ohne aus dem Schulfache auszutreten , so kann er dies nur mit Genehmigung der Oberschul¬
behörde thun und muß sich derselbe gleichzeitig zur Wiederanstellung als Hauptlehrer an einer
Volksschule oder zur einstweiligen Verwendung nach 8 31 des Gesetzes zur Verfügung stellen.
In diesem Falle behält er seine Rechte als Hauptlehrer.

Andernfalls gilt der Verzicht als Austritt aus dem Schulfach.
§ 12.

Ein Lehrer kann jedoch auf Ansuchen durch die Oberschulbehörde von der Verpflichtung
zur Uebcrnahme einer öffentlichen Lehrstelle ( 8 31 des Gesetzes) entbunden werden . Er behält
in diesem Falle die Befähigung für den Schuldienst , verliert aber — unbeschadet der Bestim¬
mung des 8 92 des Gesetzes — die durch die Anstellung und seitherige Dienstleistung erwor¬
benen Rechte , soweit ihm solche nicht durch die Oberschulbehörde ausdrücklich Vorbehalten werden.

8 13.
Das Ausschreiben erledigter Hauptlehrerstellen zur Bewerbung ( 8 34 des Gesetzes ) geschieht

durch den Oberschulrath ) bei Schulstellen , hinsichtlich deren einem Dritten das Präsentations¬
recht zusteht , ist der Berechtigte in dem Ausschreiben namhaft zu machen.

8 - 14.
Die Gesuche der Bewerber sollen enthalten:

1 . Vor - und Zuname , Geburtszeit , Familienverhältniffe;
2 . Zeit der Aufnahme unter die Volksschulcandidaten mit Anschluß beglaubigter Ab¬

schriften des Seminarzeugnisses und des Candidatenscheins;
3 . Zeit der Dienstprüfung unter Anschluß einer beglaubigten Abschrift des Zeugnisses;
4 . Angabe aller früheren Anstellungen und Dauer derselben , sowie der Zeit der dcrmaligen

Anstellung;
5 . Ertrag der dcrmaligen Stelle einschließlich des Schulgelds;
6 . Begründung des Gesuchs.

§ . 15.
Die Bewerber haben ihre Gesuche dem ihnen Vorgesetzten Kreisschulrath zu übergeben.
Geschieht die Besetzung der ausgeschriebenen Stelle unmittelbar durch den Oberschulrath,

so übersendet der Krcisschulrath die Bewerbung mit gutachtlicher Aeußerung an den Kreis¬
schulrath , dessen Bezirk die betreffende Stelle zugetheilt ist.

Die Aeußerung soll sich erstrecken:
1 . über Befähigung und specielle Fachkenntnisse des Lehrers;
2 . über seinen Dienstflciß , Erfolg seines Wirkend , Behandlungsweise der Schüler;
3 . über den Erfund der letzten Prüfungen der Schule des Bewerbers;
4 . über den Lebenswandel desselben und seiner Familie;
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6 . über seine Gesundheitsverhältnisse.

8 16.

Der Kreisschulrath , in dessen Bezirk die erledigte Stelle liegt , stellt die Bewerber in der

Reihenfolge nach der Zeit ihrer Aufnahme zusammen und begründet in einem Bericht an die Ober¬

schulbehörde seinen Antrag . Dieser Bericht wird unter Anschluß der Bewerbungsgesuche dem

Bezirksamt zum Beibericht mitgetheilt.
8 17.

Steht einem Dritten das Präsentationsrecht für die ausgeschriebene Stelle zu , so über¬

senden die Kreisschulräthe die bei ihnen eingekommenen Bewerbungen der ihnen unterstehenden

Lehrer mit der nach § 15 eingerichteten gutachtlichen Aeußerung an den Präsentationsberech¬

tigten.
Der Oberschulrath wird dem Letzteren auf etwaiges Verlangen die nach der Ansicht der

Behörde tauglichsten und würdigsten Lehrer aus der Zahl der Bewerber bezeichnen.

8 18.
Gründet sich die Präsentationsbefugniß auf ein Patronatsrecht ( 8 33 Absatz 2 des Ge¬

setzes) , so verbleibt es vorerst bei der bisherigen Uebung , wornach der Präsentirte die Präsen¬

tationsurkunde dem ihm Vorgesetzten Kreisschulrath überreicht . Dieser theilt sie mit der nach

8 15 eingerichteten Begutachtung dem Kreiöschulrrth mit , in dessen Bezirk die ausgeschriebene
Stelle liegt , welcher seiner Seits damit nach 8 16 dieser Verordnung verfährt.

8 19 .
Das auf Grund des § l02 Absatz 6 des Gesetzes einer Gemeinde zustehende Präsenta-

tionsrecht wird von dem Gemeinderath ausgeübt.
Der Gemeinderath erhebt unter Mittheilung sämmtlicher Bewerbungsgesuche das Gutach¬

ten des Ortöschulraths , beschließt über die Person des zu Präsentircnden und theilt seinen Be¬

schluß unter Beifügung der Bewerbungen dem Kreisschulrath mit , welcher nach 8 16 dieser

Verordnung verfährt.
8 20.

Soll einem Hauptlehrer ein Hilfslehrer beigegeben werden (§ 41 des Gesetzes ) , so ist

der Antrag tatsächlich genau zu begründen . Auch ist über denselben , sofern er nicht vom

Hauptlehrer selbst ausgeht , der Letztere zu hören.
Die Entscheidung steht dem Oberschulrath zu.
Ist die Beigebung eines Hilfslehrers wegen Krankheit des Hauptlehrers erforderlich , so

ist ein ärztliches Zeugniß vorzulegen ; der Oberschulrath kann verlange » , daß das Zeugniß

von einem Bezirks - oder Assistenzarzt ausgestellt wird.

8 21 .
Ist ein Schulgehilfe durch Krankheit außer Stand gesetzt , seinen Dienst zu versehen , so
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hat derselbe nach Ablauf von vier Wochen , von der Zeit der Dienstunfähigkeit an gerechnet,
keinen weiteren Anspruch auf Gehalt . Die etwaigen Kosten der Versehung seiner Stelle wäh¬
rend jener vier Wochen sind auf den Pensions - und Hilfsfond zu übernehmen.

8 22.
Wenn in Folge einer Diensterledigung oder aus anderen Gründen eine Dienstverwesung

nothwendig wird , so haben , sofern der Oberschulrath seiner Seits nicht das Erforderliche an¬

geordnet hat , die Ortsschulräthe und Kreisschulräthe für die Versehung Sorge zu tragen.
Dauert die Verhinderung des Lehrers voraussichtlich nicht länger als drei Tage , so wer¬

den von dem Vorsitzenden des Ortsschulraths die zur Versehung des Dienstes erforderlichen
Anordnungen getroffen , beziehungsweise die von dem Lehrer oder von den Lehrern getroffenen
Anordnungen genehmigt.

Dauert die Verhinderung voraussichtlich länger als drei Tage , oder ist eine Aushilfe aus
einem benachbarten Orte nothwendig , so hat der Vorsitzende zugleich mit der Anordnung des

unverschieblich Nothwendigen dem Kreisschulrath sofort Anzeige zu erstatten.
Der Kreisschulrath verfügt alsbald das Erforderliche und macht , wenn eine auswärtige

Aushilfe beigezogen werden mußte , oder wenn die Aushilfe voraussichtlich länger als vier

Wochen dauert , dem Oberschulrath Anzeige.
Karlsruhe, den 2 . Oktober 1869.

Großherzogliches Ministerium des Innern.

Jolly.
Vüt. Brecht.

111.

Bekanntmachung.
Die Lehrbücher für das Griechische an Mittelschulen betreffend.

Nr . 18,600 . Die Direktionen und Vorstände der Gelehrtenschulen werden mit Bezug auf
diesseitigen Erlaß vom 16 . September v . I . Nr . 11,094 ( V .Bl . Nr . XVI ) benachrichtigt,
daß nunmehr die neue Auflage der Krüger '

schen Grammatik erschienen ist . Zugleich wird
auf die von demselben Verfasser herausgegebene „ homerische und herodottsche Formen
lehre" ( Preis 7 ' /, Sgr .) aufmerksam gemacht , welche in allen denjenigen Anstalten , wo
überhaupt ein Buch zur Einführung in den episch-jonischen Dialekt zu Grunde gelegt wird , als

Ergänzung zu der eingeführten Grammatik zu gebrauchen ist.
Karlsruhe, den 15 . Oktober 1869.

Großherzoglicher Oberschulrath.
B . V . d . D.

Lau bi s.
Krapf.



Dienftnachrichten.
Durch Verfügung Großh . Oberschulraths sind die nachbezeichneten Schulstellen den dabei

genannten Lehrern übertragen worden:

Nr . 16,633 . Die Hauptlehrerstelle an der evang . Volksschule zu Pforzheim dem Hauptlehrcr Heinrich
Blum in Neufrcistett , A . Kork.

Nr . 16,656 . Die erste Hauptlehrerstelle an der kath . Volksschule zu Waibstadt , A . Sinsheim , dem
Hauptlehrer Valentin Hofmann in Muckenthal , A . Mosbach.

Nr . 18,037 . Die zweite Hauptlehrerstelle an der kath . Volksschule zu Waibstadt , A Sinsheim , dem
Hauptlehrer Johann Zw eisig in Neckarwimmersbach , A. Eberbach,

Nr . 17,066 . Die Hauptlehrcrstclle an der evang . Volksschule zu Langenwinkel , A . Lahr , dem Unter¬
lehrer Karl Heckmann in Weingarten , A . Durlach

Nr . 17,534 . Die Hauptlehrerstelle an der evang . Volksschule zu Wetsbach , A . Eberbach , dem
Schulverwalter Adam Reinhard in Leutershausen , A . Weinheim.

Nr . 18,036 . Die Hauptlehrerstelle an der evang . Volksschule zu Unterschefflenz , A . Mosbach , dem
Hauptlehrer Valentin Ernst in Sulzbach , A . Mosbach.

Nr . 18,207 . Die Hauptlehrerstelle an der kath . Volksschule zu Mühlingen , A . Stockach , dem
Hauptlehrer Wilhelm Bertsche in Oberschwandorf , A . Stockach.

Nr . 18,272 . Die Hauptlehrerstelle an der kath . Volksschule zu Oberbränd, A . Neustadt , dem
Unterlehrer Leo Noe in Ziegclhausen , A . Heidelberg.

Nr . 18,547 . Die Hauptlchrerstelle an der kath . Volksschule zu Rensberg , A . Triberg , dem Hilfs¬
lehrer Johann Baptist Herbst in Rotzel , A . Waldshut.

Nr . 17,424 . Der Verzicht des Hauptlehrers Alexander Wucherer auf den kath , Schuldienst zu
Rickenbach , Amts Säckingen , wird genehmigt.

Nr . 18,039 . Hauptlehrer Johann Evangelist Dienst in Fützen ist zufolge schwurgerichtlichen Ur-
heils vom 28 . September 1869 aus dem Schulfache entlassen worden.

In den Monaten September und October wurden versetzt , bezw . ernannt:
Der kath . Schulverw . Victor Huber in Weißenbach als Schulverw . in Faulenfürst.

„ „ Schulkand . Albert Eisen von Kappelwindeck als Unter ! , in Schutterwald.
„ „ Unterlehrer Johann Philipp Müller in Ziegelhausen als Unter !, in Gernsbach.
„ „ Schulkand . Bernhard Bog von Aglasterhausen als Schulverw . in Reichenbuch.
„ „ Schulverw . Valentin Retzbach in Griesheim als Schulverw . in Ramsbach.
„ „ Unterlehrer Guido Scholl in Werbach als Schulverw . in Steinbach.
„ „ Schulverw . Karl Rvmer in K ürzell als Schulverw . in Müllen.
„ „ Schulkand . Wilhelm Weber von Rintheim als Schulverw . in Mannheim.
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Joseph Schmalz in Kuppenheim als Unter !. inMttenau.
Gustav Riech von Spandau als Schulverw. in Wtesloch.
G. C . O . Speckmann von Werder als Unter!, in Leutershausen.
Joseph Bauer in Eppingen als Schulverw. in Liedolsheim.
Johann Franz Zimmermann in Hardheim als Schulverw . daselbst.
Karl Eckert in Oberhausen als Schulverwalter daselbst.
Matthias Rösch in Hottingen als Schulverw. in Aha.
AdolfWeis in Lauf als Unterl . in Rommersweier.
Fridolin Kapf in Römmersweier als Unterl. in Lauf.
AlexanderWuchner in Rtckenbach als Schulverw . in Reuthe.
Eduard Herzog in Bergöschingen als Schulverw. in Jestetten.
FerdinandFriedrich in Rotzingen als Schulverw . in Voll.
WunibaldEgle in Btesendors als Schulverw. in Mahlspüren.
Franz Xaver Schmidt in Heinstetten als Schulverw . in Aichen.
AndreasGrub er in Schwerzen als Unterl. in Erztngen.
Eduard Ramsperger in Hindelwangen als Unterl. in Zizenhausen.

LudwigNaber in Ramsbach als Schulverw . in Nordrach.
Karl Müder in Allensbach als Schulverw. in Sentenhart.
Julius Kayser in Malterdingen als Unterl. in Ittersbach.
LudwigRiegel von Marlen als Schulverw. in Kittersburg.
Johann Holl in Zierolshofen als Schulverw. in Neufreistett.
FerdinandPretßer von Schwantngen als Unterl . in Marlen.
Peter Jäger in Langendenzlingen als Unterl . in Linx.
Ludwig Becker in Langenwtnkel als Schulverw. in Dinglingen.
HeinrichNess von Reichenbach (Hessen) als Schulverw. in Gaiberg.
Johann Georg Besserer in Weiler als Unterl. in HaßmerSheim.
HeinrichHeimberger von Stetten als Unterl . in Binzen.
Anton Plein er in Freiburg als Unterl. in Breisach.
Johann ChristophSchmitt in Dinglingen als Schulverw . in Lahr.Karl Fehr in Lahr als Unterl . daselbst.
Gustav Lauer in Linr als Unterl . in Britzingen.
Wilhelm Fritz in Ringsheim als Schulverw. in Wildgutach.
Franz XaverFischer in Altglashütten als Unterl . in Ringsheim.
GustavBaumgartner in Wildgutach als Hilssl . in Oberglotterthal.WilhelmKunz in Bremgarten als Schulverw. in Waltershofen.AlbertMayer in Riegel als Unter! , in Griesheim.
AmandSalb in Neuenburg als Schulverw. in Lörrach.
JosephMaier in Oberglotterthal als Schulverw . in Münchweier.Albin Kraus in Gcrchöheim als Schulverw . in Rinschheim.Nikodemus Bogner in Obcrgimpern als Schulverw . in Fahrenbach.Joseph Frank von Oberwinden als Unterl . in Ebringen.Karl Lehmann von Spandau als Unterl. in Mannheim.Karl Bürkel in Mosbach als Unterl . in Karlsruhe.
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Georg Fr . Heckmann in Eschelbach als Unterl . in Weingarten.
Conrad Fr . Ludwig Kirsch bäum in Oesingen als Unterl . in Eschelbach.
Adolf StgmuZd in Trienz als Schulverw . in Friedrtchsdorf.

Wilhelm Schupp von Schwanheim als Unterl . in Lörrach.
Johann Georg Bischofs in Waibstadt als Schulverw . in Schütter ».
Georg Schm ich in Dtttwar als Schulverw . in Leimen.
Eduard Seifert in Strittberg als Schulverw . in Fröhnd.
Ernst Ludwig Eckert in Weisbach als Unterl . in Helmstadt.
Wilhelm Käser in Neuenbürg als Unterlehrer in Huttenheim.
Ludwig Rödlingshöfer in Schweigern als Unterlehrer in Adelshetm.
Karl Haas in Adelsheim als Untcrlehrer in Schweigern.
Jakob Rusch in Oeschelbronn als Unterlehrer in Wieblingen.
Philipp Jakob Merkel in Lützelsachsen als Schulverw . in Leutershausen.
Karl Löscher in Oberachern als Hilfsl . in Söllingen.
Ehrhard in Söllingen , A . Rastatt , als Unterl . in Oberachern.
Franz Lamm lein in Rohrbach als Schulverw . in Oberndorf.
Isidor Eichkorn in Oberschwörstadt als Schulverw . in Vogelbach ( Hierbach ) .

Anton Oerle in Weiterdingen als Hilfslehrer in Oberhomberg.
I . M . Buntru in Bogelbach ( Hierbach ) als Schulverw . in Rickenbach.

Konrad Hirt in Urloffen , als Unterl . in Renchen.
I . Georg Hehler in Zimmern als Unterl . in Seckenheim.

V.
Dienfterl e- igungen.

Nr . 16,065 . Evang . Schuldienst in Friedrtchsdorf, A . Eberbach , K .Sch .V . Mosbach , I . Klasse,
freie Wohnung , gesetzt . Schulgeld von etwa 18 Schulkindern.

Nr . 17,617 . Kath . Schuldienst in Reichenbuch, A . und K . Sch .V . Mosbach , I . Klaffe , freie
Wohnung , gesetzt. Schulgeld von etwa 21 Schulkindern.

Die Bewerber um diese Schuldienste haben sich innerhalb vier Wochen vorschriftsgemäß durch ihre
Kretsschulvisitaturen bei den jeweils oben bezeichnet« , Kreisschulvifitaturen zu melden.

VI.
Todesfälle.

Gestorben find:
der pens . evang . Hauptlehrer Ernst Wilhelm Jäck in Schriesheim am 29 September d . I.
der „ kath . „ Joseph Koch in Schwarzach am 11 . Oktober d. I.

Redigirt vom Secretariat Grvßh . Oberschulraths . — Druck und Verlag von CH. Th . Groos in Karlsruhe.
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Verordnungsblatt
des

Großherzogltchen Oberschulraths.
Ausgegeben , Karlsruhe, den 2 . November 1869.

I.

Landesherrliche Entschließungen.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich gnädigst bewogen ge¬

funden :

unter dem 27 . September d. I.
dem Vorstand der Gewerbeschule in Pforzheim , Gewerbeschulhauptlehrer Philipp Huber,

das Ritterkreuz zweiter Classe Allerhöchst Ihres OrdenS vom Zähringer Löwen zu verleihen;
unter dem 1 . Oktober d . I.

dem Hauptlehrer Anton Hirt in Freiburg die kleine goldene Civilverbienstmedaillt zu
verleihen.

II.

Verfügungen nnd Bekanntmachungen der Ministerien.
V e r o rd n u n g.

Die Lehr- und Erziehungsanstalten der Privaten und Korporationen betreffend.

( G . u. V .Bl . dom 23 . Oktober 1869 Nr . XXVI . )

Zum Vollzug der §§ 103 — 109 des Gesetzes vom 8 . März 1868 über den Elementar¬
unterricht wird verordnet , was folgt:

§ 1 .
Die Erklärung des Vorhabens der Errichtung einer Lehr- und Erziehungsanstalt , in

welche volksschulpflichtige Kinder ausgenommen werden (§§ 104 und 109 des Gesetzes) , ist
bei dem Bezirksamt, in dessen Bezirk die Anstalt errichtet werden soll, schriftlich etnzureichen.
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Die Anzeige muß enthalten beziehungsweise es müssen derselben beigegeben sein:
1 . die Benennung des Vorstehers und sämmtlicher Lehrer , sowie die Angabe der Unter¬

richtsgegenstände , für welche jeder einzelne Lehrer verwendet werden soll;
2 . Nachweisungen über die sittliche Würdigkeit des Unternehmers , des Vorstehers und

sammtlicher Lehrer;
3 . Nachweisungen über die Befähigung des Vorstehers und der Lehrer zum Lehr - und

Erziehungsfach im Allgemeinen und insbesondere in denjenigen Gegenständen , für
welche der betreffende Lehrer verwendet werden soll;

4 . der vollständige Lehrplan , oder die Erklärung , daß oder mit welchen Aenderungen
der für die öffentlichen Volksschulen eingeführte Lehrplan in der Anstalt zur An¬
wendung kommen soll;

5 . die Bezeichnung des gewählten Locals und eine , nötigenfalls durch die erforderlichen
Zeichnungen erläuterte , Beschreibung desselben nach Lage , Gestalt , Ausdehnung und
innerer Einrichtung.

8 2.
Das Bezirksamt , welches geeignetenfalls über die in Z 103 Ziffer 1 , 2 und 4 des

Gesetzes bemerkten Punkte die Ortsbehörden und den Bezirksarzt vernehmen und von der
Beschaffenheit des für die Anstalt gewählten Locals sich durch Augenschein überzeugen wird,
legt die Akten mit gutachtlichem Berichte durch Vermittlung des Kreisschulraths dem Ober¬
schulrath zur Antragstellung bet dem Ministerium des Innern vor.

8 3.
Die Anzeige über einen Wechsel in der Person dcs Vorstehers oder der Lehrer , über

Aenderungen im Lehrplan oder Veränderung des Locals ( § 104 Absatz 2 des Gesetzes ) ist
vor der Ausführung nach Anleitung des § 1 dieser Verordnung bei dem Bezirksamt einzu-
retchen und von diesem , nachdem die etwa erforderlichen Vorerhebungen gemacht sind , durch
Vermittlung des Kretsschulraths dem Oberschulrath vorzulegen . Letzterer wird , wenn er die
vorgelegten Nachweise für ungenügend hält , dem Ministerium des Innern Vortrag erstatten.

§ 4.
Die Vorsteher der Privat - und Corporationsansialten sind gehalten , von dem Eintritt

oder Austritt eines volksschulpflichtigen Kindes dem betreffenden Ortsschulrath nach Anleitung
des § 6 der Schulordnung für die Volksschulen vom 23 . April 1869 alsbald Mtttheilung
zu machen.

Sie sind ferner verbunden , über die Schulversäumnisse ihrer Schüler nach Anleitung der
§ 8 18 — 22 , 35 und 36 der erwähnten Schulordnung gewissenhafte Aufzeichnungen zu machen
und dieselben am Schluffe des Jahres zusammenzustellen.

8 5.
Diejenigen Corporattons - und Privatschulen , welche in Folge eines UebereinkommenS
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mit einer Gemeinde an die Stelle der Volksschule oder eines Theils derselben treten,
unterliegen sämmtltchen Bestimmungen der Schulordnung und des Lehrplanes für die
Volksschulen.

§ 6 .
Der Oberschulrath kann die unmittelbare Beaufsichtigung einer Corporations - oder Prtvat-

Lehr- und Erziehungsanstalt , sofern er die Anordnung einer örtlichen Aufsicht überhaupt für
geeignet hält , einem am Sitze der Anstalt bestehenden Ortsschulrath , oder einem für die
Anstalt zu bildenden besonderen Aufsichtsrath oder einem einzelnen geeigneten Manne übertragen.

Die über die Zeit der Hauptprüfung zu erstattende Anzeige ( § 105 des Gesetzes)
ist an die mit der örtlichen Aufsicht beauftragte Behörde oder Person , in Ermanglung einer
solchen an den Kreisschulrath zu richten.

8 7 -
Wenn der Unternehmer die Anstalt schließt , so hat derselbe hievon dem Bezirksamt eine

Anzeige zu machen , von welcher dem Kreisschulrath und dem Oberschulrath Kenntniß
gegeben wird.

8 8.
Wenn bei einer bereits eröffneten Anstalt in der Folge gesetzliche Erfordernisse (§ 103

des Gesetzes ) wegfallen , so hat der Oberschulrath den Unternehmer durch das Bezirksamt zur
Beseitigung der eingetretenen Mängel binnen angemessener Frist auffordern zu lassen. Nach
fruchtlosem Ablauf der Frist stellt der Oberschulrath bei dem Ministerium des Innern Antrag
auf Schließung der Anstalt.

8 9.
Die Anzeige der Errichtung einer Lehr - und Erziehungsanstalt, in welche ausschließlich

Kinder unter oder über dem schulpflichtigen Alter ausgenommen werden ( §§ 108 und 109
des Gesetzes) ist an das Bezirksamt zu richten.

Die Anzeige muß enthalten:
u . die nähere Bezeichnung deS Zweckes der Anstalt (namentlich der Unterrichtsgegenstände)

und
b . die Angabe und Beschreibung des gewählten Locals.
Das Bezirksamt legt, nachdem die etwa erforderlichen Erhebungen gemacht worden , die

Anzeige durch Vermittlung des Kreisschulraths dem Oberschulrath vor.
Das Recht der Einsichtönahme steht sowohl dem Bezirksamt und den höheren Staats¬

verwaltungsbehörden , als dem Kreisschulrath und den von der Oberschulbehörde etwa beson¬
ders Beauftragten zu.

8 io.
Gegenwärtige Verordnung ist auch auf die sogenannten Fabrikschulen anwendbar ; die
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entgegenstehenden Bestimmungen der Verordnung vom 4 . März 1840 ( Regierungsblatt 1840
Nr . VI .) werden mit höchster Ermächtigung aus Großherzogltchem Staatsministerium vom
7 . Oktober d . I . aufgehoben.

Karlsruhe, den 9 . Oktober 1869.

Großherzog ltches Ministerium des Innern.
I o l i y.

Vät . Blattner.

Verordnung.
Die Wahlen in den Ortsschulrath betreffend.

( G .- und V .- Bl . vom 23 . Oktober 1869 Nr . XXVI . )

Zum Vollzug des Gesetzes vom 8 . März 1868, den Elementarunterricht betreffend,
§ 15 lit . ä . und § 16 lit . ä . , wird verordnet , wie folgt:

Fertigung der Wahllisten.

8 1 .
In jeder Gemeinde werden für die Wahl der in § 15 lit . ü. und § 16 lit . 6. des

Gesetzes bezeichnten Mitglieder des Ortsschulraths vom Gemeinderath zwei Listen aufgestellt
und vor jeder wiederkehrenden Wahl berichtigt , von welchen

die eine alle Wahlberechtigten , das sind alle verheiratheten oder verwitweten , das
badische Staatsbürgerrecht besitzenden Männer der Schulgemeinde , — die andere alle
Wählbaren , das sind alle Ortsetnwohner der betreffenden Confession , welche badische
Staatsbürger sind und sich nicht in einem der in § 2 dieser Verordnung erwähnten
Fälle befinden,

zu umfassen hat.
Die Listen sind in alphabetischer Ordnung zu führen.

§ 2 .
Von der Liste der Wahlberechtigten sind nur Diejenigen gemäß § 17 des Straf¬

gesetzes auszuschließen , welche zu einer peinlichen Strafe verurtheilt , und welchen die Folgen
dieser Verurtheilung nicht nachgelassen worden sind.

Von der Liste der Wählbaren aber außerdem jene , welche nicht wählbar in den Aus¬
schuß sind , also:

1 . die das fünfundzwanzigste Lebensjahr nicht zurückgelegt haben;
2 . die als Soldaten tm wirklichen Dienste bet der Fahne stehen (§ 5 Ziffer 1 und

8 7 Ziffer 1 des WehrgrsetzeS) ;
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3 . über deren Vermögen die Gant gerichtlich eröffnet worden ist , und zwar während
der Dauer des Gantverfahrens und fünf Jahre nach dem Schluffe desselben , sofern sie
nicht früher Nachweisen , daß sie ihre Gläubiger befriedigt haben;

4 . welche innerhalb der letzten fünf Jahre zu einer Arbeitshausstrafe oder durch richter¬
liches Erkenntniß zur Dienstentlassung oder wegen Diebstahls , Unterschlagung , Fälsch¬
ung oder Betrugs zu irgend einer anderen Strafe verurtheilt worden sind;

5 . denen die Wählbarkeit durch ein anderes Gesetz ganz oder zeitweise entzogen ist.

Auflegung der Listen.
8 3.

Die Listen (§ § 1 und 2) werden öffentlich aufgelegt.
Die Auflegung wird vor ihrem Beginn , unter Bezeichnung der festzusetzendcn Dauer und

des Orts derselben , in der in der Gemeinde üblichen Art der Verkündung mit dem Anfügen
bekannt gemacht , daß Einsprachen gegen die Listen binnen acht Tagen vom Anfänge der Auf¬
legung an bei dem Gemetnderath schriftlich oder mündlich zu Protokoll , mit sofortiger Bezeich¬
nung der Beweismittel , angebracht werden müssen.

Die Listen sind vom Gemeinderath mit einer Beurkundung zu versehen , daß die in diesem
Paragraphen vorgeschriebene Auflegung und Bekanntmachung stattgefunden hat.

Erledigung der Einsprachen.
§ 4.

Der Gemetnderath hat über die rechtzeitig vorgetragenen Einsprachen eine schriftliche Ent¬
scheidung zu geben und dieselbe binnen längstens drei Tagen nach Ablauf der Einspruchsfrist
den Betheiligten gegen Bescheinigung zu eröffnen . Diesen steht innerhalb weiterer fünf Tage
daö Recht der Beschwerde an den Beztrkörath zu , welche beim Gemeinderath anzuzeigen und
auszuführen ist.

Werden rechtzeitig Beschwerden erhoben , so legt der Gemetnderath die Liste , auf welche
dieselben sich beziehen, unter Anschluß der auf die Beschwerden bezüglichen Aktenstücke dem Bezirks-
rath vor . Dieser entscheidet in summarischem Verfahren endgiltig über die erhobenen Be¬
schwerden und berichtigt hiernach die Listen . Spätestens vierzehn Tage nach Einsendung der
Liste muß der Bezirksrath dieselbe dem Gemeinderath wieder zustellen . Die Entscheidung über
erhobene Beschwerden wird gleichzeitig den Bctheiligten besonders eröffnet . Einsprachen , welche
erst nach Ablauf der vorgeschriebenen Frist ( § 3) erhoben werden , haben für die in Frage
liegende Wahl keinerlei Wirkung.

Ladung zur Wahl.
§ 5.

Nach Ablauf der Einsprachöftift (§ 3) beziehungsweise , wenn Einsprachen vorgetragen
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wurden , nach endgiltiger Erledigung derselben ( § 4 ) , erläßt der Gerneinderath eine öffentliche
Einladung an die Wahlberechtigten zur Vornahme der Wahl . Die Bekanntmachung der Ein¬
ladung geschieht wie bei den öffentlichen Vorladungen zu Gemeindeversammlungen.

8 6.
Diese Einladung soll enthalten:
1 . den Anlaß der Wahl;
2 . die Angabe der Erfordernisse der Wahlberechtigung und
3 . der Wählbarkeit;
4 . die Angabe , wie viele Mitglieder zu wählen sind;
5 . die Bezeichnung des Lorals , in welchem die Wahl stattfindet;
6 . die genaue Angabe der Zeit , innerhalb welcher die Abstimmung der Wahlberechtigten

zu geschehen hat . Ist die Anzahl der Wahlberechtigten zu groß , um die Wahl auf
einmal vornehmen zu können , so werden dieselben in schicklichen Abtheilungen ( nach
dem Alphabet oder nach Districten ) auf besondere Wahltcrmine eingeladen.

Diese Wahltermine müssen ohne weitere Unterbrechung als die, welche die natür¬
liche Tagcseintheilung nothwendig macht , auf einander folgen.

§ 7 .
Die Wahl selbst soll nicht früher als vier Tage nach der erfolgten Verkündung der Ein¬

ladung beginnen.

Art der Wahl.
8 8.

Die Wahl geschieht mittelst geheimer Stimmgebung , das ist durch Stimmzettel , welchedie Wahlberechtigten mit den Namen Derjenigen , welche sie in Vorschlag bringen , innerhalboder außerhalb des Wahllocals ausfüllen . Die Stimmzettel müssen von weißem Papier und
dürfen weder mit dem Namen des Abstimmenden noch mit einem äußeren Kennzeichen ver¬
sehen sein.

Verfahren bei der Wahl und Beurkundung derselben.

8 9 .
Die Wahl leitet eine Wahlcommission , die aus dem Bürgermeister oder dessen gesetzlichem

Stellvertreter , dem Rathschreiber als Protokollführer und zwei Bürgern als Urkundspersonen
besteht , welch'

letztere durch den Gemeinderath in der Art zu wählen sind , daß wenigstens eine
der Urkundspersonen derjenigen Confesston angehört , für welche gewählt wird.

Die Wahlcommission hat über alle vorkommenden Zweifel und Anstände zu entscheiden.
Mindestens drei Mitglieder derselben müssen während der ganzen Wahlhandlung im Wahl-
ztmmer anwesend sein.

Im Wahllocal dürfen während der Wahlhandlung weder Berathungen stattfinden , noch
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Ansprachen gehalten , noch Beschlüsse gefaßt werden . Ausgenommen hievon sind die Berathun¬gen und Beschlüsse der Wahlcommission , die durch die Leitung des Wahlgeschäftes bedingt sind.

8 10.
Jeder Wahlberechtigte muß persönlich seinen Stimmzettel so verschlossen der Commissionübergeben , daß die auf demselben verzeichnten Namen verdeckt sind.
Die Wahlcommission führt ein mit Ordnungszahlen zu versehendes Register , in welchesder Protokollführer bei Uebergabe des Stimmzettels den Namen des Abstimmenden einträgt.Sie läßt keine Wähler zur Abstimmung zu , welche nicht in der Liste der Wahlberechtigten(§ 8 1 — 4 ) eingetragen sind . Diese , sowie die Liste der Wählbaren , muß während der ganzenDauer der Wahlhandlung im Wahlzimmer aufgelegt bleiben.

8 11 .
Die Stimmzettel werden so , wie sie übergeben wurden , in einem dazu paffenden Gefäßgesammelt.

§ 12.
Kann wegen der zu großen Anzahl der Wahlberechtigten die Wahlhandlung nicht ohneUnterbrechung vollzogen werden , so ist jede einzelne Sitzung der Wahlcommission im Proto¬koll abzuschließen und zu beurkunden , die verschlossenen Stimmzettel aber find einstweilen ineinem mit doppeltem Siegel verwahrten Verschluß aufzubehalten.

8 13.
Nach Umlauf der Wahlfrist wird das Register (§ 10 Absatz 2 ) abgeschlossen und vonder Wahlcommission unterzeichnet.
Sodann erfolgt die Eröffnung der Stimmzettel in der Weise , daß eine der beiden Ur¬

kundspersonen jeden Stimmzettel einzeln entfaltet und ihn dem Bürgermeister übergibt , welcher
denselben nach lauter Vorlesung der anderen Urkundsperson weiter reicht ; letztere hat die
Stimmzettel bis zum Ende der Wahlhandlung aufzuheben.

Die Stimmaufzeichnung geschieht durch den Protokollführer in der Art , daß Jeder , auf
welchen ein Vorschlag fällt , einmal mit seinem Namen in das Protokoll ( Register ) einge¬
tragen und hinter dem Namen jedesmal die Zahl der bis dahin auf ihn gefallenen Stimmen,
also bei drr ersten auf ihn gefallenen Stimme die Zahl 1 , bei der zweiten die Zahl 2 u . s. w . ,
gesetzt wird.

In gleicher Weise führt eine der beiden Urkundspersonen eine Gegenliste , welche beim
Schluß der Wahlhandlung von der Wahlcommission zu unterschreiben und dem Protokoll bei-
zufügen ist . Ein Formular dieser Gegenliste enthält die Anlage.

8 14.
Ueber die Giltigkeit einzelner Stimmzettel entscheidet die Wahlcommtssion.
Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme des Bürgermeisters den Ausschlag.
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in Anrechnung.
Im Falle mehr Namen , als die Anzahl der zu Wählenden beträgt , auf einem Stimm¬

zettel stehen , werden die letzten unberücksichtigt gelassen.

Ermittlung des Wahlergebnisses.

8 15.

Nach beendigter Aufzeichnung der Abstimmungen werden die beiden Stimmaufzeichnungen

mit einander verglichen und das Ergebniß ermittelt.

Stimmen die Aufzeichnungen nicht mit einander überein , so ist die Differenz durch Ver¬

gleichung der Wahlzettel zu heben.
8 16 .

Diejenigen , welche nach Beendigung der Abstimmung unter allen übrigen die meisten

Stimmen erhalten haben , sind als Mitglieder des Ortöschulraths gewählt.

Bei Stimmengleichheit der mit den wenigsten Stimmen Gewählten entscheidet das Loos,

welches sofort unter den Betheiligten , wenn sie anwesend sind , andernfalls durch von der

Wahlcommission für sie aufgestellte Vertreter zu ziehen ist.

Verfahren nach der Wahl.

§ 17.

Die Wahlzettel werden nach geschlossener Wahlhandlung vertilgt , mit Ausnahme der von

der Wahlcommission ganz oder theilweise als ungiltig erklärten , die dem Protokoll beigeheftet

werden . Das Protokoll ist zu verlesen und von der ganzen Wahlcommission zu unterschreiben.

Verkündung des Wahlergebnisses.

8 18.

Die Wahlacten sind während acht Tagen zu Jedermanns Einsicht öffentlich anfzulegen.

Der Bürgermeister läßt das Ergebniß der Wahl , sowie die Auflegung der Wahlacten

nach der in der Gemeinde üblichen Art der Verkündung mit dem Anfügcn öffentlich bekannt

machen , daß etwaige Einsprachen oder Beschwerden gegen die Wahl binnen acht Tagen von

der Bekanntmachung an bet dem Bürgermeister oder dem Bezirksamt schriftlich oder mündlich

zu Protokoll , mit sofortiger Bezeichnung der Beweismittel , angebracht werden müssen.

8 19.

Nach Ablauf der Frist ( § 18 ) legt der Bürgermeister , sofern bei ihm Einsprachen oder

Beschwerden angebracht wurden , die darauf bezüglichen Aktenstücke nebst den Wahlacten dem

Bezirksamt vor.
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Wurden Einsprachen oder Beschwerden beim Bezirksamt erhoben , so hat dieses alsbald
den Bürgermeister behufs der Einsendung der Wahlacten zu benachrichtigen.

Der Bezirksrath entscheidet in seiner nächsten regelmäßigen Sitzung endgiltig über die
Einsprachen oder Beschwerden . Die Entscheidung ist sowohl den Betheiligten als dem Bürger¬
meister , letzterem unter Rücksendung der Wahlacten, zu eröffnen.

Ernennung von Mitgliedern durch die Gemeindebehörde.
§ 20.

Sobald die durch die Ortsetnwohner vorgenommene Wahl durch Ablauf der Einsprachs¬
frist ( § 18) beziehungsweise durch Verwerfung der etwa erhobenen Einsprachen oder Beschwer¬
den endgiltig geworden, ist die Wahl des vom Gemeinderath und kleinen Ausschuß zu ernen¬
nenden Mitgliedes vorzunehmen.

Dieselbe hat in gemeinsamer Sitzung des Gemeinderaths und kleinen Ausschusses mit
Durchzählung der Stimmen und nach Stimmenmehrheit zu geschehen.

Bei Stimmengleichheit wird die Abstimmung wiederholt , und , wenn sich abermals Stim¬
mengleichheit ergibt , das Loos gezogen (§ 16 Absatz 2) .

Das Ergebniß der Wahl wird durch den Bürgermeister nach der in der Gemeinde üblichen
Art der Verkündung öffentlich bekannt gemacht.

Eröffnung an die Gewählten . Ablehnung der Wahl.
§ 21.

Hierauf wird den (von den Ortseinwohnern sowie von der Gemeindebehörde) Gewählten
die auf sie gefallene Wahl durch den Bürgermeister schriftlich oder mündlich zu Protokoll mit
dem Anfügen eröffnet, daß etwaige Ablehnungsgesuche beim Ortsschulrath oder, wo dieser noch
nicht oder nicht mehr in beschlußfähiger Mitgliederzahl besteht , beim Bezirksamt binnen acht
Tagen vorzutragen seien.

Gleichzeitig ist der Ortsschulraty vom Ergebniß der Wahl in Kenntntß zu setzen.
§ 22.

Der Ortsschulrath hat über die bei ihm vorgebrachten Entschuldtgungsgründe alsbald
zu berathen und , wenn er solche für genügend erkennt , die sofortige Anordnung einer neuen
Wahl durch den Bürgermeister zu veranlassen.

Erachtet der Ortsschulrath die Entschuldigung nicht für genügend , so hat er dieß dem
Gewählten zu eröffnen und , wenn dieser durch ausdrückliche Erklärung oder stillschweigend
( z. B. durch Nichterscheinen zur Verpflichtung ) bei der Verweigerung der Annahme der Wahl
beharrt, den Ausspruch der gesetzlichen Strafe (8 17 Absatz 2 des Gesetzes vom 8 . März 1868)
beim Bezirksamt zu beantragen.

Ueber die beim Bezirksamt angebrachten Ablehnungsgesuche erkennt dieses nach Anhörung
des Gemeinderaths.
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8 23 .
Als genügendes Entschuldigungsgründe zur Ablehnung der Wahl werden namentlich

angesehen:
1 . zurückgelegtes sechzigstes Lebensjahr;
2 . die Dienstführung als Mitglied des Ortsschulraths wahrend einer gesetzlichen Periode

für die nächsten sechs Jahre.

8 24.

Nach Beendigung des Wahlverfahrens erfolgt die handgelübdliche Verpflichtung der Ge¬

wählten ( § 22 ) auf ihren Dienst durch das Bezirksamt , welchem zu diesem Behufe die Wahl¬
acten durch den Bürgermeister einzusenden sind.

Das Bezirksamt hat sowohl den Ortsschulrath als den Kreisschulrath von der Ver¬

pflichtung zu benachrichtigen.
Der Eintritt der Gewählten in den Dienst — welcher sofort nach Eröffnung der Wahl

( § 21 ) geschehen kann — ist von vorheriger Verpflichtung nicht abhängig.

Wahl des Ortsschulraths für eine gemischte Schule.

8 25.

Für Wahlen in den Ortsschulrath für eine gemischte Schule gelten neben den Vor¬

schriften der § K 1 — 19 und 21 — 23 noch die nachstehenden besonderen Bestimmungen:
» . Die Zahl der durch Wahl zu ernennenden Mitglieder (§ 16 lit . ä . des Gesetzes vom

8 . März 1868 ) beträgt:
1 . wenn die Schule zwei Bekenntnissen gemeinschaftlich ist : zwei bei Schulstellen

der ersten und zweiten , vier bei Schulstellen der dritten und sechs bei Schul¬
stellen der vierten Classe;

2 . wenn drei Bekenntnisse an der Schule betheiligt sind : drei bei Schul¬

stellen der ersten und zweiten und sechs bei Schulstellen der dritten und

vierten Classe;
b . Die Liste der Wählbaren ( nicht auch die der Wahlberechtigten ) ist für jedes an

der Schule betheiligte Bekenntniß besonders aufzustellen,
o. Die Wahl erfolgt durch sämmtliche Wahlberechtigte in einer Abstimmung,
ä . Jeder Wähler hat seinen Wahlvorschlag so einzurichten , daß unter den Vorgeschlagenen

jede an der Schule betheiligte Confesslon mindestens durch ein Mitglied vertreten ist
6 . In der Einladung zur Wahl ist auf diese Vorschrift hinzuweisen.
f. Die Stimmenaufzeichnungen geschehen getrennt nach dem Bekenntniß der Gewählten.

g . Sind unter den Vorgeschlagenen , auf welche die größte Sttmmenzahl gefallen ist,

nicht alle bethetligten Bekenntnisse vertreten , so gilt , je nachdem eine oder mehrere

Confessionen noch keine Vertretung besitzen (lit . 6.) , derjenige oder gelten diejenigen von
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ihnen als nicht gewählt , welche die relativ geringste Stimmenzahl erhalten haben , und

es hat zur Wahl eines beziehungsweise je eines Mitgliedes der noch nicht vertretenen

Bekenntnisse eine nochmalige Wahlhandlung stattzufinden.

Wahl des Ortsschulraths in zusammengesetzten Schulgemeinden.

8 26.

In den aus mehreren Orten einer Gesammtgemeinde , oder aus mehreren politischen Ge¬

meinden oder Abtheilungen von solchen zusammengesetzten Schulgemeinden findet das in gegen¬

wärtiger Verordnung vorgeschriebene Verfahren bezüglich der Fertigung und Auflegung der

Wahllisten getrennt für jeden einzelnen Ort , jede einzelne Gemeinde oder Abtheilung einer

solchen bei dem betreffenden Gemeinde - oder Ortsverwaltungsrath statt.

Die Wahl selbst aber und alles , was damit zusammenhängt , wird am Orte , wo die Ge¬

meindeversammlung abgehalten zu werden Pflegt , beziehungsweise wo sich die Schule befindet,

vorgenommen und von der Wahlcommission dieses Hauptorts , welcher die Wahllisten der ein¬

zelnen Schulnebenorte rechtzeitig zvzustellen sind , geleitet und besorgt . Die Verkündungen in

den Schulnebenorten haben jedoch stets durch Vermittlung des Gemeinde - oder Verwaltungs-

rathS des betreffenden Nebenorts zu^ geschehen.

8 27.

Wenn für einen besonderen Bezirk ( Theil ) einer und derselben Gemeinde die Aufstellung
eines besonderen Ortsschulrathö angeordnet ist ( § 14 Absatz 2 des Gesetzes ) , so sind in die

Listen der Wahlberechtigten und Wählbaren nur Einwohner des betreffenden Bezirks aufzu-

nehmen.
Die Fertigung und Auflegung der Wahllisten geschieht bet dem Ortsverwaltungsrath,

wenn am Schulort ein solcher besteht ; ebendaselbst findet die durch den Stabhalter unter Zu¬

zug eines Protokollführers und zweier vom Verwaltungsrath zu wählenden Urkundspersonen

zu leitende Wahl statt.

Besteht am Schulort kein Verwaltungsrath , so kann die Oberschulbehörde nach Einver¬

nahme des Gemeinderaths der Gesammtgemeinde besondere Bestimmungen über das Wahlver¬

fahren , insbesondere über den Ort , wo die Auflegung der Liften und die Wahl selbst stattzu¬
finden hat , mit Rücksicht auf die Verhältnisse des einzelnen Falles treffen.

Karlsruhe, den 11 . Oktober 1869.

Großherzogliches Ministerium des Innern.

Vät . Blattner.
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Anlage.

Formular einer Stimmenaufzeichnung.
Bei der am 18. September186 . , Vormittags von . . Uhr bis . . Uhr in der Ge¬

meinde X. stattgehabten Wahl der Mitglieder des Ortsschulrathö haben folgende die dabei
bemerkten Stimmenzahlen erhalten:

Joseph Martin, der Aeltere.
1 . 2. 3 . 4 . 5 . 6 . 7 . 8 . 9 . 10. 11 . und so weiterbis 100
101. 2. 3. und so Wetter , bis 200.
201 . 2 . 3 . und so Wetter bis 300.
301 . 2. 3 . und so weiter bis 400.
401 . 2. 3. und so weiter bis 500.

und so Wetter.

2. Karl Braun , Schneider.
1 . 2. 3. 4. 5 . und so weiter bis 100.
101. 2. 3 . 4 . 5. und so weiter bis 200.
201 . 2. 3. 4. 5. und so .weiter bis 300.
301 . 2. 3 . 4. 5 . und so Wetter bis 400.

und so weiter.

3 . Wilhelm Gebhard.
1 . 2. 3. 4 . 5 . und so weiter bis 100.
101 . 2 . 3 . 4 . 5 . und so weiter bis 200.
201 . 2 . 3. 4 . 5 . und so weiter bis 300.

und so weiter.

Die Wahlcmmistwn:
X. Bürgermeister.
X als Urkundsperson.
N- „
X Protokollführer.
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III
Bekanntmachung.

Nr . 18,879 . Auf Grund der am 11 . bis 16 Oktober d . I . hier abgehaltenen Prüfung
wurden von vier Candidaten folgende drei unter die Zahl der Gewerbeschulcandidaten aufge¬
nommen :

Wilhelm Schneider Von Thumringen,
Ludwig Carl Friedr . Booz von Kleinherrischwand und
Emil Uthlein von Steinbach.

Karlsruhe, den 19 . October 1869.

Großherzoglicher Oberschulrath.
B . V . d . D.

Laubis.

Krapf.

IV.

Dienstnachrichten.
Nr . 18,706 . Der Verzicht des Schulverwalters Georg Adam Reinhard in Leutershausen auf die

ihm mit diesseitigem Erlaß vom 5 . Oktober d. I . Nr . 17,534 übertragene HauptlehrersteÜe an der evang.
Volksschule in Weisbach , A . Eberbach , wird hiermit genehmigt.

Nr . 18,566 . Der evang . Schulcandidat Philipp Zakob Weiß von Weil wird auf sein Ansuchen
aus dem Schulfache entlassen.

In den Pensionsstand tritt:

am 23 November d. I.
der israel . Hauptlehrer Aron Rosen selb in Merchingen.
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V
Dieufterle - iguugeu.

Nr . 19,117. An der höheren Töchterschule in Karlsruhe ist die Stelle einer Lehrerin insbeson¬
dere für den^Unterricht in der französischen Sprache mit einem Zahresgehalt von 600 fl . in Erledigung
gekommen.

Die Bewerberinnen um diese Stelle haben sich innerhalbdrei Wochen nach Maßgabe des § 17 der
Verordnung vom 2. October 1869 (Gesetzes - und Verordnungsblatt Nr . XXV) bei dem Gcmeinderath der
Residenzstadt Karlsruhes zu melden.

Nr . 16,761. Kath . Schuldienst in He ins heim, A. und K . Sch .V . Mosbach , H . Klasse , freie
Wohnung, gesetzt. Schulgeld von etwa 61 Schulkindern.

Nr. 17,692. I . Hauptlehrerstcllc an der evang . Volksschule in Blankenloch, A . und K.Sch.V . Karls¬
ruhe, III. Klasse , freie Wohnung , gesetzt. Schulgeld von etwa 274 Schulkindern.

Nr. 18,784. Evang . Schuldienst in Neue « weg, A . Schopfheim , K .Sch.V. Lörrach , II . Klasse,
freie Wohnung, gesetzt . Schulgeld von etwa 80 Schulkindern.

Die Bewerber um diese Schuldienste haben sich innerhalbvier Wochen vorschrtftsgemäß durch ihre
Kreisschulvisitaturen bei den jeweils oben bezeichnten Kreisschulvisitaturen zu melden.

Redigirt vom SecretariatGroßh . Oberschulraths . — Druck und Berlag von CH. Th. Groos in Karlsruhe.
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Verordnungsblatt
des

Großherzoglichen Oberschulraths.
Ausgegeben Karlsruhe, den 25 . November 1869.

I.

Landesherrliche Entschließung.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich gnädigst bewogen ge¬

funden
unterm 2 . November d . I.

dem Hauptlehrer Fridolin Hepting in Biberach die kleine goldene Verdienstmedaille zu
verleihen.

II.

Bekanntmachungen.
Nr . 19,436 . Gemäß § 5 der Statuten der Friedrichstiftung wurden unterm Heutigen

30 Stipendien an Volksschullehrer und Religionslehrer zu je 20 fl . bewilligt , und die sofor¬
tige Auszahlung angeordnet.

Karlsruhe , den 28 . October 1869.

Der Stiftungsrath.
( gez .) Armbruster . ( gez.) Altmann.

Vorstehende Bekanntmachung des Stiftungsraths der Friedrichstiftung dahier wird hiermit
verkündet.

Karlsruhe, den 3 . November 1869.

Großherzoglicher Oberschulrath.
B . V . d . D.

Laubis.

Becherer.
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Nr . 19,605 . Unter Bezugnahme auf unsere Bekanntmachung vom 21 . November 1868,
Verordnungsblatt Nr . 19 S . 231 , werden diejenigen Lehrer , welche seit 1 . Mai zur Reserve
oder Landwehr eingetheilt wurden , aufgefordert , innerhalb 14 Tagen die in jener Verordnung
vorgeschriebene Anzeige auf dem geordneten Dienstweg anher gelangen zu lasten.

Karlsruhe, den 5 . November 1869.

Großherzoglicher Oberschulrath.
N ruck.

Krapf.

Nr . 20,312 . Die Schulbehörden und Lehrer der Mittel - und Volksschulen werden auf¬
merksam gemacht auf eine geeignete , im Verlage von E . Schaffer in Gotha erschienene und um
den Preis von 2 Thaler zu beziehende Wandkarte : „ Die Länder der heiligen
Schrift " .

Karlsruhe, den 9 . November 1869.

Großherzoglicher Oberschulrath.
B . V . d . D.

L a u b i s.

Schaaff.

III.

Dienftnachrichte ».
Mit Erlaß Großh. Ministeriums des Innern vom 14 . October d . I . Nr . 12,466 ist Lehrer Karl

Ferdinand Schmal Holz am Lyceum in Konstanz unter Anerkennung seiner vieljährigen und treuen
Dienste in den Ruhestand versetzt worden.

Mit Erlaß Großh. Ministeriums des Innern vom 2 . November d . I . Nr . 13,214 ist dem Haupt¬
lehrer Johann Martin Brugger in Hüfingen eine Lehrstelle am Lyceum in Konstanz übertragen worden.

Durch Verfügung Großh . Oberschulraths sind die nachbezeichneten Schulstellen den dabei
genannten Lehrern übertragen worden :

Nr . 18,753 . Die Hauptlehrerstelle an der erweiterten Volksschule zu Pfullendorf unter Genehmi¬
gung der Präsentation des Gemeinderaths in Pfullendorf dem provisorischen Hauptlehrer Alois Wuchner
an der erweiterten Volksschule in Radolfzell.

Nr . 18,779 . Die Hauptlehrerstelle an der kath. Volksschule zu Hohrnwarth , A . Pforzheim , dem
Unterlehrer Sebastian Grämlich in Gaggenau, A . Rastatt.
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Nr . 18,807 . Die Hauptlehrerstelle an der evang . Volksschule zu Friedrichsseld , A . Schwetzingen,
dem Hauptlehrer Georg Stephan in Unterschwarzach , A . Eberbach.

Nr . 18,992 . Die Hauptlehrerstelle an der kath . Volksschule zu Balzfeld , A . Wiesloch , dem Haupt¬
lehrer Michael Sturm in DtlSberg , A . Heidelberg.

Nr . 19,021 . Die Hauptlehrerstelle an der evang . Volksschule zu Wcisbach , A . Eberbach , dem

Schulverwalter Adam Weng er in Grenzhof.
Nr . 19,133 . Die Hauptlehrerstelle an der kath . Volksschule zu Balterswetl , A . Jestetten , dem Schul¬

verwalter Franz Xaver Jsele daselbst.
Nr . 19,177 . Die Hauptlehrerstelle an der evang . Volksschule zu Schallbach , A . Lörrach , dem Haupt¬

lehrer Martin Frei in Zwingenberg , A . Eberbach.
Nr . 19,260 . Die Hauptlehrerstelle an der kath . Volksschule zu Albdruck , A . Waldshut , dem Haupt¬

lehrer Joseph Kiefer in Rohrberg , A . Schönau.
Nr . 19,418 . Die Hauptlehrerstelle an der evang . Volksschule zu Dietenhausen , A . Pforzheim , dem

Hauptlehrer Johann Philipp Müller in Brettenthal , A . Emmcndingen.
Nr . 19,5l 1 . Die Hauptlehrerstclle an der evang . Volksschule zu Peterzell , A . Villtngen , dem Untcr-

lehrer Georg Fath in Neckarelz , A . Mosbach.
Nr . 19,699 . Die Hauptlehrerstelle an der kath . Volksschule zu Hochdorf , A . Freiburg , dem Haupt¬

lehrer Jordan Hermann in Ettenheimweiler , A . Ettenheim.
Nr . 19,825 . Die Hauptlehrerstelle an der kath . Volksschule zu Rippoldsau , A . Wolfach , unter

Genehmigung der Präsentation der Fürstl . Fürstenberg ' schen Standes - und Patronatsherrschaft , dem Haupt¬
lehrer Hermann Mayer in Seebach , A . Wolfach.

Nr . 19,912 . Die Hauptlehrerstelle an der kath . Volksschule zu Unterschefflenz , A . Mosbach , dem
pens . Hauptlehrer Simon Hörig in Richen , A . Epptngen.

Nr . 18,920 . Der evang . Hauptlehrer Johann Ludwig WeeS in Wolfartsweier ist durch Erkennt-
niß vom 1 . October d . I . Nr . 16,644 aus dem Schulfache entlasten worden.

In den Monaten September bis November wurden versetzt , bezw . ernannt.
Der Lchramtspraktikant

Jnstitutsvorsteher
Lehrer

Hilfslehrer

Schulverw.

Joseph Adolf Hock von Eubigheim an die höhere Bürgerschule in Ebcrbach.
Emil Eisenlohr von Mannheim „ „ „ „ „ Baden.
Karl Bissinger von Karlsruhe an das Lyccum daselbst.
Hermann Heister in Freiburg an die höhere Bürgerschule in Ladenburg.
Georg Ohly in Osthofen ( Rheinheffen ) an das Realgymnasium dahier.
Christian Faulhaber in Kenzingen an die höhere Bürgerschule in Mosbach.
Wilhelm Friedrich Schüler am Realgymnasium dahier an die höhere Bürger¬
schule in Ladenburg.
Albert Fctzner an der höh . Bürgerschule in Ettenheim als Lehrer an die höh.
Bürgerschule in Ettlingen
Seraphin Heid in ger in Mannheim als Lehrer an die höhere Bürgerschule in
Baden.

„ kath . Nnterlehrer Franz Zieger in Reichenbach als Unterlehrer in Urloffen.
„ evang . Schulverw . Georg An Weiler in Unterschefflenz als Schulverw . in Sulzbach.
„ „ Lehrer Martin Wolfhard in Richen als Schulverw . in Kippenheim.
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A . Schifferer in Licdolsheim als Nnterlehrer in Pforzheim.
Jakob Seibert in Wagenschwend als Schulverwalter in Burbach.
Hermann Scholch in Marzell als Schulvcrwalter daselbst.
Philipp Eh halt in Mvrtelstein als Nnterlehrer in Pforzheim.
Johann Voll in Aufm als Nnterlehrer in Hintkrzarten.
Johann Jakob Mangold am Schullehrerseminar in Karlsruhe als Nnterlehrer
an der ersten Stadtmädchenschule daselbst.
Albert Meinzer in Maulburg als Nnterlehrer an der Seminarschulc in Karls¬
ruhe.
Jakob Spengler in Lützelsachsen als Schulverwalter in Bickensohl.

Wilhelm Münz in Linkenheim als Nnterlehrer in Liedolsheim.
Stephan Frank in Erfeld als Schulverw . in Heiligkreuzsteinach.
Michael Dieb old in Treffern als Nnterlehrer in Hügclsheim.

Theodor Wehe in Breiten als Nnterlehrer in Offenburg.
Georg Fohr in Querbach als Nnterlehrer in Hornbcrg.
Heinrich Ludwig Hafner in Kiesclbronn als Nnterlehrer in Berghausen.
Eugen Friedrich Joho in Offmburg als Nnterlehrer in Bretten.
Georg Marquetant in Berghausen als Nnterlehrer in Oeschelbronn.
Ferdinand Bernhard von Dohrenbach als Hilfslehrer in Rotzel.
Julius Falk in Oberbränd als Nnterlehrer in Aasen.
Johann Isaak Hosfmann in Staufenberg als Schulverw . in Wolfartsweier.
Caspar Joseph Schmitt von Herbolzhcim als Schulverw . in Ramsbach.

Elias Jakob von Neidenstein als Nnterlehrer in Merchingen.
Adrian Heim als Schulverw . in Grasbeuren.
Hermann Ehrl er in Nußbach als Nnterlehrer in Busenbach.
Fr . Emil Schnarr enbergcr in Bühl als Nnterlehrer in Nußbach.
Franz Joseph Stecher in Brandenberg als Unterl . in Ottersdorf.
E . Maximilian Hensler. in Oedsbach als Unterl . in Durbach.

Joseph Köchler in Busenbach als Unterl . in Bühl.
M . Edmund Kraus in OttcrSdorf als Nnterl . in Oedsbach.
Gustav Karl Otto Spcckmann in Leutershausen als Unterl . in Mannheim.
Johann Barth in Gauangelloch als Schulverw . in Hciligkreuzstetnach.
Fridolin Spacth von Bräunlingen als Nnterl . in Riedöschingen.

Alexander R . Julius Geiger in Durbach als Unterl . in Wyhlen.
Bernhard Schott in Wyhlen als Schulverw . in Brandenberg.
Wenzel Geiger in Stegen als Unterl . in St . Peter.
Julius Gustav Metzler in Friedrichsfeld als Schulverw . in Wiesloch.
Ludwig Strittmater in Rippoldsau als Schulverw . in Seebach.
Johann Franz Schenk in Dittigheim als Hilfslehrer in Reisenbach.
E . Michael Müller von Auerbach als Schulverw . in Brettenthal.
Theodor Fournier in Hochdorf als Schulverw . in Ettenheimweiler.
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Nr . 18,852 . Der kath . Schulkandidat Sebastian Maier von - Büchenau ist zu Folge schwurgericht¬

lichen Urtheils vom 28 . September d . I . aus der Liste der Volksschulkandidaten gestrichen worden.

IV.
Dienstevledigii «gen.

Nr . 19,342 . Kath . Schuldienst zu Sentenhart, A . Meßkirch , K .Sch .V . Konstanz , I . Klasse,freie Wohnung , gesetzt . Schulgeld von etwa 50 Schulkindern.
Nr . 19 .348 . Kath . Schuldienst zu Stetten, A . Engen , K . Sch .V . Konstanz , 1 . Klaffe , freieWohnung , gesetzt . Schulgeld von etwa 40 Schulkindern.
Nr . 19,354 . Kath . Schuldienst zu Limpach, A . Uebcrlingen , K . Sch .V . Konstanz , II . Klaffe , freieWohnung , gesetzt . Schulgeld von etwa 50 Schulkindern.
Die Bewerber um diese Schuldienste habe » sich innerhalb vier Wochen vorschriftsmäßig durch ihreVorgesetzten Kreisschulvisitaturen bei der Fürstlich Fürstenberg '

schcn Standes - und Patronatsherrschast
beziehungsweise deren Domänenkanzlei in Donaueschingen zu melden.

Nr . 17,702 . Kath . Schuldienst in Grasbeuren, A . Ileberlingen , K .Sch .V . Konstanz , t . Klaffe,freie Wohnung , gesetzt . Schulgeld von etwa 70 Schulkindern.
Nr . 19,343 . Kath . Schuldienst zu Mahlspüren, A . Stockach , K . Sch .V . Konstanz , I . Klaffe,freie Wohnung , gesetzt. Schulgeld von etwa 30 Schulkinder » .
Nr . 19,347 . Kath . Schuldienst in Oberschwandorf, A . Stockach , K . Sch .V . Konstanz , II . Klasse,freie Wohnung , gesetzt . Schulgeld von etwa 140 Schulkindern.
Nr . 19,355 . Kath . Schuldienst in Salem, A . Ileberlingen , K .Sch .V . Konstanz , II . Klaffe , freieWohnung , gesetzt. Schulgeld von etwa 90 Schulkindern.
Nr . 19,349 . Kath . Schuldienst in Taisersdorf, A . Ileberlingen , K . Sch .V . Konstanz , l . Klaffe,freie Wohnung , gesetzt. Schulgeld von etwa 30 Schulkindern.
Nr . 19,345 . Kath . Schuldienst in Aha, A . St . Blasien , K .Sch .V . Waldshut , 1. Klasse , freieWohnung , gesetzt . Schulgeld von etwa 30 Schulkindern.

Nr . 19,344 . Kath . Schuldienst in Aichen, A . Bonndorf , K .Sch .V . Waldshut , l . Klaffe, freieWohnung , gesetzt. Schulgeld von etwa 30 Schulkindern.
Nr . 19,573 . Kath . Schuldienst in Voll, A . Bonndorf , K . Sch .V . Waldshut , I . Klaffe , freieWohnung , gesetzt. Schulgeld von etwa 25 Schulkindern.
Nr . 16,763 . Kath . Schuldienst in Faule nfürst, A . Bonudorf , K .Sch . V . Waldshut , I . Klasse,freie Wohnung , gesetzt . Schulgeld von etwa 21 Schulkindern.
Nr . 19,356 . Kath . Schuldienst in Fröhnd, A . St . Blasien , K . Sch .V . Waldshut , I . Klaffe , freieWohnung , gesetzt. Schulgeld von etwa 30 Schulkindern.
Ar . 19,357 . Kath . Schuldienst zu Fützen, A . Bonndorf , K .Sch .V . Waldshut , ll . Klasse , freieWohnung , gesetzt. Schulgeld von etwa 110 Schulkindern.
Nr . 19,353 . Kath . Schuldienst in Jestetten, K . Sch .V . WaldShut , I «I . Klasse , freie Wohnung,gesetzt. Schulgeld von etwa 150 Schulkindern.
Nr . 19,346 . Kath . Schuldienst in Rickenbach, A . Säckingen , K .Sch .V . Waldshut , l . Klaffe,freie Wohnung , gesetzt. Schulgeld von etwa 70 Schulkindern.
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Nr . 19,350. Kath . Schuldienst in Wolpadingen, A . St . Blasien . K .Sch.V . Waldshut, l . Klaffe,
freie Wohnung, gesetzt. Schulgeld von etwa 50 Schulkindern.

Nr. 19,722. Kath . Schuldienst in Mar zell, A Müllheim , K.Sch.V . Lörrach , II Klasse , freie
Wohnung , gesetzl. Schulgeld von etwa 95 Schulkindern.

Nr . 19,621. Evang. Schuldienst in Bickensohl, A . Breisach, K.Sch .V . Fretburg , I . Klasse , freie
Wohnung , gesetzl . Schulgeld von etwa 80 Schulkindern.

Nr . 10,869. Kath . Schuldienst in Kappel, A . und K .Sch.V. Freiburg, I . Klasse , freie Wohnung,
gesetzl . Schulgeld von etwa 65 Schulkindern.

Nr . 19,362. Kath . Schuldienst in Münchweier, A . Ettenheim , K .Sch.V . Freiburg , II . Klasse,
freie Wohnung, gesetzl. Schulgeld von etwa 130 Schulkindern.

Nr. 19,365. III . Hauptlehrerstelle an der kath. Volksschule in Waldkirch, A . daselbst , K .Sch.V.
Freiburg, III . Klasse , freie Wohnung , gesetzl. Schulgeld von etwa 350 Schulkindern.

Nr . 19,364. Kath . Schuldienst in Waltershofen, A . und K .Sch.V . Freiburg , II . Klasse , freie
Wohnung , gesetzl . Schulgeld von etwa 120 Schulkindern.

Nr. 19,339. Kath . Schuldienst in Kittersburg, A. und K . Sch.V. Offenburg , Hl. Klaffe, freie
Wohnung, gesetzl. Schulgeld von etwa 90 Schulkindern.

Nr. 19,361. Kath . Schuldienst in Müllen, A . und K .Sch.V . Offenburg , I . Klaffe , freie Woh¬
nung , gesetzl. Schulgeld von etwa 30 Schulkindern.

Nr . 19,723. Evang. Schuldienst in Neufreistett, A . Kork , K .Sch.V. Offcnburg, I . Klasse,
freie Wohnung , gesetzl . Schulgeld von etwa 60 Schulkindern.

Nr . 19,338. Kath . SchuldienstinRamsbach, A . Oberkirch , K .Sch.V . Offenburg, II . Klasse,
freie Wohnung, gesetzl . Schulgeld von etwa 70 Schulkindern.

Nr . 19,572. Kath . Schuldienst in Schnttern, A . Lahr , K .Sch.V. Offenburg , II . Klasse , freie
Wobnung , gesetzl. Schulgeld von etwa 160 Schulkindern.

Nr. 18,987. Die ncuerrichtete II . Hauptlchrerstclle an der kath . Volksschule in Lauf, A . Bühl,
K.Sch .V. Baden , III . Klaffe, gesetzl. Miethzinsentschädigung , gesetzl. Schulgeld von etwa 4M Schulkindern.

Nr. 19,8M . I . Hauptlehrerstclle an der kath . Volksschule in Kirrlach, A . Bruchsal, K .Sch .V . Karls¬
ruhe , III . Klaffe, freie Wohnung , gesetzl . Schulgeld von etwa 315 Schulkindern.

Nr. 19 .351 . I . Hauptlehrerstelle an der kath. Volksschule in Oberhausen, A . Bruchsal , K .SchV.
Karlsruhe, 111. Klasse, freie Wohnung , gesetzl . Schulgeld von etwa 300 Schulkindern.

Nr. 19,716. Die mit einem evang . Lehrer zu besetzende Hauptlehrerstclle an der gemischten Volks
schule in Gaiberg, A . und K .Sch.V Heidelberg, 11 . Klaffe , freie Wohnung , gesetzl . Schulgeld von etwa
IM Schulkindern.

Nr. 19,341. Kath . Schuldienst in Heiligkreuzsteinach, A. und K .Sch.V . Heidelberg, 11 . Klasse,
freie Wohnung, gesetzl . Schulgeld von etwa 70 Schulkindern.

Rr . 19,964. II . Hauptlehrerstclle an der gemischten Volksschule in Leimen, A . und K .Sch.V.
Heidelberg, 10 . Klaffe , freie Wohnung , gesetzl . Schulgeld von etwa 2M Schulkindern ; mit einem Lehrer
kath . Confessio» zu besetzen.

Nr. 19,768. Kath . Schuldienst in Schlierbach, A . und K .Sch.V . Heidelberg , IV. Klaffe , freie
Wohnung , gesetzl. Schulgeld von etwa 40 Schulkindern.

Nr . 19,261 . 11 . Hauptlehrerstelle an der evang . Volksschule in Wiesloch, K.Sch .V . Heidelberg
IV . Klaffe , freie Wohnung , auf 1 fl. 36 kr . für ein Kind festgesetztes Schulgeld von etwa 340 Schul¬
kindern.
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Nr . 19,340. Kath . Schuldienst in Elsenz , A. Eppingen , K .Sch .V. Mosbach , II . Klasse , freie
Wohnung , gesetzt . Schulgeld von etwa 80 Schulkindern.

Nr . 19,352. Kath . Schuldienst in Fahrenbach, A . und K .Sch.V . Mosbach , II. Klasse , freie
Wohnung, gesetzl . Schulgeld von etwa 60 Schulkindern.

Nr . 19,721 . Evang. Schuldienst in Lind ach , A. Eberbach , K .Sch.V . Mosbach , I . Klasse, freie
Wohnung , gesetzl . Schulgeld von etwa 25 Schulkindern.

Nr . 19,461 . Kath . Schuldienst in Muckcnthal, A . und K .Sch.V . Mosbach, I. Klasse , freie
Wohnung, gesetzl. Schulgeld von etwa 50 Schulkindern.

Nr. 19,763. Kath . Schuldienst in Neckarwimmersbach, A . Eberbach , K .Sch.V . Mosbach,
I. Klaffe, freie Wohnung , gesetzl. Schulgeld von etwa 35 Schulkindern.

Nr . 19,719. Evang. Schuldienst in Sulzbach, A . uud K .Sch.V. Mosbach , II. Klaffe , freie
Wohnung, gesetzl . Schulgeld von etwa 25 Schulkindern.

Nr . 19,772. Evang. Schuldienst zu Zwingenberg, A . Eberbach, K .Sch .V. Mosbach , I. Klaffe,
freie Wohnung, gesetzl . Schulgeld von etwa 35 Schulkindern.

Nr . 19,766. Kath . Schuldienst in Auerbach, A . Buchen, K .Sch V . Tauberbischofsheim , I . Klasse,
freie Wohnung , gesetzl . Schulgeld von etwa 16 Schulkindern.

Nr . 19,981 . Kath . Schuldienst in Heidersbach, A . Buchen , K.Sch.V. Tauberbtschofsheim,
I . Klaffe, freie Wohnung , gesetzl . Schulgeld von etwa 70 Schulkindern.

Nr. 19,460. Kath . Schuldienst in Laudenberg, A . Buchen, K .Sch .V. Tauberbtschofsheim , I . Klaffe,
freie Wohnung, gesetzl Schulgeld von etwa 55 Schulkindern.

Nr. 19,360. Kath . Schuldienst in Rinschhcim, A. Buchen, K.Sch.V. Tauberbtschofsheim , I. Klaffe,
freie Wohnung , gesetzl . Schulgeld von etwa 65 Schulkindern.

Nr. 19,363. Kath. Schuldienst in Steinbach, A . Wertheim , K .Sch.V. Tauberbtschofsheim,
I . Klaffe, freie Wohnung , gesetzl. Schulgeld von etwa 70 Schulkindern.

Nr . 19,402 . Kath. Schuldienst iu Uiffingen, A . Borberg, K .Sch.V . Tauberbischofsheim , II . Klaffe,
freie Wohnung , gesetzl . Schulgeld von etwa 25 Schulkindern.

Die Bewerber um diese Schuldienste haben sich innerhalbvier Wochen vorschriftsgemäß durch ihre
KretSschulvisitaturen bei den jeweils oben bezeichnet!« Kreisschulvisitaturen zu melden.

V.
Todesfälle.

Gestorben sind:
der evang. Hauptlehrer Johann Georg Staudinger in Würm am 10 . September d . Z . ;
der pens. kath. Hauptlehrer Dionys Maut he in Ntedercschach am 10. September d. I . ;
der kath . Hauptlehrer BernhardMänner in Deggenhausen am 6 . Oktober d. I . ;
der kath. Hauptlehrer I . G . Renz in Grüningen am 1 . November d . Z . ;
der evang . Hauptlehrer Philipp Böckle in Friescnheim am 8. November d . Z.

Redigirt vom SecretariatGroßh. OberschulrathS. — Druck und Verlag von CH . Th. GrooS in Karlsruhe.
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Verordnungsblatt
des

Großherzoglichen Oberschulraths.
Ausgegeben Karlsruhe, den 21 . December 1869.

I.

Verfügungen und Bekanntmachungen - er Ministerien.
Die Prüfung der Lehramtscandidaten betreffend.

Bon den zur ersten ( theoretischen ) Prüfung für 1869 zugelassenen Lehramtscandidaten
sind folgende in der angegebenen Reihenfolge unter die Zahl der Lehramtöprakttkanten des
Großherzogthumö ausgenommen worden:

» . aus der Classe der Philologisch gebildeten Candidaten:
Ernst Günther Heinrich Böckel von Jever in Oldenburg , unter dem

Vorbehalt der Erwerbung des badischen Staatsbürgerrechts,
Joseph Hermann Schmalz von Eisenthal,
vr . Georg Friedrich Percy Weber von Neuenheim;

d . aus der Classe der mathematisch - naturwissenschaftlich gebildeten
Candidaten:

Synesius Koch von Radolfzell.
Karlsruhe, den 10 . Oktober 1869.

Großherzogltches Ministerium des Innern.
Zolly.

Vät . Blattner.

Die Dicnstprüfung der Lehramtspraktikanten betreffend.
Bei der im Oktober d. I . abgehaltenen Dienstprüsung der Lehramtspraktikanten sind die

nachstehenden als bestanden erklärt worden:
1 . aus der Classe der philologisch gebildeten Candidaten:

Karl Bißinger von Karlsruhe,
Andreas Garrecht von Wertheim,
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vr. Wilhelm Maler von Constanz,
Hermann Heisler von Freiburg,
EmilEisenlohr von Mannheim,
ErnstWilckens von Mosbach,
OttoMühlhäußer von Feldberg;

2 . aus der Classe der mathematisch- naturwissenschaftlich gebildeten
Candtdaten:

vr. Ernst Schröder vonMannheim.
Karlsruhe , den13 . November 1869.

Großherzogliches Ministerium des Innern.
Aus Auftrag des Ministers:

A Cron. Vät . Blattner.

Dm Stand des allgemeinen Schullehrer-Wittwen - und Waisenfonds für das Jahr 1868 betreffend.
Die auf Grund der Rechnung vom 1 . Januar bis 31 . December 1868 gefertigte Ueber-

sicht des Standes der allgemeinen (für christliche und israelitische Lehrer nunmehr gemeinschaft¬
lichen) Schullehrer-Wittwen - und Watsenkasse wird in der Anlage zur öffentlichen Kenntntß
gebracht.

Karlsruhe , den10. November 1869.
Großherzogltches Ministerium des Innern.

Aus Auftrag des Ministers:
van Seyfried. Vät Reiß.

Summarische Übersicht
der Einnahmen und Ausgaben , sowie des Vermögens und Personalstandes deS allgemeinen

(für christliche und israelitische Lehrer nunmehr gemeinschaftlichen) Schullehrer-Wittwen-
und Waisenfondö im Jahr 1868.

Ordnungs¬
zahl. Gegenstand. Betrag.

Uebersicht der Einnahmen und Ausgaben.
I. Einnahmen.

fl- kr.

1 . Jahresbeiträge der Mitglieder. 17,668 30
2. Aufnahms- und Verbesserungstaren. 9,110 30
3. Güterbestandzinse. 62 25
4. Kapitalzinse. 14,586 45
5. Staatszuschuß. 15,000 —

6. Beiträge von OrtS- und Dtstriktsstiftungen. 330 9
7. Sonstige Einnahmen. 55 34

Summe - 56,813 53
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Ordnungs¬
zahl. Gegenstand. Betrag.

1.
II . Ausgaben.

Wittwengehalte .
fl.

33,448

kr.
52. Erziehungsbeiträge . 3,726 543. Nahrungsgehalte . . 793 334. Staats - und Gemeindeumlagen . . — 285. Für eigenthümliche Liegenschaften. — —6. Zinse aus Passtvkapitalien. 122 197. Nachlaß und Verlust an Gefällen. 6 —8. Gehalte des Verwaltungspersonals. 1,032 38 I9. Bureaukosten der Verrechnung. 154 5410.

Revisionskostenbeitrag. — —11. Postporto - . . 329 212. Sonstige Ausgaben. 198 7
Summa . . 39,812Abschluß.Die Einnahmen betragen. 56,813 53Die Ausgaben betragen. 39,812 — I

folglich ergibt sich eine Mehreinnahme von . 17,001 53 ,

1.

ö . Darstellung des Vermögens.
I . Renttrendeö Vermögen.

Liegenschaften. 921 11I 2.
Aktivkapitalien. 359,612 48

3.
II . Nichtrentirendes Vermögen-

Fahrnisse. 293 10 ,4. Gefällrückstände . 3,939 58

5.

(Hierunter sind 2,983 fl. 53 kr. theils noch nicht verfallene,thetls unmittelbar vor dem Rechnungsabschluß zur Er¬
hebung angewiesene Taren und Beiträge begriffen) .

Vorschüsse. 19 506.
Kassenvorrath. 3,231 4

zusammen . . 368,018 1Hievon sind abzuziehen
Schulden:

AuSgabsrestc . .
'

. 5,234 48
Rest reines Vermögen . . 362,783 13Am 31 . Dccember 1867 hat dasselbe betragen . . . 333,296 40und hat sich demnach vermehrt um . 29,486 33
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Gegenstand.

Diese Vermehrung ist entstanden:
durch den Ueberschuß der Einnahmen gegenüber den
Ausgaben von . 17,001 st . 53 kr.
durch Gewinn bei dem Verkauf von
Liegenschaften . . . . . . . . . 2,538 „ 31 „
durch Vermehrung des Jnventarwerthes 2 „ 39 „

durch den Zutritt des israelitischen Schul¬
lehrers Wittwen- snnd Waisenfonds mit
einem Vermögen^ von . 9,943 „ 30 „

zusammen .
Unter dem Vermögen ist also begriffen:

1 . das Vermögen des israelitischen Schullehrer-Wittwen- und
Waisenfonds auf 1 . Januar 1868 mit.

2 . bas Vermögen des christlichen Schullehrer - Wittwen- und
Waisenfonds auf^den^l . Januar 1868 mit . . . .

Unter der letzten ^Surnrne sind wieder enthalten:
s . Das eingeworfene Vermögen desehemaligen

evang . Schullehrerwtttwenfiscifondsmit 46,241 st. 1
b . Das Vermögen des frühern kath. altba¬

dischen Schullehrerwittwenfiscifondsvon
zusammen - -

44,134 „ 53
90,376 fl.

Summe
10 kr.

Betrag.

fl. kr.

29,486 33

9,943 30

333,296 40

343,240 10

6. Darstellung desPersonalstaudes.
Am 31 . December 1868 waren es:

Beitragspflichtige Mitglieder.
Stand am 31 . December 1867 einschließlich von 55

israelitischen Lehrern.
Vermehrung . . . .

Bezugsberechtigte Wtttwen .
Stand am 31 . December 1867 mit Einschluß von

11 israelitischen Wittwen.
Vermehrung - - .

Zum Bezug des Erziehungsbeitrages berechtigte Kinder - . -
Stand am 31 . December 1867 mit Einschluß von

14 israelitischen Kindern.
Verminderung - - -

Zum Bezug des Nahrungsgehaltes berechtigte christliche Kinder
Stand am 31 .Derember 1867 . ' .

Verminderung . . . .

2,376

2,369

583

573
10

283

291
8

41
42
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n.

Bekanntmachungen.
Die Personalzulagen der Volksschullehrer für 1869 betreffend.

Nr . 18,669 . Die nach § 59 des Elementarunterrichtsgesetzes vom 8 . März 1868 zuverwtlligenden Personalzulagen sind nunmehr sür die Zeit vom 1 . November 1868 bis dahin 1869
constatirt und es wird deren Auszahlung durch die Verrechnung des allgemeinen Schullehrer-
Personalzulagefonds dahier im Laufe des Monats December l . I . erfolgen.Die Auszahlung erfolgt durch Vermittlung der Ortsschulräthe und sind von dem Vorsitzen¬den derselben die Quittungen der Lehrer zu beglaubigen.

Hiervon werden die Ortsschulräthe und die betreffenden Lehrer zu ihrem Benehmen in
Kenntniß gesetzt.

Karlsruhe, den 18 . November 1869.

Großherzoglicher Oberschulrath.
B . V . d . D.

Laubis.

Prestinari.

Nr . 19,547 . Die Direktionen und Vorstände der Mittelschulen werden hiermit auf dieaus der Papiermachs -Fabrik von C . W . Fleischmann in Nürnberg zu beziehenden „ plastischen Nach¬bildungen des menschlichen Körpers und seiner einzelnen Theile " als zum Gebrauch für den
naturwissenschaftlichen Unterricht wohl geeignet , aufmerksam gemacht.Die Preise dieser Präparate sind:

1 ) Modell des vollständigen menschlichen Körpers , 2 Fuß hoch , mit seinen verschiedenen
Theilen , zum Zerlegen , 100 fl.

2 ) Modell des menschlichen Gehirns , in vergrößertem Maßstabe , das große Gehirn , das
kleine Gehirn , das verlängerte Mark ; die verschiedenen Theile zum Zerlegen , 12 fl.3 ) Modell des menschlichen Auges , im vergrößerten Maßstabe , mit den Theilen der Au¬
genhöhle , Muskeln , Aderhaut , Sehnerven , Glaskörper ; die verschiedenen Theile zum
Herausnehmen , 25 fl.

4 ) Modell des menschlichen Ohres mit den Gehörorganen , im vergrößerten Maßstabe,knöchernes Labyrinth , Schnecke , Steigbügel re. ; die verschiedenen Theile zum Heraus¬
nehmen , 25 fl . u . s. w.

Karlsruhe, den 19 . November 1869.

Großherzoglicher Oberschulrath.
B : V . d . D.

Laubis.

Schaaff.
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Die Anschaffung von Vorlagen für die Gewerbeschulen des Landes betreffend.
Nr . 21,142 . An sämmtliche Gcwerbeschulräthe:
In das Verzeichniß der für Gewerbeschulen empfohlenen Lehrbücher und Vorlagen ist ein¬

zutragen :

„ Projective Abhandlung über Steinschnitt ." Dargestellt und erläutert durch eine

Auswahl der wichtigsten und schwierigsten Gonstructionen von Mauerflächen , Ge¬
wölben und Treppenbau , umfassend 84 Themata in 3 Abschnitten mit 60 lithogra-
phirten Tafeln in Farbendruck , mit Rücksicht auf die Anforderungen der Neuzeit für
Ingenieure , Architekten und Bauhandwerker von I . Wehrle , Architekt . Verlag von
I . 3 - Hofer in Zürich . 10 monatliche Lieferungen . Subscriptionsprets für die

Lieferung 4 Fr . oder 1 fl. 52 kr.
Das Werk kann seiner correcten Ausführung wegen zur Anschaffung besonders empfohlen

werden.

Karlsruhe, den 4 . December 1869.

Großherzoglicher Oberschulrath.
B . V . d. D.

Laubis.
Krapf.

Die Prüfung von Volksschullehrern behufs ihrer Verwendung im höheren Unterricht betreffend.
Nr . 18,307 . Anfangs des künftigen Jahres wird wieder eine Prüfung für solche VolkS-

schulcandidaten dahier abgehalten werden , welche ihre Befähigung für Unterrichtsertheilung an
höheren Lehranstalten Nachweisen wollen . Diese Prüfung wird eine doppelte sein und als
Prüfungsgegenstände einerseits Mathematik , Naturwissenschaften und Zeichnen , anderseits die
deutsche, französische und ( fakultativ ) die englische Sprache umfassen.

Diejenigen Volksschuleandidaten , welche sich einer der beiden genannten Prüfungen unter¬
ziehen wollen , haben sich unter Vorlage ihrer Zeugnisse und unter Angabe ihres Studienganges
sowie der Abthetlung beziehungsweise Fächer , in welchen sie geprüft zu werden wünschen , inner¬
halb drei Wochen bei der Unterzeichneten Stelle zu melden.

Der Tag des Beginns der Prüfung wird seiner Zeit den sich Anmeldenden kundgegeben
werden.

Karlsruhe, den 4 . December 1869.

Großherzoglicher Oberschulrath.
B . V . d. D.

Laubis.
Krapf.
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m.

Dienstnachrichten.
Durch Verfügung Großh . Oberschulraths sind die nachbezeichneten Schulstellen den dabei

genannten Lehrern übertragen worden:
Nr . 20,121 . Die Hauptlehrerstelle an der kath . Volksschule zu Rippberg , A . Walldürn , demUntcrlehrer Wilh . Geierhaas in Nußloch , A . Heidelberg.
Nr . 20,230 . Die Hauptlehrerstelle an der kath . Volksschule zu Göschweiler , A . Neustadt , unterGenehmigung der Präsentation der Fürst ! . Fürstenberg ' schen Standes - und Patronatsherrschaft , dem Hilfs¬lehrer Gustav Baumgartner in Ober -Glotterthal , A . Waldktrch.
Nr . 20,333 . Die Hauptlchrerstelle an der neuerrichteten erweiterten Volksschule zu Furtwangen,A . Trtberg , unter Genehmigung der Präsentation des Gemeinderaths in Furtwangen,

" dem Volksschulkan-didaten Leopold Schonenberger von Neufrach , A . Ueberlingen.
Nr . 20,388 . Die Hauptlchrerstelle an der kath . Volksschule zu Langenhardt , A . Lahr , dem Haupt¬lehrer Friedrich Heim in Fischbach , A . Neustadt.
Nr . 20,393 . Die Hauptlchrerstelle an der kath . Volksschule zu Stetten , A . Lörrach , dem Haupt-lehrer Anton Jäckle in Schutterzell , A . Lahr.
Nr . 20,456 . Die Hauptlchrerstelle an der kath . Volksschule zu Gütenbach , A . Triberg , dem Haupt-lehrcr Joseph Wintermantel in Riedvschtngen , A . Donaucschingen.
Nr . 20,516 . Die Hauptlchrerstelle an der kath . Volksschule zu Langenbrücken , A . Bruchsal , demHauptlehrer Georg Lampert in Limbach , A . Buchen.
Nr . 20,557 . Die Hauptlchrerstelle an der kath . Volksschule zu Nollingen , A . Säckingen , demHauptlehrer Andreas Sicking er in Harpolingen , A . Säckingen.
Nr . 20,639 . Die Hauptlchrerstelle an der evang . Volksschule zu Schwabhausen , A . Boxberg , demUnterlehccr Jakob Weber in Heddesheim , A . Weinheim.
Nr . 20,686 . Die zweite Hauptlehrerstelle an der evang . Volksschule zu Eberbach , dem HauptlehrerLudwig Wvßncr in Bargen , A . Sinsheim.
Nr . 20,824 . Die Hauptlchrerstelle an der kath . Volksschule zu Riedern , A . Bonndorf , unter Ge¬nehmigung der Präsentation der Fürstlich Fürstenberg ' schen Standes - und Patrvnatsherrschast , dem Haupt'lehrer August Stenzel in Lembach , A . Bonndorf.

Nr . 20,501 . Der Verzicht des Hauptlehrers Joseph Schneider auf die kath . Schulstelle Obe»gebisbach , A. Säckingen , ist genehmigt worden . _
In den Pensionsstand trat

am 7 . November d. I.
der kath . Hauptlehrer Joseph K är, '

ch er in Freiolsheim.

In den Monaten November und Dezember wurden versetzt, bezw. ernannt.
Heinrich Falk in Balzfeld als Schulverw . in Dilsberg.
Johann Holl in Neufreistett als HWl . in Scherzheim.
Christian Bender von Eschelbach als Unterl . in Neckarelz.
Peter Jörder in Laudenbach als Unterl . in Mannheim.
Jakob Barth von Ringingen ( Hohenzollern ) als Schulverw . in Deggenhauscn.Meodor Thoma in Langenhardt als Schulverw . in Schutterzell.Aarl BooS in Odenheim als HilfSl . in Oberöwisheim.
Johann Barth in Hetligkreuzsteinach als Unterl . in Odenheim.
Hermann Häderle in Schweighausen als Unterl . in St . Peter.

Der kath. Schulverw.
evang. kl

„ Schulkand.
Unterlehrer

kath. Lehrer
Schulverw.
Unterlehrer
Schulverw.
Hilfslehrer
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Der kath. Unterlehrer Johann Alois Frey in Rauenberg als Hilfsl . in Mannheim.
Georg Mar Hartmann in Oberwittstadt als Untcrl . in Hochhaufen
H. G . MichaelGrieser. in Frtescnheim als Schulverw . daselbst.evang. >2? I I V s I- III o I IIIv WI4v « vllsltVsi

Hilfslehrer Ludwig Gamer in Friesenheim , als Unter ! , daselbst.
Unterlehrer Joseph Gißler in Sulzbach als Unterl . in Gaggenau.
Schulverw. JosephBansbach in Göschweiler als Schulverw . in Fischbach.

Emil Zampont in Stetten als Unterl. in Ohlsbach.
Ferd . Ktndle in Gütenbach als Schulverw. in Hüfingen.
AntonRvos in Rippberg , als Unterl. in Nußloch.
Pius Sütterle in Nolltngen als Schulverw . in Harpolingen.
HeinrichMüller in Langenbrücken als Schulverw . in Limbach.

IV.
Dienfterledigungen.

Nr . 19,467. Kath . Schuldienst zu Fabrik - Nordrach, A . Gengenbach, K .Sch.V . Offenburg,
I Klaffe , freie Wohnung, gesetzt . Schulgeld von etwa 70 Schulkindern.

Nr . 19,765 . Kath . Schuldienst in Burbach, A . Ettlingen , K . Sch.V . Baden , I . Klasse , freie
Wohnung , gesetzl. Schulgeld von etwa 60 Schulkindern.

Nr . 19,767 . Kath. Schuldienst in Ober ndorf, A . Rastatt. K .Sch.V . Baden , I . Klasse , freie
Wohnung , gesetzl. Schulgeld von etwa 50 Schulkindern.

Nr . 19,769. Kath . Schuldienst in Rohrberg. A . Schönau , K .Sch.V . Lörrach , I . Klasse, freie
Wohnung , gesetzl. Schulgeld von etwa 12 Schulkindern.

Nr. 20,180 . II . Hauptlehrerstelle an der evang . Volksschule in Heidelsheim, A . Bruchsal,
K .Sch V . Karlsruhe , III . Klaffe, freie Wohnung , gesetzl. Schulgeld von etwa 300 Schulkindern.

Nr. 20,337 . Kath. SchuldienstinEttenheimwciler, A . Ettenheim, K .Sch.V . Frciburg, II . Klasse,
freie Wohnung, gesetzl . Schulgeld von etwa 75 Schulkindern.

Nr . 20,831 . Evang. Schuldienst inSpranthal, A . Breiten , K .Sch .V . Karlsruhe, I . Klasse, freie
Wohnung, gesetzl. Schulgeld von etwa 40 Schulkindern.

Nr. 21,163 . Kath . Schuldienst in Freiolsheim, A. Gernsbach , K.Sch .V. Baden , I . Klasse, freie
Wohnung!, gesetzl. Schulgeld von etwa 85 Schulkindern.

Die Bewerber um diese Schuldienste haben sich innerhalbvier Wochen vorschrtftsgemaß durch ihre
Kretsschulvisttaturen bei den jeweils oben bezeichnten Kreisschulvtsitaturen zu melden.

V.
Todesfälle.

Gestorben sind:
der evang. Hauptlehrer Karl FriedrichBittrolff in Grötzingen am 30 . Oktober d I . und
der kath. Unterlehrer MichaelKlaus in Wolfach am 17 . November d . I.

Berichtigungen
In Nr. VIII. deS Verordnungsblattes von 1869 — Lehrplan für die Volksschulen — Beilage Hl.

Seite 169 § 13 Absatz 3 . Zeile 1 und 2 ist zu lesen statt „in benannten Zahlen", — „in unbenann¬
ten Zahlen"

. _
In Nr . XVIII des Verordnungsblatts von 1869 unter IV. Diensterledigungen Nr . 19,722 Zeile 3

von oben ist zu lesen statt „katholischerSchuldi enst in Marzell "
„ evangelischer Schuldienst in Marzell" .

Nr. 21,276. Das Ausschreiben der III . Hauptlehrerstelle an der kath . Volksschule in Waldkirch,
K.Sch .V. Fretburg , im Schulverordnungsblatt Nr XVIII Seite 294 , wird dahin abgcändert , daß der
betreffende Lehrer statt freier Wohnung die gesetzliche Miethcntschädigung zu beziehen hat.

Nr. 21,426 . DaS Ausschreiben des kath . Schuldienstes in GraSbeuren, A . Ueberlingen, K .Sch .V.
Konstanz , im Schulverordnunasblatt Nr . XVIII. Seite 293 wird dahin berichtigt, daß diese Schulstelle
nicht, wie angegeben, in die erste, sondern in die zweite Klaffe gehört . _ _

Redigirt vom Sekretariat Großh . Oberschulraths . — Druck und Verlag von CH . Th . GrooS in Karlsruhe.
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Verordnungsblatt
des

Großherzoglichen Oberschulraths.
AuSgegeben Karlsruhe, den 31 . December 1869.

I.
Verordnung.

Die Abänderung des Prüfungstermtns für die Dtenstprüfung der Lehramtspraktikanten betreffend.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben mit höchster Entschließung
vom 8 . d . M Nr . 925 gnädigst zu genehmigen geruht, daß die 88 28 und 29 Abs. 1 der lan¬

desherrlichen Beiordnung von 5. Januar 1867 über die Vorbereitung zu dem öffentlichen
Dienst eines wissenschaftlichen Lehrers an den Mittelschulen im Großherzogthum Baden dahin

abgeändert werden:
8 28.

Die Dienstprüfung wird jährlich einmal um Ostern , gemeinschaftlich für beide Elasten
der Lehramtspraktikanten , von dem Oberschulrath kostenfrei vorgenommen.

8 29.
Die Anmeldung hat im Januar zu geschehen und muß enthalten u. s. w.

Karlsruhe, den 11 . December 1869.

Großherzogliches Ministerium deS Innern,
(gez.) My.

(gez .) Gutmann.

Rr . 21,700 . Obige im Gesetzes- und Verordnungsblatt Nr. XXXIX vom laufenden

Jahre verkündigte landesherrliche Verordnung wird auch hier mit dem Anfügen zur allge¬
meinen Kenntniß gebracht , daß die Anmeldungsfrist für die nächste , an Ostern 1870 vorzu¬
nehmende Dtenstprüfung der Lehramtspraktikanten ausnahmsweise bis 1 . März 1870 erstreckt
werde.

Karlsruhe, den 17 . December 1869.

Großherzoglicher Oberschulrath.
N r n ck.

Krapf.
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II.

Allgemeine Anordnungen und Bekanntmachungen.
Die Volksschulstatistik betreffend.

Nr . 22,313 . An sämmtliche Ortsschulräthe.
Nachdem nunmehr die Organisation der Volksschulen im Wesentlichen vollendet ist , er¬

scheint eS ^als ein dringendes Bedürfniß , über die verschiedenen Arten der Volksschulanstalten
und deren Bevölkerung eine übersichtliche Zusammenstellung zu erhalten . Sämmtliche Orts¬

schulräthe werden daher beauftragt, bezüglich der unter ihrer Aufsicht stehenden Volksschulen die

einschlägigen Verhältnisse nach dem Beil. I abgedruckten Formular aufstellen zu lassen.

Man bemerkt dabei:
1 . Unter erweiterten Volksschulen sind diejenigen zu verstehen , welche unter § 102 de-

Gesetzes über den Elementarunterricht fallen.
2. Die unter Ziffer 8 des Formulars verlangten Notizen und Zahlen sind aus der nach

§ 8 der Schulordnung (Verordnungsblatt 1869 S . 57) zu führenden Schülerliste zu ent¬

nehmen.
3. Sämmtliche Zahlen sind nach dem Stand vom15. Januar 1870 zu geben.

4. Die Zusammenstellung ist von dem (ersten) Hauptlehrer zu fertigen , von dem Orts¬

schulrath zu bestätigen und unfehlbar spätestens auf 1 . Februar 1870 der Vorgesetzten
KreiSschulvisitatur (ohne Beglettbericht) einzusenden.

Karlsruhe, den 29 . December 1869.

Großherzoglicher Oberschulrath.
Nenck.

Krapf.
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Beilage I. Gemeinde X. X.

Amtsbezirk X. X.

Nr. Bezeichnung der Schule

Zahl der Lehrer Zahl
der Schüler

Bemerkungen.
Haupt¬
lehrer

und
Schul¬

ver¬
walter

Hilfs¬
lehrer

Unter¬
lehrer

Lehrer¬
innen Knaben Mäd¬

chen

1 Einfache Volksschule
(kath., evang., gemischt re,) 3 — 2 246 2632 Industrieschule — — — 2 — 122 Nur im Winter3 Erweiterte Volksschule für Knaben

(konfeff.) 1 — — — 40 —
4 ErweiterteVolksschule f . Mädchen

(konfeff.) 1 — — 1 — 285 Fortbildungsschule f . beidê Gesch. — — — — — —
6 „ für Knaben — — — 52 — — Sonntagsschnle7 „ für Mädchen —

8 Zahl der am 23 . April 1869 schulpflichtig gewordenen Kinder 56 62
!!

davon besuchen: eine Volksschule 43 49 I
eine höhere Lehranstalt 5 3
eine Privat - oder Korporationsschule 5 6
Privatunterricht 1 —
Unermittelt blieben 2 4

X. X. den 15 . Januar 1870.
Der Ortsschnlrath . j

!
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Die Anschaffung von Büchern für die Bibliotheken der Mittelschulen betreffend.

Nr . 20,772 . Die Directionen und Lehrerkollegien der Gelehrtenschulen und Realgymnasien

werden auf die kürzlich bei Döbereiner in Jena erschienene „Theorie der neuhochdeutschen Metrik"

von Rudolf Westphal aufmerksam gemacht und wird das Werk zur Anschaffung für die

Bibliotheken der Anstalten empfohlen.
Karlsruhe, den 4 . December 1869.

Großherzoglicher Oberschulrath.
B . V . d . D.

Laubis.
Becherer.

Lehrmittel für die Mittelschulen betreffend.

Nr . 21,637 . Die Vorstände und Lehrerkollegien der Mittelschulen werden hiermit behufs

Anschaffung für die Anstaltsbibliotheken auf den im Verlag von Wilhelm Nitzschke in Stutt¬

gart erschienenen „Bilderatlas zur Weltgeschichte
" — Preis , geheftet 7 Thlr ., gebunden 7 Thlr-

22 Sgr . — als auf ein geeignetes Hilfsmittel für den Unterricht aufmerksam gemacht.

Karlsruhe, den 10 . December 1869.

Großherzoglicher Oberschulrath.
B . V . d . D'

Laubis.
Becherer.

Lehrbücher an Mittelschulen betreffend.

Nr . 21,807 . Als Hilfsmittel für den mathematischen Unterricht an Mittelschulen wer¬

den zur Einführung empfohlen:
1 . „Sammlung von Beispielen und Aufgaben aus der allgemeinen Arithmetik und

Algebra" von vr . Eduard Hets. Köln bei DuMont -Schauberg und Wien bei Gerold

und Braumüller.
2 . vr . Lorenz Wöckel 's Geometrie der Alten in einer Sammlung von 850 Aufgaben

mit einer neuen, die Selbstthätigkeit deS Schülers sowohl als die Erinnerung an das

früher Gelernte stets in Anspruch nehmenden Art der Auflösung und mit Beweisen".

Nürnberg bei Bauer und Raspe.
Karlsruhe, den 10 . December 1869.

Großherzoglicher Oberschulrath.
B . V . d. D.

Laubis.
Becherer.
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Die Verleihung der Schullehrerprämien aus der Maria -Victoria-Stiftung für 1868/69 betreffend.
Nr. 21,226 . Die von der höchstseligen Frau Markgräfin Maria Victoria Pauline von

Baden gestifteten 12 Schullehrerprämien im Gesammtbetrage von 340 st. sind für das Schul¬
jahr 1868/69 im Einverständniß mit dem Erzbischöflichen Capitelsvicariat nachbenannten
Lehrern zuerkannt worden.

I . Aus dem Antheil der ehemaligen Diöcese Straßburg:
1 . Den ersten Preis zu 40 fl., dem Hauptlehrer Karl Dummel in Wagenstadt , Amts

Kenzingen;
2. den zweiten Preis zu 35 fl., dem Hauptlehrer Silvester Schneider in Ottersdorf,

Amts Rastatt;
3 . den dritten Preis zu 30 fl., dem Hauptlehrer Joh . Nepomuk Basler in Helligenzell,

Amts Lahr;
4 . den vierten Preis zu 25 fl. dem Hauptlehrer Joseph Söhn er in Bühlerthal , Amts

Bühl;
5. den fünften Preis zu 20 fl . , dem Hauptlehrer Anton Schäuble in Obernesselried,

Amts Offenburg;
6 . den sechsten Preis zu 20 fl. , dem Hauptlehrer August Stumpf in Htldmannsfeld,

Amts Bühl.
II. Aus dem Antheil der ehemaligen Diöcese Speier:
1 . Den ersten Preis zu 40 fl ., dem Hauptlehrer Ignaz Braun in Ettlingen;
2. den zweiten Preis zu 35 fl ., dem Hauptlehrer Paul Hornung in Niederbühl , Amts

Rastatt;
3 . den dritten Preis zu 30 fl. , dem Hauptlehrer Theodor Baier in Oberweier , Amts

Ettlingen;
4. den vierten Preis zu 25 fl . , dem Hauptlehrer Alexander Reusch in Gernsbach;
5 . den fünften Preis zu 20 fl., dem Hauptlehrer Martin Herig in Ettlingen;
6 . den sechsten Preis zu 20 fl . , dem Hauptlehrer Ambros Greulich in Obertsroth,

Amts Gernsbach.
Karlsruhe, den 17 . Dezember 1869.

Großherzoglicher Oberschulrath.
B- V. d . D.

x > Laubis.

Ill
Dienftnachrichten.

Nr . 21,643. Mit Erlaß Großh. Ministeriums des Innern vom 9. Dezember 1869 Nr . 14,857
ist LehramtSpraktikant AlexanderFriedrich von Wertheim seinem Ansuchen gemäß aus der Liste der
LehramtSpraktikanten gestrichen worden.
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Durch Verfügung Großh . Oberschulraths sind die nachbezeichneten Schulstellen den dabei
genannten Lehrern übertragen worden:

Nr. 21,500. Die Hauptlehrerstelle an der kath. Volksschule zu Linach , A . Villingen, unter Ge¬
nehmigung der Präsentation der Fürstl. Fürstenberg ' schen Standes - und Patronatsherrschaft, dem Schul¬
verwalter EduardHerzog in Zestetten.

Nr. 21,606. Die Hauptlehrerstelle an der kath. Volksschule zu Stupferich, A . Durlach , dem Haupt¬
lehrer Georg LudwigHaas in Mönchzell,ŝ A . Heidelberg.Nr . 22,236 . Die dritte Hauptlehrerstelle an der gemischten Volksschule zu Lahr , dem Hauptlehrer
Johann Fähndrich in Mnsbach, A. Sinsheim.

Nr . 21,330. Der kath. Volksschulkandidat Karl Boos von Erzingen ist auf sein Ansuchen aus dem
Schulfache entlassen worden.

Nr. 21,734 . Der auf sein Ansuchen aus dem Schulfache entlassene kath . DolkSschulkandidat Karl
Stulz von Mahlberg ist wieder unter die Volksschulkandidaten ausgenommen worden.

In den Penfionsstand trat
am 10 . Dezember d. I.

der kath . Hauptlehrer Karl Bi hl er in Oberglotterthal.

IV.
Dienfterledigungen.

Die Stelle einesDirektors der Großh . Taubstummenanstalt in Meersburg ist in Er¬
ledigung gekommen.

Mit derselben ist eine Besoldung von 1200 sl. bis 1800 fl. verbunden ; auch erhält der Direktor
eine Dienstwohnung im Anstaltsgebäude gegen Entrichtung eines jährlichen Micthzinses von 10 Procent
seiner Besoldung.

Bewerbungen find binnenvier Wochen bei dem Großh . Oberschulrath einzureichen.
Nh. 22,093. An dem mit einer höheren Bürgerschule verbundenen Pädagogium in Lörrach ist

eine Lehrstelle für Mathematik , Naturwissenschaften und Zeichnen mit einem jährlichen Gehalte von 700
bis 900 fl . zu besitzen.

Die Bewerber haben sich unter Vorlage von Zeugnissen über ihre Befähigung und ihre bisherige
Wirksamkeit innerhalbdrei Wochen bei dem Großh. Oberschulrath zu melden.

Nr . 21,084. Evang . Schuldienst in Kippenheim, A . Ettenheim, K Sch .V .Freiburg, IH . Klaffe,
freie Wohnung, Schulgeld zu 1 fl . 18 kr. von etwa 85 Schulkindern.

Nr . 21,750 . Eine Hauptlehrerstelle an der evang. Schule in Ltedolsheim, A . und K .Sch.V.
Karlsruhe, III . Klaffe, freie Wohnung , gesetzt . Schulgeld von etwa 340 Schulkindern.

Die Bewerber um diese Schuldienste haben sich innerhalbvier Wochen vorschriftsgemäß durch ihre
KretSschulvifitaturen bei den jeweils oben bezeichnet«» KreiSschulvifitaturen zu melden.

V.
Todesfälle.

Gestorben sind:
Georg Friedrich Pflüger, Direktor der Taubstummenanstalt in Meersburg, am 23. Oktober d. I . ;
der pens . kath. Hauptlehrer Peter Storz in Villingen am 14 . November d. I . ;
der kath. Hauptlehrer Magnus Mutz in Rothweil am 23 . November d. I . ;
der kath Hauptlehrer Johann Bach in Söllingen am 29 . November d. I . ;
der kath. Hauptlehrer ConradJsele in Bermatingen am 3. Dezember d. I . _

Redigirt vom Sekretariat Großh . Oberschulraths . — Druck und Verlag von CH. Th . GrüoS in Karlsruhe.
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